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deutscher Soldatenbund gegründet
kameradschaftlicheVerbindung der ausscheidenden Soldaten mit der aktiven Gruppe im Seist des Nationalsozialismus

Unser lagvsspiegsl
Zur Betreuung der aus der Wehrmacht aus¬
scheidendenSoldaten ist nunmehr der Deutsche
Soldatenbund gegründet worden.
Die vier Heimattreuen von Eupen -Malmedy
sind nach ihrer Ausweisung aus Belgien in
Deutschland eingetroffen.
Nach abessinischen Meldungen soll Makale den
Italienern wieder entrissen worden sein.
Der Große Faschistische Rat setzt sich in einer
Entschließung für weiteren unerbittlichen
Kampf ein.
Die Bremer Hitler -Jugend hielt an fünf ver¬
schiedenen Stellen Sonnenwend -Feiern ab.

/ Auf der Realschule des Westens wurde feier¬
lich die HJ .-Flagge gehißt.
Auf den großen und zahlreichen Volksweih¬
nachtsfeiern der NEDAP . des Kreises Bremen
wird heute die Uebertragung der Rede Dr.
Goebbels ' den Höhepunkt bilden.
Der Eishockey-Länderkampf Deutschland —
Polen endete mit einem 2 :1-Sieg für Deutsch¬
land.

WmWW!!!«
Vom sichrer ausgezeichnet

Für die Errettung von Menschen aus Lebensgefahr
Berlin , 22. Dezember.

Der FührerundReichskanzler  hat mit
Erlaß vom 27. November 1935 folgende Aus¬
zeichnungen verliehen:

s.) die Rettungsmedaille am Bande:
dem llnterwachtmeister der Landespolizei Niko¬
laus Lauer in Koblenz , dem Leichtmatrosen Karl
Luig in Düsseldorf , dem Revieroberwachtmeister
der Schutzpolizei Walter Viehöfer inBerlin -Fried-
richsfelde , dem Fischer Taver Weber in Landauan
der Jsar , dem Schmiedegesellen Rudolf Wetzel in
Schwarzenbery , dem Regierungsinspektor Joseph
Zirn in Schwäbisch -Hall;

d) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Formerlehrling
Heinz Fischer in Wolgast , Kr . Ereifswald , dem
Ünterwachtmeister der Landespolizei Werner von
der Linden in Bonn , dem Revieroberwachtmeister
der Wasserschutzpolizei Georg Nagel in Breslau,
dem Arbeiter Eberhard Scheffler in Tharandt,
dem Fabrikarbeiter August Weingart in Walters-
bausen.

6auleiterNöoeraufdemvoolcholrberg
Delmenhorst,  22 . Dezember.

In Begleitung des Kreisleiters Sturm-
Delmenhorst und des Ortsgruppenleiters Strut-
ho s s - Eanderkesee besichtigte Gauleiter Carl
Röver  die Arbeiten der Anlagen „Stedings-
ehre". Er ließ sich über den Stand der Arbeiten
berichten. Wie bekannt, erhält „Stedingsehre"
eine völlige Umwandlung , da die bisherigen An¬
lagen zum Teil nur provisorisch errichtet waren.

5 Millionen Kinder werden beschert
Gemeinsame Weihnachtsfeiern im ganzen Reich

Berlin , 22. Dezember.
Nachdem in den vergangenen Tagen die NS .-

Frauenschaft , der BDM . und die HJ . im Verein
mit den Helfern der NSV . die letzten Vor¬
bereitungen für die Weihnachtsfeiern der vom
WHW. Betreuten durchgeführt haben , werden
heute auf 30 OOOWeihnachtsfeiernüber
»200000 Kinder beschenkt  werden , was
nur durch die Bereitstellung der Geschenke durch
alle Organisationen möglich war . Die Feiern
beginnen gegen Abend mit Märchenspielen und
Liedern . Es gibt Kuchen mit Kaffee oder Scho¬
kolade für die Kleinen . Um 19 Uhr wird in
allen Feiern des Reiches die Weihnachtsansprache
von Reichsminister Dr . Goebbels  im Saal-
bau Friedrichshain gehört werden . Alle Walter
und ehrenamtlichen Helfer des Winterhilsswerks
sowie die führenden Persönlichkeiten von Parier
und Staat werden an dieser Volksweihnacht teil¬
nehmen und damit zum Ausdruck bringen , daß
das ganze deutsche Volk mit den Kindern seiner
ärmsten Volksgenossen zu dieser Stunde die ge¬
meinsame Weihnachtsfeier begeht.

KI. und SS. feiern Sonnenwende
Goslar , 22. Dezember

Die Reichssührung SS . begeht am heutigen
«onntag , dem 22. Dezember , auf dem Brocken ihre
Wintersonnwendfeier . Zum Zeichen der engen
kameradschaftlichen Zusammenarbeit , die sich vor
allem im kommenden Jahr auf dem Gebiete der
Kulturarbeit zeigen wird , nehmen an dieser Win¬
tersonnwendfeier zahlreiche Vertreter der Rsichs-
jugendsührung teil . Außer dem Reichssührer r:S ..
der die große Feuerrede hält und die feierliche
Uebergabe der Feuervcrpflichtung an die HJ . voll¬
ziehen wird , spricht als Vertreter der Roichs-
jugendführuiig Oberqebietsfllhrer Eer :s. Legen
Rede durch ein Chorlied der Hitler -Jugend abge¬
schlossen wird.

Berlin, .22. Dezember.
Mit Einverständnis des Führers und Reichs¬

kanzlers hat der Reichskriegsminister den Ober¬
befehlshaber des Heeres beauftragt , einen „Sol¬
datenbund " des neuen Heeres zu bilden . In die¬
sem Bunde sollen alle seit dem 1. Januar 1921
aus dem Reichsheer oder neuen Heer ausgeschie¬
denen und die in Zukunft ausscheidenden Solda¬
ten, die sich ihm freiwillig anschließen wollen,
zusammengefaßt werden.

Damit ist neben den NS .-Deutschen Marine¬
bund , in dessen Kameradschaften die aus der
Kriegsmarine  entlassenen Soldaten auch
weiterhin ihren Zusammenschluß finden , und neben
die Puftwaffenreserve , in die die aus der Luft¬
waffe ausscheidenden Soldaten übergeführt wer¬
den , die entsprechende , bisher noch fehlende Orga¬
nisation für das Heer getreten.

Zugleich ist durch Schließung dieser Lücke auch
die im Interesse reibungsloser Zusammenarbeit
liegende klare Abgrenzung der Arbeits¬
gebiete  festgelegt worden : im neuen „Sol¬
datenbund"  werden in Zukunft die Belange
der Reservisten des neuen  Heeres ihre Vertre¬
tung finden , im Kyffhäuserbund  und den
übrigen Soldatenbünden diejenigen der ehemali¬
gen Angehörigen der altem  Wehrmacht.

Zum Bundesführer  hat der Reichskriegs¬
minister den General der Infanterie a. D . Frei¬
herr Seutter von Lötzen,  zu dessen Stell¬
vertreter den Gauleiter , Oberpräsidenten und
Staatsrat Schwede -Koburg , Bundespräsidenten
des „Reichstreubundes ", ernannt.

Zweck des Soldatenbundes ist es , an den ent¬
lassenen Soldaten die Aufgabe fortzuführen , die
der Führer im Herbst dieses Jahres in Nürnberg
der aktiven Wehrmacht gestellt hat : „Ihre Ange¬
hörigen zu zuverlässigen und anständigen Volks¬
genossen zu erziehen , die sich in der Stunde der
Not und Gefahr in Treue mit der Nation ver¬
bunden fühlen , und die , wenn je das Schicksal sie
vor die härteste Probe stellen sollte, tapfer die
Freiheit ihres Volkes verteidigen ." Daneben will
der Soldatenbund seine Mitglieder in lebendiger
Kameradschaft mit der aktiven
Truppe  halten und unter ihnen Kameradschaft
und die Erinnerüng an die gemeinsam verbrachte
Dienstzeit pflegen . Er will auch in die jungen
Soldaten den Stolz auf die großen Traditionen
unseres Heeres einpflanzen und in ihnen die Er¬
innerung an die Taten ihrer Vater wach halten.
Er will ferner seinen Mitgliedern praktische Hilfe
«„ gedeihen lassen, indem er die nach ehrenvoller
Dienstzeit ausscheidenden Soldaten , insbesondere
die Versorgungsanwärter , beim Üebergang in

einen bürgerlichen Beruf mit Rat und .Tat unter¬
stützt. Zu diesem Zweck wird der „Reichstreubund"
in den „Soldatenbund " eingegliedert.

Wie das Heer und die übrigen Wehrmachts¬
teile , so steht auch der „Soldatenbund " auf
dem Boden nationalsozialistischer Welt¬
anschauung. Treue zum Führer , dem Schöpfer
und Obersten Befehlshaber der neuen Wehr¬
macht, und soldatischer Gehorsam bestimmen
seine Grundhaltung.

Seinem Wesen und Zweck entsprechend und dem
Willen des Führers folgend ist der „Soldaten¬
bund " eine unpolitische Vereinigung . Daher gilt
für die Vetätigung der Mitglieder im Bunde der
gleiche Grundsatz wie im Heer : daß der Soldat
seinem Vaterland zu dienen , aber keine Politik zu
treiben hat . Außerhalb des Bundes ist jedes Mit¬
glied in seiner staatsbürgerlichen Betätigung frei.
Mitglieder des Bundes , die sich aktiv politisch oder
weltanschaulich betätigen wollen , können und sollen
daher außerdem den Gliederungen der Partei,
z. V . SA . oder SS ., beitreten . Doppelmitglied¬
schaft zu ihnen und dem „Soldatenbund " ist zu¬
lässig.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sicherung des notwendigen tebensbedarss
Sie Unterstützung der flngetzörigen der Velzr- und flrbeitsdienstpstiHtigen /

Berlin , 22. Dezember.
Die bereits angekündigte Verordnung des

Reichsministers des Innern über die Unterstützung
der Angehörigen der zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht einberufenen Wehrpflichtigen
und der einberufenen Arbeits dien st Pflich¬
tigen  nebst Durchführungsvorschriften ist am
19. Dezember erlassen worden.

Die Familienunterstlltzung hat nicht den Cha¬
rakter der öffentlichen Fürsorge und ist daher nicht
zurückzuerstatten.

Sie wird von den Stadt - und Landkreisen auf
Kosten des Reiches als staatliche Aufgabe durchge-
führt . . Unter st lltzungsberechtigt  sind die
nach bürgerlichem Recht unterhaltungsberechtigten
Angehörigen des Einberufenen (Ehefrau , eheliche
und für ehelich erklärte Kinder , Verwandte der
aufsteigenden Linie , Stief - und Pflegekinder ) ,
wenn der Einberufene bis zur Einberufung ganz
oder überwiegend der Ernäher gewesen ist, ferner
uneheliche Kinder , wenn der Einberufene seine
Vaterschaft anerkannt hat oder wenn seine Unter¬
haltspflicht gerichtlich festgestellt ist.

Die Unterstützung wird durch den Stadt - oder
Landkreis gezahlt , in dessen Gebiet der unter-

stützungsberechtigte Angehörige wohnt oder sich
nicht nur vorübergehend aufhält . Der Antrag
kann bei diesem Stadt - oder Landkreis oder bei
dem Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde ge¬
stellt werden . Beizufügen ist eine Bescheinigung
des Truppen - (Marine -) Teils oder der Arbeits-
dftnstabteilung über die erfolgte Einstellung , der
Mietvertrag und ein Nachweis , daß der Antrag¬
steller zu den genannten Angehörigen des Ein¬
berufenen gehört.

Die Unterstützung ist so bemessen, daß sie zur
Sicherung des notwendigen Lebensbedarss aus¬
reicht. Dabei wird auf die bisherigen Lebensoer-
hältnisse Rücksichtgenommen.

Neben der richtsatzmäßigen Unterstützung wer¬
den , soweit erforderlich , Mietsbeihilfen
gewährt . Eigenes Einkommen dos Unterstützungs-
berechtigten wird grundsätzlich angerechnet . Außer
Ansatz bleiben jedoch ein Teil des Arbeits¬
verdienstes , bestimmte Bezüge der Kriegs¬
beschädigten , deren Solde und deren Unterstützun¬
gen der NSDAP ., Leistungen der Wochenhilse
und andere . ^

Keine ZurückerstaMmg - er vetröge
Die Unterhaltspflicht der Verwandten geht der

Familienunterstützung vor.
Von Mitgliedern einer Familiengemeinschaft

(Haushaltsgemeinschaft ) wird darüber hinaus
erwartet , daß sie das Aufbauwerk des Führers
an der Wehrmacht und dem Arbeitsdienst auch
ihrerseits dadurch fördern , daß sie im Rahmen des
ihnen Zumutbaren und nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel und Kräfte die in ihrer Haus¬
haltsgemeinschaft lebenden Angehörigen der Ein¬
berufenen unterstützen.

non. löst sich auf
Berlin , 22. Dezember.

Der Reichsverband Deutscher Rund¬
funkteilnehmer  e . V . hat seine Auflösung
beschlossen, da seine Aufgaben , die in der Durch¬
setzung einer nationalsozialistischen Rundfunkpoli¬
tik bestanden , erfüllt sind. Die technischen Ver-
bandseinrichtungen werden , soweit sie nicht zur
Liquidation benötigt werden , den Funkstellen-
leitern der Partei übergeben werden . Im Saar¬
gebiet wird der Verband mit Rücksicht auf die be¬
sonderen rechtlichen und politischen Verhältnisse
bis zum 31. März 1936 fortgeführt.

Iwr IVeikuacktswann killt seinen Linung bei unseren Soläuten Luknakws : Loderl -Siicksrckisiwt
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englische teftrübung
* Bremen , 22. Dezember.

Nun haben wir es oft genug und auch sehr nach¬
drücklich gehört . Der Pariser Friedensplan ist tot.
Also müssen wir es wohl auch glauben , wenngleich
es politisch scharfblickende Leute geben soll, die be¬
haupten , daß gar nicht einmal so sehr der Plan
als vielmehr die Kollektivpolitik Genfer
Gepräges  tot sei und zwar — mausetot.

Wie schrieb doch „Daily Telegraph " am Tage
vor der großen Unterhausaussprache ? „Die bri¬
tische Regierung hat während des letzten Jahres
mit größtem Krafteinsatz für kollektives Vorgehen
und kollektive Sicherheit gekämpft . Wenn der
Premierminister morgen dem Lande mitteilt , daß
die Waffe der Völkerbundssatzung in seinen
Händen zerbrochen ist, weil der Völkerbund nicht
bereit war , gemäß Laoals Worten zur brutalen
Anwendung aller Sühnemaßnahmen zu schreiten,
so wird das wohl die überzeugendste Beweis¬
führung seiner Rechtfertigungsrede sein ."

Nun , der Premierminister hat betont , daß die
Waffe der Völkerbundssatzung in seinen Hän¬
den zerbrochen ist. Und niemand hat daran zwei¬
feln können . Denn hätte die Waffe ihre Schuldig¬
keit getan , dann hätte sich Hoare bestimmt nicht
bereit gefunden , für den Pariser Friedensplan
sich einzusetzen, an dessen Stelle ja ruhig die
Oelsperre mit allen daraus erwachsenden Fol¬
gerungen treten konnte . Aber an der Oelsperre
wollte Hoare ganz einfach darum nicht fest¬
halten , weil England dann bei Eröffnung der
italienischen Feindseligkeiten im Mittelmeer ein¬
sam gestanden hätte und England sich dafür be¬
dankt , das Risiko eines zur Wahrung der Völ¬
kerbundssatzung zu führenden Kriegs allein
zu tragen.

Nun ist man zwar von allen Seiten über den
Friedensplan hergefallen . Sir Hoare,  der
mit der ganzen Verantwortung dafür behaftet,
zurücktreten mußte , dürfte jetzt einigermaßen neu¬
gierig auf die Beantwortung der mit eiserner
Folgerichtigkeit von London aus an die Völker-
üundsstaaten gestellten Frage : „Wer ist für
militärische Sanktione  n ? " warten.
Denn , weil es sich natürlich zeigen wird , daß
keiner  der Völkerbundsstaaten außer England
für militärische Sanktionen ist, muß sich
von selbst ganz klar die Notwendigkeit ergeben,
doch irgendwie eine einigermaßen erträgliche Ver-
haudlungsgrundlage für die Möglichkeit eines
Friedens zwischen Italien und Abessinien zu
suchen, auf daß — was doch anscheinend der
heißeste Wunsch der Mächte in Genf ist — der
Friede endlich hergestellt werden kann . Eine er¬
träglichere Grundlage als den Pariser Plan zu
sinken , ist somit nunmehr die Aufgabe der Kollek¬
tivität des Völkerbundes , die , falls es ihr nicht
gelingt , nun ihrerseits eine friedliche Regelung
vorschlagen , dann folgerichtig doch zu der
„brutalen Sanktionspolitik " greifen müßte.

Die Frage , wer ist für militärische
Maßnahmen,  bleibt also eine Beantwortung
dringend erheischend bestehen . Und da man nach
all dem, was England mit dem Vorschlag der
Oelsperre gegen Italien erlebt hat , kaum noch
annehmen darf , daß die Völkerbundsstaaten ge¬
willt sind, sich in Bereitschaft zu setzen, um jedem
Angriff Widerstand zu leisten , der im Mittel¬
meer gegen irgendeinen Völkerbundsstaat unter¬
nommen werden könnte , wird man sich jetzt schon
sagen dürfen , wie diese Frage beantwortet wird.
Das heißt : man wird sich sagen können , daß diese
Frage unmittelbar  überhaupt keine Beant¬
wortung findet und mittelbar  lediglich die,
daß alle von der Frage betroffenen Mächte sich
hinter die Ausrede verstecken werden , man sei zu
militärischen Sanktionen nicht vorbereitet . .

Das letzte , das ausschlaggebende
Hilfsmittel  um gegen einen die Völker¬
bundssatzungen verletzenden Angreifer erfolgreich
vorzugehen , nämlich die Gewalt,  ist eben/wie
die Entwicklung der Dinge lehrt , trotz aller
theoretischer Kollektivität in Genf praktisch
einfach darum nicht anzuwenden , weil die Anwen¬
dung ein großes militärisches Risiko  in sich
birgt . Das aber ist es , was England soeben
an Hand des italienisch -abessinischen Streitfalles
vor aller Welt gründlich durchexerziert hat . Und
wie immer die englische Öffentlichkeit und das
englische Parlament auf die Politik der englischen
Regierung geantwortet haben mögen , und ob¬
gleich Sir Hoare , der Ehrenmann vom Scheitel
bis zur Sohle , dabei in die Wüste gehen mußte:
mit dem Ergebnis der Lehrübung , d. h. mit der
alle Welt plötzlich gewordenen Klarheit über den
Wert der Genfer Kollektivpolitik , kann die eng¬
lische Regierung bestimmt zufrieden sein. Sir
Hoare hat das Ergebnis in unwiderlegliche
Worte zusammengefaßt , als er im Unterhaus
ausrief : „Ohne aktive Zusammenarbeit ist die
kollektive Sicherheit nicht möglich und ohne kollek¬
tive Zusammenarbeit gehtderVölkerbund
zugrund  e !" Und wer immer auch nur einiae --
maßen politisch zu denken versteht , weiß iomit »m
die Dinge Bescheid

Was nun den Friedensplan anbelangt !o kann
man tatsächlich der Meinung sein, daß er vielleicht
doch noch nicht so tot ist. wie das so allgemein an¬
genommen wird : jedenfalls noch nicht ' so tot wie
die Genfer Kollektivität . „Matin " will wissen,
daß noch am Donnerstag bei einer Unterredung



Larmls mit dem italienischen Botschafter der
italienische Botschafter gesagt habe , die italienische
Regierung betrachte den Pariser Vorschlag noch
immer als gültig , Italien hätte das Recht , zu
verlangen , daß dieser Plan als Verhandlungs-
grundlage berücksichtigt werde , wenn in Zukunft
Friedensverhandlungen begönnen . Daß der
Große Faschistische Rat  zu dem Friedens¬
plan keine Stellung mehr nahm , nachdem dieser
Plan im Lande seiner eigenen Urheber unter die
Räder gekommen war , bleibt verständlich . Nichts¬
destoweniger erscheint es bedeutsam , daß von amt¬
licher italienischer Seite neuerdings oaran er¬
innert wird , Mussolini habe bei Ueberreichung
des Pariser Plans sofort seine Anerkennung über
den Geist der Zusammenarbeit ausgesprochen und
die Rede Mussolinis in Pontinia — von der
allerdings Laval gesagt hatte , daß er sie unter je¬
dem Gesichtswinkel unverständlich finde — sei
nur die Folge und das Schlußwort zu einer Lage
gewesen , die den Rücktrit Haares hatte bereits
voraussehen lassen . Italien sei nach wie
vor bereit , Friedensvorschläge ent¬
gegenzunehmen und auch zu prüfen.

Liegt angesichts solcher Tatsachen und Zusam¬
menhänge es nun wirklich so fern , daran zu den¬
ken daß am Ende doch noch der Plan — wenn¬
gleich auch gewiß mit kleinen Abänderungen
und mit ihm sein Befürworter Haare in abseh¬
barer Zeit wieder ehrenvolle Auferstehung feiern
können ? Die Dinge streben der Entscheidung
zu und es wird sich sa auch dies bald zeigen . Was
aber kaum mehr auferstehen wird , das dürfte die
Genfer Kollektivität sein , die nun einmal sich dort
nicht bewähren kann , wo starke Gegensätzlichkeit
der Meinungen und der Belange der Völker es
eben nicht erlaubt , gemeinsam  der Völker-
Lundssatzung entsprechend zu handeln . Wäre
dem anders , dann hätte es ja gar nicht zum Aus¬
bruch eines Krieges kommen können — auch noch
eines Krieges zwischen Staaten , die dem Völker¬
bund selbst angehören.

Wer immer heute als Nation zur Genfer
Kollektivität verpflichtet ist, steht enttäuscht , unzu¬
frieden und erbittert vor dem jüngsten Verlauf
des Versuches zur äußersten Anwendung der Völ¬
kerbundssatzung und erschüttert vor der aus sol¬
cher Uebung erwachsenen Lehre . Das deutsche Volk
fühlt sich zu unauslöschlichem Dank seinem Führer
verpflichtet , daß er Deutschland mit genialem
politischem Weitblick davor bewahrt hat , sich in
Netze zu verstricken , in denen umgarnt andere
Staaten heute sich krampfhaft abmühen , um ihre
Freiheit des Handelns wiederzugewinnen.

Diesem Ziel am nächsten scheint England zu
sein , England , das die Nutzanwendung aus einer
Lehrübung sich nicht entgehen lassen dürfte , die
ihm so sehr zur fruchtbringenden Erkenntnis ge¬
reichte.

1. k . 0.

Sie vier Heimattreuen in Deutschland
Aachen,  22 . Dezember.

Die vier am Donnerstag aus Belgien ausge¬
wiesenen Heimattreuen aus Eupen Malmedy
Josef Dehottay,  Peter Dehottay,  Heinrich
Dehottay  und Paul Foxius  sind von der
belgischen Gendarmerie an vier verschiedenen
Stellen über die Grenze nach Deutschland abge¬
schoben worden.

Sie hatten den belgischen Behörden gegenüber
den Wunsch geäußert , zusammen Lei der Grenz¬
übergangsstelle Koepfchen bei Aachen über die
Grenze gebracht zu werden . Diesem Wunsche
wurde aber von der belgischen Gendarmerie nicht
entsprochen , weil man Kundgebungen der deut¬
schen Erenzbevölkerung befürchtete und so mußten
die ausgewiesenen bei Losheim , bei Kalterherber,
bei Steinbrücke und bei Koepfchen , vier räumlich
weit auseinanderliegenden Punkten , die Grenze
überschreiten . Nach dem Grenzübertritt setzten sich
die Ausgewiesenen mit der Aachener Regierung
in Verbindung und wurden darauf mit Kraft-
wagen üach Aachen geholt , wo sie am Freitag¬
vormittag auf der Regierung empfangen wurden.
Dem Empfang wohnte als Vertreter des in
Berlin weilenden Regierungspräsidenten Reeder.
Geheimrat von Einern  bei . Die Beamten be¬
grüßten die Ausgewiesenen auf deutschem Boden
und nahmen in zwangloser Unterhaltung einen
Bericht über die Ausweisung entgegen . 2m An¬
schluß daran haben die vier Heimattreuen bei
der Aachener Regierung um Erteilung der vor¬
läufigen Aufenthaltsgenehmigung
nachgesucht, soweit sie die nicht bereits besitzen wie

Falle Peter Dehottay , der in Deutschland
studiert . Dem Ersuchen der Ausgewiesenen wird
stattgegeben werden.

französische flnleike für Moskau
Paris , 22. Dezember.

Die französische Wochenzeitung „Erinoire " ver¬
zeichnet, daß die französische Regierung im Begriff
stehe, der Sowjetregierung eine Anleihe von einer
Milliarde Francs zu gewähren . Da sie dabei je¬
doch mit dem Widerstand der öffentlichen Meinung
zu rechnen habe , werde diese Finanzoperation
wahrscheinlich auf Umwegen vor sich gehen.

Ausweisung eines Reutervertreters aus Bulgarien.
Die Polizeidirektion von Sofia hat am Sonnabend
dem dortigen Vertreter der Agentur Reuter und der
„Newyork Times ", Swire , mitgeteilt , daß seine am
24. Dezember ablaufende Aufenthaltsbewilligung für
Bulgarren nicht mehr verlängert werden würde.

Italien kämpft bis zur krreilkung seines Zieles
kntschließung des Kroßen faschistischen Notes — Durchfülzrung der wirtschaftlichen Unabkängigkeit

Nom zur kntgegennatzme neuer friedensvorschläge bereit
Rom , 22. Dezember.

Der Große Faschistische Rat . der Freitag zu¬
sammengetreten war , hat sich nach dreistündiger
Sitzung auf den 19. Januar vertagt . Nach dem
amtlichen Bericht hat der Rat „die politische Lage
geprüft , wie sie sich nach der von englischer Seite
erfolgten Verwerfung der Pariser Vorschläge er¬
gibt , die der Initiative Frankreichs zu danken
sind und die der Große Faschistische Rat in seiner
Sitzung vom 16. Dezember einer eingehenden
Prüfung unterzogen hatte ." Durch Zuruf wurde
folgende Entschließung angenommen:

„Der Große Faschistische Rat stellt fest, daß das
italienische Volk gegenüber der offenkundigen
Desorientierung und den Widersprüchen in der
Haltung der Sanktionsländer in der strengen Ver¬
teidigung des eigenen Rechts unerschütterlich ein¬
mütig bleibt , indem es mit der Goldspende einen
machtvollen Beweis seines Widerstands - und
Siegeswillens gibt . Er entbietet den Soldaten und
Schwarzhemdcn , die in Ostasrika mutig für die
Sache der Zivilisation und für die höchsten Ziele
der Sicherheit und Zukunft der Nation kämpfen,
seinen Gruß und stellt fest, daß die Aktion des
faschistischen Italiens mit unbeugsamer Ent¬
schlossenheit sür die nötige Erreichung der vom
Duce für die Geschickedes Vaterlandes vorgezeich-
ncten Ziele fortgesetzt wird ."

Schließlich hat der Große Faschistische Rat von
einer Erklärung Kenntnis genommen , die vom
Vorsitzenden des Reichsverbandes der italienischen
Industrie Graf Volpi  vorgelegt worden war.
In dieser Erklärung .heißt es, ' daß die faschistischen
Verbände der Industrie und der Landwirtschaft
sowie der industriellen und der landwirtschaft¬
lichen Arbeiter am Ende des ersten Monats des
„Wirtschaftskrieges " betonen , daß der Geist der
Disziplin und des Wider st anZs-
willens  der organisierten Massen mit dem An¬
dauern des vergeblichen „Erstickungsversuches"
weiter zunimmt , daß ferner die italienischen Er¬
zeuger unter den gegenwärtigen Umständen die
Gelegenheit ergreifen , um eine immer größere
wirtschaftliche Autarkie  zu verwirk¬
lichen.

Der Umstand , daß die Mitteilung über die
Sitzung des Großen Faschistischen Rates keine
Stellungnahme Italiens zu den französisch-
englischenVermittlungsvorschlägen
enthält , wird von amtlicher italienischer Seite mit
dem Hinweis darauf erklärt , daß die internatio¬
nalen Ereignisse in London und Genf Italien
jeder Antwort enthoben haben . Nachdem eine
der beiden Regierungen , die Mussolini den Plan
unterbreiteten , wieder davon zurückgetreten sei
und ihn als nicht mehr bestehend bezeichnet habe,
habe sich eine nachträgliche Antwort oder gar die

Anmeldung von Vorbehalten erübrigt . Mit der
Zurücknahme der Vorschläge von einer der beiden
Parteien sei für Italien die vor einigen Wochen
eröffnete Phase in der Behandlung der italienisch-
abessinischen ctreitfrage abgeschlossen.

, . 7 . ^ 2, .2 222  bereit , VorschlägeItalien sei aber nach
entgegenzunehmen und auch zu prüfen unter der
Voraüssetzun gallerdings , daß sie auch aufrecht¬
erhalten werden.

Die Nachrichten über die britische Note an die

Mittelmeerstaaten , betreffend Teilnahme an
militärischen Sllhnemaßnahmen , sind in den amt¬
lichen Kreisen Roms mit aller Zurückhaltung auf¬
genommen worden . Man weist in diesem Zu¬
sammenhang lediglich darauf hin , daß an eine
Zurücknahme der Sanklionen in der nächsten Zeit
nicht zu denken sei, wie sich das ja auch aus dem
Umstand ergebe , daß eine Tagung in Genf , die
sich mit den Sanktionen zu befassen hätte , für die
nächsten Wochen nicht vorgesehen sei.

ZurückMSülMpolM
ttzamberlains Meinung / Die frage der militärischen Sanktionen

London , 22. Dezember
Der Schatzkanzler Neville Chamberlain

hielt Freitag in Birmingham eine außenpolitische
Rede von programmatischem Charakter . Er wie¬
derholte zunächst , daß die Pariser Friedensvor¬
schläge tot und begraben seien und nicht mehr
zum ' Leben erweckt werden würden , und sagte
dann u . a . :

„Ich vermute , daß für den Augenblick alle Ver¬
suche einer friedlichen Regelung als beendigt be¬
trachtet werden müssen. Wir müssen daher zur
Sanktionspolitik zurückkehren . Ich vertraue dar¬
auf , daß die Völkcrbundsstaaten zeigen werden , daß
sie gewillt sind, sich in Bereitschaft zu setzen, um
jedem Angriff Widerstand zu leisten , der gegen
irgendeinen Völkerbundsstaat unternommen wer¬
den könnte ."

Die Rede des Schatzkanzlers klang in der For¬
derung aus , daß England mit Macht aufrüsten
müsse, um seine kollektiven Sicherheitsverpflich¬
tungen erfüllen zu können.

Die Frage der gegenseitigen mili¬
tärischen Unterstützung der Völker¬
bundsstaaten  im Falle eines Angriffes wird
von der Londoner Morgenpresse als Kernfrage der
zukünftigen Entwicklung im italienisch -abessinischen
Streit bezeichnet . Der diplomatische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph " meldet , die Frage , welche
Beiträge andere Völkerbundsstaaten zur kollek¬
tiven militärischen Sicherheit leisten wollen , sei
bisher neben Frankreich an Jugoslawien,
die Türkei , Spanien und Griechenland
gerichtet worden . Diese hätten zwar ihre Bereit¬
schaft zum Ausdruck gebracht , sich an der praktischen
Unterstützung in diesem weiteren Sanktionsab-
schnitt unter Artikel 16 der Satzung zu beteiligen,
aber alle hätten aus Erwägungen dieser oder
jener Art betont , es sei unwahrscheinlich , daß sie
sofort  aktive Schritte unternehmen könnten.

Der diplomatische Korrespondent der , Morning
Post " meldet , mit Frankreich sei eine Verein¬
barung zwischen der französischen und britischen
Admiralität vorhanden , daß die britische Flotte

notfalls Bizerta und andere französische Mittel¬
meerhäfen benützen könnte . Wie sich die Mächte,
an die England die Frage der Teilnahme an mili¬
tärischen Sühnemaßnahmen gestellt habe , im Falle
des Oelausfuhrverbotes  verhalten wür¬
den , sei eine Frag «, die noch ernstlich erwogen wer¬
den müsse. Es sei allgemein bekannt , daß Laval
trotz seiner vorherigen Versicherungen Sir Samuel
Hoare gegenüber nicht dafür habe einstehen kön¬
nen , was sich ereignen werde , wenn die Oelsank-
tionen einen Angriff Italiens auf die britische
Flotte zur Folge haben würden . Eine Klarstel¬
lung der französischen Stellungnahme sei daher
äußerst wichtig , bevor England weitere Schritte
in der Frage der OÄsanktionen unternehmen
könne . Ein Meinungsaustausch darüber werde
mit Paris wahrscheinlich sofort nach der Ernen¬
nung des neuen englischen Außenministers be¬
ginnen.

Nandbemerkungen

Makale zurückerobert?
Die Abessinier melden die Einnahme der Stadt

Addis Abeba,  22 . Dezember
Nach abessinischen Meldungen von der Nord-

front sollen Teile der Heeresgruppe Ras Seyoums
mit größeren Truppenabteilungen die Stadt Ma¬
kale und die umliegenden Gebiete zurückerobert
haben.

Weiter soll es den abessinischen Vortruppen
unter dem Dedjasmatsch Ayalou Berrou in der
Umgebung von Endasilasi , etwa 5V Kilometer west¬
lich von Aksum, gelungen sein, bei einem über¬
raschenden Angriff auf die italienischen Truppen
Erfolge zu erzielen . Die abessinischen Meldungen
sprechen von empfindlichen Verlusten , die den
Italienern beigebracht worden seien . Es heißt,
daß es den abessinischen Truppen gelungen sei,
16 Tanks , 28 Maschinengewehre , zwei Last - und
sieben Personenkraftwagen zu erbeuten und sieben
Mann gefangenzunehmen . Die Zahl der Gefal¬
lenen betrage auf italienischer Seite einige
Hundert.

MIlMchtsgruß und Kampfparole
Vor Kaurvalter der Dflf. an die Mitglieder der deutschen Arbeitsfront und der NS6. „Kraft durch freude"

Oldenburg , 22. Dezember.
Der Eauwalter der DAF ., Gau Weser -Ems,

Bruno Dieckelmann,  übermittelt allen Amts¬
waltern und Mitgliedern der Deutschen Arbeits¬
front und NSS . „Kraft durch Freude " nachstehen¬
den Weihnacht s,- und Neujahrsgrutz:

„Wenn wir am Heiligen Abend und Silvester
Rückschau halten über das hinter uns liegende
Jahr , dann stellen wir fest, daß das dahinscheidende
Jahr reich an großen Schwierigkeiten , aber auch
an schönen Stunden der Kameradschaft war . Ge¬
treu dem Eid , den wir unserem FührerAdolf
Hitler  geleistet , haben wir in zäher Verbissen¬
heit um die Herzen der deutschen Menschen ge-
kämpft . Trotz der schönen Erfolge , die wir be¬
reits auszuweisen haben , wissen wir daß wir erst
am Anfang unseres Kampfes , unserer Revolution
stehen . Wenn wir in diesem Kampfe glauben , die
ersten Hindernisse überwunden zu haben , stellen
sich uns schon wieder andere und noch größere
Hindernisse in den Weg . Das darf für uns alle
keine Veranlassung sein zu verzweifeln , denn je
größer die Schwierigkeiten in diesem Kampfe um
die Neuformung des deutschen Menschen sind. um
so größer und heiliger wird uns die -Idee des
Nationalsozialismus werden . So werden wir
Leim Glänze der Weihnachts -- und Neujahrskerzen
als echte Kämpfer unseres großen
Führers Adolf Hitler  unter dem Festkleide
den eisernen Panzer der Kampf - und Opferbereit¬
schaft tragen.

Angesichts der Weihnachts - und Nenjahrsfreude,
die wir Tausende, , von deutschen Menschen durch
unsern steten Kamps und unser stetes Opfern geben
konnten , wollen wir in der Stille unseres Herzens
unserem Führer Adolf Hitler gegenüber das Ge¬
lübde unverbrüchlicher Treue erneuern.

Das neue Jahr mit seinen neuen Kämpfen und
neuen Schwierigkeiten soll uns bereit finden.
Durch den Einsatz unseres Willens und unseres
Herzens wollen wir zeigen , daß wir uns der Größe
des Kampfes , den wir führen , bewußt sind . Wir
werden die Parole , die uns der Führer als Kampf-

warenliausbMde in kngland
keschästskäuser ein Naub der stammen / Munitionslager explodiert

London , 22. Dezember.
Die westenglische Hafen - und Industriestadt

Cardiff  wurde am Freitagabend von einem
gewaltigen Großfeuer heimgesucht . Der Brand
kam in der Spielwarenabteilung eines mitten im
Eeschäftsviertel gelegenen Warenhauses zum
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0 . Î scjclsn , b/Isrüt 18-16
IV. Lositie , lliodtrausriicirobtiot 10-11
Tksortor Krumpipen , Ssvadokst . -Laxs >

Ausbruch , kurz nachdem Hunderte von Weih¬
nachtskäufern das Gebäude verlassen hatten.

Nach kurzer Zeit war das ganze fünfstöckige
Gebäude in Flammen gehüllt . Die Flammen

griffen auf einen benachbarten Gebäudeblock
über , in dem sich drei große Geschäfte befinden.
Zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers flog
ein großes Munitionslager , das sich im Erd¬
geschoß des Warenhauses befand , in die Luft . Die
Feuerwehrleute mußten um ihr Leben laufen.
Scharfe Patronen entluden sich nach allen Seiten,
aber wie durch ein Wunder wurde niemand ernst¬
lich verletzt . Wenige Minuten später flog die
Feuerwerksabteilung des Warenhauses in die
Lust.

Die Hitze war so gewaltig , daß viele Zuschauer,
die über '260 Meter von der Brandstätte entfernt
waren , trotz der eiskalten Nacht ihre Mäntel
auszogen . Nach einiger Zeit geriet auch die Z e n -
tral markt halle  in Brand . Das Dach stürzte
mit großem Getöse ein . Erst in den frühen Mor¬
genstunden gelang es den gesamten Feuerwehren
der Stadt Cardiff , das Feuer einzukreisen.

Auch im Zentrum Londons  brach am Frei¬
tagabend in einem sechsstöckigen Warenhaus in
der Regentstraße Feuer aus . Zwölf Feuerwehren
und 66  Feuerwehrleute , die teilweise mit Gas¬
masken ausgerüstet waren , gingen gegen den
Brand vor . Erst nach zwei Stunden gelang es,
des Feuers Herr zu werden.

losung mit auf den Weg gegeben hat , immer wie¬
der in das Volk hinaustragen , solange bis auch der
letzte deutsche Mensch weiß , worum es in Deutsch¬
land geht . Und so möchte ich euch allen . Amts¬
waltern und Mitgliedern der Deutschen Arbeits¬
front und NSG . , Kraft durch Freude " , als Weih¬
nachts - und Neujahrsgruß unsere Kampfparole
entbieten : „Deutschland muß leben und
wenn wir alle sterben  müssen ."

Darlehen siiekandwerkerundAebeiter
Berlin , 22. Dezember.

Von besonderer Bedeutung ist der kürzliche Er¬
laß des Äeichsarbeitsministers , der aus den Be¬
trägen , die auf Grund des Gesetzes zur Förderung
des Wohnungsbaues vom 30/ März 1935 zur Ver¬
fügung stehen , Mittel für Reichsdarlehen zur Er¬
richtung von Eigen heim st eilen länd¬
licher Handwerker und Arbeiter  be¬
reitstellt.

Das ist eine Maßnahme , die ohne Zweifel eine
wertvolle Ergänzung der bäuerlichen Siedlung
darstellt , denn dadurch , daß dem ländlichen Arbei¬
ter und Handwerker die Möglichkeit gegeben wird,
ein Eigenheim zu errichten, ' werden sie in wirt¬
schaftlicher und sozialer Hinsicht erheblich gestärkt.
Die Darlehen werden an verheiratete ' reichs-
deutsche Antragsteller gewährt , die als ländliche
Handwerker , Forstarbeiter , Deicharbeiter und
Landarbeiter tätig sind. Voraussetzung ist natür¬
lich, daß sie ehrbar , arischer Abstammung , erb-
gesund und politisch zuverlässig sind. Die Ehe-
leute dürfen nicht älter als 56 Jahre sein . Sie
müssen sich ferner für die Bewirtschaftung eines

landwirtschaftlichen Grundstücks eignen . Das
Höchstdarlehen beträgt 2506 RM . Die Darlehen sind
mit 3 v. H. zu verzinsen und mit 1 v. H. zu tilgen.
Der Erlaß sieht auch ähnliche Bestimmungen für
die Förderung des Baues von Heuerlings-
wohnungen  vor . Mit dieser Bestimmung soll
im weitgehenden Maße dieSeßhaftmachung
von Üandarbeiterfamilien  gefördert
werden . Der Bauer , der Heuerling (das sind
landwirtschaftliche Arbeiter , denen der Betriebs¬
führer als Entgelt für ihre Arbeitsleistung ein
kleines Grundstück vermietet oder verpachtet ) seß¬
haft machen will , kann Darlehen bis zu 1560 RM
zur Errichtung eines Wohnhauses erhalten . Der
Heuerlingsvertrag mutz mindestens fünf Jahre be¬
tragen . Die Pacht für die Nutzung des Gebäudes
und des Landes (2  bis 5 Hektar ) ist in Arbeits¬
leistungen abzutragen . Außerdem ist jede Stelle
mit dem für die Bewirtschaftung benötigten leben¬
den und toten Inventar zu versehen.

7000 tandarbeitersamilien . . .

krrichtung einer eolinausgleickskaffe
Neuregelung sozialpolitischer fragen in der deutschen Zigarrenlzerftellung

Berlin , 22. Dezember.
^er Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen

mit dem Reichswirtfchaftsminister eine fünfzehnte
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit erlassen . Sie
regelt dringende sozialpolitische Fragen in der
deutschen Zigarrenherstellung.  Zunächst
bestimmt sie, daß die von der Deutschen Arbeits¬
front zu errichtende Einstufungsstelle für die
deutsche Zigarrenherstellung alle im Deutschen
Reich hergestellten Zigarren , Zigarillos und
Stumpen unter die Entgeltbestimmungen der
Rei .chstarifordnung für die Zigarrenherstellung
einzustufen hat . Damit wird der Tätigkeit des
bisherigen Tarifierungsamtes die notwendige seit
dem Wegfall der früheren Tarifvertragsparteien
fehlende rechtliche Grundlage  wieder-

Streicher
reicht sricheren Kegnern die Kand

Nürnberg , 22. Dezember.
Gauleiter Julius Streicher hatteJulius Streicher hatte am Sonn¬

abend fünfzehn auf seinen Wunsch aus dem Kon¬
zentrationslager entlassene ehemalige politische
Gegner mit ihren Angehörigen als seine Gäste
zu einem bescheidenen Mittagessen gebeten . In
eindringlichen Worten sprach der Frankenführer
zu den Entlassenen und legte ihnen dar , warum
er gewünscht habe , in dieser Weise mit ihnen zu¬
sammenzukommen . Er wies genau zu unterschei¬
den zwischen solchen Gegnern , die ehrliche Kämpfer

Lr . Berlin , 22. Dezember
Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung mitteilt , konnten
durch die monatlichen Beihilfen , die den deutschen
Landwirten für jede mehr eingestellte Land¬
arbeiterfamilie seit Herbst 1933 gezahlt werden,
rund 7660 Landarbeiterfamilien eingestellt wer¬
den . Die Gesamtzahl der durch die Arbeitsämter
vermittelten landwirtschaftlichen Arbeitskräfte ist
gegenüber dem Vorjahre um rund 106 666  zurück¬
gegangen , da die Landwirte erfreulicherweise in
steigendem Umfange dazu übergehen , ihre Ar¬
beitskräfte nach der Hauptarbei 'tszeit nicht mehr
zu entlassen.

gegeben . Der zweite Teil der Durchführungsver¬
ordnung schreibt die Errichtung einer
Lohnausgleichskasse  vor . Sie soll es er¬
möglichen , den in der Zigarrenherstellung be¬
schäftigten Familienvatern vom 1. Januar 1936
ab eine Familienzulage zu gewähren . Die Zu¬
sammensetzung der Belegschaft ist so verschieden,
daß große Lohnunterschiede in den einzelnen Be¬
zirken vorhanden sind. Diese werden dadurch noch
vergrößert , daß die männlichen Arbeitskräfte in¬
folge ihrer geringeren Fingerfertigkeit weniger
verdienen als die weiblichen . Dieser Umstand
wirkte sich zu sozialer Ungerechtigkeit besonders
dann aus , wenn es sich um Familienväter mit
zahlreichen Familienangehörigen handelt . Um
diesem Notstand abzuhelfen , hat sich der Reichs¬
arbeitsminister entschlossen, den Weg der Er¬
richtung einer Lohnausgleichskaffe zu besihreiten.

waren und zwischen solchen, die um des materiellen
Vorteils willen sich politisch betätigten . Im wei¬
teren Verlauf seiner Ausführungen ermähnte der
Gauleiter die Entlassenen , sich jeder Betätigung
gegen den heutigen Staat , der für alle Volks¬
genossen das Beste wolle , zu enthalten.

Wer absolut nach Rußland wolle , dem werde er
gern die Fahrt bis zur Grenze bezahlen , damit er
in das erträumte Paradies komme. Wer dies
wolle , soll« sich binnen 16 Tagen melden . Sodann
wurde das gemeinsame Mittagessen eingenommen.
Nach dem Essen erhielt jeder von der NSV .. die
die Entlassenen auch vorerst betreuen wird . ein
Meihnachtspaket und ein kleines Handbild.

Von Zeit zu Zeit putscht es
irgendwo . Mit beinahe ver-

Hmtergrund bWfeirder Regelmäßigkeit er¬
hebt an irgendeinem Punkte der Welt der rote
Aufruhr das Haupt , um die Moskauer Welt¬
mission zu erfüllen . So wenig Erfolge bei den
bisherigen Versuchen erzielt wurden , so kann man
wohl den roten Elementen das eine nicht ab¬
sprechen, daß sie überall dort noch am aussichts¬
reichsten arbeiten , wo behäbige Bürger in der
Tonne der parlamentarisch -demokratischen Unge-
bnndenheit unbeschwert von hohen Idealen ihren
Geschäften nachgehen.

Brasilien , der jüngste Programmpunkt der Ko¬
mintern , der mit Mißerfolg in Angriff genommen
wurde , zeigt wieder einmal , wer mit von der
Partie ist. Ueberall da , wo verführte Arbeiter-
massen den roten Stern eines utopischen Welt¬
bildes anbeten und sich ihn auf handgreifliche
Weise zu erobern suchen, sind als intellektuelle
Urheber Juden im Spiel . Eine von der brasilia¬
nischen Polizei durchgeführte Aktion hat ein gan¬
zes Rudel kommunistischer Juden ans Tageslicht
und hinter Schloß und Riegel befördert , die als
Drahtzieher des Unternehmens anzusehen sind.

Es kann mancher braven Zeitung im Ausland
die sich über die Zurückdrängung der Juden im
Dritten Reich erregt , ebenso wie manchem demo¬
kratischen Philister passieren , daß hinter all ihrer
demokratischen Moral und Menschenliebe die
Juden und Volschewisten ihr Geschäft besorgen.
Dann könnte einmal die Stunde schlagen, in der
Verblendete sehend und Unbelehrbare klug wer¬
den . Die Juden haben , nachdem die Internatio¬
nale der freiheitlichen Demokratien keinen siche¬
ren Boden für ihre uneingeschränkte Herrschaft
mehr abgab , die intellektuelle Führung der roten
Internationale übernommen . Sie gehen heute
daran , die Ochsen zu zählen , die sie vor ihren
Wagen spannen müssen , um ihr Ziel zu erreichen.
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Deutscher Soldatenbund gegründet
(Fortsetzung von Seite 1)

Mitglied des Bundes kann jeder Soldat
(Offizier , Unteroffizier oder Mann ) werden , der
seit dem 1. Januar 1921 im Reichsheer oder neuen
Heer gedient oder geübt hat und in Ehren aus¬
geschieden  ist . Die Mitglieder des Soldaten-
Hundes werden in „ Kameradschaften " zusammen-
gefaßt , deren Bildung im Laufe des Monats Ja¬
nuar erfolgen wird . Gleichzeitig werden durch die
örtliche Presse die Anschriften der Kameradschaft --
fuhrer bekanntgegeben werden , an die der Auf-
nahmeantrag schriftlich zu richten ist.

Mitglieder des Bundes , die der alten Wehrmacht
angehört haben oder vor Gründung des , Sol¬
datenbundes " bereits einem der Bünde der altm
Wehrmacht Leigetreten waren , können neben dn
Bundesmitgliedschaft ihre bisherige Zugehörigkeit
zu den alten Soldatenvereinigungen und -Lllnden
beibehalten . Die Mitglieder des ,/soldatenbun-
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macht kennzeichnet.
Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt!

G56 RM . In diesem Betrag sind alle Beiträge
für Bund und Kameradschaft sowie das Bezugs
geld für die zweimal im Monat erscheinende Vun- .
deszeitung enthalten . Diejenigen Mitglieder , die"
als Versorgungsanwärter die Hilfe des „Reichs-1
treuLundes " in Anspruch nehmen wollen , haben
für die Mitgliedschaft Lei diesem einen Sonderzu
schlag von 6.56 RM . zu entrichten . Mitgliedern/
dre sich in wirtschaftlicher Notlage befindestMer «
durch Beitragszahlungen an SA oder SS be- >W^
lastet sind, werden auf Antrag Beitragserleichte
rungen gewährt werden.
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Abkommen über Vetreuung deutscher
und britischer Kriegergräber

Berlin , 22. Dezember ^
Im Auswärtigen Amt ist vom Staatssekretär /
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des Auswärtigen Amtes , dem britischen Bot- '̂
jchafter , dem französischen Botschafter und dem Ee- Z
sandten der Südafrikanischen Union ein Abkam- "
men unterzeichnet worden , in dem die Einsetzung
eines gemischten Ausschusses der beteiligten ' Re¬
gierungen für die Betreuung der deutschen Krie¬
gergräber auf britischem Gebiet und auf britischen
Friedhösen in Frankreich sowie der britischen Krie¬
gergräber in Deutschland vorgesehen ist.

Damit wird eine Einrichtung geschaffen, wie sie
im Verhältnis zwischen Großbritannien einerseits
und Frankreich , Belgien und Italien andererseits
schon seit dem Ende des Weltkrieges besteht . Es ist
erfreulich , daß nunmehr auch mit Deutschland be¬
sondere Vereinbarungen getroffen sind, die dazu
dienen werden , die Zusammenarbeit der Regie¬
rungen auf dem Gebiete der Ehrung der Toten
des Weltkrieges zu fördern.

HeutschlonV
siegteimkisbockeg-tänderkampfgegenpolen

Hamburg,  22 . Dezember.
8696 Zuschauer wohnten am Sonnabendabend

dem Eishockey -Länderkampf Deutschland — Polen
in Hamburg bei , der mit einem 2:1-S >eg für
Deutschland endete . Mit diesem Spiel wurde die
neue Hamburger Kunsteisbahn eröffnet.

— Huer -gesagt
Das Oberste Partcigericht der NSDAP . bleibt twm

SS. Dezember bis 3. Januar 1936 geschlossen.
Sir Samuel Hoare wird voraussichtlich am Montag

England verlassen, um einen dreimonatigen Er¬
holungsurlaub in der Schlveiz zu verbringen.

Jüdisches Familicnschicber-Konsortium. Der jüdische
Schriftsteller Heinrich Eduard Jakob ist in Wien aus
Veranlassung der Wirtschaftspolizei verhaftet worden.
Jakob hatte zusammen mit seiner Mutter , seiner
Schwester und seiner Frau umfangreich« Schiebungen
mit Wertpapieren begangen.

stilles Me pliolo unü «lno im
rsmgesMStt

vaiinlioisir r reieikörenivr
Druck uuv 7sriNA: „örsmsr Asirurm", dlL.-DüurerlLF
Wsssr -Lml-, 9 . 01. b L.. Li'smsu . VsrlLxsöirsktor.
Kuxo Lödlsr.  ÜLllptsodr -ikLIsIter:
6 Ülstx - tod: 8tellvsri .rsi.sr : Krräoik Uu
('ksk vom Oisvst : 1. V.: koäolk
Vsrsotnortllod . kür Politik : k a ä o ! k ^ ^ . Z
kür Kulturpolitik un.l Ontsrüttltuus : ösrlldar
^ s ü rn i ü t : kür Wirtsvliskt , üaycis! unü LLlilkknnrb.
Dr. 6sinrlou kZrlulrmsou : kür

s i r, 7. H?iesksr:  kür 8port. ,«
^oülu^üisnKL null Owtinuoli! puüolk klssv«

VsrLntvorlliol vr 4n7.oiKou1sitsr: VVsrasr ^ 5̂ ?'
krsmsn 9ü !tis ab l 8sotsmbsr 19.15 Preisliste kr.

v . -^ . XI . 35 : 31 995.



stc. M Jahrgang 1938 Sonntag , den 22. Dezember 1938

!?«

verbilligung der Speisefette
flusgabeder Bezugs- und verbilligungsschemefür Januar, Zebruar, Mär; 19Z6
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Die Behörde für Wohlfahrt - und Versicherungs-
.M teilt mit:
zür Lanuar , Februar und März 1936 werden

-ianmabschnitte mit je 3 Reichsverbilligungs-
Limn L und S sowie 1 Bestellschein für 3 Pfd,
-Mummargarine ausgegeben.
'tzie Gültigkeitsdauer der Reichsverbilligungs-
!«eine wird jeweils aus 1 Monat begrenzt . Be¬
ters wird darauf hingewiesen , das; die für
Mac und März 1936 bestimmten Gutscheine

°M schon im Januar bzw . Februar 1936 ver¬
endet werden dürfen . Die Verwendung nach
«lauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist
.jmialls unzulässig . Es wird leider immer noch
^dachtet, daß diesen Anordnungen keine Folge
„Met wird . Vor derartigen Zuwiderhand-
W-en wird daher nochmals ernstlich gewarnt,

in Wiederholungsfällen den betreffenden Ver-
,̂ stellendie Annahme der Verbilligungsscheme

dfe Ausgabe der Scheine erfolgt an den gleichen
ttsonenkreis wie bisher . Die Ausgabe erstreck!
H auf die Zeit vom 1. Januar 1936 bis zum

Mär; 1986, jedoch darf nach dem 11. März.
nur noch der für März bestimmte Reichs-

rbilligungsschein 9c ausgegeben werden.
W der Ausgabe der Scheine ist unverzüglich

„ij dem 1. Januar 1936 zu beginnen . Die Äus-
mbe mutz spätestens am 19. Januar 1936 beendet
M. Die Ausgabezeit bis zum 11. bzw. 24. März
W ist als Ausnahme für solche Personen gedacht,

denen die Voraussetzungen erst zwischen dem
I. Januar und dem 24. März eintreten . Die neu
zuzukommenden Berechtigten haben Anspruch
ws dieselben Leistungen.

Der Arbeitgeber hat möglichst sofort bei seiner
Kammer (Kleinhandelskammer , Eewerbekammer,
Handelskammer , Eartenbaukammer und der Lan-

Ernschaft ) die für seinen Betrieb notwendige
Anzahl Scheine gegen Quittung anzufordern . Be¬
hörden , öffentliche Körperschaften . Betriebe und
anders Arbeitgeber , die einer Kammer nicht an¬
gehören , fordern die Scheine direkt beim Büro
derVehörde fürWohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen , Domshof 26 . (Lin¬
de  n h o f) . Z i m m « r 6 6 zwischen 9 und 13 Uhr
an . Der Arbeitgeber gibt die sich für die einzel¬
nen Arbeitnehmer und dessen Familien ergebende
Anzahl von Scheinen bei der nächsten Lohnzahlung
gegen Empfangsbestätigung auf Listen aus . Diese
Listen und die nicht ausgegebenen Scheine Hot der
Arbeitgeber baldmöglichst , spätestens bis Hnn
81- März 1936 an seine Kammer , bzw. an das
Büro der Behörde für Wohlfahrt und Versiche¬
rungswesen zurückzugeben. Die Gesamtzahl der
«falle , in denen nur der Neichsverbilligungsschein
für Speisefette zur Ausgabe gelangte , ist festzu¬
stellen und oeiondert mit aufzugeben.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet , die Voraus¬
setzungen der Bezugs -berechtiguna ihrer Arbeiter
sorgfältig zu prüfen . Ist es zweifelhaft , ob ein
Arbeitnehmer bezugsberechtigt ist, so kann sich der
Arbeitgeber zur Beratung und Entscheidung an
die vorgenannte Dienststelle , Fernruf : D 21191.
Tischapparat 316, wenden . Die unberechtigte Aus¬
gabe und Entgegennahme von Reichsoerbilli-
gungsscheinen wird wegen Betrugs strafrechtlich
verfolgt.

Was schenkt der Junggeselle
Lutsch eine zur löutmachung alter Unterlassungssünden

Wir saßen zusammen am Biertisch . Aus dem
Lautsprecher erklang wieder einmal die holde
Kihnachtswsise : O du fröhliche , o du selige . . .
2a sagte mein Freund Kurt seufzend, für uns
Mggesellen hat die „ gnadenbringende Weih¬
nachtszeit" Loch auch einen bitteren Beigeschmack,
zch zerbreche mir schon seit Wochen den Kopf dar-
Ler, was ich der lieben Familie Feierabend schen-
!m soll, bei der ich so freigebige Gastfreundschaft
Massen, zum Weihnachtsfest mutz ich mich wenig-
sims erkenntlich zeigen ; dabei mutz das Geschenk,
mktischsein, sonst ist die Mama , und sinnig sein,
smst ist Emmi gekränkt.

Da kann ich dir einen guten Rat geben , ich habe
heute gerade gelesen , daß der Reichsstand des
Deutschen Handwerks,  in welchem alle
Mischen Handwerker vereinigt sind, zu Weih-
nahten Gutscheine für Geschenke ausgibt , die für
haudwerkerlicheArbeiten und Leistungen gelten.
Sie beziehen sich also auf Leistungen , die nicht fix
und fertig auf den Weihnachtstisch gelegt werden,
sondern erst nachträglich hergestellt werden.

Du kaufst also einen Gutschein  und füllst
ihn mit einer Hanhwerksleistung aus , die deinem
Schuldbewußtsein oder deiner Börse entspricht.
Den ausgefüllten Gutschein übergibst du am Weih¬
nachtsabend der Familie . Diese kann sich dann
nach Weihnachten eine von dir ausge-
rählte  Handwerkerarbeit von dem von Dir
Mmmten Handwerker ausführen lassen . Du
:nnst z. B . mit einem Friseur vereinbaren , daß
- Familie Feierabend seine Hilfe bis zu einer

^trimmten Summe kostenlos in Anspruch nehme«
MM
'Höre Max , die Idee des Reichshandwerberstan-

des ist glänzend und unterscheidet sich vor allem
sehr vorteilhaft von den bisher üblichen Geschenk-
gutscheinen, die nicht viel besser als ein in einen
Umschlag gesteckter Geldschein waren.

Natürlich werde ich aber nicht einen auf einen
Friseur lautenden Gutschein stiften , sondern etwas
für mich als Elektro -Jngenieur passenderes , so
daß Emmi auf meine Wahl stolz sein wird . Ich
habe dir schon oft erzählt , wie schmerzlich meine
elektrotechnische Seele es empfunden hat . daß die

un-Wohnungsinstallation bei Feierabends recht
praktisch angelegt , arg veraltet und auch schlecht
gehalten ist. Lbwohl ich oft darauf hingewiesen
habe , daß Sparsamkeit hier am falschen Platze
ist sind keine Verbesserungen durchgeführt , selbst
wenn man mir zugab , sie würden Ersparnisse mit
sich bringen . Dafür sei kein Geld da . und . . . es
ginge ja auch so!

Ich benutze den Handwerkergutschein zur Gut-
machung alter Unterlassungssünden , deren sich be¬
sonders Emmi klar bewußt ist. Wie oft hat sie
sich darüber beklagt , daß ihre Klavierlampe , die
Beleuchtung ihres Toilettenspiegels , das Licht in
der Küche, äußerst unpraktisch angelegt ist, daß
die mehrflammige Krone im Staatszimmer nur
einen einfachen Schalter hat , so daß je nach der
Festlichkeit des Abends immer einige Birnen mit
der Hand los - oder festgeschraubt werden müssen;
daß der lange Gang , der zu den Schlafzimmern
führt , nur vorne einen Schalter besitzt, so daß man
immer noch einmal zurücklaufen muß um die
Ganglampe auszuschalten.

Siehst du , Kurt , gleich auf Anhieb fallen dir
eine Menge wichtiger Verbesserungen ein , und die
Familie wird dir jedenfalls herzlich dankbar sein,
wenn diese nun endlich durch deinen Gutschein für
sie kostenlos ausgeführt werden . Doch überlege
noch eines : Die Umänderungen brauchen nicht auf
einmal fertiggestellt , sie können eine nach der an¬
deren ausgesührt werden , natürlich unter deiner
Aussicht und nach vorherigen eingehenden Be¬
sprechungen , wieviel schöne Gelegenheiten bieten
sich dir dann für einen zwanglosen Verkehr in der
Familie ! Auch brauchst du die ganze Summe , die
du dir ausgesetzt hast , nicht auf einmal zu be¬
zahlen , der 'Elektrohandwerker rst unter Umstän¬
den auch zufrieden , wenn er sich durch eine kräftige
Anzahlung von dir einen größeren Auftrag ge¬
sichert hat , und das Arbeitsgeld nach Ausführung
seiner einzelnen Arbeiten erhält.

Wirklich Max . je mehr ich darüber nachdenke,
desto besser gefällt mir der Plan . Vor allem auch
aus folgenden Gründen : Ich brauche der Familie
den Gutschein ja gar nicht auf eine bestimmte
Summe auszuschreiben , sondern nur auf eine be-
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stimmte Leistung.  Ich kann auch ein kleines
Verschen hinzutun , daß das technisch gewordene
Lhristkind mich mit der elektrischen Hausinstalla-
tions -Instandsetzung betraut hat . Die Familie er¬
fährt — und das ist besonders sinnig — gar nicht
den Geldwert meines Geschenkes. Ist die Summe,
welche ich mit dem Installateur vereinbart habe,
erschöpft, so hören die auf meine Kosten ausge¬
führten Arbeiten einfach auf . Natürlich mache ich
mir vorher ein genaues Bild , was für die von mir
vorher ein genaues Bild , was für die von mir
zur Verfügung gestellte Summe angeschafft oder
ausgeführt werden kann.

Auch mir , entgegnete ich, fällt noch eine An¬
nehmlichkeit dieser Schenkungsart ein , die zur Er¬
höhung der Festesfreude viel beitragen wird.
Außer deinem Gutschein kannst du ja auch einige
elektrische Eebrauchsgeaenstände , die du gegen
Barzahlung eingekauft hast , auf den Weihnachts¬
tisch legen . Sicherlich sind zahlreiche Glühlampen
in der Wohnung schon so alt und schwarz gewor¬
den, daß ihr Ersatz durch neue dringend anzuraten
ist, gewiß hat die Familie auch keine elektrische
Taschenlampe , die man merkwürdigerweise noch
so oft vermißt , obwohl sie ungemein praktisch ist,
um in alle Ecken und Winkel hineinzuleuchten.
Es gibt heute eine Menge elektrischer Kleingeräte,
welche für wenige Mark zu kaufen sind und natür¬
lich doppelt Freude machen, wenn auch ihr Einbau
nichts kostet. Ich rate dir . Kurt , sei bei deinem
Gutschein und den Bargeschenken nicht zu knause¬
rig , denn gewöhnt sich die Familie erst an die
elektrischen ' Geräte , so kannst du sicher sein , daß
deine Emmi dir einmal eine voll -elektrisizierte
Wohnung in die Ehe bringt.

Du hast recht, Max , auch von diesem Gesichts¬
punkte aus will ich mir den Fall überlegen und
meinen Gutschein auf elektrische Jnstcillations-
arbeiten beschränken, denn an sich kann der gute
Gedanke des Reichshandwerkerstandes natürlich
auch allen anderen Handwerksberufen dienstbar
gemacht werden , wenn die Hausfreunde nicht wie
wir Elektrotechniker sind. Ein Innenarchitekt z.. B.
wird seine Gutscheine dazu benutzen , um einzelne
Zimmer durch anderen Anstrich, geschmackvollere
Tapeten , schönere Vorhänge behaglicher zu machen,
und er wird dadurch Mälern , Tapezierern und
Dekorateuren , ein anderer Hausfreund dem
Sattler - und Polsterer -Handwerk durch einen Gut¬
schein für die Erneuerung der Polstermöbel Arbeit
und Brot schaffen.

Wenn wir , die Gastfreundschaft genießenden
Junggesellen , jeder nach seinen Mitteln und Nei¬
gungen von den Handwerkergutscheinen richtigen
Gebrauch machen, so werden nicht nur zahlreiche
Familien , sondern auch viele Handwerker eine
rechte Weihnachtsfreude erleben.

personalnachrichtm
der Neichsbkchndirektion Hannover
Ernannt  zum Rcichsbahnoberinspektor: Reichs¬

bahninspektor Freitag in Hannover , Schöpsdan in Hal-
berstadt. Zum Reichsbahninspektor: apl. Reichsbahn-
inspektor Filthuth in Hannover , H-eerde und Meier in
Bremen, Quitte und Flicke in Magdeburg und Blömer
in Minden (Wests.). Zum Reichsbahnsekretär: Reichs¬
bahnassistent Pieper , Zanke und Algermissen in Hildes¬
heim, Flebbc in Delmeuhurst, Pichlcr in Magdeburg,
Jacob in Schvnebcck, Hildebrandt und Heinrich in Eü-
tersloh , Jürgens in Bielefeld, Schlüter in Eilsleben.
Zum Lokomotivführer: Reserve-Lokomotivführer Otto
Niemann in Magdeburg, Eisel in Stendal , Junker in
Giitcrsloh , Lensing, Hermann Meyer IV und Werner
in Bremen, Düver in Uelzen, Jostmeyer in Minden,
Schütte in HamelN, Zum Signalwerkmeister : Signal-
werksührer Wrsd« in Nienbnrg (Weser), Zum Werk¬
meister: WerksirhrerH. u. K. Günthern , Hannover. Zum
Reichsbahnassistenten: Rb,-Betriebsassistent Wiencziers
und Warneckein Hannover , Stationsaspirant Schröder
in Bederkesa, Malak in Wanzleben, Bez. Magdeburg.
Zum Reserve-Lokomotivsührcr: Hilssreserve-Lokomotiv-
sührer Kregel und Giejecke in Lehrte, Seehauscn in
Scelze, Fehling in Bremen. Zum Signalwerksührer:
Hilfssignalwerksührer Schulze in Celle, Steinmeher in
Hildesheim. Zum Stellwerksmeister: Weichenwärter
Brunotte in Hannover -Linden, Krnll in Oebissclde,
Krusc in Büddenstedt. Zum Reichsbahn-Betriebsassisten-
tcn: Hilssbetriebsassistent Decker, Stcinmann , Nvlte und
Birke in Hannover , apl. Rcichsbahnbetriebsafsistent
Goethe in Salzwedel, der ehemalige Reichsbahnbctriebs-
assistent Leinemann in Stendal . Zum Rangiermeister:
Rangieranssehcr Ehrecke in Magdeburg, Kliemann in
Hildesheim, Prante in Hannover , Semrau in Weser-
munde (Eccstemünde), Flottmann in Löhne (Wests.).
Zum Leitungsausscher: Hilfskeitungsanfseher Nctra in
Neuekrug. Zum Weichenwärter: Bahnwärter Nordger-
ling in Rhcda, Lange in Pretzier, Hilssweichenwärter
Bollmann in Crottorf , Kranert in Hannover -Wülsel,
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Manugvld in Halberstadt, Künnemann in Flechtingen,
Kohle in Dreileben-Drackcnstedt, Prellberg in Magde-
burg-EIbbs., Krause und Jacob in Magdeburg-Rothen-
see, Graul in Magdebnrg-Sndost, Kempe in Elbeu.
Znm Rottenführer : Hilssrottensnhrer Niggers in Mun¬
ster. Zum Bahnwärter : Hilfsbahnwärtcr Barghorn in
Hnde. Zum Schrankenwärter : Schrankenwärter i. L.
Sulfrian in Ncnhaldensleben.

Versetzt:  Reichsbahnoberinspektor : Vollbrecht von
Goslar nach Hannover; Reichsbahninspektor: Jmhos
von Hannover nach Stadthagen . Tischmann von Stadt-
hagen nach Hannover, Licr von Ringelhcim nach
Braunschweig. Fensel von Löhne (Wests.) nach Ringel¬
heim. Teitge von Hannover nach Löhne (Wests.): techn.
Neichsbahninspcktor: Stock von Hannover nach Seolze;
apl . Rcichsbahninspektor; Riedcl von Bielefeld nach
Uelzen. Quitte von Gelle nach Magdeburg, Winter von
Bremen nach Brannschweig, Bufe von Hannover nach
Bremen. Eppert von Wolmirstedt nach Stendal , Ehret
von Bremen nach Wescrmünde, Schröder von Weser-
münde nach Magdeburg; apl. techn. Reichsbahninspek¬
tor ; Joseph Müller von Bttckeburg nach Minden;
Reichsbahnobersekretär; Heinrich Hoher von Haste nach
Bremen; Rcichsbahnsekretär; August Hetzer von Braun¬
schweignach Quedlinburg , Harings von Ouedlingburg
nach Brackwede, Havekost von Elssleth nach Grüppen-
bühren ; Lokomotivführer; Luder von Hannover nach
Wernigerode; Telegraphcnwerkmeister; Mech von Han¬
nover nach Brannschweig; Rb.-Assistent; Lohsevon Han¬
nover nach Bremen. Wolf von Stubben nach Velpke
(Braunschwa.), Lehrmann von Uchtspringe nach Wasser¬
leben, Barikowiak von Hämerten nach Uchtspringe,
Oppermann II von Voldagsen nach Coppenbrügge;
apl . techn. N-ichsbahnassiftent; Erahe von Halberstadt
nach Hannover ; Tclegraphenwerksührer: Schuer von
Braunschweig nach Hannover ; Rangiermeister; Ritter
von Wolsenbüttel nach Braunschweig, Milbrad von
Eilsleben nach Neubeckum; Reichsbahnbetriebsassistent:
Hein von Jettebrnch nach Nienhagen (Kreis Celle),
als Tienststellcnleiter, Schröder von Bremen nach Han¬
nover, Niemetzer von Vinzelberg nach Hämer, Schaper
von Coppenbrügge nach Hannover, Grams von Leiserde
bei Gishorn nach Niederndodeleben, Bctriebsaspirant
Noltemeier von Egestors (Deister) nach Vinzelberg:
Rangieransseher: Brink von Magdeburg nach Wolsen-
bnttel ; Weichenwärter: Niemetzer von Heimsen nach
Hagen (Hann .).

In den danernden Ruhestand  versetzt; Reichs¬
bahnoberinspektor; Stelling in Hannover ; Reichsbahn¬
inspektor; Frevelt in Hannover, Piwonka in Hameln,
Robert Fischer in Magdeburg; Reichsbahnobersekrstar:
Herwig in Bielefeld, Hirschling in Hannover, Renne-
mann in Elze (Sann .), Henfel in Brnnau -Packebiisch;
Reichsbahnsekretär: Brner in Mattierzoll ; Lokomotiv¬
führer : Nagel II in Magdeburg, Apler und Prinzhorn

14 Der Bauer — Dein Vorbild. Skeptiker der Wer¬
bung hat es zu allen Zeiten gegeben und wird es
wohl immer geben. Wer aber auch in der heutigen
Zeit noch glaubt , daß Wcrbungskosten herausge-
worsenes Geld seien, der nehme sich einmal den
Bauer zum Vorbild. Muß nicht auch der Bauer erst
säen, wenn er ernten will? Mutz nicht auch der
Bauer erst Geld „in sein Geschäft" stecken, ehe er
auf einen Lohn sür seine Arbeit rechnen kann? Und
weiß denn der Bauer vorher, wie die Ernte aus¬
fällt, vertraut er nicht eigentlich nur der Erfah¬
rung . die ihm sagt, daß der Aussaat auch die Ernte
folgen muß, Im Geschäft ist es nicht anders : Der
tüchtige Geschäftsmann kann auch nicht allein aus
die Früchte warten , die ihm von selbst zuwachsen,
er mutz genau so wie der Bauer seine Saat — die
Werbung — ausstreuen , und auch sür ihn zeugt
die Erfahrung : Es hat sich noch immer erwiesen,
daß die Ausgaben sür eine gute und folgerichtige
Werbung sich bezahlt machen und im Lause der
Zeit sogar reiche Früchte bringen.

in Hannover, Völkening, Dieckmann und Barkhausen
in Minden, Danehl in Stendal ; Rb.-Assistent: Ahlf in
Kl.-Süstedt ; Rcichsbahnassistent (weibl.): Frieda Stoldt
in Br .-Nenstadt; Rangiermeister ; Hlllje in Hnde (Old.).
Meier in Seelze; Stellwerksmeister: Bergmann in Hal-
berftadt, Funke in Oschersleben, Gevers in Wesermünde
(G.), Hennies in Lehrte ;Rangieraufseher: Lackert in
Hannover-Linden; Obermaschinift: Schubach in Hanno¬
ver; Oberweichenwärter: Rennan in Sechausen; Wei¬
chenwärter: Gärtner in Magdeburg, Bänmer in Her¬
ford. Becker in Ovelgönne, Hundertmark in Lehrte,
Plesse in Riethagen ; Bahnwärter : Komm in Braun¬
schweig, Schumacher in Hnde.

Gcstorben:  Reichsbahnoberinspektor : Reichest: in
Hannover , Wilms in Bremen; Reichsbahninspsktor:
Wendt in Magdeburg; Reichsbahnobersekretär: Karl
Brühling in Hannover ; Reichsbahnsekretär; Karl Hart¬
mann in Wesermünde; Reichsbahnassistent; Gehle in
Hannover : Triebwagenführer ; Kapmeier in Hameln:
Weichenwärter: Lohmann in Hameln; Arbeiter : Otto
Nothermel und Karl Blank in Bremen, Gerhard Wirch-
mnller in Delmenhorst.

Zwei Schulweiiinachtsfeiern
Weihnachtsfeier der Deutschen Oberschule und Real¬

schule. Eine in ihrer ganzen Anlage stark ver¬
geistigte und somit überaus wertvolle Weihnachtsfeier
schenkte ihren Schülern in den Morgenstunden des
gestrigen Tages die Deutsche Oberschule und
Realschule beim Doventor.  Diese Feier ver¬
riet das zielbewußte, tatkräftige Wollen des Lehrkör¬
pers der beiden Schulen, die Schüler mit dem Gedan¬
kengut echten Deutschtums vertraut zu machen und
ihnen die Sitten und Bräuche unserer Altvordern in
einem Lichte vor Augen zu führen, das unumstritten
befähigt ist, den jungen Menschen mit Begeisterung zu
erfüllen sür all das, was deutsch ist, was aus deut-
fcher, auf germanischer Erde entstand, und was nur
derjenige voll und ganz zu erfüllen vermag, der an!
ihr geboren ward. dessen Herz deutsch ist und eben
deshalb für Deutschland schlagen wird, schlagen mutz.
Was nun vermochtedieser Wcihnachtsseier jene eben er¬
wähnten Werte zu geben? Es war die Ansprache des
Leiters der Anstatt , Pros . Dr . Nölke,  die sich im
wesentlichenüber den Sinn der Sonnenwendseier . über
die Sage vom deutschen Sonnengott Baldur erging;
es war eine Folge von Sprechchören und Liedern, vvn
Worten des Führers wie auch Ernst Moritz Arndts ; es
war das von dem an diesen beiden Lehranstalten
tätigen Studienrad Konrad Enke  geschriebene hel¬
dische Spiel : „König Olass  W e i h e n a cht."
Dieses nach den Island -Sagas bearbeitete Bühnenstück
spielt zur Zeit des norwegischen Königs Llas
Trhggvason um das Jahr 1V0» und wird von dem
Gedanken des Widerstreits altgermanischer Kriegerehre
und christlicherMilde getragen. Unter der Inszenierung
von Oberlehrer Friedrich GooSmann,  der stilvollen
bühnenbildnerischen Umrahmung Zeichenlehrers Fritz
Führten  und der beachtenswerten Spielfreudigtect
sämtlicher Darsteller kamen die schon Vvn dem Zentcal-
verlag der NSDAP ., Berlin , anerkannten sittlichen
Werte dieses Bühnenstücks recht gut zum Ausdruck.

3. Q.

Weihnachtsfeier der Privatlchranstalt von Professor
Roller. Welcher Wertschätzung sich die Höhere Privat-
lehranstalt von Professor Roller crsrent , kam bei der
schönen Wcihnachtsseier erneut znm Ausdruck, denn
eine große Hörergcmeinde füllte den großen Saal der
Centralhallen bis aus den letzten Platz. Der Abend bot
eine Fülle herrlicher Weihnachtsgaben, Chordarbietun¬
gen, Leitung Dr . Zimmermann,  und L>prechchöro

wechselten mit Einzelborträgen , Krippenspiel, Licht«
spiel, Zwergentänzen und turnerischen Spitzenleistungen.
Alles klappte vorzüglich. Eine Vorstellung drängte und
überbot die andere. Alle Mädel waren von einer
stillen, lebendigen Heiterkeit durchdrungen. Führten zu¬
nächst die Kleinen das Wort , so kamen zum fröhlichen
Ausklang die Grossen der Oberklasfe zu ihrem Recht
und krönten den Abend mit dem Märchenspiel „König
Drosselbart" und dem lustigen Schwank „Die resolute
Minna ." Es wurde flott gespielt. Prächtige Kostüme
im Rahmen farbenreicher Bühnendekoration hoben das
Bühnenbild . Die Worte , die Prosessor Roller  in
seiner tiefschürfenden Begrüßungsansprache äußerte,
fanden freudige Erfüllung , daß der hilfsbereite Einsatz
der Mädel den Kulturboden lockern solle für die künst¬
lerischen Anlagen derselben. Durch die freundliche Mit¬
wirkung von Gertruds Roller  vom Staatsthecller,
die ihre gesangliche Meisterschaft in den Dienst .er
Sache gestellt hatte, erlangte der Abend seinen Höhe¬
punkt. Sie wurde trefflich unterstützt von H. H. Bell-
stedt  am Flügel, der in einigen Solodarbietungen
sich als begabter Pianist erwies. In den Pausen
sorgte die HJ .-Streichkapelle sür angenehme Unter¬
haltungsmusik.

Komme/ Vereine/ vortrüge
(Olo llkeruntee beklnüUvken RklttsklaaLcall eekören

-nun ^ nrelxentelüt

Weihnachtsliederabenddes Bremer
Domchors. Heute 20 Uhr im Dom.
Eintritt 30 und 50 Ps. (numeriert ).

Elltz Netz, die weltberühmte Pianistin , hat für ihren
Klavierabend am S. Januar im großen Saale der
„Glocke" ein interessantes Programm zusammengestellt.
(Siehe Anzeige.) Besonders hingewiesen sei aus die
kleinen Eintrittspreise.  Karten schon ab
1 Mark bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

S. Philharmonisches Konzert am 8. und 7. Januar.
Die Leitung hat Landesmusikdirektor A. Bittner , Olden¬
burg , als Gast. Solistin ist Cäcilie Reich,  Sopran.
Das Programm umfaßt Werke von Reger, Werner Egk
und Debussh, Cäcilie Reich  singt die Wesendonk-
lieder von Wagner . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.
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2500  pausbackige,Bleichgesichtes
Die krsalirungen aus der kinderlandverschickung des Jahres 1SZS

^.ukos,1miSll: ^ .rodlv rfsr N8'V. (2)

6il >t «s ein besseres Aenxnis von Sein ^ oblbekinäen äer Ltnätratten suk äein Dnnäo nls äivses Lilä!

Freitag abend sind nun die letzten Bremer
Jungen und Mädel aus ihrem NSV .-Land-
aufenthalt heimgekehrt . Damit ist sür dieses
Jahr ein Werk abgeschlossen, das auf Jahre
hinaus noch segensreich wirken wird . 2500 Bremer
Jungen und Mädel konnten insgesamt in diesem
Jahre von der NSB . zu einem längeren
Landaufenthalt fortgeschickt werden . „Bleich¬
gesichter" waren sie alle , als sie von hier ab¬
fuhren und pausbackig und um manche Pfund
schwerer kehrten sie wieder heim.

Die Abteilung „L a n d v e r s chi cku n g" des
Kreisamtes Bremen der NSB . hat in dem nun
fast abgelaufenen Jahre ein gutes Stück Arbeir
geleistet . Zahlenmäßig läßt sich der Wert des Ge¬
schaffenen nicht restlos erfassen ; der größte Erfolg
dieser Arbeit wird sich erst im Laufe der Jahre
bemerkbar machen . Aber auch die Zahlen sprechen
eine gewichtige Sprache.

Dank einer hervorragenden Zusammenarbeit
mit der Behörde für Gesundheitswesen , die die
Auswahl der Kinder nach gesundheitlichen Ge¬
sichtspunkten vornahm , und dank der Mitarbeit
der Schulärzte , die die Kinder untersuchten , war
es möglich , alle Jungen und Mädel zu erfassen,
die für eine Verschickung in einen Landaufenthalt
in Frage kamen . Die NSV . übernahm die Land¬
verschickung, durch das Jugendamt  erfolgte
die Heimverschickung . Der Gesundheitszustand der
einzelnen Kinder war maßgebend für die Zu¬
teilung zur Land - oder zur Heimverschickung.

Die Ortsgruppen der NSV . prüften bei den
Kindern , die aus gesundheitlichen Gründen für
eine Landverschickung empfohlen waren , die wirt-
fchaftlichen und . häuslichen Verhältnisse der
Eltern . Zum Schluß erfolgte noch kurz vor dem
Abgang der Transporte eine Kontrolluntersuchung

in der Kinderklinik . So war die Gewähr dafür
gegeben , daß nur Kinder verschickt wurden , die
an sich gesund , aber körperlich nicht voll leistungs¬
fähig waren.

Der Zweck der Landverschickung ist folgender:
Jedes Stadtkind , dessen Leistungsfähigkeit ver¬
bessert werden muß , soll durch einen längeren
Landaufenthalt körperlich gekräftigt werden,
ferner soll durch den Aufenthalt das Verständnis
zwischen Stadt und Land gefördert werden . Und
das ist sicher: Alle unsere Jungen und Mädel
waren gute Mittelsmänner zur Förderung dieses
Verständnisses.

Zahlenmäßig ergibt sich folgendes Bild ' Im
Jahre 1035 wurden von Bremen 2500 Kinder auis
Land verschickt. 2m Vorjahre waren es 2000.
In Bremen wurden 300 Kinder aufgenommen , im
Vorjahre 200. Aufnahmeorte waren in diesem
Jahre die Kreise Morden , Wittmund , Wittlage,
Leer , Friesland , Vechta , Weiermar 'ch. Ammer¬
land . Cloppenburg , Bersenbrllck , Osnabrück , Mep-
pen , Oldenburg . Lingen , Bentheim , Aschenoorf,
Delmenhorst , Melke , Jserlohn , Unna , Enneche-
Ruhr und llslar . Es war möglich , alle Mädel,
die für eine Landverschickung vorgesehen waren,
unterzubringen . Bei den Jungen war es schwie¬
riger . Da mutzte eine ganze Anzahl auf das
nächste Jahr vertröstet werden . Nach den Be¬
richten , die hier vorliegen , möchte man annehmen,
daß die Unterbringung der Jungen im nächsten
Jahre nicht so schwierig sein wird . Unsere Bre¬
mer Jungens haben sich nämlich ausnahmslos gut
aufgeführt . Sie haben sich so betragen , daß die
Volksgenossen , die diesmal einen Jungen aufge¬
nommen hatten , sich auch wohl alle im nächsten
Jahre wieder melden werden.

Die Verschickung der Kinder erfolgte fast immer

mit Verkehrsomnibussen . Diese Art des Trans¬
ports hat sich als die beste erwiesen . Die Kinder
kommen oft in Dörfer , die kilometerweit von den
Eisenbahnstationen entfernt liegen . Und gerade
im Sommer ist es manchem Bauer nicht möglich,
seinen Pflegling mit Fuhrwerk von der Bahn
abzuholen.

Sehr bewährt hat sich auch die Verwandten¬
vers  chi cku n g. Es handelt sich um Transporte,
die innerhalb des Gaues im August zusammen¬
gestellt sind und die Kinder zu Verwandten nach
München , an den Rhein , an die Saar oder nach
Königsberg brachten . Derwandtenverschickung
kam in Frage , wenn das Kind an sich ver-
schickungswürdig war , seine Verwandten das
Kind aufnehmen wollten , die Eltern aber nicht
das Reisegeld bezahlen konnten . Erforderlich
war natürlich auch, daß der Zielort ungefähr in
Richtung des großen Sammeltransportes lag.
Alle Kinder sind gegen Unfall versichert . Mit
Freuden kann verzeichnet werden , daß kein Unfall
eingetreten ist.

Und nun die Erfahrungen,  die mit der
Kinderlandverschickung gemacht worden sind . Sie
sind ein kräftiger Ansporn , auf dem begonnenen
Wege weiterzuarbeiten . Die Kinder und Pflege-
eltern haben Freude an diesem Aufenthalt gehabt.
Die Tatsache , daß manche Kinder auf Wunsch der
Pflegeeltern weit über die ursprünglich vorge¬
sehene Zeit , oft bis zu drei Monaten , geblieben
sind, beweist das gute Verhältnis zwischen NSV .-
Kind und Pflegeeltern . Gesundheitlich  ist
allen Kindern der Aufenthalt gut bekommen . Es
wurden Gewichtszunahmen  von im Durch¬
schnitt fünf Pfund ermittelt . Die Höchstzunahme
verzeichnete ein Mädel mit 16 Pfund . Pausbackig
kehrten alle heim und manches Freundschaftsband
wurde nicht nur zwischen den Kindern , sondern
auch zwischen den Eltern und Pflegeeltern
geschlossen.

Es kann angenommen werden , daß auch im
nächsten Jahre die Zahl der landverschickten
Kinder eine Steigerung erfährt . Letztes Ziel ist,
daß jedes Kind  landverschickt wird.

Fahrten der Kinderlandverschickung waren
immer fröhliche Reisen durch herrliches deutsches
Land , waren für Kinder und Begleiter Fahrten
ins Glück. Möchte es durch die Opferfreudigkeit
aller Volksgenossen und durch den Beitritt aller
Volksgenossen in die NSV . — denn durch die
Beiträge allein werden diese Reisen finanziert —
möglich sein , im kommenden Jahre noch mehr
Kinder an solch einer Fahrt ins Glück teilnehmen
zu lassen . 0 . 8 .

Weihnachtsfeier der Centralhallen- und Parkhaus-
Bctriebc. Kürzlich fand eine Weihnachtsfeier der von
Willi Schmalz  geleiteten Betriebe Centralhallen und
Parkhaus im kleinen Saal der Centralhallen statt.
Der Einladung waren 130 Volksgenossenund etwa 30
Kinder von beiden Gefolgschaften gefolgt. Nachdem
Schmalz allen einen recht vergnügten Nachmittag ge¬
wünscht hatte, wurde Kaffee und Kuchengereichtund
jeder der Gesolgschastsmitgliedermit schönen Geschen¬
ken bedacht. Mehrere Stunden gemütlichen Beisam¬
menseins wurden mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer beendet.

St .-Petri-Dom: Am Dienstag, 21. Dezember, werden
in der Zeit von 15.30 bis 16 Uhr und von 22 bis
22.10 Uhr die Domglockcnden Heiligen Abend einläu¬
ten. Es finden drei Feiern statt: um 16 Uhr Landes-
bischos Lic. Dr. Weide mann,  17 .45 Uhr Pastor
Rahm,  19 .15 Uhr Pastor Pfalzgraf.  Bei allen
drei Feiern wird der Dvmchormitwirken. Kinder haben
nur in Begleitung ErwachsenerZutritt. In der Zeit
von 18.30 bis 19 Uhr werden die Turmbläser von den
Domtürmen Weihnachisliederblasen.

St . Ansgarikirche. Heute um 11)̂ Uhr findet die
Weihnachtsfeier  des Kindergottesdienstes
(Pastor Leonhardt) statt.In svlnnuvken Autobussen ZinZ es äsn kerrlivben Ingen entgegen
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Weihnachtsfeier des Irupps II,
SturmS/ ?5

Den Geist echter Kameradschaft und Volksver-
bundenheit konnte man auf der kürzlich stauae-
fundenen Weihnachtsfeier des Trupp II , 0,75  L
stellen . Erst einige Tage vor der Feier , die in
den weihnachtlich geschmückten Räumen des Lo¬
kals Böttcher,  Arsterdam , stattfand , konnte
durch besondere Umstände der Entschluß zu dieser
Feier gefaßt werden . Bewunderungswürdig , wie
sich die Männer des Trupps in den Dienst der
Sache stellten ! Bei solch einem Geist blieb der
Erfolg der Feier nicht aus . Der Weihnachtsmann
konnte dank der vorbildlichen Kameradschaft im
Trupp zur allgemeinen Freude einzelnen Kame¬
raden schöne Geschenke machen . Alle durften sich
bei einigen Tassen Kaffee an gutem Butterkuchsn
sattessen . Erstaunliche Leistungen im Essen tollen
vollbracht worden sein . Trotzdem blieb etwa;
übrig . — In ernsten und schönen Worten wies
sodann der Truppführer auf die Bedeutung -er
Feier hin . Im weiteren Verlauf des Abends
zeigte es sich. daß der Trupp zahlreiche Dortrags-
künstler in seinen Reihen zählt . Mit Stolz durste
der Trupp aus der Stimmung und den Worten
seines als Gast anwesenden Obersturmführers C.
Schierloh  entnehmen , daß die Weihnachts¬
feier ihren Zweck, Förderung der Freund¬
schaft und Kameradschaft  innerhalb der
SA . voll und ganz erreicht hat.

I0ie seh
glPtjst^

F

Geschenksendungen . Durch Verordnung von,
3. Dezember 1835 sind Erleichterungen  hin.
sichtlich der Einfuhr von Butter , Käse, Epeck,
Schmalz und Eiern von je 1 Kilogramm im Reise,
fernver -kehr und bei Geschenksendungen aus dem
politischen Auslande insofern zugelassen , als ein
Uebernahmeschein der zuständigen Reichsstelle für
diese Waren nicht erforderlich ist. Neben Zoll und
Umsatzausgleichssteuern wird lediglich von der ab-
fertigenden Zollstelle ein in der Verordnung fest¬
gesetzter Unterschiedsbetrag erhoben . Die Rege¬
lung sollte insbesondere dazu dienen , die Einfuhr
von Geschenksendungen in der Weihnachts¬
zeit  zu erleichtern . Es hat sich jedoch inzwischen
ergeben , daß ausländische Firmen versuchen, dies«
Erleichterungen geschäftlich auszunutzen , indem
sie auf die Möglichkeit verweisen , die genannten
Waren bei ihnen zu bestellen und innerhalb der
Freigrenze zu bezahlen . Es wird darauf hinge¬
wiesen daß die Ausnutzung der Erleichterung zum
käuflichen - Erwerb dieser Waren im Auslande
strafbar  ist , und zwar mit Gefängnis - oder
Geldstrafe und daß diese eingeführte Ware der
Beschlagnahme unterliegt . Das gleiche gilt auch
in den Fällen , in denen die Ware einem anderen
als dem inländischen Käufer llbersandt wird . Die
Zollstellen sind gehalten , strenge Anforderungen
an den Nachweis der Geschenksendungen zu stellen.

Eine Riesen-Karotte. Machten wir den Leser unsere,
Zeitung in der diesjährigen Erntezeit schon öfter aus
absonderlicheGewächse an Kartoffeln, Rettichenund
anderen Früchten aufmerksam, so können wir ihm fehl
von einer gelben Wurzel berichten, die uns gestern ein
Parzellist vor Augen führte. Diese erst jetzt geeintete
Karotte hat, sage und schreibe, eine Länge von 35 ein.
Darüber hinaus dürfte sie mit einem Durchmesser von
9 om und einem Gewicht von über drei Pfund Wohl
mit zu den größten je gewachsenenExemplarenihrck-
gleichen gehören. Tatsächlichein Ding, von dem gern
und gut zwei Personen ihren Mittag bestreitenkönnten!
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Fischhalle „Brems" emps. tägl. fr.
Seefische, Räucherw. a. cig. Räucherei

Mdk. Hüll« !!»
Doventorstr.26,Ecke Faulenst.T.53912

LebendeKarpfen, Steinbutte,
Fischkonscrvcn

Chr. Fischer
Am Wall 48

Karpfen, Steinbutt , Schellfisch,
Speckaale, Marinaden, Salate

Fritz Nientkewitz
Dovcntorstcinweg 118, Tel. 854 10

Fischdclikatessen, Heringssalat,
Fleischsalat

G. Dünnemann
Diisternstratze100, Tel. 837 94
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Karpfen, Spickaale, Salate

Dm KmftM Wi»e.
Ostcrtorsteinweg96
Ruf 255 24

Karpfen, Steinbutt , Speckaale,
Feinmarinaden, Salate

Aug.Früchtenicht
Fedelhören 39, Ruf 243 82

Vier Worte merkt sich die Hausfrau:
Fische

r*'reudenberg
Spcz.: Karpfen, Schleie, Hechte,
Steinbutt , Speckaale, Salate
Fedelhören 97. Ruf 282 06

Karpfen, Schellfische, Spcckaalc,
Heringssalat§r. s« rdor»W« .
Vor dem Steintor 47, Ruf 415 04

Karpfen, Steinbutt , Schellfisch,
Salate , Fischkonfcrven

Zoh. Meyer
Vor dem Steintor 76, Tel. 419 07

L 057kX I
Empfehle: Festkarpsen, Stcinbntt,
Fischkonserven, Speckaale, Fleisch-
und Heringssalat

Paula Gloy
HamburgerStraß« 121
Ruf 406 87

Zum Fest empfehle: Karpfen, Stein¬
butt, Schleie, Spickaale, Fcinmari-
nadcn, Salate

Karl Braun
Hamburger Straße 45/47
Ruf 412 86

Karpfen, Schellfische, Spickaale,
Salate

Anna Meyer
Feldstraße 65, Tel. 437 67

Karpfen, Schellfisch, Speckaalc, echt.
Lachs, Salate , Fein-Marinaden

Rm Werfen-Kogler
I Friescnstratzc80b, Tel. 416 50

I NLU57ZM7 I
Karpfen, Schellfisch, Spcckaalc, Ma¬
rinaden, Salate

Maria Buschmann
Buntcntorsteinweg 539, Ruf 505 76

Zum Fest: Karpfen, Steinbutt , Ma¬
rinaden, In Speckaale und Salate

Joh . Behrens
Hardenbergstratze76, Ruf 536 47

Frisch-Fisch, Speckaale, Marinaden,
Salate

Bernh. Mäder
G- stfcldstratzc62, Ruf 507 00
Empfehle: Leb. Karpfen, pa. Stein-
butte2-5 Psd., Stcinhuder Speckaale,
Fleischsalat, Heringssalat, ger. Lachs
Fischkonserven— Gänsebrust

Johann Pedersen
Briickenstratze37/41, Ruf 537 88
Karpfen, Stcinbntt , Schellfisch,
Spcckaalc, Marinaden, Salate

A. KoMlmyer Wive.
Gr. Sortillienstr. 52, Ruf 517 87

1
Karpfen, Speckaale, Salate,
Marinaden

Fritz Weitendorf
Winterstraße 42, Tel. 824 44

Empfehle zum Fest:
Karpfen, Stcinbntt , Schellfisch,
Spcckaalc, Lachs, Feinmarinaden,
Oelfardincn in allen Preislagen

Bernhard

E » ht >« M
Hcmmstraße92
Rcgcnsburgcr Straße 80,
Herbststratzc 84
Falkenstraßc84
Ruf 812 90

I
Karpfen, Heringssalat, Speckaale,

öesund

und

frisch

durch

fisch

Fischkonscrvcn

Hans Theißen
Osterfeuerbergstr. 77, Tel. 846 93

Nauprsesckäft:  NutttllerslrsNe Iv , lereson vomsn 2) 644/4)
Weitere Verkaufsstellen:  KI . ^ Ilee, l5cke VVest.'rstrLöe' Vor clem
Lteintor 97, Lcke öerlinerstr .; Lögestrake11/13 ciurctiZ. luedkr.-lurckti. 20/21
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Unterstützt
den
E nzelhandel

Karpfen, Heringssalat, Fisch-
konserven, Spcckaalc

A. E ŝNtte SÜSchrödcc
Gröpclingcr Heerstr. 72, Tel. 848 09

Festkarpsen
Spcckaalc, Heringssalat,
Fischkonscrvcn

Heinr. Buchholz
Gröpclinger Heerstr. 384, Tel. 80040
Filiale : Lindcnhosftraße30

Karpfen, st. Spcckaalc,
Fischkonservcn

Karl Münch
An der Gcte 14, Tel. 427 37

Skelett

Karpfen, Stcinbntt, Schleie, Hechte
Fischhallc„Horn"

I 1
Lebende Karpfen,

Schleie, la Seefischebilligst. loEprä-
aale, Fleisch- und Heringssalat,,
Fischkonscrvcn, I» Salzheringe.
Bestellungen frei Haus.

GustavW. SttW
Llohdstraße92, Ruf 832 69

Empfehlezum Fest: Karpfen, Stria-
butt, Schellfisch, sowie la. Spickaal,,
Fischkonscrvcn, Heringssalat

Fritz Licht
Nordstratze144
Ruf 815 11

Leb.Karpfen, blutsr.Steinbutt,Schkl-
fischc, Spcckaalc, Salate, Fischions.

Erich Lünsche
Landwchrstratzc114, Ruf 822 92

Festkarpfen,
Fisch-Konserven, fs. Spcckaalc

B . Winkelmann
Landwehrstraßc148
Tel. 825 87
Filiale : MünchenerSir . 2V/3I
Karpfen, Stcinbntt, Speckaalc,
Fischkonservcn, Salate

Herden Mudclmm
BrcmcrhavcncrStr . 71, Tel. 818St
Ecke Helgolanderstraßs _
Karpfen, Spcckaalc und Ealatc

Paul 8 ms«
Stcffenswcg 120
Ruf 828 57

Karpfen, alle Sorten Fischdclckok
Spcz.: Heringssalat, eig. Ans., gw
und saure Heringe

Joh . Nenner
Vassumcr Straße 2/4, Tel. 801 lO

Karpfen, Heringssalat, Spcckaalc,
Fischkonscrvcn

Heinr. Theißen
Stcffenswcg 108, Tel. 845 15,

Karpfen, Angclschcllsisch, Schlot

MeWusenLSchM
Hascrkamp6/7, Ruf 803 85_ ^

E. Steenbock
Scher Heerstraße0, Ruf 458 38

Karpfen, Stcinbntt, Spcckaalc

Carl Seemann
Elisabcthstraßc121, Ruf 80211
Filiale : Langcrcihc
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wie seilen zweckmäßigdie weißen
Schutzstreifen an den Latzrrädern aus?

Bremen,  22 , Dezember.
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Es ist sehr erfreulich , zu beobachten , mit welcher
Schnelligkeit sich die weißen Schutzstreifen am Hin¬
teren Schutzblech der Fahrräder in Bremen ein¬
bürgern . Die Anbringung dieser Schutzstreifen
mutz naturgemäß so erfolgen , daß sie am wirk¬
samsten in Erscheinung treten . Die Versuche, die
die Polizeidirektion zu diesem Zwecke unter¬
nommen hat , haben , wie schon einmal mitgeteilt
nar , ergeben , daß zweckmäßig rund um den Rück¬
strahler herum ein Raum von etwa je 2 em nach
oben und unten frei . bleibt . Befindet sich der
Rückstrahler am unteren Ende des Schutzbleches,
so läßt man am besten über ihm einen gleichen
Raum in dunkler Färbung frei . Hierdurch wird
erreicht, daß sowohl der weiße Schutzstreifen als
auch der Rückstrahler deutlich hervortritt . Das
Nähere ergibt sich aus der Abbildung.

.Dosenbergs Illgttzus des
XX. Jahrhunderts"

Der nächste und damit letzte Vortrag des Eau-
.chulungsleiters Pg . Heinr . Vuscher,  Olden-

H bürg , über dieses Thema findet erst am Dienstag,
1 dem 7. Januar 1936,  im großen Easino -Saal
i statt . Im Gegensatz zu den ersten fünf Borträgen
(.beginnt dieser schon um 20.16 Uhr.
eck -
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Die vom Amt „Schönheit der Arbeit " gemein¬
sam mit der Reichsbetriebsgemeinschaft 6 „Eisen
und Metall " geplanten Betriebsappelle finden
für alle Betriebe der Metallindustrie am 11. Fe¬
bruar 1936 statt . Anläßlich dieses Eeneralappells
der Metallbetriebe wird der Leiter der RBE . 6,
Pg . Iäzofch,  über alle deutschen Sender zu den
Vetriebsgefolgschaften über den Sinn der Aktion
sprechen.
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Schule der Deutschen flrbeitsfront
vom 23. bis 26. Dezember geschlossen

Laut einer derAnweisung des Reichsleiters
Deutschen Arbeitsfront bleiben sämtliche Dienst-

,p^

stellen in der Woche vom 23. bis 28. Dezember
geschlossen. Diese Verfügung gilt auch für die
Geschäftsstelle der Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront.  Die Schalter sind erst
wieder ab Montag , dem 36. Dezember , geöffnet.

ivrmtzmssüUnen , zMi-evsi-snllk.W9.
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Für alle Lehrgänge sind bis zum 6. Januar
^oeihnachtsferien eingelegt worden . Der regel¬
mäßige Unterricht beginnt wieder in der Woche
vom 6. bis 12. Januar 1936. Soweit es sich nicht
um neubeginnende Kurse handelt , ergeht an die
Lehrgangsteilnehmer keine besondere Auf¬
forderung.

Der dritte Sammeltag: ausverkauft
^Jn sämtlichen Schulen Bremens haben am
Sonnabend früh weihnachtliche Vorfeiern stattge¬
funden , eine jede in besonderer Ausgestaltung.
Dann erfolgte der Einsatz sämtlicher Schüler und
Schülerinnen wie ihrer Lehrerschaft für das ge¬
waltige Sammel - und Hilfswerk des WHW .! Da
bereits am frllhpn Nachmittag lebhaftester Ge¬
schäftsbetrieb in der Stadt herrschte und die Ju¬
gend sich mit großem Eifer anstrengte , waren die
letzten noch von den Vortagen übriggebliebenen
Reiterinn im Nu vergriffen ! Neuiizigtau-
s e n d S tückindreiTagen!  Da der Bedarf
noch sehr stark blieb , wurden die ältesten noch
irgendwo lagernden früheren Abzeichen herange¬
holt und ausgegeben . Besonders beherzte Jungen
aber konnte man unaufhörlich ihren Schlachtruf
rufen hören : Reiterlein ausverkauft — Ein-
wurf in die Büchse jetzt nur 10 Pfennig ! Und siehe
da , die Münzen flogen ihnen nur so zu ! Es sollte
uns nicht wundern , wenn dieser dritte Sammeltag
wieder einen Höchstbetrag ergeben hat , so stark
war der Andrang und blieb es bis in die späten
Abendstunden . In allen Stadtteilen das gleiche
Bild!

Da an Abzeichen tatsächlich nichts mehr vor-
Handen ist, wird die für Sanntaa nachmittag an¬
gesetzte Sammlung der H2 .-Fiihrer ausfallen.
Es wird nur die Sammlung am Vormittag
bestehen bleiben , unterstützt durch die angesetzten
Platzkonzerte , die in allen Teilen der Stadt statt¬

finden . So spielt der Spielmannszug des Unter-
banns V/75 und Musikzug des Bannes 75 auf
dem Domshof , der Fanfarenzug des Iungbanns
1/75 vor dem Bahnhof , der Fanfarenzug des Jung-
bannes 2/75 Ecke Doventor —Wall , der Fanfaren¬
zug des Jungbannes 3/75 Brückcnstraße und der
Spielmannszug der Marine -HI . am Drill . Die
weiteren Spielmannszüge werden jeweils in
ihrem Staütbereich eingesetzt.

Es dürfte wissenswert sein, zu erfahren , daß für
ganz Deutschland 7 Millionen Reiterlein ausge¬
geben wurden , nebenbei zu einem Eestehungspreis
von nur 4X Pfennig das Stück. Die Verteilung
erfolgte nach der Größe der Städte . Aus Bremen
wäre dabei nur eine Summe von 45 000 ent¬
fallen . Als die Bremer HI . das vernahm , erbat
sie eine größere Anzahl , weil sie erwarten durfte,
daß der Erfolg der Sammlung ein hervorragender
werden würde . Schon der erste Sammeltag hat ja
auch bewiesen , daß sie recht damit hatte . Sie er¬
hielt dann die doppelte Summe Reiterlein , also
90 000. Auch sie haben nicht ausgereicht und im
letzten Augenblick hat die NSV . noch 12 000 ältere
Abzeichen, die noch vorhanden waren , zur Ver¬
fügung gestellt . Der Abschluß der Sammlung am
Sonnabend erbrachte ungefähr die runde Summe
von 100 000 verkauften Abzeichen im ganzen ! Die
HI . darf stolz sein, das kann man wohl behaup¬
ten ! Die erbrachte Sammel -Summe dürfte RM.
20 000.— bei weitem übersteigen.

Die Hitlcr -Zugend teilt amtlich dazu mit:
Heute wird nur von 10 bis 13 Uhr für das WHW.
gesammelt . Die Sammlung am Nachmittag fällt
wegen des erfreulich guten Ergebnisses aus!

Die Spielschar des Bannes 75 wird heute um
16 Uhr im Rahmen der WHW .-Aktion eine Sen¬
dung über die Lautsprecheranlage der Kreisfunk¬
stelle durchführen.

Im w eihnachts lichterg lanz
«glückliche Mnder durch das Winterhilfswerk- Zeierstunden auch für die Helfer

War das eine helle und herzliche Freude,
die die verschiedenen Ortsgruppen der NSDAP.
in Verbindung mit den Ortsgruppen der NSV.
den Kindern der Betreuten des Winterhilfswerks
gestern abend bereiteten.

In Horn  versammelten sich unterm brennen¬
den Lichterbaum und an festlich geschmückten
Tischen im Gasthaus „St . Pauli " über hundert
NSV .-Kinder mit ihren Angehörigen von Politi¬
schen Leitern und Amtswaltern der Partei und
NSV . betreut . Mitglieder der NS .-Frauenschaft,
des BDM . und die Nesthäkchen der Kinderschar,
auch sie waren gekcmmen.

Allen großen und kleinen Gästen wurde von den
Mitgliedern der NS .-Frauenschaft , die sich auch in
hervorragender Weise um die Vorbereitungen
der Feier bemüht hatten , Trinkschokolade und
dazu Kuchen, Aepfel , Nüsse und Schokolade ge¬
reicht . Gemeinsam wurden Weihnachtslieder ge¬
sungen . Die Kinderschar führte ein von ihrer
Leiterin , Frau Dr . Hochreuther , verfaßtes , ent¬
zückendes Märchenspiel : „Verschwundene Spiel-
sachen", ganz allerliebst auf . Recht stimmungs¬
volle Musik wurde von dem Lehrer -Quintett der
Hörner Schule dargeboten . Der Weihnachtsmann
mit großer Begleitung , darunter auch ein Esel-
chen, 'statteten der kleinen Gesellschaft einen über¬
raschenden Besuch ab . Für jedes Kind hatte der
Weihnachtsmann etwas mitgebracht , und die Kin¬
der drängten sich zum Aufsagen kleiner Gedichte.
Zum Schluß der von den Parteigenossen Dr . ^Deh-

Bremer Winter-Sonnenwende
.Dolkswende. . . . denn heute gehört uns Deutschland. Nächtliche Zeiern der Hitler-Jugend

Unter der Teilnahme der jeweiligen Unter¬
banne der Hitler -Jugend , der Fähnlein des Jung¬
volk, der BDM .- und IM .-Eruppen siWie der
Schulen , die am gleichen Tage in dem zugehörigen
Gebiet gesammelt hatten , fanden am gestrigen
Sonnabendabend an fünf Stellen der Stadt
gleichzeitig Sonnenwendfeiern  statt.
Draußen in Horn  die eine , dann auf dem
K a m p f p l a tz.-Nebengelände , ferner auf dem
Messe - Platz , auf dem GTS . - Platz  in
Eröpelingen und endlich auf dem Hohentorsplatz.
Die Art der Gestaltung der kurzen und ungemein
eindrucksvollen Feiern glich sich aneinander an
und lockte viele Menschen , das überaus schöne
nächtliche Bild zu erleben und als eine Mahnung
im Herzen zu behalten.

Auf dem Höh e n t o r s tze l ä nd e stehen die
zugehörigen Teile der Hitler -Jugend und des
BDM . sowie der Schulen auf die Minute genau
um den dunklen Holzstoß geschart . Frosthart und
von festgetretenem Schnee überzogen ist der
B den . «sein Widerschein beleuchtet die roten und
schwarzen Fahnen matt , — die Gesichter der
Jungen und Mädel sind wie von einem weichen
Schimmer umgeben . Fanfarenschall tönt auf und
verhallt weithin , — helle Mädchenstimmen singen
das Kampflied , und dann klingt der Feuerspruch.
Die Jungen , die in weitem Kreis mit Fackeln Um
den Holzstoß stehen, senken die Flammen nieder
und entzünden die Glut des Sonnenwendfeuers.
Hell lodert es auf , dichte Rauchschwaden entwickeln
sich und werden von rotem bengalischen Licht
ganz seltsam angestrahlt . Die Funken fliegen
dahin und verlöschen wieder . Welcher Anblick ! —
Sprechchor fällt ein in das prasselnde Geräusch
der Flammen , die hoch aufzllngeln . Bannführer
Wich mann  tritt vor und erhebt die Stimme:

„Auf Bergen und Höhen , in allen Gauen unse¬
res Reiches steht die junge Generation unseres
Volkes im Ring um den flammenden Holzstoß, um
in ihrer Art das Fest der Wintersonnenwende zu
feiern . Uns ist das Glück zuteil geworden , in
einer großen Zeit zu leben , wie sie nur alle Jahr¬
tausend über ein Volk hereinbricht . Ein Volk steht
an der entscheidenden inneren Wende ! Es be¬
sinnt sich zurück auf seine eigenen Kräfte die eigene
Kultur . Wir entdecken staunend , daß wir uns
bisher haben betrügen lassen um unser altes Erb¬
gut . In einer dunklen Zeit vermaß sich volks-
fremder Geist , urgermanisches Brauchtum unserer
Altvorderen als Barbarei hinzustellen . Wir aber
kennen die Kulturhöhe , den adeligen Sinn und
die heldische Art unserer Ahnen und stellen uns
schützend vor ihre Ehre . Auf unseren Fahnen und
Standarten führen wir im weißen Feld das
Heilszeichen unserer Ahnen . Wintersonnenwende
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ist der Tag , an dem die Sonne ihren tiefsten Stand
erreicht hat und von hier den Weg wieder in die
Höhe nimmt . In diesem Kreislauf der Sonne
offenbart sich uns der Sinn unseres eigenen Le¬
bens , unseres Volkes sowie jeden Seins überhaupt.

Jahre der Finsternis herrschten in Deutschland.
Aber ein Licht war da, das sich mühsam seinen
Weg bahnte . Es ging aus vom Führer , gefolgt
von seinen Getreuen , die kämpften und alles gaben,
damit die Sonne wieder leuchte in unserem Volk.
Wenige waren es, die das Feuer des reinen Glau¬
bens in ihrem Herzen trugen — die dem Licht, dem
reinen , zum Siege verhalfen über die Finsternis,
über alles Unreine und Gemeine . So gedenken wir
heute jener Kameraden , die ihr Leben gaben für
die Erneuerung der Nation . Wir gedenken der
Helden des großen Krieges und jener , die ihr
junges Blut vor der Feldherrnhalle für ein
größeres Deutschland gaben — aber unser aller
Erinnerung gilt vor allem unseren HJ .-Kame-
raden , die bereit waren , für ihren Glauben , für
die Idee des Führers zu sterben.

Wenn wir hier um das Feuer geschart stehen,
dann gebietet es uns , daß wir den Kampf um
deutsche Größe und Freiheit weiterführen ! Er
erfordert harten Dienst und schwerste Arbeit ! Es
ist nicht unser Wille , gepriesen zu werden , daß
wir als junge Generation bessere Nationalsozia¬
listen werden als die heute lebenden , — sondern
wir tragen das heiße Wollen in uns , an uns
selbst zu arbeiten . So wie die Flamme alles ver¬
brennt , was morsch und unrein ist, so wollen wir
auch in uns ein Feuer brennen lassen , das uns
reinigt von aller Ichsucht und Kleingläubigkeit.
Dieses zu geloben , sei unser Wille : zu dienen,
zu kämpfen , zu opfern für Führer
und Volk !"

Die versammelte Jugend singt ihr Kampf¬
lied . . .," nachdem Jungbannführer Brock-
mann  im Anschluß an die Rede des Bann¬
führers den Dank an den Führer ausgebracht
hatte . Eine unvergängliche Erinnerung im Herzen,
gehen die jungen deutschen Menschen und die, die
ihnen zuhören und von der Stunde gepackt sind,
still auseinander . - <ü>.

Platzkonzert unter dem Weihnachtsbaum . Der
Verkehrsverein Bremen e. D. schreibt uns : Unter
dem brennenden Weihnachtsbaum am Grünen-
kamp  spielt am morgigen Montag  in der
Zeit von 19 bis 20 Uhr der Musikzug der S § .-
Standarte , unter Leitung von Musikzugführer
v. Horn . Spielfolge : 1. Unser Saarland , Marsch
(Blankenburg ) ; 2. Walters Preislied , Meister¬
singer (R . Wagner ) ; 3. Schahwalzer (I . Strauß ) ;
4. An der Weser , Lied (Presse !) , 5. Revuemarsch
(Reckling ) : 6. Pilgerchor , Tannhäuser (R . Wag¬
ner ) ; 7. Einzug der Frühlingsblume (Kockert) ;
8. Die Trommel ruft , Marschpotpourri (Schmidt-
Hagen ) ; 9. Märkische Heide , Marsch (Lincke) ;
10. Weihnachtspotpourri (Ködel ) .

Platzkonzert am 1. Januar . Vom Führer
des Arbeitsgaues XIII wird uns mitgeteilt : Pro¬
gramm für das Platzkonzert am 1. Januar 1936
auf dem Marktplatz von 11.30 bis 12.30 Uhr , aus¬
geführt vom Eaümusikzug des Reichsarbeits¬
dienstes , Leitung Eaumusikzugfllhrer W . Bahrs  :
1. Die Himmel rühmen , von Beethoven ; 2. Ouver¬
türe zu „Figaros Hochzeit" , von Mozart ; 3. Hymne
und Triumphmarsch aus der Oper „Äida ", von
Verdi ; 4. Walzer „Nachtschwärmer " , von Ziehrer;
5. Pilgerchor aus „Tannhäuser " , von Wagner;
6. Marschpotpourri „Alte deutsche Treue " , von
Frantzen ; 7. Marsch „Kameradentreue " , v. Bähre.

ning und Lenz sehr fein durchgeführten Feier
erhielten die Angehörigen Pakete mit Spielsachen,
die sie am Weihnachtsabend ihren Kindern be¬
scheren sollen.

In Lehesterdeich  war im Gegensatz zu
Horn , wo sich die Programmsolge ganz von selbst
aus den Besuchern heraus entwickelte , die Aus-
sührungsfolge vorher genau festgelegt . Und man>
muß sagen , daß Propagandaleiter Schütte , der
verantwortlich zeichnete, in Gemeinschaft mit
Stützpunktleiter KLgler , den Leitern und Amts¬
waltern der Partei und der NSV . und Mit¬
gliedern der NS .-Frauenschaft eine wirklich schöne
Feier gestaltete . In Spiel , Wort und Lied , Ge¬
dicht und Sprechchor wurden den großen und
kleinen Besuchern stimmungsvolle Stunden ge¬
boten . Die Veranstaltung , die im Heimatmuseum
Schorf stattfand , zeigte , daß im Bremer Land¬
gebiet unter den Jungen und Mädeln manch
kleiner Künstler steckt. Besonders erfreulich war
es, daß in der Programmfolge , die vom Ernsten
und Besinnlichen sich zum Fröhlichen und Heiteren
entwickelte , auch unsere plattdeutsche Sprache zur
Geltung kam.

Auch in Lehesterdeich kam der Weihnachts¬
mann mit Sack und Pack zu den kleinen Gästen.
Für jedes Kind hatte er Naschereien . Wegen der
Ausdehnung des Stützpunktbereiches erfolgte die
Belieferung der betreuten Volksgenossen mit der
Weihnachtsspende durch das Winterhilfswerk mit
Fuhrwerk frei Haus.

Im Findorff  fand gestern abend im „Hotel
Washington " die Weihnachtsfeier der Amtswalter
der NSV . statt . Die Feier für die Kinder der
betreuten Volksgenossen ist erst heute abend . Eine
gleiche Regelung hat die Ortsgruppe Eröpe¬
lingen  durchgeführt . Die Findorffer Amts¬
walter hatten auf eigene Kosten sich selbst die
Feier gestaltet , wie sie feiner und weihnachtlicher
einfach nicht gedacht werden kann ! Tag für Tag
und in der letzten Zeit bis spät in die Nacht
hinein , oft bis morgens 2 Uhr , arbeiteten sie im
Winterhilfswerk . Da war es verständlich , daß
der Wunsch nach einer kameradschaftlichen Weih¬
nachtsfeier bei allen Helfern und Helferinnen
sehr lebhaft war.

Lichte zierten die Tische, der Schein der Kerzen
brach sich in den selbstgefertigten silbernen Ster¬
nen . Dazu brannte der deutsche Weihnachtsbaum.
Nach begrüßenden Worten des Ortsgruppenamts-
leiters Pg . Erefke , der sich trotz seines hohen Alters
ein jugendfrisches Herz bewahrt hat und es mit
manchem Jungen aufnimmt , sprachen Propa-
gandaamtskeiter Dr . Klevenhusen und stellvertre¬
tender Ortsamtsleiter Laube über den Sinn der
deutschen Weihnacht . Musikalische Darbietungen
der Mitglieder des Konservatoriums Kettwig-
Külps , die sehr zur Vertiefung der Feier bei¬
trugen , ferner Reigen , die von Frauen aufgeführt
wurden und gemeinsame Lieder machten den übri¬
gen Teil dieser Feier aus . Kaffee und Kuchen
sorgten dafür , daß auch das leibliche Wohl nicht
zu kurz kam und ein „Erabbelbeutel " förderte den
Humor.

In Eröpelingen  waren die Amtswalter
in den neuen ausgedehnten Geschäftsräumen der
NSV . um eine festlich geschmückte Tafel versam¬
melt . Jeder in Arbeit stehende Ämtswalter hatte
eine Mark als Unkostenbeitrag gezahlt und so
konnten sich alle Helfer und Helferinnen an Kar¬
toffelsalat und Würstchen und an Kaffee und Ku¬
chen gütlich tun . Außerdem gab 's für jeden Amts¬
walter eine kleine Weihnachtsüberraschung , für
den „Erabbelbeutel " hatte jeder ein Paket ge¬
stiftet . Ortsgruppenamtsleiter Nothdurft richtete
an seine Mitarbeiter eine herzliche Ansprache , in
die er auch Erinnerungen aus Der Kampfzeit hin-
einflocht . Bei Gesang , Vortrügen und Darbie¬
tungen der eigenen Hauskapelle verlief auch dieser
Abend in fröhlichster Stimmung.

Am heutigen Tage finden die weiteren Weih¬
nachtsfeiern der Ortsgruppen der NSDAP . und
der NSV . statt . Tausende von Kindern werden
auch heute abend in Bremen sich unterm Weih¬
nachtsbaum versammeln . Aus ihren strahlenden
Augen wird allen Spendern und Helfern des
Winterhilfswerks der Dank entgegenleuchten , sür
alle Arbeit und für alle Opfer . Unsere Kinder
sollen alle eine Volksweihnacht  feiern , die
ihnen unvergeßlich sein wird . »

Heute abend spricht Reichsminister Dr . Goeb¬
bels in der Zeit von 19 bis 19.15 Uhr über alle
deutschen Sender . Die Rede wird in allen Sälen,
in denen Weihnachtsfeiern der NSDAP . und der
NSV . stattfinden , durch Lautsprecher übertragen.
So werden auch all die Kinder eingeschaltet in
das große Erleben der Volksgemeinschaft , die
wahrhaft ein deutsches Fest sein wird , ein Fest , das
Kraft und Liebe , Glaube und Hoffnung in
unsere Herzen trägt . "" 0 . II.

kine ttede ttr. Schlossers

Der Bühnenverleger im Dritten Deich
Am Donnerstag fand eine Tagung sämtlicher

deutscher Bühnenverleger statt , um den Jahres¬
bericht der Bereinigung der Bühnenverleger ent¬
gegenzunehmen.

Äm Anschluß daran hielt der Präsident der
Reichstheaterkämmer Dr . Rainer Schlösser  —
der zugleich Vorsitzender der Vereinigng der Büh-
nenverleger ist — eine bedeutende kulturpoli¬
tische Rede über die Aufgaben des Bühnenver-
legers im Dritten Reich.

Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser erklärte,
daß durch die Eingliederung der Verlegervereini-
- in die Reichstheaterkammer der deutscheguno
Verleger zu einem wesentlichen Mittragendes

deutschen Nationaltheaters geworden sei -Diese
Entwicklung , die man auch eine Steigerung ins
Staatliche nennen könnte , fände z. B . ihren Aus¬
druck darin , daß die Bühnenverlegervereinigung,
wie zur letzten , so auch zur nächsten Reichs¬
theaterfestwoche hinzugezogen werden würde.

Die Arbeit der Verleger in den vergangenen
zwei Jahren wäre vielfach nur eine vorberei¬
tende gewesen ; nach ihrer ideellen Unter¬
mauerung wäre es nunmehr an der Zeit , den
gebotenen wirtschaftlichen Interessen Stoßkraft
zu verleihen . Diese Jahre und Monate desUeber-
bangs seien gerade in wirtschaftlicher Beziehung
für den Bühnenverleger alles andere als leicht
gewesen. Man könne jedoch feststellen , daß es nach
verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen wäre , den
Bedarf der deutschen Bühnen an sauberen Unter¬
haltungsstücken und sonstigem brauchbaren durch¬
schnittlichen Theatergut zu decken. Es sei genug
keine leichte Aufgabe , unter den vielen tauend
Stücken, die ein Verleger jährlich vorgelegt be¬
käme, das wirklich brauchbare Material heraus¬
zusuchen. . ^

Wenn es nun noch in absehbarer Zeit möglich
wäre , auch einen Auftrieb im Operettenichaffen
festzustellen, so wäre das deutsche Theoiu nicht
nur in kulturpolitischer Hinsicht , sond ^ : ^ u ,n
inner wirtschaftlichen Lage über mam ' (' "' Ir¬
rigkeiten hinweg . Man hat dem National ' alis-
mus einmal nachgesagt , daß er einen bestimmten
Eeist, einen bestimmten Stil und eine bestimmte
Theatergesinnung niemals so treffen wurde , wie
sie noch gestern und vorgestern geherrscht habe.

Diese Prophezeiung sei ganz richtig gewesen , denn
das französische Salonstück , den englischen Eesell-
schaftsreißer , den wienerischen Rührschmarrn und
den Präger ästhetischen Schinken , den konnte der
Nationalsozialismus in der Tat niemals hervor¬
bringen . Und hier habe wahrhaftig nicht nur eine
Schwierigkeit , sondern auch eine Gefahr gelegen.
Das allgemeine Vorurteil eines Publikums,
welches nichts anderes gekannt habe als solche
Stücke, habe dem Theater des nationalsozialisti¬
schen Staates entgegenstanden . Es sei darum
eine nicht leichte Aufgabe , eine völlig neue Basis
des Gefühls , des Geschmacks und des Urteils zu
finden : die deutschen Bühnenverlage hätten diese
Aufgabe grundsätzlich in einer unwahrscheinlich
kurzen Zeit gelöst. Das Bllhnenverlagswesen
habe sich in sehr kurzer Zeit zu einem unendlich
feinen Filter der dramatischen Literatur über¬
haupt entwickelt und damit zu einem der brauch¬
barsten Instrumente für die Kulturpolitik des
Dritten Reiches.

nisters zu widmen . Die Pflege der Unterhaltungs-
arbeit erhält ihr besonderes Gepräge darin , daß
Generalmusikdirektor Schuricht auch die Leitung
von sechs dieser Abende übernehmen wird . Hinter
diesen Programmaßnahmen steht besonders der
Wille des Rcichssenders Berlin , das Rundfunk-
orchester planmäßig weiterzuentwickeln . Die vor¬
gesehene Probenarbeit soll den jungen Musikbe-
flissenen zugängig gemacht werden.

Die Reihe der Schuricht -Konzerte beginnt am
30. Dezember mit der Aufführung der fünften Sin¬
fonie von Anton Bruckner in der llrfassung.

Staatstkeater Vremen

Dechge: „Marsch der Deteranm"

Erste Studien-Dordlandreise

Derliner Deichssender 1936
Der Reichssender Berlin  sieht für die Gebiete

Musik und Unterhaltung für das kommende Jahr
mehrere bedeutsame Erweiterungen vor . Im Sinne
der von Reichsminister Dr . Goebbels  in Saar-
brücken gegebenen Richtlinien hat im Einverneh¬
men mit dem Reichssendeleiter der Intendant des
Reichssenders Berlin , Walter Veumelburg,
den durch sein« ausländische und inländische Diri¬
gententätigkeit bekannten Generalmusikdirektor
Earl S chu r i cht - Wiesbaden gewonnen , beim
Reichssender Berlin im kommenden Jahr zwölf
große Sinfonie -Konzerte zu leiten . In diesen zwölf
Schuricht -Konzerten und einer weiteren Kruppe
von sinfonischen Konzerten unter der Leitung an-
derer erster in - und ausländischer Dirigenten wird
das sinfonische Programm 1936 des Reichsscnders
Berlin zusammengefaßt . Im gleichen Sinne bringt
der Reichssender Berlin monatlich etwa «ine Oper
und ein dramatisches Hörwerk . Damit hat der
Reichssender Berlin die Möglichkeit , 20 Abende im
Monat völlig der Unterhaltung im Sinne des Mi¬

Die NS . - Kulturgemeinde  wird im
Jahre 1936 die erste nationalsozialisti-
sche Studienreise  durchführen . Art und
Stil dieser Reise sind einzig dastehend und stellen
die NS .-Kulturgemeinde vor eine neue bedeu¬
tungsvolle Aufgabe . Diese Studienreisen sollen
an die Kulturstätten des 2n - und Auslandes
führen und der Reisegemeinschaft vor allem das
verwandte aber auch das fremde Kulturgut er¬
schließen. Teilnehmerkreis einer solchen Reise
wird nicht vom Zufall bestimmt werden , sondern
die Gemeinsamkeit des Zieles soll diese Reise¬
gemeinschaft bilden und zu ernster verantwor¬
tungsbewußter Arbeit zusammenführen . Diese
organisch gebildeten Gemeinschaften sollen vor
allem in den nordischen Kulturkreis eindringen.

Die erste Studienreise wird eine Nordland¬
reise sein, die vom 29. Juni bis 19. Juli 1936
nach Island und von dort weit über den Polar¬
kreis hinaus und nach dem nördlichen Norwegen
führt.

Neue Forschungsergebnisse zum Stammbaum
Beethovens . In der Zeitschrift „De Brabantsche
Folklore " veröffentlicht der flämische Familien-
forscher Ph . von Boxner seine neuen Forschungs¬
ergebnisse über den Stammbaum Beethovens.
Durch Auffindung von Dokumenten über den Be¬
sitz und den Verkauf eines Hauses bei Brüssel
kann jetzt die Vorfahrenschaft Beethovens bis zum
Jahre 1637 zurückgeführt werden Feiner wuiHe
gefunden , dan sich ein Student mit Namen Beet¬
hoven im Jahre 1531 an der Universität Löwen
immatrikulieren ließ Es konnte jedoch bisher
keine Beziehung zu der Familie des Komponisten
hergestellt werden.

Die Erstaufführung dieses Dramas, das der
glückliche Dichter Friedrich Bethge  bescheiden
ein „Schauspiel" nennt, ist für das Staatstheater
Bremen ein Ereignis. Der Dichter wohnt der
Erstaufführungbei. lleberdurchschnittliche Bedeu¬
tung mißt ihr auch Rainer Schlösser  zu,
der Präsident der Reichstheaterkämmer, für den
die Uebertragungder Dichtungin die Realität
des Rampenlichtsals ein hervorragendesBeispiel
bremischer Theaterkultur gelten kann. Gauleiter
Reichsstatthalter R' över  ist ebenfallser¬
schienen, ferner der Senat mit Reg. Bürgermeister
Heider  an der Spitze, Vertreter der bremischen
Parteidienststellen, der Wehrmacht, der SA. und
SS . So gibt das ausverkaufteHaus wieder ein¬
mal für einige gehaltvolle Abendstundendas
Sinnbild unsererZeit mit seinem Erundzug, aus
dem Geist, dem Eemeinschaftserlebnis des Geistes,
die neue Volksgemeinschaft zu formen und den
Staat zu gestalten.

Ist denn Friedrich Bethges Schauspiel das
Drama unserer Zeit ? Ist es das deutsche Drama?
Mindestens ist die Szene wieder das Tribunal im
Sinne und Vermächtnis Schillers . Es stellt sich der
Soldat , der Veteran . Man hat im Anschluß an
die Uraufführungen am 30. Januar und am
2. Februar dieses Jahres zu Augsburg und
Frankfurt darauf hingewiesen , daß es uns Deut¬
schen fremd sein könnte , daß uns der Gedanke fern
stehen könnte , wenn irgendwie nicht genug für die
Veteranen gesorgt werde . Gewiß , es ist vielleicht
„amerikanisch " wie die historische Tatsache aus
dem Kontinent der unbegrenzten Möglichkeiten,
daß sich unversorgte Veteranen zusammenschließen
zum Protestmarsch auf das Weiße Haus in
Washington im April 1932. Die Zeitungs¬
meldungen darüber lieferten dem Dichter sogar
den Rohstoff zu seinem Drama . Gewiß ist der Held
des Dramas , der Hauptmann Kopejkin , dessen
Namen Bethge von dem großen russischen Dichter
der „Toten Seelen " , von Nikolaj Gogol , über¬
nahm . Veteran des heiligen Krieges aller
glänbioen Russen aeqen den ..westlichen Teufel
und Anti -Ehrist " Novoleon . Aber der Kern des
Dramas liegt gar nicht einmal so sehr tief unter
der Schale des russischen Kostüms aus dem 19
Jahrhundert . Der Hungermarsch der amerika¬

nischen Veteranen , der in der Dichtung Eog>
der Geschichte vorweggenommen wird mit dl
zerschossenen Hauptmann Kopejkin und seir
Wanderfahrt nach Moskau zum Väterchen Zar,
ist „für den nationalsozialistischen Dichter u
Frontsoldaten ein beispielhafter Dramenstoff"
wie Bethge in seinem Vorwort zum Stück deutl
sagt . Jene Einwände gegen die vermeintli
Fremdheit des Gedankens , daß Veteranen unv
sorgt seien, entfallen also als Einwände geo
dieses Drama , solange das gute alte Gesetz m
bindende Gültigkeit hat , das Kunstwerk aus d-
Eestaltungswillen des Künstlers zu begreifen u
die Eestaltgebung als die künstlerische Leistn
zu werten . Das Geschehnis in unserem Drai
gilt als ein Sinnbild.

Wo Soldaten, die Gut und Blut der Vertei
gung des Vaterlandes opferten, ihr Recht nt
wird, da mögen, da sollen, da müssen sie forder
Daß ihnen ihr Recht nicht unbedingt und ni
immer wird, dafür brauchen wir weder
Amerikanoch in der VergangenheitBeispiele
suchen. Wir brauchenuns nur der Kämpfet
Weltkriegs-Frontgeneration zu erinnern, die di
noch gar nicht allzu weit zurückliegen. Aus d
zerschlissenen Uniform des armen Hauptman
Kopejkin könnte sich sehr wohl immer wieder l
Offizierschlechthin entpuppen, der seine Getreu
ausrufenund um sich versammeln müßte zu ein'
Marschauf irgendein Washington von gestc
oder ein Moskau von morgen. Der ehemali
FähnrichOtoff, der dem Unrecht am Soldat
und Veteranendie Tat außerhalbdes Rechts ei
gegenstellen will, der als Student der Rechted
Intellekt einsetzt und die Ueberlegung, daß U
recht Unrechtfordert, statt der Lat, für die
lein Ehrenkreuztragen darf, ist eine Rebellc
natur schlechthin. Es ist das Verdiensteines Di
ters. daß er die Tragik dieses Rechts aufzei
Wie der Marsch der russischen Veteranen z
Tragödie führt, in der die Gegenspielerd
Hauvtmann, der Fähnrich, der Minister und d
Baron Plassinoff als Vertreter des ichsüchtig
Besitzers, durch ihren Tod oder durch ihre n
ralische Niederlage das dichterische Beispiel i
härten und besiegeln! — ist der „Inhalt " d
Dramas. Stärker als die Wahrscheinlichkeits-Ei
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Das Sonntagsrezept veröffentlichten wir
bereits gestern . Heute wollen wir die
Hausfrau auf die vielseitige Verwendbar¬
keit des Hefekloßes hinweisen . Die nach¬
folgenden Zeilen schrieb Frau Luise Holle.

So einfach und preiswert ist der Hefekloß , so
vielseitig ist er zu verwenden , unsere Hausfrauen
sollten ihm in ihrem Küchenzettel besondere Be¬
achtung schenken. Nach der folgenden Vorschrift
wird er ausgezeichnet und stets locker.

Man schüttet 800 Gramm vorher erwärmtes
und durch ein Sieb gegebenes Mehl bergartig in
eine Schüssel, macht in die Mitte des Berges eine
kleine Grube und gießt in diese 20 Gramm Hefe,
die man in iö Liter lauwarmer Milch gelöst hat.
Man fügt noch etwas Salz hinzu und verarbeitet
alles zu einem glatten Teig , der kräftig geschlagen
werden muß . Unter erwärmtem Tuch in erwärm¬
tem Raum muß der Teig eine Stunde gehen,
dann werden aus ihm apfelgroße runde Klöße
geformt , die nochmals ausgehen müssen. Die Klöße
werden dann entweder 10 Minuten unter ein¬
maligem Umwenden in Salzwasser , besser aber
auf Dampf gargemacht (auf einem Siebeinsatz
oder über den Topf mit dem siedenden Salzwasser
gespannter , gebrühter Serviette ) . Die Hefeklöße
werden mit dem Schaumlöffel herausgenommen
und jeder Kloß sofort in der Mitte mit zwei
Gabeln aufgerissen , damit der Dampf entweichen
kann . Diese ganz einfachen Hefeklöße sind locker
wie Watte , sie werden mit Backobst  gegessen , sie
können zu Sauerkraut  gereicht werden , man
kann auch eine Pflaumenmussoße  zu den
Klößen geben , dann verdünnt man das Pflau¬
menmus einfach mit Wasser und etwas Apfel¬
most, bringt die Flüssigkeit ins Kochen und kocht
sie mit etwas Maizena leicht bündig . Ebenso kann
man aber auch eine einfache braune Soße
aus einem Bratenwürfel und etwas eingemach¬
tem Tomatenbrei bereitet oder eine Meer¬
rettichsoße,  deren Bereitung ja bekannt ist,
zu den Hefeklößen reichen . Sogar ein sonntäg¬
liches Kochgericht  das von dampfnudel-
artiger Beschaffenheit ist, kann aus diesen ein¬
fachen Hefeklößen entstehen , man braucht dazu
nur einen fertige Hefekloß dicht neben dem
andern in eine gefettete Backform stellen , sie mit
zerlassener Margarine beträufeln und im Ofen
leicht bräunen , sann mit Zucker und Zimt be¬
streuen und mit warmen geschmorten Apfelstücken
reichen.

Auch übriggebliebene  Hefeklöße werden
abwechslungsreich verwandt . Am einfachsten ist
es , sie in Scheiben zu schneiden, in wenig Fett
unter öfterem Umwenden lichtbraun und knusprig
zu backen, mit Zucker zu bestreuen und mit
Kronsbeeren Lu reichen . Man kann auch kalte
Hefeklöße in Scheiben schneiden, sie mit geschmor¬
ten Apfelscheiben abwechselnd in eine gefettete
Form legen , dann X Liter Milch mit 1 Löffel
Maizena verrühren , 1 Ei und etwas Zucker ver¬
quirlen und dies über die Zutaten gießen , kurze
Zeit überbacken 'und als Nachspeise darbieten . So¬
gar eine kalte Süßspeise  läßt sich aus ihnen
gestalten , wenn man die Klotzscheiben leicht mit
etwas Fruchtsaft tränkt , aus einem Vanille-
puddingpulver nach Vorschrift eine Creme bereitet
und sie über die aufgeschnittenen Hefekloßscheiben,
die man mit Fruchtmus hin und wieder belegt,
schüttet . Nach dem Erkalten wird die Speise zu
Tisch gegeben.

Andererseits können auch „würzige " Gerichte
aus übriggebliebenen Hefeklößen entstehen . Man
kann einfaches Rotkrautgemüse — ein Rest
ist dabei vorzüglich zu verwenden — in eine ein¬
gefettete Form schichten, mit einer Fülle aus ge¬
wiegtem Fleisch im eigenen Saft . X Ei , wenig
Semmelkrumen und 10 Tropfen Maggi bereitet,
überstreichen und dann mit den in Scheiben ge¬
schnittenen Hefekloßscheiben bedecken, mit Semmel-
krumen bestreuen , zwischen die man einige Fett-
flöckchsn legt , und kurz überbacken . 2n derselben
Weile findet ein Weißkrautgemüse oder Sauer¬
kraut mit restlichen Hefeklößen Verwendung.

Ein Abendgericht  bilden die übriggebliebe¬
nen Hefeklöße , wenn man sie in große Würfel
schneidet, mit großen mürbfleischigen Apfelstücken,
einigen kleingeschnittenen Zwiebeln und einer
Tasse voll gröblich gewiegten Rindfleischresten
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wände ist die Leistung der dichterischen Phantasie,
die diesen Eeschehnisrahmen erfüllt mit Lebens¬
nähe . Der Stoff ist an sich schon bis aufs äußerste
geladen . Seine Sprengkraft hätte ausgereicht zu
mehr als einer großartigen Vision . Die Be¬
herrschung dieser Kräfte und Mächte bekundet
den Dramatiker . Getrost hätte sich Bethge darauf
beschränken dürfen , diese dramatischen Kräfte in
Situationen sich entladen zu lassen . Immer noch
wäre ihm ein Drama von überzeugungskräftigen
Effekten gelungen . Die massig einsetzende Hand¬
lung von den Bittstellern beim Minister , der sie
vertröstet und immer nur vertröstet , ihren An¬
führer mit mühelosem Zynismus einen „Herrn
wünscht " nennt oder den guten „Komm wieder " ,
der Ueberfall auf den Transportzug mit den
Staatsgeldern , bei dem pflichtbewußte Soldaten
auf beiden Seiten ihre Pflicht mit Ehre oder Le¬
ben bezahlen müssen, die Revolte des Fähnrichs,
das Feldlager der Achthundert vor dem Minister¬
palais in Moskau , das Mitleid einer Dame , die
ihre Güter den Kameraden ihres gefallenen
Vaters zur Verfügung stellt — alles das ist nicht
nur erfunden , erdacht oder erklügelt , es ist ge¬
schaut, erschaut und aus der Fülle der Wesens¬
schau erschaffen . Da bedarf es keiner abend¬
füllenden Redseligkeiten , keiner dehnenden
Theorien und Phrasen , zumal hier aus der Schau
der erfundenen oder übernommenen Ereignisse
auch die Charaktere und Gestalten erlebt sind.
Aus ihnen entwickelt Bethge auch die Fülle der
Episoden und Nebenhandlungen , die die
Atmosphäre schaffen. Er hat es gar nicht ' nötig,
damit hinterm Berg zu halten , daß ihm für die
Zeichnung der Petersburger Gesellschaft um
1812/13 Tolstois großes russisches Epos „Krieg
und Frieden " als Quelle diente . Er holt diese
Damen , diese Adjutanten , diese Gutsbesitzer , die
ihm Tolstoi vorstellte , aus dem Realismus Tol¬
stois heraus und stellt sie in die über -einmalige
Welt seiner Dramatik . Er könnte sie modern an¬
ziehen , europäisch oder amerikanisch — glaubhaft
lebendig würden sie bleiben.

Indessen ist es schwerer für den Schauspieler,
durch das historische Kostüm Menschliches sichtbar
zu machen als durch das — „Kostüm der Gegen¬
wart ". Dazu kommt , daß die Vermittler des Dra¬
mas auf der Bühne , die Schauspieler , und beson¬
ders immer der Spielleiter , der eine Dichtung
inszeniert , nicht unterstreichen soll, was der Dichter
erschöpfend bereits tat . Selbstverständlich ist das
nicht immer in unseren Theatern . Intendant Dr.

mischt, sie in ein wenig Fett in großer Pfanne
langsam brät , bis die Apfelstllcke weich sind und
dann sofort anrichtet.

So vielseitig ist der nahrhafte Hefekloß zu ver¬
wenden . Volkswirtschaft/Hauswirtschaft.

Künftige
Entwicklung der Berufsberatung

Durch die aktive Anteilnahme des Staates an
der Gestaltung des Arbeitseinsatzes hat die öffent¬
liche Berufsberatung für die Sicherung unseres
beruflichen Nachwuchses eine außerordentliche Be¬
deutung erlangt . Dieser Bedeutung hat die
Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung,
wie sie in ihrem letzten Jahresbericht mitteilt,
durch einen tiefgreifenden Neuaufbau und -ausbau
der Berufsberatungseinrichtungen Rechnung ge¬
tragen . Die Zahl der Verufsberatungsstellen
bei den Arbeitsämtern wurde auf rund 300 bis zum
Schluß des Berichtsjahres vermehrt , die Zahl der
Berufsberater und -beraterinnen um rund 280
Fachkräfte erhöht . Dabei wurden besonders die
östlichen Grenzgebiete : Ostpreußen , Pommern,
Schlesien sowie der Ostteil von Brandenburg be¬
dacht . in denen es bisher noch an einem den
Erfordernissen gerecht werdenden Ausbau der

öffentlichen Berufsberatung gefehlt hatte.
Infolgedessen überstiegen auch die Ergebnisse

der Berufsberatung und der damit verbundenen
Lehrstellenvermittlüng für die Zeit vom 1. Juli
1933 bis 30. Juni 1934 bei weitem das Ausmaß

früherer Jahre . Die Gesamtzahl der Ratsuchen¬
den , die im Berichtsjahr 1932/33 rund 394 000 be¬
trug . stieg um rund 206 000 oder S2,3 v. H. auf
rund 600 000, Von der Gesamtzahl entfielen rund
360 000 auf männliche und rund 2S0 000 auf weib¬
liche Ratsuchende . Von der Gesamtzahl der Rat¬
suchenden entfielen wiederum 508 000 auf Schul¬
entlassene und 92 000 auf ältere Personen.

lagesjagdscheine
Der Kreisjägermeister W . Reichard schreibt:
Bei der jetzigen größeren Anzahl der Treib¬

jagden häufen sich die Anträge auf Erteilung eines
Tagesjagdscheins.  Der Antrag muß bei
dem für die Wohnung des Antragstellers zustän¬
digen Kreisjägermeister gestellt werden , in Bre¬
men . im Büro des Kreisjägermeisters . Langen-
straße 71 . Lichtbild ist mitzubringen . Die recht¬
zeitige Erteilung des Tagesjagdscheines ist nur
dann gewährlestet . wenn der Antrag mindestens
drei Tage vor dem ersten Iagdtag zu dem der
Schein benötigt wird . gestellt wird . Der Tages¬
jagdschein hat fünf Tage Gültigkeit . In einem
Iagd -ahr können von einer Person höchstens drei
verschiedene Tagesjagdscheine beantragt werden.
Der Jagdschein wird nach Antragstellung beim
Kreisjägermeister gegen Zahlung der Gebühr von
6,— RM . und Versicherungsgebühr von 2.— RM.
(sofern der Antragsteller nicht ohnehin schon eine
Iagdhaftpflicht abgeschlossen hat ) vom Landherrn-
amt . Bremen , verabfolgt.

Kürzlich stießen auf einem Felde zwischen
Vorgfeld und Lilienthal  Männer vom
Arbeitsdienst der Abteilung 6/171 (Ludwig
Franzius , Oüerneuland)  auf einen gut er¬
haltenen Feuersteindolch,  der aus der jün¬
geren Steinzeit stammt und mithin ein Alter von
etwa 4800 Jahren haben dürfte . Der Dolch ist
20 Zentimeter lang und mißt an seiner breitesten
Stelle 3X Zentimeter . Mit einer heute fast un¬
vorstellbaren Sorgfalt ist das Steinmesser mit¬
telst zahlloser Kleinabschläge aus einem großen
Feuersteinsplitter herausgearbeitet , ein Wunder-

werk urzeitlicher Steintechnik . Nachgrabungen in
der Nähe des Fundes waren ergebnislos , so daß
anzunehmen ist, daß es sich hier um ein zufällig
verlorenes Stück handelt . Die Sorgfalt , mit der
dieser für die Urgeschichte unserer Heimat so be¬
deutsame Fund durch die betreffende Arbeits¬
gruppe und insbesondere Feldmeister Stach litz
geborgen und aufbewahrt wurde , verdient An¬
erkennung.

Das gefundene Feuersteinmesser wird vom
Sonntag ab im Focke - Museum  ausgestellt.

Orodne

Heim zu Muttern!
Heim zu Muttern ! Erster Weihnachts¬

urlaub für unsere jungen Rekruten!
Vorbei der letzte Appell , vorbei die letzten Forma¬
litäten , die Ermahnungen der Kompaniemutter
werden beim Kofferp -acken sorgsam mit verstaut!
Und dann gestern morgen : Aktentaschen , Kartons,
Koffer und Pakete unter den Arm geklemmt und
ab in Richtung Heimat.

Der erste Drill ist vorüber . Unsere jungen Re¬
kruten können gehen  und sie können auch ste¬
hen.  Das hat nicht nur während der vergange¬
nen Wochen der einzelne Sonntagsurlauber be¬
wiesen , das hat der gestrige Morgen dem stillen
Beobachter gleich im großen vor Augen geführt.
Da standen an allen wichtigen Verkehrspunkten
unsere jungen Feldgrauen in Gruppen beieinan¬
der , füllten die Straßenbahnen in Richtung
Hauptbahnhof,  um hier in besonderen Mi¬
litärurlauberzügen die Heimfahrt anzutreten . Auf
den Bahnsteigen eine wogende feldgraue Masse,
überall erwartungsfrohe Gesichter . Scherzworte,
die ununterbrochen von einem zum anderen flie¬
gen , zeigen , daß die richtige Weihnachts¬
stimmung  bereits Platz gegriffen hat.

Acht Tage Ausschlafen , acht Tage Ausspannung
von den straffen Erfordernissen eines bis ins
kleinste geordneten Dienstes . Und doch — es wird
manchen geben , der die festgefügte Regelmäßigkeit
des Tageslaufes vermissen wird . Denn Soldaten¬
leben heißt ja nicht nur Dienst machen , nein , es
ist auch die schöne Pflege engster Kameradschaft,
einer Kameradschaft , die schon so manches Mal
fürs ganze Leben geschlossen wurde und Proben
über Proben ihrer Festigkeit ablegte.

Am heutigen Sonntagmorgen ist nunzum ersten
Mal seit langen Wochen für die Weihnachts¬

urlauber wieder Mutters altgewohnter Fahrplan
in Kraft getreten . Und in den ersten Tagen wird
es außerdem viel zu erzählen geben aus einem
Leben , das in all seinen Kleinigkeiten , die viel¬
leicht manchen nicht so recht verständlich sein mö¬
gen , nichts anderes ist, als selbstloser Dienst
am Volke.  Mit dem Ende des alten Jahres
tritt dann des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr
wieder in ihre Rechte . Dann heißt es für einige
Monate wieder „Heimat ade " , und es wird sicher¬
lich nicht nur Mutters Taschentuch dem wieder
zu seinem Truppenteil Zurückkehrenden die letzten
Grüße nachwinken . Da müßten wir unsere Feld¬
grauen schlecht kennen . . .

Bor das Auto gelaufen . Von einem argen Miß¬
geschick wurde gestern vormittag eine 60jährige
Frau beim Ueberschreiten der Straße „Auf den
Häfen " betroffen . 2m gleichen Augenblick näherte
sich ihr ein PKW . Verwirrt durch den Verkehr
lief sie in die Fahrbahn , wurde ersaßt und schwer
verletzt . Der Fahrer sorgte für die Beförderung
zu einem Arzt.

Diebstahl aus einem Zigarettenautomaten.
Etwa um X2 Uhr nachts wurde der Zigaretten-
Automat von Tscheslog Rembertikirchhof er¬
brochen und daraus Zigaretten und Geld ent¬
wendet.

LWL»reiner«laden
sollen . Lütter - u . Wiclcelkucksn

MitteilungeniDümeiainIl

NSDAP.
Die Kreisgeschifftsstelle der NSDAP ., Holler -Allee 79,

und sämtliche Ortsgruppen -Geschäftsstellen sind sür
den öffentlichen Verkehr in der Zeit vom 23 . Dezember
bis einschließlich 28 . Dezember geschloffen.

Ortsgruppe Findorff . Leute . Sonntag , 18 .38 Uhr.
feiert die Ortsgruppe Findorss der NsTAP . mit
ihren bedürstigen Volksgenossen im Hotel Washing  -
t o n Weihnacht.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Kreisgeschäftsstelle der NS .-Fraucnschast ist bis
zum 2 . Januar geschlossen.

Deutsche Kindcrschar . Berichtigung!  Die Pro¬
gramme sür das Weihnachtsmärchen sind nicht bei
Frau Lerche , sondern Ansang Januar im Kreis abzu¬
rechnen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Nächste Sprechstunde der
Ortsgruppensrauenschaftsleiterin am 7. Januar 1936.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Un¬
sere Eltern , Freunde und Kinder der Teutschen Kinder¬
schar kommen am 29 . Dezember , 16 Uhr , in den Cen¬
tralhallen zusammen.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Gröpelingen . Mon¬
tag , 23 . Dezember , >5 Uhr , in Kaffee Flora Advents¬
nachmittag.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Ostcrholz . Unsere
Kinder , Eltern und Freunde der Kinderschar kommen
am dritten Weihnachtstag , 15 Uhr , im Eesellschasts-
haus Ellen zusammen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen , Vetr . : Winterhilsswerk

1935/38 . Die Ausgabe von Fischfilet  in der Orts¬
gruppe Westen , Lützowerstr . 165 , findet am Montag,
23 . Dezember , in der Zeit von 9 bis 13 Uhr sür alle
Hilfsbedürftigen statt.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung der DAF.  Sämtliche Dienst¬

stellen der DAF . sind von Montag , 23 . Dezember , bis
Sonnabend , 28 . Dezember , sür den öffentlichen Verkehr
geschloffen!

Heute , Sonntag , 22. Dezember
Ortsgruppe Gröpelingen . Weihnachtsfeier der Zelle 8

16 Uhr bei Becksrwirth , Gröpelinger Heerstraße:
Zelle b 15 Uhr im Vereinsheim , Morgenlandstraße;
Zelle O 16 Uhr bei Schlüter , Gröpelinger Heerstraße;
Zelle II 17 Uhr in der Hurnannschule , Humannstraße;
Zelle 10016 Uhr bei Oesselmann , Oslebshauser Heer¬
straße.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilfen.
Weihnachtsfeier 28 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-
Decker -Hauses.

Ortsgruppe Walle . Weihnachtsfeier für Kinder er¬
werbsloser Mitglieder 16 Uhr im Kaffee Lehmkuhl . —
Winterfest der Ortsgruppe 28 Uhr im Kaffee Lehmkuhl.

Montag , 23. Dezember
Ortsgruppe Gröpelingen . Zellensitzung , Zelle K , ver¬

bunden mit Weihnachtsfeier , 18 Uhr , bei Schröder,
Lindenhosstraße:

Ortsgruppe Woltmershausen . Weihnachtsfeier der
DAF .-Walter 28 Uhr im „ Odeum ".

Sonnabend , 28. Dezember
Ortsgruppe Altstadt . Kameradschastsabend der Block-

und Zellenwalter 28 .38 Uhr im Hause Am Wall 82.

Montag , 30. Dezember
Ortsgruppe Habenhausen . Alle DAF .-Walter und

-Warte beteiligen sich am Schulungsabend der
NSDAP ., 20 .38 Uhr , in Schierlohs Sommergarten.
Dorfstr . 32.

Ortsgruppe Gröpelingen . Zellensitzung Zelle K
28 .38 Uhr im „ Grünen Jäger " , Oslebshauser Heerstr.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Die Geschäftsstelle der Kreisamtsleitung bleibt vom

24 . bis 31 . Dezember 1935 geschlossen.

NSKOV.
Nat .-Soz . Kriegsopfcrversorgung e. B ., Ortsgruppe

Bremen . Die Sprechstunden sür die Kameradensrauen
am Montag , 23 . Dezember , und Montag , 38 . Dezem¬
ber 1935 , fallen aus . Allgemeine Sprechstunden am
24 . Dezember und 31 . Dezember 1935 sinken ebenfalls
nicht statt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Diensträume im Wilhelm -Decker -Haus sind von

einschließlich Montag , 23 ., bis einschließlich Sonn¬
abend , 28 . Dezember , geschloffen . Der Kartenvorver-
kaus sür sämtliche Veranstaltungen bei den „ KdF ." -
Ortsgruppen und Betriebswarten , sowie beim „ Heim-
Radio " , Sögestratze.

Am 1. und 2 . Weihnachtstag im kleinen Saal der
Centralhallen : Weihnachtsvariets , mit nachfolgendem
Tanz . Eintrittspreis im Vorverkauf 8,68 RM ., an
der Abendkasse 8,88 RM.

Neujahr 1936
Großes Militär - Doppel - Konzert  in den

„Centralhallen " , ausgeführt vom Musikkorps der
8. Marine -Artillerie -Abteilung Emden , Leitung Ober¬
musikmeister Bartholomäus.  Musikkorps des
1. Batl . 65 . Jnf . -Regt . Delmenhorst , Leitung Ober¬
musikmeister Voigt.

Eintrittspreise : 8,75 RM . Einzelkarte , 1,58 RM.
Familienkarte ( gültig für drei Personen ) . An der
Abendkasse erhöhte Preise.

Achtung , Harzsahrerl!
Die nicht abgeholten Fahrkarten können noch am

Montag , 23 . Dezember , zwischen 14 und 16 Uhr im
Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus, . Zimmer 313 , in
Empfang genommen werden.

Sonntag , 22 . Dezember : 6 .68 Hasenkonzert von Ham¬
burg . 8 .68 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst
8 .28 Morgengymnastik . 8 .45 Kunstspiegcl . 9 .88 Musik
am Tonntagmorgen . 18 .38 Nun zündet alle Lichter an.
Einkehr am Feiertag . 11 .88 Besuch in Lauscha . Ein
Funkbericht von der Kunst und dem Leben des Glas¬
bläsers . 11 .38 Bachkantate Nr . 48 . 12 .88 Musik am
Mittag . In der Pause : 12 .55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13 .05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .00 Kinder,
hört zu ! 15 .88  Klingendes Märchen . 15 .38 Vom wahren
Weihnachten . 16 .88  Musik am Nachmittag . Nette
Sachen aus Köln . 17 .45 „ Christa und die Gruben-
pserde " . Tierschutz -Hörspiel von Waldemar Maaß und
Mar Sidow 18 .35 Sportbericht . 18 .58 Wetterdienst.
19 .88 Deutsche Weihnacht . Ausschnitt aus der Weih¬
nachtsfeier der NSDAP . des Gaues Eroß -Berlin mit
einer Rede des Berliner Gauleiters Reichsminister Dr.
Goebbels . 19 .15 Weihnachtsmusik . 28 .88 Es klingen die
Geigen . 21 .88 Mcisterkonzert : Richard Trunk dirigiert
eigene Werke . 22 .88 Nachrichtendienst . 22 .38 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 18 .88 Des
blaue Licht . 19 .38 Wcihnachtsoratorium . — Berlin:
og .gg Es klingen die Geigen . — Brcslau : 19 .45 Das
Apostelspiel . — Frankfurt : 15 .88 Teutsche Scholle . 18.88
Zündet die Flamme an . — Köln : 18 .28 Kunstkrach in
Kalduweit . — Königsberg : . 18 .20 Ons Hundke . —
Leipzig : 17 .38 Weihnachten im Reichsautobahnlager.
19 .58 Weihnachtslcgende . — München : 18 .88 Kinder . .
19 .15 Das WHW . beschert . — Stuttgart : 28 .88 Berg¬
weihnacht . — Saarbrücken : 18 .88 Tut aus , die feige
Zeit beginnt . . .
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Tags um Null 6rad
In der Großwetterlage machte sich heute noch keine

wesentliche Aenderung bemerkbar . Die Tiefdruckge¬
biete über der Ostsee und über Ungarn verursachen in
ihrem Bereich ausgedehnte Schneesälle.

Voraussage sür den 22 . Dezember : Mäßige west¬
liche Winde , meist bedeckt , neblig , vereinzelt Schnee-
fälle . Temperatur nahe Null Grad.

Aussichten sür den 23 . Dezember . Schwachwindig,
wolkig bis bedeckt , im Küstengebiet Nebel , Temperatur
um Null Grad.
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Willy Becker  tut es als Selbstverständlichkeit.
Er läßt dem Dichter das Verdienst der Bemühun¬
gen um das Zeitlose ganz allein tritt weit zurück
und macht das Historienb -ildnis zum Medium der
Ideen . Er vertieft sich in d« s Kolorit . Die
vorsichtig stilisierten Bühnenbilder Theodor
Schlonskis  taucht er in kaltes , unromantisches
Licht. Die Kostümfarben sind beinahe materia¬
listisch grell . Statt des Stichworts herrscht das
stumme Spiel und erhöht den gegebenen Reichtum
der Beziehungen zwischen den handelnden Per¬
sonen . Solche Stimmungsbildnerei setzt natürlich
gewisse Routine voraus bei den Darstellern . Aber
Dr . Becker hat ja das Glück und den Vorzug , für
die großen , tragenden Gestalten des Dramas ein
Ensemble zur Verfügung zu haben , das vorwie¬
gend der Generation der Frontsoldaten angehört.
Diese Besetzung gibt der Darstellung einzelner
Rollen die stille Ueberzeugungskraft der reifen , am
Erlebnis gereiften Leistung . Stetig wächst Her¬
bert Sebalds  Hauptmann aus dem Zufall der

flnekdoten von
Weihnachtseinkäufe

Vor seiner Ankunft rn Bremen hat Harald
Paulsen noch die Weihnachtseinkäufe zu erledigen.
Verstohlen suchend geht er mit Peterchen die
Mönckebergstraße auf und ab . Peter bleibt vor
einem großen Spielwarengeschäft stehen . Wunder¬
volle Sachen liegen da im Fenster . Vor allem
eine herrliche Eisenbahn hat es dem kleinen Peter
angetan . „Fünfzig Meter Schienen !" steht auf
einem Schild darüber . „Aber das ist doch viel
zuviel für einen " sagt Paulsen , „und Helga spielt
doch lieber mit Puppen ". „Ach", flüstert Psterlc,
„ich dachte , so hättest du auch gleich was davon !"

Hamburger „Dom"
Harald Paulsen geht mit seinem kleinen Neffen

über den Hamburger „Dom ". Hand in Hand zie¬
hen die beiden von Bude zu Bude . Alles wird
mitgenommen : Karussell , Riesenschaukel , Schieß¬
bude , Wasserrutschbahn . „Onkel Harald " hat bald
genug , aber der kleine Quälgeist läßt nicht locker.
Peter hat noch nicht in der Zeppelinschaukel ge¬
sessen! Also schön: Man zieht zur Zeppelin-
schaukel! Zum Ueberflutz fängt es auch noch an

Begegnung mit Kameraden in seine Fllhrerauf-
gabe hinein . Die Verbissenheit dieses Rechts¬
suchers ist von der Wahrhaftigkeit und Zähigkeit
cnes Kleistschen Michael Kohlhaas . Die groß¬
artige Schlichtheit der Sprache wiegt die etwas
erstarrte äußere Geste, die sich vor den Impuls
des Handelns stellt , vielfach auf . Seine stärkste
Szene hat Sebald in der Auseinandersetzung mit
dem ehemaligen preußischen Oberst , dem General¬
gouverneur (Carl Rehdor ) . In Rehders
erstem Auftritt sprechen das preußische Herz und
die preußische Haltung des Mannes , der mit dra¬
matischer Macht organisch in den Mechanismus
der Handlung eingreift und in der Tat ja auch
den katastrophalen Ausgang des Hungermarsches
verhindert . In jener stärksten Szene begegnen sich
zwei Veteranen über die „Verhandlung " hinweg
genau dort . wo Veteranen von diesseits und jen¬
seits des „Niemandlandes " sich immer wieder als
„alte Kameraden " begegnen : an dem Punkt der
Erinnerung an gemeinsame Kämpfe und Nöte.

Harald paulsen
zu regnen . Paulsen wartet geduldig , bis Peter
rm Zeppelin ausgeschaukelt hat . „Jetzt aber die
Berg - und Talbahn , da waren wir auch noch
nicht !" Also in Gottes Namen zur Berg - und
Talbahn ! Endlich steht man am Ausgang . „So ",
sagt Peterle , „jetzt gehen wir nach Hause ! Siehst
du , Onkel Harald , jetzt hast du auch mal was vom
,Donst gehabt !"

Autofahrt
Harald Paulsen nimmt Peterle und seine Nichte

Helga im Wagen mit . Plötzlich tippt Peterle
ihm auf die Schulter : „Onkel Harald , ich glaub,
Helga muß mal brechen !" „Um Gottes willen !"
Paulsen dreht sich um . Helgachey sitzt da , leichen¬
blaß , mit stieren Augen und seltsam aufgeblasenen
Backen. Der Wagen hält . „Schnell raus !" Mit
Tränen in den Äugem aber sichtlich erleichtert,
kehrt Helga zurück. „Warum hast du denn nichts
gesagt ?" , fragt Onkel Harald teilnahmsvoll.
„Könnt ich doch nicht" , flüstert sie, „fast zehn
Minuten hab ich so gesessen!" „Na , und du ? " ,
wendet er sich an Peter.

„Hehe !" , grinst der Bengel , „warum hat sie mir
meinen Fugball geklaut !"

Aus der Reihe der marschierenden Veteranen mit
Karl Tröndle  als Eeorgieff , Eduard
Schmidt  als Brodonoff und Georg Schmidt
als Sergeant Michailosf an der Spitze tritt die
Gestalt des Fähnrichs Otoff in den Vordergrund
der Handlung . Der geisterhaften Starre des
Hauptmanns Kopejkin setzt Gert Keller  als
Fähnrich ungebändigtes Temperament entgegen.
Wille zur Macht der Führung und ' Berufung zum
Führer kämpfen stark widereinander in dieser
Darstellung , die die Absichten des Dichters klug
erraten hat . Die Gegenspieler der Veteranen
führt Heinz Lorscheidt  als Minister Smer-
koff. Da der Dichter die Bezirke der Schroarz-
weiß -Technik mied , vermag Lorscheidt aus der Ge¬
stalt weit mehr zu machen als einen Theater -Böse¬
wicht aus Unverstand oder Verschlagenheit . Die
mannigfaltigen Möglichkeiten zwischen amtlicher
Kurzsichtigkeit und Bedachtheit auf persönliche
Vorteile werden äußerst geschicktausgenutzt . Die¬
ser Minister ist mehr als ein glatter Höfling , zeit¬
weise sieht man durch seinen Panzer die Empfind¬
samkeit des Herzens , das sich wappnen muß.
Prächtig gradlinig Hans Ger ' '̂ g s ^ sym¬
pathischer , gesinnungsadliger Major Rostow.
Aus Gogols Bauernadel um die „Toten Seelen"
holt sich Philipp Orlemann  seinen Plassi-
noff . Nahe verwandt mit den Volkonskiss ist die
Fürstin Olga Gertrud Vurgs , auch Gina
Erandprss  Natalfa kennen wir aus dieser
russischen Familie des Dichtergrafen Leo Tolstoi,
ebenso auch den Leutnant Boris Michael
Arcos  mit seiner melancholischen Jugend Die
Lisameta Inge Wachendorffs  gehört zu
den Frauen Moskaus , die früh begeistert sind für
Schiller und Schiller leidenschaftlich lasen . Diese
beziehungsreichste der beziehungsreichen Chargen
wird dank der klugen Bemessenheit der Darstel¬
lung aktiv in den Traaödienablauf gedrückt.

Fülle der vorhandenen Mittel — Fülle der Ge¬
sichte! Eine außerordentliche Belastungsprobe des
Ensembles wird eine unerwartete Verwirklichung
der dichterischen Visionen . Einen besonders er¬
wähnenswerten Dienst leistet Ehordirektor
Rudolf Esser  dem Dichter . Er hat seine Sol-
datemböre vertont und sich dabei völlig auf die
Regie -Absichten eingestellt . In das Hiitorienbild
fügen sich die Vertonungen aus solider lsistorischer
Kenntnis russischer Volksmusik . Die erstaunliche
Einfühlungskraft des Komponisten vertieft dir

Eindrücke . Die ariose Melodik namentlich des
Rebellengesangs , der Kanon und die charakteristi¬
schen Harmonien sind bedingungslos echt. Der
Verleger des Dichters sollte diese Vertonungen für
den Vertrieb des Dramas an die Bühnen des
Reichs erwerben . Die gute Wiedergabe der
Chöre Rudolf Essers tut zu Dr . Beckers
Inszenierung ein übriges , der bremischen Erst¬
aufführung eigenes Gepräge zu geben . Wie dank¬
bar dafür der Dichter -ist, beweist die Tatsache, daß
er am Schluß während der zahlreichen Vorhänge
für den Dichter und die Darsteller seines Werkes
dem Spielleiter Dr . Becker wiederholt herzlich
dankt . —ess—

Staatstheater . Als nächste Erstaufführung
bereitet das Staatstheater dieOper „DonnaDiana"
von E . N . v. Reznicek  vor . Die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Etti Zimmer , Spiel¬
leitung Philipp Kraus . Die Titelrolle singt
Manny Bremer und die Einstudierung der Tänze
leitet Gabriele Dalgreen.

Vremen ehrt Wilhelmverger
Am 16. Januar sind 28 Jahre vergangen seit

dem Tode des Bremer Komponisten und zuletzl
Meininger Hofkapellmeisters Wilhelm Berget.
Zur Erinnerung an seinen Todestag bringt der
Bremer Rundfunk über den Hamburger Sender
die erste Sinfonie in L -llur . Die Aufführung sM»
das Bremer Staatsorchester  unter - ei-
tung von Generalmusikdirektor Walter  Bea.

Neue Rundfunkzeitschrist . Der Weltrund¬
funkverein  gibt jetzt eine eigene ZeiffchrM
unter dem Titel ' „Radiodiffusion " heraus . Sie >st
in drei Sprachen gedruckt (deutsch, franMM,
englisch) und erscheint halbjährig . Jedes Heft spo
Seiten umfassend ) soll eine Tribüne der freien
Meinungsäußerung über die verschiedenartigsten
Rundfunkprobleme sein . Vizepräsident Dr . voi
Voeckmann ist mit einem Beitrag über den ,,M'
ternationalen Programmaustausch in der Zu¬
kunft " vertreten . Alle bekannteren führende
Männer des Weltrundfunkoereins haben 8^ ./
legende Betrachtungen beigesteuert . Die Zei '
schrift wendet sich vornehmlich an Kreise, die st <
mit dem Problem Rundfunk in seiner 8E
Vielfalt eingehender befassen möchten.
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fjI.-Llagge am Fahnenmast der Schule
Verleikunc, der Hahne der fjitleriuaend an die Realschule des Westens
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Innüs : Lenutor Dr . von Nokk vährenä seiner Decke. — kscbts : Die keierliche UissuvA äer UIuAge.

Von den Schülern der Realschule mit Oberreal-
Hule des Westens sind 94 Prozent Mitgliederder
Hitlerjugend. Damit hat diese Schule sich das
iliuecht auf Verleihungder Hitler-Jugend-Fahne
-morden. Sie nahm gestern vormittag in einem
ZierlichenMt die Flaggenhissungvor. In den
-raunen Uniformender HJ., den schwarzen Uni-
Maien des Jungvolksund den blauen Uniformen
der Marinehitlerjugend traten die Schüler in
einem offenen Viereck an. Vor der Front nahmen
mit der Lehrerschaft ein Sprechchor und«in Spiel-
inannszug Aufstellung, während am Flaggenmast
die Fahnenabteilung auf den Befehl „Zeig
jslagge!" wartete.

Ein zackiger Hörnermarsch leitete die recht ein-
nucksvolle' Feier ein . Ein Sprecher rief der
sugend dann zu : .Mir kennen keine Klassen —
nrDeutsche  eng geschart " , und der Sprechchor.

stf über den Schulhof : „Wir wollen keine Rechte!
>'u r. N echt ! Und Recht ohne Pflicht wollen

hir sticht !" Nach dem gemeinsam gesungenen

Weistnachtslieder

L
Lukv.: RslI

llostsrv erkrsutsn ckis Turmblüser äis Dreiner
mit ssVciknachtsliecksrn, äis sie von luktigsr
llöbs ckss Domes herab . reis alljährlich um

ckisss 2s1t , ertönen lieüsn.

Kampflied „Auf hebt unsere Fahnen in dem
frischen Morgenwind " sprach Senator Dr . von
Hoffzur  deutschen Jugend . Er führte u. a . etwa
aus : Die politische Erziehung der Jugend ist
heute auf einer ganz anderen Grundlage aufge¬
baut als früher . An der politischen Erziehung ist
die Hitlerjugend beteiligt . Deshalb ist eine Zu¬
sammenarbeit zwischen Hitlerjugend und Schule
notwendig . Ich habe die Anregung gegeben , auch
in Bremen die Hitler -Jugend -Fahne zu verleihen,
in denen mindestens 90 Prozent der Schüler Mit¬
glieder der HI . sind. Ich freue mich. daß Ober-
bannfübrer Jung  dieser Anregung zugestimmt
hat . Jetzt hat diese Schule das Ziel erreicht . Ich
hoffe, das; die Einigkeit , die dadurch zum Ausdruck
gebracht ist. bestehen bleibt . Nicht nur politische
Kämpfer müßt ihr sein, auch in den übrigen Auf¬
gaben der Schule müht ihr eure Leistungen stei¬

gern . Der Führer braucht politische Kämpfer und
tüchtige Menschen."

Jungbannführer Brockmann  rief dann sei¬
nen Kameraden zu : ,Für euch ist dieser Tag nicht
der Abschlug des Kampfes , sondern der Beginn
des Kampfes.  Schließt eine enge Kamerad¬
schaft zwischen Lehrern und Schülern . Dann seid
ihr eine Musterschul « Bremens ."

„Heiß Flagge !" Dieses Kommando hallte
über den Platz , die Hände erhoben sich zum Deut¬
schen Gruß , die Trommeln wirbelten , aus 800 Keh¬
len brauste das Lied der Hitlerjugend auf . und
am Mast stieg langsam und siegesstolz das Ban¬
ner der Jugend Adolf Hitlers empor . Die Führer¬
ehrung beendigte eine Feierstunde , wie wir sie
ebenso zu erleben unserer ganzen bremischen Ju¬
gend wünschen. 0 . D.

Das 6eschenk für §rauen
Schenkt Mädeln und Zrauen leiinetimerkarten

Nicht mehr ganz zwei Tage — und schon ist
der Heiligabend da , und mit ihm mutz das viele
bewegende Problem „Was schenke ich nur " un¬
weigerlich gelöst sein. Besonders den Männern
fällt es oft schwer, das Richtige zu finden , aber
auch die Hausfrau weiß manchmal nicht, was der
Hausgehilfin Freude machen würde , was der
ältesten Tochter nützlich ist, was eine liebe
Freundin ganz besonders überraschen könnte . Da
fiel vor kurzem eins Frage , die eine neue Ge¬
schenkmöglichkeit eröffnete ': „Gibt es auch
Gutscheine für die Mütterschule ?"
Einen Gutschein für die Mütterschulungskurse .als
Weihnachtsgeschenk — ist das nicht ein schöner
Gedanke , den man recht oft verwirklicht sehen
möchte? Die Bremer Mütterschulung
hat deshalb diesen Gedanken sofort aufgegriffen
und gibt solche Gutscheine auf Anfrage in
der Kreisgeschäftsstelle der NS . -
Frauenschaft , Holler Allee 79,  mor¬
gen und übermorgen aus.

Aber vorerst wird man etwas über die Mütter¬
schule wissen müssen : besonders die Väter sollen
einmal herhören . Wäre es nicht schön, wenn sie
ihren Frauen und Müttern einige Abend - oder
Nachmittagsstunden gönnen würden , aus denen sie
für sich und ihre Familie so reichen Gewinn da¬
vontragen ? Für all die täglichen kleinen Pflich¬
ten , die tagtäglich treu erfüllt werden und die doch
so gut einmal wieder einen Ansporn und eine
Bereicherung erfahren könnten — nicht , weil die
Mutter ihren Pflichten nicht gewachsen wäre,
nein : als Dank für ihre tägliche treue Hingabe.
Denn hin und wieder mutz jeder Mensch einmal an
der Quelle stehen und schöpfen dürfen — auch
Mütter müssen das . Und wie strahlen dann die
Augen der Kinder , wenn Mutter aus der Mütter¬
schule erzählt : „Hört , was für ein neues Lied wir
für euch lernten " oder .Jetzt kann ich aber auch

für die Bremer Mütterschulungskurse 19ZS
eure Lieder und nun wollen wir sie abends zu¬
sammen singen". „Heute wollen wir spielen und
basteln , ich zeige euch etwas Neues !"

„Mutter hat Zeit !" Auch die geplagteste Mutter
hat wieder etwas Zeit , wenn sie aus den Mütter-
schulungskursen gelernt hat , ihre Arbeit richtig
einzuteilen . Sie weiß dann , datz sie nicht allein
des Tages Lasten tragen mutz, sondern datz sie
auch die Freudenbringeri » ihrer Familie sein
soll. Die Mütterschule des Deutschen Frauen-
werkes ist die Stätte für jede Frau und Mutter,
für jedes junge Mädchen , das sich vorbereiten will
auf seinen schönsten Beruf , oder das durch seine
Tätigkeit als Hausgehilfin mütterliche Kräfte
braucht . Vielleicht horcht hier auch manche Haus¬
frau auf : ob sie nicht auch dem jungen Menschen,
der Hausangestellten,  solch einen Besuch
der Mütterschule schenken könnte ? Das Erlernte
kommt ja auch indirekt wieder ihrem Haushalt
zugute ! Denn alle Gebiete des hausfraulichen und
mütterlichen Wirkens werden in den Kursen durch
fachlich ausgebildete Kräfte gründlich gelehrt:
Hauswirtschaft und Kochen, Nähen , Ausbessern
und Flicken, Säuglingspflege und häusliche Gs-
sundheits - und Krankenpflege , Kindererziehung
und Kinderbeschäftigung . Sie werden miteinander
erarbeitet , denn die Frauen und Mädel , die in
den Kursen zusammenkommen , bringen ihre täg¬
lichen Erfahrungen . Freuden und Sorgen mit:
so entsteht eine lebendige Gemeinschaft , in der
jeder vom anderen lernen kann , in der jeder
etwas hinzulernen kann.

Wir hoffen , datz sich recht viele Hausfrauen und
Ehemänner noch heute dazu entschließen , einen
Mlltterschulbesuch zu verschenken . Die neuen
Kurse  beginnen im Januar : schon jetzt kann man
erfahren , wann und wo sie gehalten werden . Ein
Kursus umfaßt 12 Doppelstunden und kostet zwei
Mark ; damit macht man ein Geschenk, das den

geringen Kostenbetrag hundertfach aufwiegt , ein
Geschenk, das Tag und Jahr überdauert , weil es
zum unverlierbaren geistigen Besitz der Be-
schenkten wird.

Weihnachtenjbeim Üehrsturrn 11/ 17162
Der Vorversaa ! des ParkhauscL vereinigte

gestern abend die Mitglieder des NSKK .-Sturms
11/M 62 zu einer weihevollen Weihnachtsfeier,
die von echtem kameradschaftlichen Geist getragen
war . Ein großer Weihnachtsbaum überstrahlte den
Raum mit seiner Helle und ließ bald eine weih¬
nachtliche Stimmung unter den zahlreichen
NZKK .-Männern auskommen , die mit ihren An¬
gehörigen erschienen waren Der große Saal reichte
kaum aus , um die festesfroh gestimmte Schar zu
fassen Die Weihnachtsfeier wurde mit einer kurzen
Eröffnungsansprache des Sturmführers Pg
Eberlein  eingeleitet , der die Gäste, insbeson¬
dere den Standartenführer Pg . Stelzer  mit
herzlichen Worten begrüßte und seiner Freude
darüber Ausdruck gab , daß der LehrsturM nach der
Machtübernahme zum dritten Mal ein deutsches
Weihnachtsfest begehen könne . Anschließend wurde
ein reichhaltiges Programm abgewickelt , das aus-
schließlich von Sturmkameraden bestritten wurde.
Rottenführer Aselmann  verstand es in äußerst
humorvoller und geschickter Weise eine Rede auj
die zahlreich vertretene Weiblichkeit zu schwingen.
Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder leiteten zu
der Aufführung mehrerer Einakter über , die den
ungeteilten Beifall aller Anwesenden fanden Der
anschließende ungezwungene Teil des Abends
brachte viel nette Unterhaltung . Von einer großen
Anzahl Spendern waren insgesamt 350 praktische
Gaben zur Verfügung gestellt worden . Starke Be-
teiligung herrschte beim Ballonwettblasen und an
sechs Schießständen , zumal auch hier den Siegern
wertvolle Gewinne winkten . Besondere Freude rief
das Erscheinen des Brigadeführers Pg . Uhde  zu
vorgerückter Stunde hervor , der es sich trotz seiner
starken dienstlichen Inanspruchnahme nicht hatte
nehmen lassen, einige Stunden unter seinen Ka¬
meraden zu weilen Nach den Klängen der ^ Bar-
futz-Kapelle wurde bis in den „Goldenen Sonn¬
tag " hinein getanzt.

Förster

Harald Paulsen,  der beliebt « Filmschauspieler
und Darsteller am Deutschen Theater in Berlin,
gastiert ab Mittwoch (1 Weihnachtstag ) im Bremer
Schauspielhause als „Baron Trenck der Pandur " .

W «äW

Zollabfertigung von Postsendungen am 1. Weih-
nachtsseiertag . Das Postzollamt , An der Weide 49,
ist am 28. d M . von 8 bis 13 Uhr für die zoll¬
amtliche Abfertigung von Postsendungen geöffnet.

Weihnachten»zu Lande"
Weihnachtsfeier erwerbsloser Seeleute im wilhelm-Vecker-staus

Die NSDAP . Seefahrt AO . hatte für gestern
nachmittag die erwerbslosen Seeleute mit ihren
Familien zu einer Weihnachtsfeier  in das
W i l h e l m - Decke r - H a u s eingeladen . Wohl
800 Volksgenossen hielten den weihnachtlich ge¬
schmückten Saal bis aus den letzten Platz besetzt.
Vor der Bühne brannten zwei herrliche Weih¬
nachtsbäume , während in der Mitte des Saales
ein großer Adventskranz angebracht war . An
langen , sauber gedeckten Tischen dampften bald
gefüllte Kaffeetassen und verbreitete frischer But¬
terkuchen seinen lockenden Duft.

Nachdem das gemeinsam gesungene Lied „O
Tannenbaum " verklungen war , nahm Abschnitts¬
leiter Pg . Jburg  das Wort zu seiner Begrü¬
ßungsansprache . Er führte u. a. aus : Noch nie¬
mals in der Geschichte habe unser Volk sich so opfer¬
bereit gezeigt , wie in diesem Jahre . Wenn man die
erwerbslosen Seeleute , wie im Vorjahre , gebeten
habe . einige frohe Stunden unter dem brennenden
Weihnachtsbaum zu verbringen , so sollten sie
daran erkennen , datz gerade die Volksgenossen , die
trotz aller Bemühungen der Reichsregierung noch
nicht wieder in Arbeit und Brot gebracht werden
konnten , der Seefahrt AO . in besonderem Matze
am Herzen liegen . Getreu der Idee des National¬
sozialismus und der Idee der Volksgemeinschaft
werde man für die Kameraden einstehen und
ihnen helfen soweit es in den Kräften stehe und
nicht eher ruhen , bis auch der letzte Volksgenosse
wieder in Arbeit und Lohn stehe.

> Mieder folgt Gelang , dem sich eine Erzählung
i

„Weihnachten auf See " anschließt . Und dann —
— was Hunderte leuchtender Kinderaugen schon
sehnlichst erwartet haben : der Weihnachtsmann
hält seinen Einzug . Von Tisch zu Tisch geht er
und verteilt seine süßen Gaben . Und in der an¬
schließenden Bescherung der Kinder mit Spiel¬
sachen wird jedem klar , welch «in Unterschied
gegenüber früheren Weihnachtsfeiern doch besteht.
Jedes Kind wird so beschenkt, datz es wirklich mit
dem Geschenk etwas anfangen kann . Da erhalten
Mädchen eine schöne Puppenstube und anders herr¬
liche Dinge und die Jungen einen Laubsägekasten.
Stolz und glücklich ziehen auch die Kleinsten wieder
zu den Eltern und mit zitternden Händen wird
das sorgsam verschnürte Paket geöffnet . Aber da¬
mit nicht genug , jede Familie wird mit Lebens¬
rnitteln aller Art wirklich reichlich bedacht.

Als Pg . Jburg  seine Abschiedsworte spricht,
darf er den vielen Helfern , die diese Stunde der
Freude durch ihre Gaben vorbereiten halfen , so
dem Winterhilfswerk und dem Norddeutschen
Lloyd . seinen herzlichen Dank sagen . Es war
«ins Feierstunde , getragen von wahrem Geist der
Zusammengehörigkeit , von dem unerschütterlichen
Willen jenen Volksgenossen eine Weihnachts¬
freude zu bereiten , die aus eigener Kraft noch nicht
wieder in der Lage waren , ihrer Familie ein
'chönes Fest zu gestalten . Und die Tatsache , daß
in den nächsten Tagen auch noch die in den Kran¬
kenhäusern liegenden Seeleute mit Gaben bedacht
worden sollen , rundet das Bild einer wahrhaften
Hilfsbereitslbait.
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Soldaten bescheren
weilinachtstrubel in der Kaserne am Neustadtswall und bei der Nebel-flbteilung

Im langen Flur der Kaserne am Neu¬
stadtswall , 1. Stock, zwischen Ilnteroffiziers-
Kasino und Traditionszimmer — mit Andacht
und einiger Mühe werden diese geheimnisvollen
Türschilder immer wieder buchstabiert — stehen
51 kleine Mädel und Jungen . Ab und an tut sich
die Tür ein wenig auf , sofort recken sich ein
Dutzend neugieriger Kinderköpfe , um ein Stück¬
chen Weihnachtsbaum , einen winzigen Blick auf
die Gabentische zu erhäschen ; mancher respektvolle
Blick gilt den Männern im graugrünen Solda¬
tenrock, die so lustig und freundlich sind, denen
die Freude an dem etwas ungewohnten Amt des
Kinderhütens auf den Gesichtern geschrieben steht,
so datz man hier und da sogar wagt , ein kleines
kameradschaftliches Gespräch mit ihnen zu begin¬
nen . 102 ungeduldige kleine Kinderfütze stehen
wie auf Kohlen.

Endlich — endlich öffnet sich die Tür zum
Kasino , es bedarf wirklich keiner besonderen Ein¬
ladung , schon sind sie alle im großen Raum ver¬
sammelt ; noch vor der Begrüßung wird mit
einem einzigen Blick die Lage „gepeilt ", zwei
lange Tafeln , an jedem Platz ein riesiger bunter
Teller , unermeßliche Butterkuchenberge , Riesen¬
kannen , gefüllt mit duftender Schokolade — und
ein wunderschön geschmückter Weihnachtsbaum,
vom Boden bis an die Decke! Und jetzt spricht der
Kommandeur des II. Bataillons J .-R . 65, Oberst¬
leutnant Baeßler,  der Vater der 850 Solda¬
ten , die das große Haus bewohnen , und heißt die
Neustadt -Kinder mit herzlichen Worten willkom¬
men : „Die Soldaten haben euch eingeladen , weil
ihr ihre kleinen Freunde seid und weil ihr alle,
wengstens die Jungen , auch einmal Soldaten
werden sollt " . Im Nu hat sich alles auf seinen
Befehl um die Tische gesetzt, eine schnell zusam¬
mengestellte Bataillonskapelle stimmt ein Weih¬
nachtslied an , alles singt mit , und dann ziehen
Schützen und Gefreite unablässig an den Plätzen
vorbei , am laufenden Band werden Tassen ge¬
leert und gefüllt , Kuchenstücke vertilgt und ver¬
teilt . Zwischendurch kommt der Weihnachtsmann
und läßt jeden , der es kann . sein Sprüchlein auf¬
sagen , teilt Nüsse und — Lose aus , denn nach dem
Kaffeetrinken soll die eigentliche Bescherung be¬
ginnen . Im Traditionszimmer .stehen ebenfalls
zwei reich beschickte Tafeln , eine für die Jungen
und die andere für die Mädel . Aus den Mitteln
eines Vataillonsfonds , zu dem alle Soldaten ihr
Scherflein beigetragen haben , hat eine Mit¬
arbeiterin des Fürsorgeoffiziers Tanks , Feld¬
kanonen , Handwerkskästen , Puppen , Möbelgarni¬
turen und Spiele eingekauft für 27 Jungen und
21 Mädel ; jedes bekommt sein Teil , je nach der
Nummer des gezogenen Loses . Je nach Tempera¬
ment , in stiller oder begeisterter Freude , lasten
sich die Kleinen der Reihe nach vor den Gaben¬
tisch führen , sich ihr Geschenk überreichen , und die
Soldaten freuen sich an der Freude der Kinder,
die so echt und herzlich ist, daß es keiner Ve-

stätigungsworte bedarf . Den Dank aller an die
Soldaten des Bataillons gab zum Schluß Pg.
Justi  im Namen der von ihm betreuten NSV .-
Ortsgruppen Neustadt -Süd und -Nord in warmen
Worten Ausdruck . Mit einem „Sieg -Heil " aus
den Führer endete der Nachmittag , der den Be¬
schenkten wie den Spendern zu einem schönen
Vorweihnachtserlebnis wurde . vl.

»

Bevor die Kameraden der Nebel-Abteilung 2 in Ur¬
laub fuhren, veranstalteten sie noch eine Weihnachts¬
feier für eine größere Anzahl bedürftiger Kinder . Bei
einer Kaffeetafel war schnell die Berbindung zwischen
großen und kleinen Kameraden hergestellt, die Haus-
kapelle der Abteilung brachte im Nu die rechte Weih-
nachtsstimmung. ein riesiger Tannenbaum strahlte mit
unzähligen Lichtern und vor Freude leuchteten die Ge¬
sichter der Glücklichen, die all die herrlichen Geschenke
betrachteten. Schüchtern fragte manch kleiner Gast,
„Onkel Soldat , wann kommt der Weihnachtsmann ?"
Zur Beruhigung der erwartungsvollen Seelen meldete
bereits der Rundfunk , daß der Weihnachtsmann mit
dem Flugzeuge unterwegs sei. Inzwischen war der
Kasper vom Osterdeich eingetroffen, der durch sein
meisterhaftes Spiel im Handumdrehen die kleine Ge¬
sellschaft zum Lachen brachte. Endlich kam aber auch
unier lautem Eepolter der Weihnachtsmann mit
einem Riefensackvoller Geschenkefür die kleinen Kame¬
raden . Mit heißen Händen bedankte sich die kleine
Welt beim Weihnachtsmann , der im nächsten Jahrx
wiederzukommen versprach. Zum Schluß gab es zur
Freude aller Anwesenden eine Schlacht mit Papier¬
schneebällen. So war dieser Tag ein Erlebnis für groß
und klein.

Können Urnen im privatliaus
aufbewahrt werden?

In der unter Leitung von Blume  stattgefun-
denen Mitgliederversammlung des Bürger-
vereins Wilhadi - Iltbr einen  wurde zu¬
nächst das Andenken des verstorbenen langjährigen
Vorstandsmitgliedes Hermann Büsche in ge- .
bllhrender Weise geehrt.

Nach Genehmigung der Niederschrift der No¬
vemberversammlung nahm die Versammlung
einen Bericht über die am 29. Dezember im Ball¬
haus Lehmkuhl stattfindende Familien-
weihnachtsseier  entgegen und bewilligte
die dafür erforderlichen Unkosten.

Ueber „Längeres Warten und unangenehmen
Zeitverlust bei der Auszahlung der Renten " im
Postamt 8 an der Utbremerstraße berichtete
Seefing  sen . Es sei namentlich für ältere Per¬
sonen sehr lästig , am letzten Monatstag wegen
Ueberfllllung des Jnnenraumes draußen im
Freien länger warten zu müssen, um die Rente
ausgezahlt zu bekommen und wenn dabei noch
schlechtes Wetter herrsche , sei das Warten doppelt
unangenhm , weil keinerlei Schutz vorhanden
sei. Wenn in bezug auf schnelleres Abfertigen der

Rentenempfänger keine Besserung zu erzielen sei,
müsse auf alle Fälle für Aufstellung von
Ruhebänken  mit Schutzdächern gesorgt wer¬
den , zumal dazu auf dem Rasenplatz geeignetes
Gelände vorhanden sei. Die Versammlung billigte
die Ausführungen mit dem Beschluß , eine ent¬
sprechende Eingabe an das Gartenbauamt zu
machen.

Auf eine Anfrage von Taphorn.  ob es ge¬
ltet sei. Urnen von Verstorbenen im Privat-
häuse aufzubewahren , wie er einen solchen Fall
festgestellt habe , erteilte Blume den Bescheid, daß
dieses keinesfalls statthaft sei, sondern im Krema¬
torium in Osterholz ein besonderer Raum zur Auf¬
nahme solcher Urnen geschaffen worden sei.

Großes Bedauern wurde über die endgültige
Schließung des „Tiergartens"  ausgespro¬
chen. Im Interesse unserer Kinderwelt müßte ver¬
sucht werden , durch evtl . Staatszuschuß helfend
einzugreifen , wenn es nicht gelingen sollte , die
erforderlichen Kosten zwecks Erhaltung desselben
durch private Stiftungen aufzubringen . Rohlfs
betonte , daß andere große Städte keine Kosten ge¬
scheut hätten , das Bestehen solcher Tierkindergar¬
ten für die Zukunft sicherzustellen. Der bremische
Staat würde sich den großen Dank der Volks¬
genosten erwerben , wenn er mit finanzieller Unter¬
stützung helfend eingreifen würde , zumal auch der
Unternehmer des Tierkindergartens keine Kosten
zur Unterhaltung gescheut habe . Die Versamm¬
lung beschloß, die Angelegenheit dem „Verbände
brem . Bürgervereine " zu unterbreiten.

Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Ee-
werbeoberlehrer Seelheim  einen interessanten
Vortrag mit Lichtbildern über „Abessinien . Land
und Leute " , der ihm reichen Beifall einbrachte.
Mit einem Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler schloß Vereinsleiter Blume die Versamm¬
lung.

Bevölkerungsstatistik Bremen
Die Einwohnerzahl der Stadt Bremen ist durch

Zuwanderungs - (1211) und Geburtenüberschuß
(564) im 3. Vierteljahr 1935 um 1778 Personen
auf 329 616 gestiegen . Der Wanderungsüberschuß
ist ausschließlich durch Zuzugsüberschuß von
Einzelpersonen (1114 männlich , 480 weiblich ) ent¬
standen , wohingegen bei den Familienwanderun-
gen die Wegzüger überwogen (um 125 Familien
oder 380 Personen ) .

Im Landkreis ist die Einwohnerzahl im Be¬
richtszeitraum um 208 auf 19 865 angewachsen , in
Vegesack um 23 auf 4463 gefallen ; in Bremer-
haven stieg sie nur um 5 auf 25 883 Einwohner.

Auf Grund dieser Vorgänge ist im Lande
Bremen die Bevölkerung vom 1. Juli bis zum
1. Oktober dieses Jahres um 1968 auf 379 827
Personen angewachsen.

Im Berichtszeitraum sind im Lande Bremsn
1025 Ehen (im Vorvierteljahr 1187) geschlossen
worden , darunter 138 (147) , bei denen der
Ehemann bei der Eheschließung nicht im Lande
Bremen wohnte.

Die Anzahl der im Lande Bremen ausgezahlten
Ehestandsdarlehen belief sich im Berichtsviertel¬
jahr auf 178 (Vorvierteljahr 174, 3. Vierteljahr
1934 : 223) . Der ausgezahlte Betrag hat sich in¬
folge der im Mai d. I . abgeänderten und wieder
günstiger gestalteten Auszahlungsbestimmungen
wesentlich erhöht . Durchschnittlich entfielen im
3. Vierteljahr 1935 auf ein Darlehen 659 RM.
gegenüber 429 RM . im gleichen Vierteljahr 1934.
Insgesamt wurden bis zum September d. I . im
Lande Bremen 2014 Ehestandsdarlehen ausge¬
zahlt , auf die 1068 Darlehenserlasse gewährt
wurden.

Die im vorigen Jahr festgestellte verhältnis¬
mäßig hohe Säuglingssterblichkeit  in
Bremen ist erfreulicherweise wieder zurückgegan¬
gen . (Ausschließlich Ortsfremde von 108 auf 52 im
gesamten Lande Bremen , gegenüber 66 im 3. Vier¬
teljahr 1934) . Auch die Gesamtzahl der Ge¬
storbenen hat abgenommen (in der Stadt
792 im Vorvierteljahr auf 672 und im Lande
Bremen von 936 auf 771) .

Bei den anzeigepflichtigen Krankheiten ent¬
fielen im Lande Bremen im 3. Vierteljahr 1935
rund 37 Przt . (95 Erkrankungen ) auf Scharlach
und rund 35 Przt . (91) auf Tuberkulose der
Atmungsorgane . U. a . wurden Paratyphus 12.
Diphtherie 23 und Kindbettfieber 12 mal ange¬
zeigt.

Die Bevölkerungsvorgänge in der Stadt Bre¬
men zeigten im Verichtsvierteljahr ein vergleichs¬
weise günstiges Bild.  Die Heirats - und Ee-
burtsziffern lagen in der Stadt Bremen über , die
Sterbeziffer blieb unter dem Durchschnitt der
55 deutschen Großstädte.

1. Sturrn-Lamilienabend 56 5/B 75
In prachtvoller Kameradschaft waren am gestri¬

gen Abend die Angehörigen des SA .-Sturmes 56
L ./R . 75 in der „Ünion"  mit ihren Familien zu
einem wohlgelungenen „Sturm - Familien-
abend"  vereint . Kostbare Stunden waren es,
die der oft vom Dienst beanspruchte SA .-Mann
um so höher zu schätzen weiß , als sie ihm Gelegen¬
heit bieten , einmal mit seiner Familie auch im
Kreise der SA .-Kameraden zu weilen . Der Saal
war stimmungsvoll mit Hakenkreuzfahnen ge¬
schmückt, um die sich Tannengrlln rankte . Die
Musik wurde in der gewohnt schneidigen Weise
von Mitgliedern der Kreiskapelle (Bürge-
meister ) bestritten und trug wieder wesentlich zur
Anregung und Belebung des Abends bei.

Das schöne und gehaltvoll zusammengestellte
Programm , dessen Vorzug außerdem darin be¬
stand , daß es nicht zu umfangreich war , wurde
eröffnet durch einen Marsch der SA .-Mustker , der
den richtigen Schwung in den Abend trug . An¬
schließend trug Truppfllbrer Schönwälder
mit kraftvoller Aussprache den Vorspruch : „Kampf
für das Recht " vor , der stürmischen Beifall fand.
Begeisternde Worte fand alsdann Sturmfllhrer
Hoffmann,  der zunächst für das überaus zahl¬
reiche Erscheinen dankte . Vor allem habe dieser
Familienabend den Zweck, die Kameradschaft zu
vertiefen , aber dann solle er auch zeigen , daß der
Sturm auch einmal an die Frauen gedacht habe.
Der Dienst eines SÄ .-Mannes erfordere ganze
Treue und Hingabe . Jeder einzelne fühle sich mit
Stolz als ein Soldat Adolf Hitlers ; persönliche
Vorteile und Rücksichten müßten hier zurückstehen.
In der weltanschaulichen Verankerung liege die
Stärke der SA . und der wahre Nationalsozialis¬
mus sei eine Herzenssache . An diesem Abend sollten
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sich alle im Geiste der Volksgemeinschaft als eine
wahre Familie fühlen . . ^ „

Nach dem allgemeinen Gesang des Liedes : „Volk
ans Gewehr !" hielt SÄ .-Mann Alfes  den im
Mittelpunkt des Abends stehenden Vortrag über
das Thema : „Die deutsche Frau und Familie im
nationalsozialistischen Staate ".

Lebhafte Freude lösten die vom Sturmfuhrer
Hoffmann verlesenen Grüße und anerkennenden
Worte des Standartenführers Llausen  aus.
Großen Anklang fanden alsdann die vorzüglichen
ernsten und heiteren Vortrüge von Kamerad
Plötz . Nicht minder begeistert wurde die aus¬
gezeichnete und ergreifende Vorführung von
Truppführer Nüstedt  und Tochter aufgenom¬
men . Noch mancher Kamerad des Sturms trug
außerhalb des offiziellen Programms seinen Teil
zur Unterhaltung bei . Nach der Verlosung
fand noch Deut 'scher Tanz  statt . Der so har¬
monisch verlaufene Sturm -Familienabend bleibt
allen Teilnehmern in schönster Erinnerung.

Kameradichastsabend der Ortsgruppe Bremen
Deutschen Stenograsenschast. In der OrtSgruvw-
men der^Deutschen Stenograsenschast versammeltenkürzlich die Mitglieder zum 2. KameradschastSabeiw
Restaurant Kanne.  Ortsgruppensührer Niensteö "!
gab Bericht über die Krcistagung in Rasted« ^
Fräulein Beckmann  und die Mitglieder Bau ^ °

0-

garten , Rohde und Wedeking  ausgezeickn»,.'
Leistungen bei 160 Silben erreichten. Diese Pre,°tröa„
wurden noch besonders geehrt. Ihre Leistungen sog-,
für jeden Stenografen Ansporn sein. Es wurde euL
noch über die Arbeit in den einzelnen Abteilungen
sprachen und sonst gute Hinweise über die KurzschA
gegeben. Heitere Borträge deS Mitgliedes Schüle,
und flotter Tanz hielten diese srohe Stenograf,
gemeinschaft noch mehrere Stunden zusammen. —
der Aula der Obcrrealschulc fand eine sehr gut besuchä
Weihnachtsgedenkstunde  statt . Alte Welk-
nachtsweisen, von einem Orchester gut zu Gehör - .
bracht, und schöne Borträge vermittelten eine M
weihnachtliche Stimmung , so daß dieser Abend für M
Anwesenden einen guten Abschluß der Jahresarbeit im
Hinblick aus daS Weihnachtssest brachte.
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Erfolgte Eheschließungen beim Standesamt
Bremen 1

3. Dezember : Straßenbahnschaffner Heinrich
Kollage und Meta Suling , Hastedter Heerstraße
134.

4. Dezember : Matrose Erwin Sarnow und
Anna Becker, Gröpelingerdeich 28. — Verleger
Dr . phil . Heinrich Ellermann und Jrmgard
Coninx , H'amburg.

5. Dezember : Vaumwollklassierer August Papen-
" " "" ankenbubürg und Lore Scharrelmann , Vlankenburgerstr.

38. — Kaufmann Karl Vorgwald und Elisabeth
Rühl , Osterdeich 59 a. — Baumeister Friedrich
Kirschmann und Gleichen Janssen , Fesenfeld 112.
— Ingenieur Herbert Sprick und Marie Nissen,
Fehrfeld 19. — Maler Stephan Nawrot und
Sibylla Billig , Neuenstratze 9.

6. Dezember : Schlächter Werner Osmers und
Emilie Kessemeier , Leher Heerstraße 58.

7. Dezember : Reisender Herbert Werner und
Emma Vogel , Kornstratze 126. — Schlosser Robert
Karl Wenzel und Paula Ollek , Er . Johannisstr.
44. — Buchhalter August Plate und Luise Mahl-
stedt , Tarmstedterstraße 20. — Bildhauer Wilhelm
Pfaff und "
Maschinenf
Saß , geb. ! .
schlaffer Heinrich König und Hedwia Rehse , Neu-
kirchstraße 13. — Handlungsgehilfe Johann
Meyer und Katharine Schwiering , Rablinghauser
Landstraße 63 s . — Handlungsgehilfe Johann
Schierenbeck und Waltraud Böger , Hasenbüren . —
Korrespondent Heinrich Müller und Hildegard
Heinrichs , Meyerstraße 131. — Schlachthofaufseher
Wilhelm Kastenschmidt und Clara Snater , geb.
Nutz, Vurchardstraße 35. — Flugzeugmonteur
Friedrich Nordmann und Minna Janke , Clause-
witzstraße 24. — Kaufm . Angestellter Rudolf
Wessel und Irma Lenz , Arensburgstraße 9. —
Ingenieur Heinrich Nölke und Gertrud Israel,
Osterdeich 205. — Prokurist Heinz Riebel und
Hermine Mindermann , Mühlhausen i . Thür . —
Arbeiter Wilhelm Luttermann und Helene Land¬
wehrjohann, . Seydlitzstraße 4. — Maler Hans
Meier und Anny Menge , Hemelingen . — Juwelier
Günter Erunwald und Frieda Kürzer , Borgfeld.
— Handlungsgehilfe Friedrich Schierenbeck und
Elsa Kastens , geb. Rennert , Am Wall 27. —
Arbeiter Wilhelm Vode und Auguste Masch-
mann , geb. Tölken , Woltmershauserstr . 345. —
Klempner Heinrich Alvermann und Luise Becker,
Zeppelinstraße 69. — Bote Wilhelm Tiedemann
und Marie Schmidt , Möckernstraße 75. — Boots¬
bauer Wilhelm Kahle und Anna Hartmann,
Rundestraße 32. — Dreher Friedrich Lorenzen und
Erna Rolle , geb . Schaade , Derfslingerstraße 8. —
Zimmermeister Heinrich Reiners und Anna
Schuchardt , Stuhrerstraße 30. — Handlungsgehilfe
Heinrich Kein und Hinrika Diekena , Kirchweg 61.
— Fluglehrer Helmut Pfeifer und Lieselotte
Sprie , Celle . — Maschinenwärter Emil Masannek
und Frieda Meister , geb . Düvelsdorf , Delmestr.
39 a . — Klempner Ernst Schalich und Verta
Leichter , Zwinglistraße 23. — Vllroangestellter
Friedrich Sooft und Johanne Düdden , Roonstr.
35. — Arbeiter Herbert Wiethüchter und Anna
Schweppe , Heimatstratze 5. — Arbeiter Heinrich
Steinhagen und Marie Brandt , Eastfeldstraße 50.
— Elektriker Bernhard Vaumann und Elfrisde
Bleckwehl , Delmenhorsterstraße 46. — Kraftfahrer
Bernhard Hüffermann und Anna Asendorf , Eoln-
rade . — Heizer Wilhelm Wegener und Martha
Vala , Schönebeckerstraße 68. — Bauarbeiter
Wilhelm Kammeier und Dorette Stelter , Weizen¬
kampstraße 31. — Kraftfahrer Werner Eggmann
und Marie Lee , geb . Nienstedt , Auguststraße 60.
— Lagerarbeiter Karl Fresse und Anna Asendorf,
Fockestraße 20. — Nieter Johann Kanthak und
Martha Siems , geb . Haschen, Eünterskamp 72. —
Kohlenhändler Hermann Dreier und Olga
Wichert , Kornstr . 164. — Feinmechaniker Robert
Klapproth und Dora Brauer , Altenau (Ober¬
harz ) . — Kapellmeister und Musikzugführer Frie¬
drich Albert von Horn und Erika Donau,
Graudenzerstraße 43. — Kaufm . Angestellter
Wilhelm Krüger und Anna van der Lugt,
Delmenhorst . — Zahntechniker Edi Vogt und Lina
Tausch , Wandrahm 5II . — Reichsangestellter
Walter Wisse! und Auguste Block, An der Eete 33.

9. Dezember : Handlungsgehilfe Hellmut Braffat
und Marie Luise Busemann , Borkumstr . 31.

10. Dezember : Vllroangestellter Hermann
Meyer und Theda Hachfeld , Hegelstraße 89.

11. Dezember : Maurer Georg Mllnkcnwarf und
Hildegard Redecker, Lehnstedterstr . 126. — Techn.
Angestellter Theodor Moßdorf und Frcderike van
Nouhuys , Dobben 146. — Gärtner Bernhard
Neubauer und Gertruds Bunjes , Vonisacius-
straße 10.

12. Dezember : Arbeiter Wilhelm Schlumbaum
und Elfriede Borrmann , Sedanstr . 35. — Maurer
Gustav Hawranke und Wilhelmine Nuttclmann,
Meyerstraße 43.

13. Dezember : Kaufm . Angestellter Alexander
Diekmann und Heloise Klembt , Chemnitz . —
Handlungsgehilfe Louis Walters und Frieda
Fricke, Schönebeck. — Bauunternehmer Carl
Pfeifer und Ella Meier , Hardenbergstr . 38. —
Kaufmann Paul Küstermann und Editha Ritt¬
berger , Berlin.

14. Dezember . Silbermonteur Jonny Haake
und Margarethe van Heteren Freeze , Er . Johan¬
nisstr . 113. — Kaufm . Angestellter Heinz Brueck-
ner und Anna Wieding , Eoesselstr . 39. — Elek¬
triker Friedrich Eerlach und Margarete Pankoke,
Reuterstr . 61. — Maler Georg Rackebrandt und

Anna Weidemann , geb . Kaiser , Bückeburgerstr z
— Assessor Dr . jur . Siegfried Hackmann und Jrm¬
gard Dammermann , Wörtherstr . 45. — Gatten,
architekt Eduard Vehse und Margarete Harije
Lessingstr . 7. — Handlungsgehilfe Otto Rötigü
und Johanne Kracke, Düsternstr . 74. — Maschinen,
schlaffer Hermann Meier und Erste Klangen
Travemünderstr . 12. — Klempner Walter Dab!
beran und Frida Föllmer , Holzmindenerstr . 8g.
Glaser Wilhelm Albrecht und Erste Schwarmann
Geschwornenweg 203. — Schweißer Heinrich
Altevogt und Marie Leimnetzer , Hakenburger-
stratze 54. — Kanzleiangestellter Hermann Hertel
und Hildegard Meyer , Richthofenstr . 100. — Auto¬
schlosser Willy Rebber und Anna Wagner , Wair-
friederstr . 34. — Schlosser Peter Morschheuser
und Wilhelmine Kohle , Er . Johannisstr . 183.
Lagerarbeiter Karl Teichmann und Frieda von
Borstel , Rönnebeckerstr . 16. — Bauarbeiter Franz
Blume und Margarethe Junge , Borkumstr . 40. -
Silberarbeiter Konrad Wrede und Anneliese
Bohlmann , Bei der Seefahrtschule 4. — Tischler
Karl Tepperwien und Sophie Hashagen , geb.
Hittmeyer , Karolinastr . 14. — Beamter der
Bremer Lagerhausgesellschaft Eduard Freuden-
berg und Elise Jacobsen , Olbersstr . 49. — Ver¬
käufer Friedrich Pape und Gertrud Krämer,
Donaustr . 13. — Handlungsgehilfe Heinrich
Meierdierks und Dorothee Helmke , Vahrerstr . 21g.
— Küper Kurt Vaustian und Anna Brandes,
Holsteinerstr . 131. — Steward Horst Kempe und
Karoline Pries , geb . Markloff , Hansastr . 20. -
Tischler Wilhelm Brandt und Verta Ehlers.
Eneisenaustr . 89. — Schlosser Bernhard Deiter-
ding und Meta Meyer , Mühlenburgstr . 9. -
Küper Emil de Vries und Herta Kirchenbuch,
Lloydstr . 94. — Steuersekretär Friedrich Heller
und Engeline Brahe , Hannover . — Kraftfahrer
Alfred Cordes , genannt Hermann , und Wilma
Virnschein , Plantage 58. — Elektriker Adolf
Langwald und Luise Molitor , Leher Heersti . Ob.
— Müllermeister August Meyer und Dorothee
Wurthmann , geb. Ohlsen , Habenhauser Land¬
straße 34. — Maler Georg Spalthoff und Ehe
Hilscher , Calvinstr . 98. — Werkmeister Hubert
Wagemans und Friederike Körner , geb. Koch,
Hansastr . 167. — Arbeiter Karl Brandt und
Anneliese Harneit , Timmersloherstr . 17. — Schlos¬
ser Wilhelm Vierschwale und Hildegard Lanaen-
berg , Pastorenweg 80-82. — Anstreicher Max
Eulich und Eretchen Katenkamp , Friedrich -Ml-
helmstr . 58. — Kaufm . Angestellter Ernst Berg¬
mann und Rosa Marie Eotthard (Eotthardt ),
Herderstr . 6. — Anstreicher Detlef Schlichting -M
Hermine Cordes , Porckstr . 28. — Kaufm . Angp
stellter Johannes Baer und Marianne Aukes,
Gröpelinger Heerstr . 385. — Maler Erwin Menge
und Margarete Eennburg , Pfalzburgerstr . 213. -
Kaufmann Friedrich Schröder und Anna Have-
kost, Treskowstr . 29. — Schlaffer Andreas Meyer
und Martha Stelter , Wulfhoopstr . 24. — Pinsel¬
macher Wilhelm Pirke und Sophie Cordes,
Brückenstr . 14. — Krankenpfleger Hinrich Henke
und Elfe Plumbaum , Osterholz , Am Hilges-
kamp 41. — Schlächter Heinrich Wischer und Wil¬
helmine Dierks , Ulmenstr . 2 ». — Matrose Wil¬
helm Hahne und Luise Koczelnik , Eerhard -Rohlfs-
straße 51. — Heizungsmonteur Fritz Wagener
und Johanne Scharringhausen , Herford.
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Standesamt Bremen 1
Aufgebote

20. Dezember : Reinhard Schumacher , Geschäfts¬
reisender und Anna Sophie Skupin . — Heinrich
Paul Josef Apitz, Händler und Lina Louis!
Scheele . — Heinrich Friedrich Rllppel , Abteilungs¬
leiter der NSV ., Oldenburg und Hildegard
Bauer . — Heinrich Worthmann , Kellner und
Älma Regina Lüllemann . — Heinrich Friedrich
Wilhelm Abke, Arbeiter und Minna Sophie
Veckefeldt , Schalen , Krs . Erafsch . Hoya , Nr . 36. —
Johannes Heinrich Colby , Bürovorsteher und Eva
Bohrn . — Friedrich Johann Erdbrink , Werbe¬
berater und Charlotte Julie Elisabeth Pasemann.
— Carl Hermann Heinrich Frcrichs , Heizer und
Verta Elise Henriette Clauffen . — Johannes
Richard Eäbel , Koch, Kiel und Christine Heit-
mann , Kiel . — Hermann Alfred Seidel , Silber¬
arbeiter , Bremen und Emma Wilhelmine Sophie
Vöckmann , Haldem . — Walter Noack, Obergefr,,
Haste bei Osnabrück ' und Anna Stinn , Haste bei
Osnabrück . — Walter Wilhelm Hector , Matrose,
Kiel -Ncumühlen -Dietrichsdors und Helene Martha
Schwesingcr , Kiel -Neumühlen -Dietrichsdorf.

Gestorbene  )
18. Dezember . Johanne Behrensmeier , 11 Tg>,

Glücksburgerstr . 77. — Julius Schneider Wn>.,
geb. Regge , 71 I ., Karlsruherstr . 10. — Christine
Seiler , 75 I ., Werderstr . 14. — Arbeiter Albert
Struthoff , 68 I ., Oberneuland.

19. Dezember . Adam Stein Ehefrau , geb.
Sprie , 41 I ., Stedingerstr . 45. — Distriktsassl-
stent i. R . Johann Ehlers , 65 I ., Tarmstedter¬
straße 52. — Gustav Schumacher Ww „ geb.
Bleier , 78 I ., Nordstraße . — Eesine Miickley,
27 Tg ., Schönebeckerstr . 111. — Friedrich 6cho°
Ehefrau , geb. Trey , 71 I ., Stedingerstr . 43. 7-
Menne Bleeker Ehefrau , geb. Dröge , 70 I ., Kirch-
bachstr . 43. — Albert Eggers Ehefrau , geb. Vie¬
wer , 37 I ., Melchiorshausen.

20. Dezember . Schneider Johannes Fasmer,
60 I ., Gr . Johannisstr . 153. — August Ebeling
Ww ., geb . Lühmann , 74 I ., Chemnitzerstr . 0. -7
Gerhard Köhler Ww ., geb. Düßmann , 67 J „ Wei-
zenkampstr . 116.
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Der Reichsverkehrsrat
. Der Reiehsverkehrsratsetzt sich nacli seiner
Umbildung auf Grund der Verordnungüber den
organischen Aufbau des Verkehrs vom 35..Sep¬
tember jetzt wie folgt zusammen:

Als Verkehrsträger  sind vertreten: Die
Deutsche Reichsbahn und das Unternehmen
Beichsautobahnendurch den Generaldirektor
der DeutschenReichsbahn-Gesellschaft Dr -Ing
e. b. Dorpmüller, die DeutscheReichspostdurch
den Staatssekretär im Reichspostministerium

? Dr.-Ing. e. h. Ohnesorge, das Straßenwesen
;■ durch den GeneraHnspektorfür das Deutsche
•: StraßenwesenDr.-Ing. Todt, die Seeschiffahrt
i durch den Leiter der Reiehsverkehrsgruppe

Seeschiffahrt,  Staatsrat John Th. Essber¬
ger, die Binnenschiffahrt  durch den Lei¬
ter der ReichsverkehrsgruppeBinnenschiffahrt

■GeneraldirektorDr. h. c. Joh. IV. Welker, das
. Kraftfahrgowerbedurch den Leiter der Reichs¬

verkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe, Direktor
. Wilhelm Benninghoff, das Fuhrgewerbe durch

den Leiter der Reichsverkehrsgruppe Fuihr-
gewerbe, Fuhrunternehmer Fritz von der
Brücke, die Schienenbahnen(außer Reichsbahn)
durch den Leiter der Reichsverkehrsgruppe
Schienenbahnen, Stadtrat Johannes Engel, die
Spedition und Lagerei durch den Leiter der
ReichsverkehrsgruppeSpedition und La.gerei,
DirektorDr. Ludwig Döberl, die Hilfsgewerbe
des Verkehrs durch den Leiter der Reichsver¬
kehrsgruppeHilfsgewerbedes Verkehrs, Direk¬
tor Emil Kipfmiiller.

Als Verkehrsnutzer  sind vertreten: der
Reichsnährstand durch die Reichshauptabtei-

. lungsleiter des ReichsnährstandesDr. Brummen¬
baum und Dr. Körte, die Gewerbliche Wirt-
achaft durch Generaldirektor Dr.-Ing. Fritz
Springorum, Geh. KommerzienratDr. Allmers,
Kommerzienrat Georg Heindl, Reichshand¬
werksmeister, Handwerkskammerpräsident W.
G. Schmidt, Moritz Schmidt-Schröder i. Fa.
Heinrich Schmidt jun., Hamburg, und den Lei¬
ter der ReichsgruppeEnergiewirtschaft, Direk¬
tor Carl Krecke. Die Reiohskulturkammerdurch
den Reichskulturwalter Franz Moraller, die Ge¬
meinden durch den Oberbürgermeister Rennin-
ger, die DeutscheArbeitsfront durch den Leiter
der Reiehsbefriebsgemem'schaft Verkehr und
öffentliche Betriebe in der DAF., Körner.

Ferner gehören dem Reiehsverkehrsrat noch
folgende, vom Reichsverkehrsmini¬
ster besonders berufene  Persönlich¬
keiten an: Staatsminister a. D. Esser, Leiter der

■Reichswirtschaftskammer, Regierungsrat a. D.
Ewald Hecker, Führer de3 NSKK., Korps-
führer Hühnlein.  Ständiger Vertreter des
Präsidenten' des Werberats der DeutschenWirt¬
schaft, Ministerialrat Prof. Dr. Hunke, Ober¬
präsident der Provinz Ostpreußen, Staatsrat
Erich Koch, Leiter der Reichsgruppe Handel,
Professor Dr. Lüer. Konsul Ohlendorf,
Bremen,  Freiherr von Schröder, Leiter des
Reicbs-Kraftwagen-Betriebsverbandes, Dr.-Ing.
Scholz, Reichssportführer von
Tschammer und Osten,  Präsident des
Kreistages von Oberbayern, Stadtrat Christian
Weher, Vorstandsmitglied der Deutschen Luft-

. hansa AG., Direktor. Martin Wronsky.

Stark erhöhte Ausfuhr
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 2J. Dezember. Die amerikanische
Einfuhr hatte im November  einen Wert von
169 Mill. Dollar gegen 189 Mill.. Dollar im Vor¬
monat und 151 Milk Dollar im gleichen Monat
des Vorjahres. Andererseits betrug der Wert

yjs -K..Ausfuhr 269 gegen 221 bzw. 195 Mill. Dol-
H&jfci Im reinen Warenverkehr, ergibt sich somit
für den verflossenen Monat ein Ausfuhr¬
überschuß  von 100 Mill. Dollar gegen
32 Milk Dollar im Vormonat und 14 Milk Dol¬
lar im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Goldeinfuhr  wird mit 210,81 Mill. Dollar
beziffert gegen 315,42 bzw. 121,19 Milk Dollar.
Die Goldausfuhr betrug 0,24 gegen 0,07 bzw.
0,31 Milk Dollar. Die Silbereinfuhr erreichte
im letzten Monat eine Höhe von 60,06 Milk Dol¬
lar gegen 48,89 Milk bzw. 15,01 Milk Dollar.
Demgegenüberstellte sich die Silbereinfuhr auf
0,51 gegen 0,26 bzw. 1,69 Milk Dollar.

Die' Geschäfte mit Italien
Washington, 21. Dezember. Der neueste Be¬

richt des Handelsamts über die Ausfuhr im
Novemberweist eine erhebliche Zunahme des
amerikanischenHandels mit Italien und Italie-
nisoh-Ostafrika auf, trotz aller Bemühungender
Bundesregierung, die amerikanischen Wirt¬
schaftskreisehinsichtlichdes Handelsmit krieg-
führenden Staaten zu entmutigen. Nach dem
Bericht des Handelsamisist der Gesamtwertder
November-Ausfuhr nach Italien selbst mit 9,055
Mill. Dollar gegen 8,519 Milk Dollar im No¬
vember des Vorjahres ansgewiesen. Bei den
einzelnen Posten stellt sich die Erhöhung des
Ausfuhrwerteswie folgt: Petroleum und Petro¬
leumprodukte: L252 Milk Dollar gegen 447 000
Dollar im November1934; raffiniertes Kupfer:
1,054 Mill. gegen 457 000; Eisenstahlschrott:
323 000 gegen 250 000; Traktoren und Traktoren¬
teile: 192 000 gegen 79 000 Dollar im November
1934. Am augenfälligsten haben sich die Aus¬
fuhrsummendes nach Italienisch-Ostafrika aus-
geffthrten Petroleums und der Petroleumpro¬
dukte hervor: Hier ist die Ausfuhr von 12 Dol¬
lar im November 1934 auf 451 000 Dollar im
November 1935 gestiegen. Aehnlioh ist es mit
dem Ausfuhrwert der nach Italienisch-Ostafrika
ausgeführtenKraftwagen und Kraftwagenteile:
Hier ist der Ausfuhrwert von 7000 Dollar im
November: 1934 auf 71 000 im November 1935
gestiegen. Demgegenübersticht der Gesamtwertder Novemberausfdhr nach Abessinien
außerordentlich ab. Der Bericht des Handels¬
amts weist hier gegen 670 Dollar im November
1934 die Summe.von 1000 Dollar im November
1935 aus.

Silberverkäufe Chinas an Amerika
Schanghai, 21. Dezember. Der Sprecher derchinesischen Zentralbank bestätigt Gerüchte,

wonach chinesische Regierungsbanken an die
amerikanischeChase-Bank und die Newyork
City-Ban'k Silber verkauft haben. Als Zweck
dieser Maßnahmenwird <Me Beschaffung wert¬
beständigererReserven zur Sicherung derStabilität der chinesischen Wäh-
rung  bezeichnet. Da die Spekulation befürch¬
tete, daß der starke Rückgang der Silber¬
deckungauf die Stabilität der chinesischen
Währung von Einfluß sein könnte, trat sie in
den letzten Tagen als Großkäufer für Devisenauf.

Die Wirtschaft an der Jahreswende
Jahreszeitlich bedingte Beschäftigung — Flüssige Kreditmärkte

nicht behindert
Produktionsausdehnung

In seinem neuesten Vierteljahrsbericht stellt
das I. f. K. fest, daß sicli die Wirtschaftslagem Deutschland währendder Sommer- und Herbst¬
monate im ganzen auf gleicher Höhe gehalten
hat. Die industrielle Güter er zeu-
g u n g freilich,, die sich von Mai bis August
wonig verändert hatte, ist im Septemberkräftigemporgeschnellt und hat im Oktober diesen
Stand gehalten. In diesen beiden Monaten wurde
sogar erstmalig das' durchschnittlicheProduk-
tionsergebnts von 1928 überschritten. Indes
dürften für die Produktionsentwicklung im
Septemberund Oktober weniger konjunkturelle
als jahreszeitliche Einflüsse maßgebend ge¬wesen sein.
Die Beschäftigung
hat schon im August ihren diesjährigen Höhe¬punkt erreicht. Bis Ende Oktober hat die Ge¬
samtzahl der Beschäftigtenum rtl. 200 000 auf
16,76 Millionenabgenommen, doch ist die Ar¬
beitslosenzahl gleichzeitig nur um 122 000 ge¬
stiegen. Die industrielleBeschäftigunghat sich
erst im Oktober leicht abgesehwächt. Bei der
milden Witterung waren die Rückgängeauch in
den Außenberufengering. Auch die
Umsatzentwicklung
in der jüngsten Zeit stand unter jahreszeit¬
lichen Einflüssen. Weihnaehtseinkäufeund Be¬
schaffungen an Winterkleidüng haben dieEinzelhandelsumsätzein den letzten Monaten
belebt. Verhältnismäßig stark haben die Um¬
sätze in Nabrungs- und Genußmitteln zuge¬
nommen. Daboi muß.  man jedoch die Preis¬
erhöhung bestimmter Lebensmittel, ferner die
Verschiebungin den Qualitätenund Sortimenten
berücksichtigen, so daß die Mengenumsätzean
Nahrungs- und Genußmitteln gegenüber dem
Vorjahr nur wenig zugenommen haben dürften.
Die Erhöhung der Umsatzwertegegenüber dem
Vorjahr ist also zu einem Teil zwar wohl durch
Voreindeckungen, zum Teil aber auch durch
die Preisentwicklungbedingt. Da aber anderer¬
seits das Durchschnittseinkommendes einzelnen
Beschäftigten in der letzten Zeit kaum noch
gestiegen ist, haben sich im Zuge dieser Ent¬
wicklungdie Kaufkraftverhältnisse  in
einer Weise gewandelt,  die auch für die
Umsatzgestaltungbei den Gütern des elastischen
Bedarfs bedeutungsvollist. Denn wenn für die
Versorgung mit Nahrungsmitteln mehr Ein¬
kommen ausgegebenwird als bisher, bleibt für
andere Verbrauchsgüterweniger zur Verfügung.Nach wie vor bestehen unter diesen Umständen
erhöhte Lagerbestände beim Handel. In einzel¬
nen Zweigen de3 Handels und der Verbrauchs¬
güterindustrien ist sogar eine leichte Zunahme
der Insolvenzen  festzustellen. Im ganzen
hat sich die Spanne zwischenVerbrauchsgiiter-
und Investitionsgütererzeugung, die sich seit
Ende vorigen Jahres weit geöffnethatte, in den
vergangenenMonaten nur wenig verringert.
Die Kreditmärkte

In Uebereinstimmungmit der güterwirtschaft¬
lichen Entwicklung ist auch an den Kredit¬
märkten seit Ende Juli keine wesentlicheVer¬
änderung zu beobachten. Am Aktienmarkt
machten sich um jene Zeit leichte Schwankungen
und Sonderbewegungenbemerkbar, die den bis
dahin einheitlichenKursanstieg, der freilich die
Gefahr der Uöbersteigerungin sich barg, unter¬
brachen und sich in den folgenden Wochen' zu
deutlichenRückschlägenausbildeten. Den haupt¬sächlichenAnlaß für die Schwäche des Aktien¬
marktes dürften Sonderkäufegegeben haben, die
über die derzeitige Aufnahmefähigkeit, mög¬
licherweise auch Aufnahmewilligkeit, des Mark¬
tes hinausgingen. Wie weit dabei eine ver¬
änderte Beurteilung der Ertragslage der Indu¬
strie mitgewirkt hat, läßt sich,zunächst schwer

beurteilen, zumal bei der gegenwärtigen Enge
des Marktes schon geringfügige Verkäufe zu
ansehnlichen Kursabschwächungenzu führen
pflegen, und der Umfang der Sonderverkäufe
nicht bekannt ist. Immerhinist diese Annahme
nicht von vornhereinabwegig, namentlichwenn
man berücksichtigt, daß. der Anlagebedarfaufanderen Teilen der Kreditmärkte bis in die
jüngste Zeit hinein ziemlichgroß war. So be¬stand am Markt der festverzinslichen
Werte  während der ganzen Berichtszeit eine
lebhafte Nachfragenach Schatzanweisungendes
Reiches, der Reichsbahn und der Reichspost.
Der Zeichnungserfolgder 4V2% Reichsanleihe
über 500 Mill. RM und die Tatsache, daß Hand
in Hand mit dieser Inanspruchnahmedes offe¬nen Marktes eine ebensohohe Anleihe bei der
Sparkassenorganisation reibungslos unterge-
braclit werden konnte, zeigen die anhaltend
flüssige Gesamtlage der. Kreditmärkte in denSommer- und Herbstmonatenan. Im Zusammen¬
hang mit den Einzahlungenauf beide Anleihen
zogen die Gelds ätze  zwar im Septemberund
Oktober vorübergehendan, erreichtê aber im
Novemberwieder den vorherigen Stand. Der
Geldbedarf der Wirtschaft ist freilich saison¬
mäßig wie konjunkturell gestiegen. — Ver¬
glichen mit der Beschäftigung und dem Ein¬
kommen hat sich
der Geldumlauf
zwar auch weiter nur wenig erhöht; immerhin
ist der Abstandgegenüberdem jeweiligenVor¬
jahrsstand neuerdings größer geworden. Der-
Erhöhung des Geldumlaufssteht die Tatsache
gegenüber, daß der W.eehselumlauf  von
August an, erstmalig seit Anfang 1933, nicht
unbeträchtlich abgenommen  hat.Nach der Wechselumlaufsstatistikder Reichs-
bank hat der Umlauf an Wechselnvon Juli bis
Oktober um rd. 780 Mill. RM abgenommen. Zum
größeren Teil dürfte dieser Rückgangwohl mit
der Konsolidierung von Arbeitsbeschaffungs-
wcehseln Zusammenhängen. Das Institut befaßt
sich weiter mit den Fragen der
Finanzierungdes Konjunkturanstiegs
und stellt die Frage, wie länge die kompensato¬
rischen Wirkungen der Kreditausweitung an-
halten können. Nach der Ansicht des Instituts
hängt dies u. a. ab

von der Höhe der Lagerhaltung, besonders
von der Rohstoffversorgungder Volkswirt¬
schaft,
von der Möglichkeit, den Arbeiterbedarf zu
decken, besondersvon einem ausgeglichenen
Verhältnis von Löhnen und Preisen,
von dem Umfang der Privatinvestitionen.
EntscheidendeBedeutungkommt schließlich
dem Umstand der Geldansprüchedes Rei¬
ches und der Aufnahmefähigkeitdes Kapital¬
marktes für Konsolidierungsarbeitenzu.

Zu den einzelnenPunkten bemerkt das Insti¬
tut, daß die Lagervorräte zwar geringer gewor¬
den sind, daß sieh aber aus der Einengung der
Rohstoffzufuhrallgemeine Schwierigkeitenfür
die Wirtschaftsentwicklung vorerst nicht er¬
geben. Auch an der Versorgung mit Arbeits¬
kräften kann eine. Ausdehnungder Produktion
nicht scheitern. (Die Investitionstätigkeit steht
auf Teilgebieten an einem Punkt, von dem ab
sich bei Fortgang der Kreditausweitung' anders¬
artige geld- und preismäßige Wirkungen er¬
geben können.) In diesem Zusammenhang
nimmt die Konsolidierung von Ar¬
beitsbeschaffungswachsein  und die
weitere Entwicklungder öffentlichen Fi¬
nanzen  eine zentrale Stellung ein. Dagegen
haben sich in dem Charakter und in den Grund¬
lagen der Investitionstätigkeit Wandlungen

vollzogen, die künftig auch die kompensatori¬
schen Möglichkeiten der Kreditschöpfungbe¬rühren dürften. — Abschließend befaßt sich das
Institut mit der
Außenhandelsentwicklung
und weist nach, daß die Entwicklungder Ein¬
fuhr- und der Ausfuhrpreise seit Ende 1933
gegenläufig ist. Daraus erwachsengewisseGe¬
fahren für den Ausgleich der Devisenbilanzund
auch für die aktive Konjunkturpolitik. Immer¬
hin darf man nicht vergessen, daß die Kon¬
junkturpolitik nicht auf ein bestimmtes Ver¬
fahren festgelngt ist, und daß spätere Um-
Iagerungen der Arbeitsbeschaf¬
fung auf weniger einfuhrab hängige
Wirtschaftsgebiete,  sowie eine ziel¬
sichere Förderung der heimischen Roh¬
stoffproduktion  durchaus möglich sind.
Die Tatsache, daß Deutschlandbei steigenden
Rohstoffpreisen und gleichbleibenden Fertig¬
warenpreisen mengenmäßigmehr  eigene Er¬
zeugnissezum Austausch der lebensnotwendigen
Rohstoffe an das Ausland liefern muß, wird
zwar durch all diese Maßnahmen nicht aus der
Welt geschafft. Allein dieser Umstand stellt
für die deutscheWirtschaft so lange keine un¬
überwindliche Schwierigkeit dar, als das Be¬
mühen der Konjunkturpolitik in erster Linie
darauf gerichtet ist, den Güterkreislauf zu er¬
weitern, um bisher noch arbeitslose Kräfte zu
beschäftigen.
Noch gehemmter Güteraustausch

Zur Entwicklungder Weltwirtschaftstellt das
I. f. K. fest, daß die Krise der Goldblockländer
bereits soweit fortgeschritten ist, daß eher mit
einem LTmsehwung als mit einer wesentlichen
weiteren Einengungdes Güterkreislaufs zu rech-

. neu ist. Auch Deutschland  hat in den letz¬
ten Monaten wenigstens das bisherige E i n -
fuhrni veau behaupten  können. Auf dem
Wege über die allgemeineKonjunkturbelebungin einem für die internationalen Wirtschafts-

■beziehungenso entscheidendenLande wie den
Vereinigten Staaten von Amerika
erlangt gerade die amerikanischeInvestitions¬
konjunktur auch für die Weltkonjunkturzuneh¬
mende Bedeutung, da im Zusammenhang mit der
Belebung' am Binnenmarkt die amerikanische
Einfuhr neuerdings stark zunimmt. Nicht min¬
der wichtig als die absolute Zunahme der
amerikanischen Einfuhr ist jedoch die rasche
■Passivierungder Handelsbilanz, die in Anbe¬
tracht des konjunkturell stagnierenden oder
jeweils ungleich schwächer steigenden Exportsmit der wachsenden Einfuhr verbundenist Diese
erfreuliche „Normalisierung“ der fegulären
Wirtschaftsbeziehungenzwischen Amerika und
dem Ausland hat sich nun freilich in der
Go1db i 1a n z der Vereinigten Staaten noch
nicht ausgewirkt;  vielmehr bewegte sich
die Goldeinfuhrder Union gerade in den letzten
Monaten wieder auf Rekordhöhe, da neben
politischen und währungspolitischenBefürch¬
tungen in den letzten Monaten auch die Gewinn¬
chancen, die die Newyorker Börsen-Hausse zu
bieten scheint, europäischesKapital in wachsen¬
dem Umfangezur Abwanderungnach Amerika
bewogenhaben. Die Unterbindung  dieses
ungesundenKapital- und Goldstroms nach einem
der kapitalreichsten Länder hängt im wesent¬
lichen von zwei Bedingungenab:

Von der politischenBeunruhigungEuropasund
von der Lösung der Krise, in der sich die
Goldblockländerbefinden.

In einem weiteren Sinne würden damit über¬
haupt die gegenwärtig bedeutendstenHemmun¬
gen des weltwirtschaftlichenAufschwungsfallen.

Außenstände im Klaviereinzelhandel
Der Direktverkauf durch den Hersteller ist zurückgegangen

Einer Jahresproduktion von fast 100 000 Kla-̂
vierem des Jahres 1913 standen schon im Jahre"
1929 nur etwa 35 000 Klaviere gegenüber, bis
1933-ist diese Zahl noch erheblichweiter gesun¬
ken. Gegenüber 1933 haben die von der For-
schungsetellefür den Handel untersuchten Be¬triebe des Klavierhandels einen Wiederan¬
stieg ihrer Umsatzwerte  um 12,5°/o
erreicht. Ueber den Anteil der Klavierpreise an
dieser Entwicklung liegen aus den letzten Jah¬
ren keine Angaben vor. Die vorliegenden An¬
gaben beziehen sich auf den Absatz neuerKlaviere. In den letzten Jahren ist offenbar dem
Absatz gebrauchter Instrumente eine etwas,,
stärker.e Bedeutung beizulegen, über seinen
Umfang sind keine verläßlichen Schätzungenvorhanden. Der Absatz  der Klaviere vollzieht
sich ganz überwiegend durch den Han¬
del.  Auf ihn entfielen schon in den Jahren
1926 bis 1928 zwei Drittel des Absatzes. Dieser
Anteil ist inzwischengewachsen, da der unmit¬
telbare Verkauf durch Hersteller im ganzen
zurückgegangenist. Die Zahl der überwiegend
dem Klavierabsatz zugewandten Handels¬
betriebe  ist von etwa 1500 des Jahres 1925
auf rund 1200 des Jahres 1933 zurückge¬
gangen.  Im Warenkreis dieser Betriebe fin¬
den sich neben Klavieren mannigfacheMischun¬
gen mit anderen Musikinstrumenten, mit Musi¬
kalien, vielfach auch mit Funkgerät und mit
Sprechplatten.

Zum Ausgleich gegen Konjunkturschwankun¬
gen ist neben dem Verkauf die Vermietung
von Instrumenten, sowie insbesondere die Ueber-
nahme des Stimmens  und anderer Instand¬
setzungsarbeiten wichtig. Die Forsehungsstelle
für den Handelhat in den von ihr untersuchten
Betrieben, die überwiegendKlaviere absetzten,
in Klavieren und Harmonienfür das Jahr 1934
einen Umsatz je Kunde  zwischen 700 RM
und 800 RM und eine Zahl von 9 Kunden je
■beschäftigtePerson festgestellt. Der hieraus
entstehende Eindruck eines geringen Beschäf¬
tigungsgrades des Personals ist znm Teil da¬
durch zu ergänzen, daß auch in Betrieben eines
weit überwiegenden Absatzes von Klavieren
noch Verkäufe anderer Güter und die Ausfüh¬
rung gewerblicherArbeiten eine gewisse Rolle
spielen. Der Verkauf langfristiger Gebrauchs¬
güter, wie der Klaviere, erfordert Aufwände
stetiger. Art, denen schwankende Umsätze

gegenüberstehen. In den untersuchten Betrie¬
ben ist denn auch eine Belastung durch die
Kosten in Höhe von  46 °/o des Um¬
satzes  festgestellt worden. Das häufige Auf¬
treten des Klein - und Familienbetrie¬
be  s im Klavierhandelkommt in dem Anteil von
12°/o des Umsatzes zum Ausdruck, der im
Durchschnittder untersuchten Betriebe auf den
Untfernehmerlohn für den Inhaber und seine mit¬
arbeitendenAngehörigenentfiel.

Kostenerhöhend,  freilich auch umsatz¬
steigernd wirkte auch der hohe Anteil von 40%
des Umsatzes, der 1934 auf Kreditver¬
käufe  entfiel (gegen etwa 80°/o im Jahre
1928). Als Grundlage der Finanzierung der Be¬
triebsleistungen wurde in der Inventur vom
31. Dezember 1934 ein Eigenkapital ermittelt,das etwa dem in diesem Jahre erzielten Ge¬
samtumsatz entsprach. Das im Warenlager
steckendeKapital  ist 1934 etwa zwei bi3
dreimal umgeschlagen  worden . Die
Lieferantenkredite hatten am Jahresende nur,
einen Anteil von 17% bis 18°/o des gesamten
Jahresumsatzes, dem die Außenstände  mit
dem wesentlich höheren Anteil von rund 40%
des Umsatzes gegenüberstanden. Das Gesamt¬
bild der Untersuchung ergibt, daß im Klavier¬
bandel neben einer geringeren Anzahl reiner,
Spezialgeschäfteeine große Anzahl von Betrie¬
ben darum bemüht ist, ihr Sortiment durch
Aufnahme von anderen  Musikinstrumenten,
sowie von Funkgeräten und .verwandtem Be¬
darf möglichstkrisenfest zu machen.

Verkaufspreis für Treibstoffspiritus. Vom
1. Januar besteht der Treibstoffspiritus aus9 Teilen Alkohol absolutus und 1 Teil Me¬
thanol. Der Verkaufspreisbeträgt für Lieferun¬
gen nach dem 1. Januar 47,50 RM für 1 hl
Weingeist. Der allgemeine ermäßigte Monopol¬
ausgleich für Alkohol-Kraftstoffe (Ziff. VIII, 2
der Bekanntmachungvom 20. September, Reichs-
anzeiger Nr. 221 vom 21. September) fällt ab1. Januar fort.

Ravag-TransibVersteigerung in Leipzig. Die
Transit-Auktion norwegischerSilber- und Blau¬
füchse fand am Freitag mit dem Angebot der,
Ravag von 3000 norwegischenSilber- und Blau¬
füchsen ihren Abschluß. Wie an den beiden
.vorhergehendenTagen ergab sich für' die ange-

botene Menge eine befriedigendeNachfrage. Ge¬
kauft wurdenvorzugsweisemittlere  und gut¬
farbige halb- und dreiviertelsilbrigeFüchse. Da¬
gegen bestand für die unteren Sorten und
weniger gutfarbige wie auch für vollsilbrige
geringeres Interesse.

AufgeholteKursrückgänge
norwegischer Wal-Aktien

Nach einer Meldungaus Oslo haben sich die
Wal-Aktien, die unmittelbar nach den Ausfüh¬
rungen in der deutschen Presse über den Bau
einer eigenen deutschen Walfangflotte starke
Kursverluste erlitten hatten, in den letzten
Tagen wieder etwas erholt. Hierzu trugen
nicht nur die Meldungenüber die sehr gün¬
stigen Walfangergebnissein der Antarktis bei,
sondern in noch höherem Grade die Mitteilun¬
gen, daß die ersten Meldungen über eigene
deutsche Fangexpeditionen stark übertrieben
waren. Auch der im ganzen leichte Rückschlag,
den die Industrie- und Schiffsaktienin der letz¬
ten Woche erlitten hatten, scheint sich wieder
auszugleichen.

Trautwein, Meyer & Pflüger A.-G-., Bremen.
Das Vermögender Gesellschaftist durch Ueber-
tragung auf die Firma Trautwein, Meyer &
Pflüger, Bremen, Inh. Johann Reiners überge¬
gangen.

Akticn-Zuckerfabrik Neuwerk bei Hannover.
Die GV. genehmigteden Abschluß zum 31. März
1935 und die Uebertragung des Vermögensauf
den Hauptgesellschafter, Rittergutsbesitzer
Adolf Ausmeyer, der mehr als 90 v. H. des
540 000 RM betragenen Aktienkapitals der Ge¬
sellschaft im Besitz hat, gegen die Stimmen
yon 3 Aktionären mit 5900 RM Nominalkapital.

Daimler-Benz AG., Berlin-Stuttgart. Auf der
Weihnachtsfeierder Gefolgschaftin Untertürk-
heim wies Direktor Dr.-Ing. e. h. Wilhelm
Kissel auf die Erschließung weiterer Absatz¬
märkte und die einzig dastehenden Renn-
erfolge  hin. Er konnte weiter mitteilen, daß
die Daimler-Benzwerke ihren Exportah-
satz auf das Dreifache des Vor¬
jahres gesteigert  haben.

Bei der Gebr. Junghans AG., Uhrenfabriken’in
Schramberg, hat die günstige Umsatzentwick¬
lung weiter angehalten, und für 1935/36 dürfte
ein befriedigendesErgebnis zu erhoffensein.

Infolge der starken Nachfragenach Koks so¬
wohl für den Eigenbedarfals auch für den Ver¬
sand werden im Stahlvereins-Konzernjetzt zwei
weitere Kokereienwieder, angeheizt werden.

Wertvolle Exportuntersfützung
Die Novemberbilanzender Banken

Im November konnten die Banken ihre
äußerst flüssige Verfassungteilweise noch ver¬
stärken. Abzüge bei den Fristeinlagen wurden
weitgehend durch Neuzuflüsse bei den täg¬
lichen Geldern ausgeglichen, so daß sich bei
den Berliner Großbanken die Kundschaftsein¬
lagen per Saldo sogar leicht erhöhten. Zugleich
flössen den Banken aus dem Fortgang der.
Schuldentilgungwiederumgrößere Beträge zu.Auf der anderen Seite weisen die Berliner
Großbanken

erstmalig wieder eine nennenswerte
Erhöhung ihrer Warenvorschüsse

aus, insgesamt um rund 10 Mill. RM, an denen:
erfreulicherweise die mit der Finanzie¬
rung der Warenausfuhr  zusammenhän¬
genden Kredite mit einigen Millionenbeteiligt
sind. Bei der sehr flüssigen Verfassung des
Geldmarkts konnte die Deutsche Golddiskont¬
bank im November einen Rekordabsatz ihrer
Solawechsel erzielen. Die Aufnahme solcher
Wechsel durch die Großbanken spiegelt sich
in einer Erhöhung der Wechselbeständeum
rund 23 Mill. RM wider, während sich in etwa
gleichem Umfange Schatzanweisungenvermin¬
derten.

Einziehungvon Noten der Privatnotenbanken.
Der Reichswirtsohaftsministerhat unter dem
21. Dezember eine Verordnungüber den Aufruf,
die Einziehung und die Vernichtung von Noten:
der Privatnotenbanken erlassen, die im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht wird. Danach verlieren'
die Noten mit dem 2. April 1936 ihre Eigen¬
schaft als Zahlungsmittel. Sie können jedoch biszum 2. Juli 1936 bei allen Kassen der Privat¬
notenbanken oder ihrer Rechtsnachfolger iü
Zahlung genommen oder gegen Reichsbanknoten:
umgetauscht werden.

Eine ao. GV. der BayerischenNotenbank ge¬
nehmigte die Uebertragung des Vermögensals
Ganzes auf die BayerischeStaatsbank unter Ge¬
währung einer Barentschädigungvon 190*/o ani
die Aktionäre.
SteigenderAußenhandelDeutsch-Ostafrikas. Die
Ausfuhr Tanganjikas (Deutsch-Ostafrikas) be¬
trug in den ersten 9 Monaten des laufenden;
Jahres 2 245 584£. Sie war damit um 433166£
oder 23,9% höher als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Noch stärker nahm die Einfuhr zu,
die in den Monaten Januar bis Septemberdieses
Jahres 2239 452 £ gegen 1685140 £ in dem
ersten neun Monaten 1934. Die Zunahme be¬
trägt hier 32,9%. Der Hauptausführartikel ist
Sisal,  dessen Weltmarktpreis stark gestiegen
ist und heute etwa 27 £ per t beträgt: Die!
Sisal-Pflanzungen werden infolgedessenin die¬
sem Jahre erhebliche Gewinne machen können.
Bekanntlichbefindet sich eine ganze Anzahlden
Sisal-Pflanzungen in deutschen  Händen, die!
jetzt die schwerste Zeit überwunden haben
dürften.

Ausfuhr geschlachteter Schweine aus Bul¬
garien? Bulgarien, das bisher nur lebende;
Schweine in geringem Umfange nach den Le¬
vanteländern ausgeführt hat, bemüht sich jetzt
auch um die Ausfuhr von Schweinefleischnach
Mittel- und Westeuropa. Die .vor einiger Zeit
von einer Sofioter Firma aufgenommeneErzeu¬
gung von Bacon, der in der Hauptsache für!
England bestimmt ist, ist noch gering. Neuer¬
dings sind auch Verhandlungenwegen der Aus¬
fuhr einer größeren Menge Schweinefleischnach
Deutschland  im Gange. An sich ist die
Schweinezuchtin Bulgarien noch nicht sehr ent¬
wickelt. Wie von unterrichteter Stelle erklärt
wird, kann Bulgarien jährlich nicht yiel mehr
als 10 000 Schweine in lebendemoder gescMaeh-
ten Zustande ausführen. Die von der, Sofioter,
Tagespresse verbreiteten Meldungenüber eine
bevorstehende Aufnahme der Schweinefleisoh-
ausfuhr nach Deutschland, die vielfach über¬
trieben waren, haben zu einem Ansteigen der,
Preise am Sehweinemarktum rund 10%' ge¬
führt. Gegenwärtig werden für Fleischschweine:
zur Verarbeitung für Bacon 13,50 Lewa je kg
Lebendgewicht als Grundpreis bezahlt. Für
Fettschweine müssen bereits 11 bi® 12,50 Lewa
je kg Lebendgewicht angelegt werden. Der,
Grundpreis für geschlachtete Fleischschweine
Beträgt 16,50 Lewa und für geschlachteteFett¬
schweine 15,50 Lewa je kg. Hinzu kommt noch
eine Schlachthausgebührvon 2,50 Lewa je kg.

Der Fleischanfall im November. Der Fleisch-
anfall im Novemberbelief sieb nach Mitteilung
des Statistischen Reiohsamtsauf insgesamt 2,89
Mill. dz = 4,33 kg je Kopf der Gesamtbevölke¬
rung. Bei Hinzurechnungder an Dosenfleisch
(„Fleisch im eigenen Saft“) ausgegebenenMen¬
gen an Rindfleisch betrug die für den Verbrauch
zur Verfügung stehende Kopfmenge 4,41 kg
Fleisch und hat sich damit um 2,1% gegenüber,
dem Vormonat erhöht. Im Vergleich mit No¬
vember 1934, in dem infolge des außergewöhn¬
lich hohen Fleiscbanfalls im Vorjahr 5,06 kg
Fleisch je Kopf zur Verfügung standen, ergibt
sieh für November 1935 ein um 0,65 kg = 12,8%'
niedrigerer Fleischverbrauch. Im Vergleichmit
dem Durchschnitt November/Dezember1932/33
dagegen war die je Kopf zur Verfügungstehende
Fleischmengenur um 3,7% kleiner.

Im Reichsanzeiger vom 21. Dezember wird
eine Begründung zum Gesetz zur Aenderung
des Lebensmittelgesetzes vom 11. Dezember,veröffentlicht.

Holländisch-amerikanischer
Handelsvertrag

Amsterdam, 21. Dezember. Am Freitag wuede
in Washington ein neuer, Handelsvertrag zwi¬
schen den Niederlanden und den Vereinigten
Staaten abgeschlossen. Der Vertrag, der für die
Dauer von drei Jahren läuft, sieht das Meist-
begünstigungsreeht  vor . Die Vereinig¬
ten Staaten haben die Einfuhrzölle von 52 Ar¬
tikeln herabgesetzt. Für 26 Artikel hat Holland
eine Ermäßigung von 50% erreicht. Dagegen
haben die Niederlande für 35 amerikanische
Einfuhrartikel die Einfuhrzölle ermäßigt. Die
Schiffahrtsfragen  wurden auf Grund
des Vertrages vom August 1852 geregelt. Der,
Vertrag soll am 1. Januar 1936 in Kraft treten.

Italienisches Gold
für die Bank von Frankreich

Paris, 21. Dezember. Dem „Petit Parisien“
wird aus Modane gemeldet, daß der D-Zug
Rom—Paris 18 Tonnen Gold  mitsichführte,
die die Bank von Italien an die Bank von
Frankreich sendet.



Sonntag , ben 22. ©^ erntet 1935 kremet 3 ctfuttg 9lr . 353 3a$tga»g 1935

Die Börsen

Freundlicher — Renten ruhig
Hamburg, 21. Dezember. Nach einem ruhigen

Vormittags verkehr konnte sich im Verlauf eine
freundlichere  Stimmung durchsetzen. Da
<ler vorhandenen Nachfrage nur geringfügiges
Angebot gegenüberstand, kam es an den meisten
Marktgebieten zu leichten Kursbesserungen.
Schiffahrtsanteile  waren bei behaup¬
teten Kursen recht ruhig. Bremer  Werte zu¬
meist umsatzlos. Am unnotierten Markt 6tiegen
HochseefischereiNordstern auf 103%, nachdem
man noch gestern mittag 101  bezahlt hatte.
Auch für NorddeutscheHochseefischereierhielt
sich gute Nachfrage. In der zweiten Börsen¬
stunde machte die Aufwärtsbewegung weiter
langsam Fortschritte. Neben Montanen fanden
auch Farben und Daimler einiges Interesse. Am
Rentenmarkt  blieb es außerordentlich
ruhig.

Renten wenig verändert
Hannover, 21. Dezember. Der Aktienmarkt

wies eine uneinheitliche Kursentwicklung auf.Hackethal Draht und Germania Cement waren
zu etwas höheren Kursen gesucht, Hannoversche
Straßenbahn waren %% und Marienborn-Been-
dorfer Kleinbahn 2*/o höher im Handel. An¬
dererseits schwächten sich Eisenwerk Wülfel
um 1% %>, Lindener Aktien-Brauerei um '/£%
und Hannoversche Immobilien um 10 RM ab.
Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze im
allgemeinen zu unveränderten Kursen getätigt.
Altbesitzanleihen waren etwas erholt, ebenso
die Liquidationspfandbriefe des Oalenberger
Kredifvereins. Die Goldpfandbriefeder Braun¬
schweigischenStaatsbank gingen vereinzelt auf
96'/s zurück. Von Industrie-Obligationen zogen
MechanischeWeberei zu Linden nochmals um
t/eVo auf 73% an. Kalifreiverkehrsaktien blie¬
ben unverändert. — Schluß geschäftslos.

Fest — Renten freundlich
Berlin, 21. Dezember. Wider Erwarten setzte

die Wochenschlußbörse mit überwiegend
festeren  Kursen ein. Angebot war so gut
wie gar nicht vorhanden, dagegen zeigte eich
auf seiten des berufsmäßigenBörsenhandels, der
.von der gestrigen Börse her anscheinendnoch
Ware schuldig geblieben war, Deckungsbedürf¬
nis. Da zudem auch die Bankenkundschaftmit
kleinen Aufträgen an den Markt kam, konnte
die Kursbesserung im Verlauf weitere Fort¬
schritte machen. Günstig beeinflußt wurde der
Aktienmarkt durch die feste Haltung der Mon¬
tanwerke, die, vermutlich im Zusammenhang
mit der Verschärfung im englischen Bergbau-
Konflikt, weiter lebhaft gefragt waren. Im
Verlauf  machte die Abwärtsbewegung unter

Dollar = 2,483(2,488) RM
Englisches Pfund = 12,27 (12,26) RM

der Führung von Montanwerten weitere Fort¬
schritte. Hoeseli gewann gegen den Anfang
IV«, Harpener, Stahlverein und Mannesmannje
.34, Klöckner 1/2°/o . Farben wurden mit 14773,
d. h. ,7s%' über dem Eröffnungskurs, gehandelt.
Bemerkenswertbefestigt sind ferner Aschaffen-
burger Zellstoff mit plus IV«, Daimler mit
plus 1%, Junghanns und Waldhof mit je 1,
Licht-Kraft und Berliner Maschinenmit je plusVa%. Die Börse blieb bis zum Schluß fest. Die
führenden Werte  schlossen zu Tages-
höchstkursen,  so Farben mit 1487s (plus
178 gegen den Eröffnungskurs), Harpener mit
10974 (plus F/4) , Stahlverein mit 73 (plus
17«%). Reichsaltbesitz setzten ihre Erholung
bis auf 10978 fort. Nachbörslich galten die
Schlußkurse Geld.

Am Kassamarkt überwogen Kursbesserungen.
Von Bankaktien zogen Commerzbankum 74 Vo
an, während Dresdner Bank und Adca um den
gleichen Prozentbruchteil zurückgingen. Sehr
schwach lagen .von HypothekenbankenHambur¬
ger Hypotheken mit minus 37«Vo, während

Ve:sonst Veränderungen von Belang kaum fest¬
zustellen waren. Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Am Rentenmarkt waren die Umsätze außer¬
ordentlich gering. Das Kursniveau blieb bei
allgemein freundlicher Grundstimmung wider¬
standsfähig. Hypothekeinpfandbriefeund Kom-
munälobligationen wiesen nur vereinzelt Ab¬
weichungen.von höchstens 7s gegen den Vor¬

tag auf, Stadtanleihen lagen ruhig. Erwähnens¬
wert sind nur Berliner Protestschätze, die im
Hinblick auf den zu erwartenden Umtauschum
17s Vo zurückgingen. Von landschaftlichenGold¬
pfandbriefen waren Pommern in kleinen Be¬
trägen gefragt und 7s bis 14 Vo höher. Provinz¬
anleihen lagen bei kleinem Geschäft freundlich.
Von Ländern sind nur 27er Baden mit minus
VsVo hervorzuheben. Die Younganleihe büßte
den Vortagsgewinn mit minus 7s Vo wieder ein.
Bahnschätze und Postschätze (per 1940) er¬
mäßigten sich um je 76 Vo auf 987s bzw. 9974.
Am Markt der Industrieobligationenzogen Far¬
benbondsum 7s, Daimler um V2°/o an, während
Fahlberg List um V4V0 zurückgingen . Privat¬
diskont unverändert 3°/o.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 21. Dezember
4*/o Nederland1934 97.93
4°/i Nederland1931 97.93
Vh  Dtsch . Riiks.
1949 (Dawes) 19

5 'ltVt Dtsch . Rljks
1965 (Voung) ’|,

V !t Bremen 1935 —
6*/. PreuBen0hl. 52 —
Vh  Dresden Obi. 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.
0hl. 1950 -

7Vi Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.
Pfdbrt. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.
Pldbrl. 1960 —

7•/• Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont . Gummiw.
A. G. Obi. 1956

6'/i Gelsenklrchen
Goldnot. 1934

8’AHarp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

6'/i I. Q. Farben
Obi. 1948

Vit  Mitteid . Stablw.
Obi. m Opt 1951

404/e

231/4

19»*
21Vj

19V,
19.50

Vit  Rbeln .-Wstl . Bd
Crd. Bk. Pfd. 53

Vit  Rhein Elbe ün.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rb .-Wstt . E. Obi
üiähr. Noten

Vit  Slem . & Halske
Obi. 1935

Vh  Verein . Stahl » .
Obi. 1951

BW/» Verein. Stahl.
Llt. C. 1951

Vit  Rb .-Wstt . Elctr.
Obi. 1950

6‘lt Pboenli Gttld.-
Obi. 1960

6V.Slem.-H.Ob.2930
6V. R.W.E.,0b,1927
Amsterdamsche Bank
RotterdamscbeBank
Dtsch. Rljksbank
WintersballA.-G. —
Algem. Kunstziide 25 '/.—»/«
Aast. Rubb Cult. Mij. 105’/.
Ndl. Scheepvrt. Unie 45—451/.
Muell.-Co.WInstd.Pr. 29’J,Montecatlnl —
Dt. Relchsscbulden-
forderungen —

38
19’/,

109.52
48

Ruhig
Amsterdam, 21. Dezember. An der Wochen¬

schlußbörse zeigte sich eine freundliche
Grundstimmung. Einem günstigen Eindruck hin¬
terließ die Meldungvom Abschlußeines Han¬
delsvertrages mit den  USA ., da man
sich hiervon eine Besserung des Absatzes hei¬
mischer und kolonialer Erzeugnisse verspricht.
Die stärkste Auswirkung zeigten zunächst
Tabak werte , die ausgesprochen fest
lagen. Die Zollermäßigungfür indischem Tabak
dürfte auf die Absatzlage von erheblichemEin¬
fluß sein. In Kautschukanteilen und Industrie-
papieren war der Handel sehr ruhig, Zucker¬
aktien behauptet, Schiffahrtsanteile freundlich.
Am Markt der Minenwerte hat die Umsatz¬
tätigkeit in Redjang nachgelassen. Rege Kauf¬
lust zeigte sich auch für Kunstseideanteile auf
Grund von Meldungenüber eine Erhöhung der
Garnpreise. Der Rentenmarkt  war gut be¬
hauptet und zwar sowohl für Staatsanleihen
als auch für Gemeinde- und Provinz-Schuldver¬
schreibungen.

Fester Wochenschluß
Newyork, 21. Dezember. Die Wochenschluß¬

börse zeigte eine vorwiegend feste Haltung. In
Kreisen des Berufshandels machte sich in An¬
betracht der ungeklärten weltpoliti¬
schen Lage  zum Teil weiter Zurückhaltung
bemerkbar. Im allgemeinen hat aber die
nervöse Spannung der letzten Tage nachge¬
lassen, so daß sich im Verlauf etwas lebhafteres
Geschäft entwickeln konnte, das sich in erster
Linie auf Spezialwerte erstreckte. Flugzeug¬
werte blieben im Vordergründe, weil man damit
rechnet, daß die Vereinigten Staaten im Ein¬
klang mit dem Ausland ihre Luftrüstung
ebenfalls vermehren werden. Oelaktien wurden
duroh die Erwartung einer Preisheraufsetzung
in den USA. Anfang nächsten Jahres angeregt.
Auch Minenshares fanden weiter Beachtung.
Verschiedentlichwird über eine etwas größere
Beteiligung europäischer Interessenten am
Effektenhandel berichtet. Eine gute Aufnahme
fanden die Außenhandelsziffern  für
November. Spezialpapieregewannenbis 2 Dol¬
lar. Der Schluß war fest.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr *bliel> der fran-

sösische Franc weiter Schwankungen unterworfen
und lag: per Saldo wieder leichter . Die Londoner No¬

tiz stellte ßich auf 74,76(74,69), 'die Züricher auf 20,93
(90,34*/*). Von den übrigen Goldvaluten konnte sich
der Gulden befestigen , der Schweizer Franc etwa auf
Vortagsbasis behaupten . Pfunde und Dollar lagen
gegen den Vortag fast unverändert.

M£4cace* ■-
Telegraphische
Auszahlung: Vor¬kriegs

21 . 12.
Geld Brief

20 .
Geld

12.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.953 12.555 12.585 12.545 12.575
7 Argentin . 1P.-P. t .782 0.677 0.681 0.677 0.661
2 Belgien lOOBelg. 81.- 41.87 41.95 41.86 41.94
7 Brasil . 1 Milreiß 13.322 0.138 0.140 0.136 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 01 .- 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1k.Doll. 4.58 2.466 2.470 2.463 2.467
3’/» Dänemk. 100 Kr. 112.50 54.72 54.82 54.68 54.78
5 Danzig 100 Guld. 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Ensland 1 Pfd. 20.42 12.255 12.285 12.245 12.275
4 Estld . 100e. Kr. —.— 67.93 68.07 67.93 68.07
46/3 Finuld . lOOf. M. 81. - 5.395 5.405 5.395 5.405
6 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.385 16.425 16.40 16.44
7 Grieohld. 100 D. 81. - 2.353 2.357! 2.353 2.357
3»/» Holland 100 GId. 168.74 168.53 168.87 68.28 168.62— Iran 100 Rials - 14.34 14.36 14.34 14.36
61/» Island 100i. Kr. 112.50 54.96 55.08 54.93 55.03
5 Italien 100 Lire 81. - 19.98 20 .02 19.98 20 .02

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.715 0.717 0.714 0.716
6 7» Jugosl . lOODin. 81.- 5.654 5.666 5.654 5.666
6 80.92 81.06 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. —.— 41.73 41.81 41.76 41.84
3‘/s Norweg. 100 Kr. 112.75 61.53 61.65 61.49 61.61
3’/» Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
51/» Portug . 100 Esc. 453.57 11.115 11.135 11.11 11.13
6 Rumän , 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
2' /» Schwed. 100 Kr. 112.50 63.18 63.30 63.14 63.26
2»/» Schweiz 100 Fr. 81. - 80.64 80.80 80.66 60.82
5 Spanien 100 Pes. 81.- 33.97 34.03 33.99 34.05
3'/» Tsehech. 100 Kr. 85. - 10.285 10.305 10.29 10.31
7 Türkei ltür .Pfd, 18.456 1.979 1.983 1.981 1.985
4 Ungarn 100 Pgö. — — - - —. —
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.139 1.141 1.134 1.136
11/» V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.486 2.49C 2.486 2.490

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,21 .12. Stockholm

Wien
37.55 Offiz. Bank¬

diskont
Berlin 59.36 Budapest — Tägl. Geld 1
London 7.27V Prag 6.11V t Monatsg. 3’/.
Newyork 147.62 Belgrad TerminsätzrParis 9.72V» Warschau
Belgien 24.87 Helslngfors — Plund
Schweiz 47.87 Privat¬ per 1 Mt. 730V»

742»/sItalien —* diskontsatz per 3 Mte
Madrid 20.171/; Bukarest — Dollar
Oslo 36.60 Yokohama — per 1 Mt. 148»/,
Konenhagen32.50 Buenos — per 3 Mte. 152

bondon , 21. 12.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskaa
Rumänien
Istanbul

Paris,
London
Newyorii
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

492.81
496.62
727.25
74.79
29.27’/:
61.25
12.27
15.19’/.
36.06
22.40
19.39’/,
19.90'/i

110. 12
227.00
119.12
28.00

216.50
400.00B
569.25
670.00 B
615.00 B

21 . 12.
74.76
15.17

255.50
207.25
121.60
492.00

Kopenhagei —
Holland 1026.75
Oslo —
Stockholm —
Helsingfort —

97.50
1/368
1/250
1/202

125.00
17.75

18.10
100. 12

Zürich , 21. 12.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
oHiz. Kurs —

Kopenhagen , 21.

20 .33
15.20
3.08’/,

51.92V:
24.75
42.12’/,

209.90
123.90

Athen 523.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.18
BuenosAlres 15.00 B
Rio Janeiro 4.12B
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland124.00
Montevideo22.25
Valparaiso
Buenos ant
Lqndon

Südafrika
Tägl. GeK —
Privatdisk —
Dlscontd Bk.
».England*' —

Prag
Rumänien
Indocbina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londi
Warschau
Portugal
Athen
Otflz. Bank¬
diskont

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen67.85
Sofia

Rioa. Loud
p 90 Tage

Bomba» auf
London

London an'
Bombay

Straltsdollar
(Singapore-

Wochengeld

1/609
1/613

’/>

2 - 2‘/,

62.80

609.00

57.30
78.37‘/.
76.377

12.78
58.10

22.40
455.25
182.85
30.10
76.70

147.70
37.15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam308.60
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.95
Prag 19.00
Wien -
Warschau 86.30

Wien, 21. 12.
Amsterdam364.98
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215.83
90.45

21

7.02
2.90
2.45

12.
19.90

162.42
26.85

405.50

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam274.75
Zürich 131 .75
Helsingtors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom
Prag
Wien
Warschau
Bukarest -
Kopenhagen 118.19
London 26.55
Madrid 71 .28
Mailand 42.67
Newyork 537.63
Oslo 133.04

33.30
17.00
77.25

*/’

2.50
6.70

83.75
89.00

Bankakzepte
per 3 Mle,

Schatzschelo
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per I Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1 Mt.
Bukarest
Helslngfors
Buenos Alre:
lapan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per I Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
I per 3 Mte.
Sfockholm .21.12.
London 19.40
Berlin 158.18
Paris 26.05
Brüssel 66.75
schw. PIät7el28,oo
Amsterdam267.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helsinglnrs 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

21/,
3- 4
8

32
2
7

32.50
16.60
74.50
35.52
22 . 11

136.56
101.39'
174.54

Spinnstoffe
Bremen, 21. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm 6tap1e» lofco1i M /-IO

Bremen Dez. Jan. März Mai full i Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.11/07
13.07/05
13.07/04

12 94 87
12 91/88
12 91/88

12 89/85
12 87/85
12.87/85

12.85/81
12 84/81
12 84/81

12 55/53
12 56/54
12 56/54

Abrechn. . . 13.11 13.05 12.89 12.86 12.82 12.55
Bis lä.30 Uhr bezahlt : Januar 13.06, 13.05, Mai 12.87,

Oktober 12.56. W)rjNach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.54.
Nachmittags geschlossen.

Hamburg , 21. Dezember.
Lokopreise per ltu Tendenz rnhig

Ostindische: Superfine myo, beinde white
rougish Bremer KI. 1- . . 470

fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . , . 5.90
New York Dez. März Mai luli 1 Okt.

11.19/22 11.05/06 11.92/ - 10 64/65
11 23/ - 111.13/f4|10 96'—11069.70

Vor. Schluß 11.56 58j 11.49' -
Heut. Schl. I11.76.'—I11 62/65
Loko; 12,05 (11.90;
New Orleans . . . heutige Not. 11.73 | vorige Not. 11.64
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 25000| 26000

Verlauf unregelmäßig
Newyork , 21. Dezember. Der Baumwollterminmarkt

eröffnet © fest . Es herrschte eine freundliche Grund¬
stimmung , da zu Beginn vom Handel Käufe zu festen
Preisiimiten in den vorderen Sichten getätigt wurden.
Auch das Ausland und die Kommissionäre zeigten
mäßige Aufnahmeneigung . Ferner erfolgten Wochen¬
schlußdeckungen und zwar teilweise auch im Hin¬
blick auf das Unbehagen über die Entwicklung der
weltpolitischen Lage . Kontraktmäßiges Material blieb
knapp , daher genügten bereits mäßige Käufe , um die
Preisgestaltung zu beeinflussen . Im Verlauf
überwog eine unregelmäßige  Haltung . Die
Baissiers tätigten Deckungen für Dezember, während
in den entfernteren Sichten einige Glattstellungen
in Erscheinung traten.

Bremer Wollbericht
Bremen , 21. Dezember. (Eigenbericht ). Das Ange¬

bot der Bremer Börse brachte in dieser Woche außer
dem Kämmlingsangebot und dem kleinen Wascb-
wollangebot eine größere Auswahl in Spinnerei - und
Kämmerei -Abfällen . Die Stimmung für Kämmlinge
ist unverändert , 60  daß das Angebot auch schlank
aufgenommen werden konnte . Die als Submissions¬
angebot außer dem Bremer Börseuverkauf ausgebote¬
nen Lose sind nicht alle nach Bremen gefallen , weil
anderweitig höhere Limite abgegeben waren . Das
Angebot in Spinnerei - und Kämmereiab¬
gängen  fand starke Beachtung . Es wurdb sehr

Prag , 21. 12.
Arasterdrn 16.40
Berlin 971.00
Zürich 784.00
Oslo 601.00
Kopenhagen 534.50
Newvork , 21. 12.

»/«

’/*«

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
60 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oledr. Satz
höchst. Satz
Wecbs. auf

Lood Cbl 4.93iJb

1

London 119.20 Wien 569.90
Madrid 330.75 Marknoten 645.00
Mailand 195.12V Poln Noten 459.87V:
Newyork 24.20 Belgrad 55.5116
Paris 159.40 Danzig 456.50
Stockholm 615.50 Warschau 456.00

do. 60 Tg. 4.92’/. Prag 4.14’/,
Paris 6.585/» Wien 18.82
Brüssel 16.83V: Budapest 29.75
Rom 8.08 Belgrad 2.29»/<Madrid 13.65V-. Athen 0.935/8
Bern 32.42 iapaa 28.82
Amsterdam 67.73 Bnen. ilres 32.87
Stockholm 25.42»/: Rio de Jan 8.31
Oslo 24.80 Bertis 40.21
Topenbageo22 .027 -

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Dezember
Nework gegen Japan 28.78—28.81, London gegen

Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltd .)

Generalversammlungen
28. 12. Deutsche Fischerei AG., Wesermiinde -G.
28. 12. Bugsier -, Reederei - und Bergungs -AG., Harn-

Hamburg
6. 1. Leerer Heringsfischerei AG., Leer

20. 1. Bremer Liquidationshasse von 1324 AG., Bremen

Konkurse
Berlin : „Indak “ Anzeigen -Mittler G. m. b. H. —Calvörde : Nachl . Baumeister Willy Brodmann . —

Friedeberg/Queis : Maurermeister Wilhelm Kösler in
Hornsdorf . — Kaiserslautern : Fa . F . Schwarz , Feska
Kaffeerösterei und Lebensmittelhandlung , Inh . Kfm.
Friedrich Schwarz . — Leipzig : Eauchwaren -kommis-
sionär Alfred Ziege, unbek . Anfenth ., in Fa . „Gehr.
Sigall “. — Pirmasens : Emma Wolf-f geh. Hertz , Ro¬
bert Wolff, Schuhfahrikant , in Fm M. Wol-ff, Schuh¬
fabrik . — Saalfeld/Saale : Invalide Bruno Korn in
Könitz . — Stuttgart : Nachl . Kurt Rammenstein in
Stuttgart -O. — Vreden : Bez. Münster : Nachl . Spedi¬
teur Hermann Lensker in Stadtlohn.

Vergleichsverfahren:
Forst/Lansltz : Tuchfabrikant Werner Sauer . — Lob-

bertch : Hans Eongen , Bau - nnd Möbelschreinerei n.
Architektnrhüro in Grefrath . — Reutlingen : Johannes
Baum Verlag G. m. h. H. in Pfullingen . Kaufm.
Georg Schöppler in Reutlingen.

Großhandelspreise unverändert. Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreisestellt sich für den
18. Dezember wie in der Vorwoche auf 103,3
(1913 = 100). Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten: Agrarstoffe 105,0(+ 0,1 v. H),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,2
(unv.) ; industrielle Fertigwaren 119,4 (unv.).

gut geboten '. Die erzielten Preise für Abgämrn j
als sehr zufriedenstellend für die Verkäufer an™
sprechen . Die Spinnereiabgänge wurden zum --„iul
Teile anderweitig verfugt . “en

Die Erwartungen ffa das neue Angebot im kom
inenden Jahre  werden als nicht übermäßig
stig angesprochen , jedoch darf angenommen war
den, daß Maßnahmen ergriffen werden, die es dem
Handel ermöglichen , die jahrzehntelange Tätigkeitals Woliverteiler weiter ausüben zu können.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände In Bremen n. Brake , elnschl. Durch,

gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 20.12. Gerste Mais j Hafer | Roggen •Veizen lohnen
Bremen:
Deutsche. 3800 90 9264 6637 — 1033
La Plata. . 152 3 — — —
Donau— — — — — —
Russische. 3 — 439 — —
Türk. 8 — - —
Brake
Deutsche . 1386 — 1483 3523 — —,
La Plata . . 379 — 13 — -

2728 93 11199 10160 - loaa'
Lagerbestand 1934: 11 730 t Gerste , 5223t Mais,

10 251 t Hafer , 446 t Roggen,

Abganc vom
19

14. - 20.12.
35

7 —13.12.
1934"

15.- 21.12.
Deutsche üerste. 1222 1361 547 "
Auslands-Cierste. 67 34 8371
Deutscher Hafer. 677 1062 372
Deutscher Roggen. . . . 9934 4541 -
Mais. 249 — 1087
Weizen. * — —

12149 7018 10377
Hamburg , 21. Dezember. Angesichts der bevor¬

stehenden Feiertage ruht das Geschäft auf der ganzen
Linie . Die Börse war sehr schwach besucht. Für
gute Sorten Weizen besteht weiter gute . Nachfrage;
das Angebot ist jedoch klein . Roggen findet wenig
Beachtung , Hafer und Futtergerste werden weiter
gefragt.

Welzen,  Inland .: Aitmärk ., Basis 76/77kg 208
bis 209, do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter-
weizen 195—199. — Roggen  inländ .: Aitmärk . 72,78
kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Mecklenbnrger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg nom. 195—210. — Gerste,  inländ .: Malzgerste
225—235 EM.

Berlin , Dl. Dezember . Das Geschäft hielt sich dies¬
mal in Anbetracht der längeren Verkehrsunterbre¬
chung durch die Weihnachtsfeiertage in besonders
engen Grenzen . Die Zufuhren der Landwirtschaft
sind mäßig , andererseits macht sich auch nur ver¬
einzelte Aufnahmeneigung bemerkbar . Brotgetreide
zur Januar -Februar -LiefeTung wird weiter beachtet
und namentlich von den rheinischen Mühlen zu
kaufen gesucht . Hochwertiger Weizen ist hierbei
bevorzugt . Hafer und Gerste zu Futterzwecken
bleiben gefragt . Industriehafer ist gleichfalls unter-
znbringen . Ferner zeigen sich für gute Brau- und
Industriegersten Verwertungsmöglichkeiten , während
mittlere Brausorten etwas vernachlässigt bleiben.

’Zi  fWS « '7rTt.«)i ia

au

» * ■.* *% ,

3„ tiefet^

j
C

3
5
8
2

jSr<m«L £ ö
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Newyork , 21.12.
Weiz.Rn.l. 114
Weiz.Hw.l. 132
Chikago , 21.12.
Gerste lo 46—80
Weizen stetig
Dezember 103102’/«
Mai . . . .99’/.—»*
Juli . . . .90’/:- »/,

Mais loko 78’/,
Mehl h.Pr 7.20
Mehl n.Px 7.45
Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . .
Hafer
Dez. .

stetig
58’J„60
61’/s

stetig
26’/.

Egl .Fracht 1/9-1/it
Kont . Fr . 9- 12
Mai . .
Juli . .
Roggen
Dez. . .
Mai . .
Juli . .

I j Sepetn ift -
1 Butter unb (

.Viehmärkte
Bremervörde , 20. Dezember . Auftrieb ': 77S

Schweine , 31 Stück Hornvieh . Preise : Ferkel 4 bi«8
Wochen alt 10—13 RM, 6 bis 8 Wochen 13—16, 8 bis 19
Wochen 16—20 RM, nach Lebendgewicht das Pfund
38- 42 Rpf . Milchkühe Sorte I 430—470 RM, II 370- 400,
tragende Starken I 310—370, II 280—330 RM, Schlacht-
rieh (das Pfund Lebendgewicht ) Sorte I 32—35 Rpf, II
30—32, Jungvieh 30—33 Rpf . Handel in Hornvieh
langsam , Ueberstand . Handel in Schweinen mäßig,
Deherstand.

Hannover , 21. Dezember. Auftrieb ': 139 Kälber,
29 Schafe , 707 Schweine . Marktverlauf : Kälber gut.
Schafe belanglos . Schweine verteilt . Preise:  Käl¬
ber (andere ): a) 64—70, h) 55—63, c) 46—54, d) 40—45;
Schweine : al ), a2) 54’/», h) 52’/», c) 50V», d) 48’/» RM.
Chikago, 21. 12. Schweine.
leieh .n.Pr . 9.30 lieich .h .Pr . 9.00 (Zufuhren 5000
schw.n.Pr . 9.55 Ischw.h.Pr . 9.35 | im Westen 15000

imalter non
Stibert erlöft

Eier
Bremen , 21. Dezember (Eigenbericht ). Die Eier*4

märkte stehen allgemein im Zeichen des erhöhten]Weihnachtsbedarfes . Die für Dezember zur Einfuhr I
vorgesehene Anslandsware  ist im Laufe dieser]Woche zu einem erheblichen Teil an die MärkWge -i
kommen. Neben ausländischen Frischeiern und'HpIän-l
disoher Kühlhausware  haben auch detUsfchel
Frischeier  aus der jetzt zunehmenden Eigen*'
erzeugung bereits wieder etwas mehr Bedeutung er¬
langt . Der größte Teil des derzeitigen Mehranfalles
findet naturgemäß noch in den Erzeugergebieten Un¬
terkunft . Nach den Feiertagen ist mit einer gewissen
Beruhigung im Eiergeschäft zn rechnen.

Bremen, 21
Sie Beet

|it, Dejembet
SBatter £

Salzheringe
Bremen , 21. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  20 . Dezember : LeeT: ML Marie, 6.
Reise , 176 Kantjes , ML Elfriede , 6. Reise, 96 Kantjes;
Emden : ML Gr. Kurfürst , 7. Reise, 252 Kantjes , DL
Dortmund , 7. Reise, 327 Kantjes , ML Viktoria . 7.
Reise, 392 Kantjes , DL Prinz Homburg , 7. Reise, 44
Kantjes . — Insgesamt 6 Schiffe mit 1287 Kantjes.

Die Schiffe legen sämtlich auf.

Km
Ötc S *d

unb ött
6es beu
blumeti
6tc Zue
Blume
«Särfn«

Reicbsbankdiskont 4%
WeriBBcaiEierirarge der Bremer ZettuniS vom 21 . Dezember Lombardsaiz 50,t

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deuttche Reichs- n.

Staats-Anleihen 21.12. 20.12.
4 Brera. Umtausch
4V» Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
6 Reichsb. fg. 35
4'/» Reichspost 34 I.
5 Bremer t  kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

88G 87’/!G
925/. G 92’/. G
100.25 100VG97B 97B
98’/. G 99G
99s/l G 89’/. G

21’/. G 21(/G
18' bG —
109'. b 109Kb
109',G 109/̂G
107̂ b 107‘/.b

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V» Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — -

4V» do. 30 94’/-.G 94‘/iG

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V» Oldb. Gsch. v. 25 ’T'/.G —
4’/» do. Kom. S. 1
4V* do.
4’/» do.
4V» do.
4V» do.
4’/» do.

do.
do.

S. 2
S. 3

S. 1 u. 3

— 94’/-.G
95G —
— 97V. G

S. 2
S. 4 — —

4V» do. Gpfbr. S. 5 —_
4l/t do . do . S. 6 WhG  97ViG

do.
do.

Hypothekenbanken
4Vi Dt. Schiffbel. 3
4V* do. 4
4Vj Hamb. Hypbk. A
4Vt do. B
do. DFOHJK
4V« do. Em. N
5‘/* do. Liquid,
do. Anteilschein

Vit  Lüb . Hypbk. 1
41/* do. 2
4*/f do. 3 u. 4
4‘/t do. 5
4Vs Pr. Ctrbd. 26/27
4Vt do. 28
5V* do. Liq. 26 A2
do. Anteiisch.
4l/t Pr. Ctrbd. Bod.
Vit  Obi . 26/27/28
Vit  Rh . Westf . Bod.

Cred. 4
51/* do. Liquid.
Vit  Schl .-Holst . Pf.
Vit  Ldsbk . 1 u. 3
Vit  do . Kom.

Obi. 2 u. 3

92'/ G
92'/-.G

97G
97G

97 bG
97G

101s/<b
3.40 b
95̂ G
95̂ G
95̂ G
93!<|G95G
95G

10O£G9.40G

92̂ G
92̂ G97G
97G

97b G
97G

101.75
3.40b
95̂ G
95̂ G
95!*G
95!*G95G
95G

100*5G9.40G

Bank-Aktitn
Adca
Comm.- ü. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

21 . 12 .
68
83l/i

445
82i/,
83l/s
78
95

177
66

11U/s
123

20 . 12 -
68V*
84

455
82l/‘
83V:
79
95

1763/*
66

111
123

Schiffahrtsaktiee
Br. SchleppsCh.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

65
125
35
15
25

65
125
35
15G
25G

69 B 69 B
15»/* 15*/<G
50 50
35 35

841/? 84
87 87

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Ot. Reichsb.-Vorz.-A. 123V* 1231/*
Hamburger Hochbahn 84l/s 84
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. Ei.

68
65

67V-
65

96G 96G
103G 103G

931/;G —
91i/jG —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27 101i/>

— 101

SteuergutscheineGruppe II
fällig ara 1. 4. 1934 103fcG 103̂G
fällig am 1. 4. 1935 107*G 107£G
fällig am 1. 4. 1936 110.30 110.37
fällig am 1. 4. 1937 109.30 109.30
fällig am 1. 4. 1938 108.50 108.40

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreitenburgerCent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. AUg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindusfr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Cärlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

345/8
134
65Vj

34*/8134
66

111G
175
113G
122
1011/?109
112
151
45
98 B

136
168
112
147

112
175
113
122V;
101V»
109
112
151
45
98 B

136
168
112
147

105
147l/i
45 B

102
92l/v

129G

105
147
45 B
92V*

129
86‘/j

120
108
1461/*.
101
123
208
104’/-
97

145G
77

120
1051/«
146l/>
100
123
208
1047'
97

1450
763/a

105
115
71V'.

105
115
71

50
72V;

115
96

50
72V

115V*
96

21 . 12 . 20 . 12.
SChlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

101
119
84

1633/4
120
100

101
1186*
64

164V«
120
100

52 52

21 . 12. 20 . 12 .
Ver. Werkstätten 97 97
Wendt Zigarrenfabr. 47 47
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. — —
Neu-Guinea-Comp, — —
Otavi Min. u. Eis.-G. 175I* 8 173/« B
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalverbBnde

mit Zinsberechnung
VU  Hann . Prov . Anl.

R. 15 94s/4 943/4
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
Vit  Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97V4 977*
do. Gold-Koram.«
Obi. S. 3 95 95
Landesbanken

4Vt Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926

V/t  Brschw . Staatsb.
Goldpfbr. R 16

5Vt do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6

976/4 976/4
961/j 968/4

101 101V«
91*/4 913/4

Ritterschaften
V/t  Brschw . ritt . 0 .-
Pf. V. 29

41/» Bremer ritt.
Goldpfandbrief

Vit  Caienbg . ritt.G.-Pfdbr. v. 28
V/t  do . von 1927
Vit  Celler ritt.
Goldpf. C.

V/t  Brem . ritt . Kr.
Feing. Pf. 28

57* Brschw. rltterl.
Liqui. Pf.

97 97

97V* 97V«
97̂/4 97V«
976/4 976/4
966/» 966/«
97 97

100 1006/i
Stadtschaften

41/* Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 966/4 96V«

Hypothekenbanken
V/t  Brschw .-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

5Vi do. Liquld-Pfdbr.
do. Anteilscheine
V/t  Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

51/* do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2

96»/4 966/«
1006/4 100»/«
13.30 13.30

95’|b 957 ä
101 100.90

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Ob).

102 102
991/» 99V»

102l/: 102l/j

1026/« 1026/«
1031/» 104
731/* 73
17.5

101

87
91
90

101 100.90
97

101

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Eiektr Kohle
Wert in RMf. d. 1

6 Vorw. Zem. Ob!.
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

5V» Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Eiektr. a. RM
adg. Anl.6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Iiseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kreisb
Ueberlandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn
Marienbom-Beend.

17.5
101

91

101

160 158V;
123l/i 123V;
89 89

114 115l/i
118l/a 118
390 400
96 97

147
133 133l/e
91V* 92

101 101

162 162
IO61/. 1066/,136
95

114
72

136
946/s

114
156
72

941/» 966/»

33 33
106'/; 106
102 102
81l/s 79l/j

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)

1006/,
975/8

1097*
100V»
97

1025/t, 103’/»'

Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5V#Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
S’/iVo Young-Anl.
4‘/»Pr. St.-Anl. 28
V/t  Prß . Staats R 2 — -
4«/*Prß. Staats R 1 102V« 102/
41/*Bayern v. 1927
41/«Brschwg. 1928
VU Schutzgebiete

106V- 107

97.8
947s

977»
94.8

V/t  D .Reichsp .34 F.l.
V/t  do . 1935
V/t  Reichsbahn
4V»Pr. Ldrbk. 1—2
V/t  do . 3— 4
4V* do. 5—6

100
99 V«
987«97.4
97.4
97.4

100
997,99
97.4
97.4
97.4

•leihen
4’/* Bin. Goldsch. 26 941/«
6*/» do. Verk. Anl.28 -
6°/» Frkft Schätze -

94V«

Oeffentl Kreditanstalten
41/* Bin. Pfdbr.-A. 96»/4
Dt. Komm. Ausios.-

Scheine1 m 1/«
Dt. Komm. Aaslos.-

Scheine XI 1297»

96*/«
1126/«
1291/«

V/t  Hann . Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

V/t  Old Staatl . 25
V/t  do . Serie 1 o . 3
V/t  do . Serie 2
V/t  do . Serie 4
4'/* do. Serie 5
41/» do. Komm. 1
4l/t do. Komm. 2
46/t do . Komm . 3
5V» do. Liqu.
4*/t Pr. Ldpfbr. S. 441/« do. s. n
46/* do . S . 17 — 18
41/* do. S. 21
V/t  do . R. 24
41/» do. R. 25—27
V/t  do . R. 28
V/t  Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vr Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
V/t  Schlesw . Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
V/t  westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

21 . 12. 20 . 12.

976/4 97*/«
971/« 976/«
— 976/«

976/8
95

95
100 .8
97
97
97
97
96l/f
96*/8
96V»

97
97
97
97
966/»
96»/«
96‘/;

936/4
90»/«
92.6

936/4
90.2

928/a
96

Hypothekenbanken
V/t  Braunschw.

Hann, v» 1929
Vh  Ootft . Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4*/t Hann. Boden¬

kredit 13. 14
V/t  Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
4l/i Pr. Hypoth. 1—3
4V* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V« Schl. H. ldsch.

A 30
4V* Berl. Hyp.
41/* Berl. Hyp.

Obi. 6
5»/t Pr. Centr.

Liquid.
41/* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr.

0 24
4*/« do. Komm.
V/t  Pr . Ztrst . R. 19
V/t  Pr . Ztrst . R. 20
V/t  Hann . Landesk.

S 1
Vh  Hann . Landesk.

P6V4

96

966/4
95
96

96»/j
95
996/4

96»/»
95
956/4

956/4
96

95
96

15
K.
B.

Bod.

95
93

1007«

93.5

95V4

927«95
93

1007 «

93*/s
95

966/»
96V;

97
96V,

97»/»
976/4

97>/«
97*/«

Kommunal-Obllgationen
Vh  Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 1
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 ■
4‘/« Rb. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 ‘

Industrie Obligationen
6V# Dt. Llnolwerke
6V« Klöcknerwerke
6V« Thür. Elek. L.
6V» Verein. Stahl.
8V« Zuckerkredit

102W.
101»/S

102'/*
1017*

1025/a 102.6
10l7e t01 7ln

Ausl. Staatsanleihen
Vh  Oest . St . 14
4V* Ung. St.
4*/« Ung. St.
Vh  Mexik . a^e .
5V« Mexik. abg.

13
.. 14
abg.

9 . 10
9 . 10

12.3 12.4

Steuergutscheine 21.12. 20.12.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb. V R.

1033/4 1036/4
1076/4 1076/4
1103 1107a
109.3 109.3
108.5 108.4
107.9 107.9

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Brief Geld • rief
1936 — *99’/, —
1037 101V«— — —
1038 99»/s — — —
1939 99 — — —
1040 98’/, 997. 98»/, 99’/»
1041 98»/8 — 98‘/e 971/,
1942 966/8 — — —
1943 96«/8 975/e — —
1944 — 971/» 9<S>/, 97»/b
1945 — 971/< — —
1946 — — — —
1947 — — — —
1948 — — — —
1949 — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 6778
1946/48 . . . . t&h 976/8
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

8474 64

Banken
MIr.  D . Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Ot. Uebers.-Bank
OresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Alig. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AUg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. SteinzeugDt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
KromsChröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk

21 . 12. 20 . 12.

34‘/s 346/4
— 134
65 65V;

101*/4 101V.
— 1126/s

129 1291/«

— 94’/«
78 78
94l/4 92
— 105

119 1191/;
107 107
147V: 146‘/>
1226/4 —
107 —
— 113

— 165
S0*/4 806/4
84l/s 841/»

11VI* 1146/4
726/4 72
— 127

113 115
99V* —

68 68V« Rosentb. Porz. 45 45
es1/» 65»/8 Sarotti Schok. 95 95
95V» 95Vi seht, Porti. Zem. 117 115»/:

114 114»/: Thörl’s Oelf. —
83*/« 83V: Ver. D. Nickel 126»/» 125*/«
82»/* 82»/: Ver. Glanzstoff 130 130

448 — Wanderer-Werke 139»/» —
78V* 78V:
831/« 83»/‘ Kolonialwerte
94»/b 94»/, Dtsch.-Ostafrika 97 963/«
71V» 71l/= Neuguinea — 150V:

177»/« 177 Schantung Hd. AG 98 96

Anfangs- bchluß-Kurs Kurs

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ansl. Scheine
einscbl. »/* Ablösungscb.
6°/« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Aniefbe
6V« Friedr. Krupp-RM-

Anleibe
Vh  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM*

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnfe
Ailg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. B, Bemberg
julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Lieh! A.-O
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 21. 12. 20. 12.

109.50 109 87 109.50 109.37
103»/s 103»/» 103.50 103.50
104l/< 104V« 104.25 104.75
103*/« 103*/« 103.25 103.20
1026/fe 1026fi 102.62 102.60
166 166 167.00 166.00
50*8 50*/* 50.50 50.50
346/8 346/8 34.62 34.75
78 79»/» _ 77.25— 119*/« 119.CO —

101 101 100.75 100.50— 115'/, 114.50 114.25
112*/, 113*/« — 113.00
1333/« 134»/« 134.00 132.87
108»/« 109'/: 109.00 107.62
147 147 _
92*/« 93 92.37 92.25

107*1« 107’|* 108.00 107.87
118»/: 118»/» 118.50 118.75
281 261 282.50 282.00
160 160 159.00 B 159.25

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Eiektr.-Lieferungsges.
Eiektr. Werke Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb. Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmfdt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbao
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbao
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr
Lahmeyer& Co.
LaurahCtte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
MetallgesellsChaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u Hött
Polvphonwerke
Rhein. Braunk n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Eiektr.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Sülles Elektriz. u. Gas

Lft B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Eiektr
Schultheiß Pat’enhofer
Jemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrchen
Westd. Kaufhot(vorm

LeonhardTietz)
WestereeelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Eiektr. Werte
Bank für Rr&u-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alig Lokalb u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südera Dampf.
NorddeutscherLloydOtavi Minen u. Eisenb

1296/4
866/4

110
1176/a
103V:
138

1296/4
87

110
117
1046/t
137V«
1357<

1015'8
189
180'/;

1017«189
161

110'/»

126V»
806/s147

114
108

111
1147a
127V;
80V<

148l/8
1146/4
108»/4

123»/»
1055/4
1296/4

1237«
1057*
129

108
81*/8

1097«
835/8

81»/« 81'/«
1256/s
78V*

125*y«
79V*

776/4
113
121

Ausgabe94
767*

Ausgabe
697«

79»/8114
1216/»
19V»94
7774

117*/4
70

110 110

179
73

180
73V*

— 2086/4
102
129V,
111»/»

103
130B
1126/«

316/s 31»/e

119
9SW/4

163»/4
98V»
736/«

119
100»/8
164-1*
»V*
738/8

200

717s 73G

247*
115

247s
118
116

114V
177
845*

1236/*
143/4

114»/«
177
846/«

117
123»/«
1478

16»/s
175/8

161/8
177*

€ttti

trat 6ei

Blui
Setttfd
fnfdjtr

110.87
fcWMiSI
t—

Bill

123.37 123.50
105.00 104.25
129.00 129.00
108.25 106.00
82.50 ' 81.75
85.12 85.00
80.50 80.50

125.12
79.50

125.25
78.87

tajeu
Faulens

120.00
77.25

114.00 113.00
121.25 119.75

120.50
79.00

- e »w.

V ' «« äfft, g
Wenfttojje.

94 .00 94.00
77.25 76.37

117.50 116.75
70.25 69.12_ 165.00

110.00 109.62
180.00 17900
73.12 73.00

211. 12 J11'75

102.37 101■*
129.87 130-“
112.37 1" -*
175.25 176-00_ 31.25

igenw

_ 137.00
131.00 131.OJ
119.00 1' 8 '6?
100.50 1°° -°°
164.50 l«4-5f
99. 12 90.75

200.00 SOI-®
123.CO 123-»
72.62 71.75

124.25 12400

25.CO 24.75
115.CO 116.50
115.00 115-25

16.00
17.62

16.12
17.37
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute abend sanft unsere geliebte , teure Mut¬
ier, liebe Schwiegermutter , Großmutter,
Schwesterund Schwägerin , Frau

ErnilSzirnbowskiWwe.
Auguste , geb . Granitza

im 67. Lebensjahre,
zn tiefer Trauer:

Walter Falzer und Frau,
Friedel , geb. Szimbowski

Otto Szimbowski und Frau,
Sophie , geb. Meyer

Jacob Buchholz und Frau,
Lotte, geb. Szimbowski

Franz Wille und Frau,
Gertrud , geb. Szimbowski

Fritz Henschel und Frau,
Bertel , geb. Szimbowski

2 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen, Köln , 20. Dezember 183S.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Traucrseier findet am Montag , 23. De¬

zember, 12'/- Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Fricdhoses statt.

Äy. K« M-
!» 1« »rtM»
p Im/»Lsor
«»MW Ä-
im MNM.

«M
Mit«» b>M-

«r-
» MrwÄI-s
MF«diÄ«»d»-
SM-rME

Testern ist meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter

Auguste Hermine
Nudolph

geb . Hillmann
im Alter von 63 Jahren von ihrem schweren
Leiden erlöst worden.

Max Rudolph
Franz Rudolph
A. Harm und Frau,

Herma, geb. Rudolph
Bremen , 21. Dezember 1938
Die Beerdigung findet am Dienstag,

Itt . Dezember , 9.30 Uhr , von der Kapelle
Ildes Waller Friedhofes aus statt.

Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten

(2m Reichsbund der
deutschen Beamten e. V .)
E. V. Landesbund Bremen.

Am 19. Dezember 1933
verstarb unser treues Mit¬
glied , der Pensionär

Johann Heinrich
Ehlers

im 66. Lebensjahre.
Wir werden sein Anden¬

ken in Ehren halten.
Der Landeswart

Martin Bamman n.

Es hat Gott dem Herrn ge¬
fallen, heute morgen um
5 Uhr, nach kurzer schwerer
Krankheit, meinen lieben
Mann , unsern lieben Bater,
Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel
Heinrich Moriske
im 68. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Antje Moriske , geb. Snakker

im Namen aller Hinter¬
bliebenen.

Bremen, den 2V. Dezember 1935
Wernerstraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190,. wohin
etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Beerdigung findet am
Montag , 23. Dezember, um
11.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig unser lieber Bater,
Schwiegervater, Großvater , Ur¬
großvater , Bruder und Schwa¬
ger

Hmich ThiMM
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilh . Wulsken und Frau

Adelheid , geb . Thiemann
Wilh . Asendors und Frau

Beta , geb. Thiemann.
Bremen, 21. Dezember 1935

Glogauer Straße 28.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn „ Germaniastr . 56;
sreundl. zugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 12.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Gesangverein
bremischer Polizeibeamten

Infolge eines Schlagan¬
falles verstarb plötzlich am
19. Dezember unser treues
Mitglied

Polizei-Distr.-Ass. i. R.
Johann Ehlers
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Die Trauerfeier findet am

Montag , 12.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt. — Die Mitglieder ver¬
sammeln sich um 12.15 Uhr
vor der Kapelle.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank.

Louise Lumm.

Für die dielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Freunden und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Mauritz für die trostreichen
Worte , sowie der NSKOV . und der Gefolgschaft
des Hochbauamtes unseren herzlichsten Dank.

Frau Hermine Bohlmann
nebst Kindern und
Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wegs allen, insbesondere
Herrn Pastor Coorssenfür seine trostreichen Worte
sowie der Ortsgruppe Osten der DAF. unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie L . Eörke.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor DargÄ, sowie dem Sängerbund von 1882
unseren tiefgefühlten Dank.

Friedrich Wendt und Kinder

Bremen, im Dezember 1935.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beiveise der Teil¬

nahme beim Heimgang unseres teuren Entschla¬
fenen sprechen wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Henni Oelfke, geb. Rogge,
und Kinder

Bremen, im Dezember 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Ab¬
leben unserer lieben Mutter

Anna Zuiiervieifter
geb. Traupe

sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Keusche für die schönen
Worte, sowie dem Eisenbahn¬
verein Sagehorn unseren in¬
nigsten Dank.

Die trauernden Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

Ida de Lippe
sagen wir allen, insbesondere
.Herrn Pastor Richtmann, un¬
seren herzlichsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen, im Dezember 1935.

Kein KopkerdreckenU
5chsnlcsn 5is unsers

Outscksins
In jsclsr gswiinrcdtsn bind«

Sodubbsu»

Sekt S9 / abre/r
üeLannk / Lr Hua/rkä-

Nur  Ostsrtorsrsünulsg Nr . 4S

bimsn 1, 2 unci 3 , üsltsstsilsn
hkc>vart8trsSs,8cbsuspisibsus

Usnt « von 3 dir 7 Übe noeiini . goökknol

nur von

Deutsches Fachgeschäft SSgestraße

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Mannes und unseres
lieben Vaters

Fritz Fischer
sprechen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Mauritz für seine trostreichen Worte unseren
innigsten Dank aus.

Käthe Fischer, geb . Vurhenne
nebst Angehörigen.

A ^ Z^ ee - L 'erp 'rce
für 6 Personen
3 . 75 4 .75 S .7S

^a/el - cberpr 'ce
23tsl !ig mit Qolclrancl u.
Unis 14 .85 1S .6S
4Stsii . des . günstig 31 .35
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Kennst Du
-Le Schönheit

und die Fülle
des deutschen Winter-
blumenflors?Beachte
die Ausstellungender
Blumengeschäfteund
Gsrtnereien?

Vlumen
vollenden dss Werk
derFestesvorbereitungen!
Ein Fest ohne Vlumen
ist wie ein Geschenk ohne
Vlumen -
Farblos , kalt, nüchtern!

Eine deutsche
Weihnacht

mit deutschen
Numeri!
Deutsche Vlumensind
ftischerund haltbarer!

tzu Weihnachten -
Vlumenr

Eine duftige Vlumen-
spende wird immer
Gefühlewachrufen,
die nicht so leicht den
freundlichen Apender
vergessen lassen.

lWUiiiiiIWIiiiiiiM!iiiiiMi!ii!!iWi>iiiii!MHil!iMiii!iMIii!iiWiüiiiiiWi!iiiiMiiiiiiiiiMiMW!iiiiii!iMi!i«

Silligv

Irsuring«

fleyerLMdlus
^sulskistrnks 41

W » - Hohlf.
jetzt

bull, Burgstr. 5
«b Faulenstratze.

Nach Schneverdin-
gen regelm.Trans-
portmöglichk. ges.
Ang. u. F 10 781

MlMIM lvil
vsnn 8ls naek sln

seksnksn vollsn.
kolekv Luswsril ru «rrisun-
Neksn prolrsn tlncisn Sla
in 6sr
„6086161' tStzl'i'Sl! - rbNlOSlS"
ksbl'UcnsuslrScisrm.Ssrsnils
rckon sd 28 .-
Uektsnlsgsn SVolt iromplsit
nur 4.-
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ksuisnrtrsSs 1-

in unserm ciissjäiHrigen

WHimiiirimgiii
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^sppieNsn
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Ss « - Umrsnc »ungsn
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0 »» Spa - isI-Se - adStt -Ise tt«u»ts6 ». gsge - MSI

»su »s nsekin . von 3 - 7 Ukr gsüttn « »

U/ir räumen!
Xur nork 2 Vsgs k

^ckIitlsciiulHv

I Wsrlctlscks WsrlcrsugkZ8lsn

XrSgor L ssrsnekssn
knochsnkiausrstroDs lü/l '/

I

gkouiskillkl

S7.ir -!o

222
I avsleimann

8l8m>liel!ilen.
Wi >8 uiia
tzsoeiisin-
6 8 86811

WMoyf

Seit über 3V ŝbren sut leilrsblung!
Il8cch6scIcSn. 5tsppc!sclcsn,
Oo rĉlnsn, I ŝpplc^s, I.üuisk'

-dlöb

Oomsn-^ üntsI,-kdslcisru.kö^es
i-isrrsn -dlüntsl u.

^rhsits -Oorcisrolss
l.s!h-, lisch- unci östtvköschs

h!srrsn -,l) amsn-u.X!nc!srschuhs
Inletts- un6 östtssclern

k!nrel -h1öhsl >v !s:
Xüchsn, Zĉ ränlcs. lischs ,5tühls

8oios, Chaiselongues
>V«,rtI,urgL,r«,irv so

M M » 118 IIIR  l .63459 ^clcs5<̂iönshsclcsrstr.

»SS MWWe
OilleWWMISMIIkN
gssiöst nun einmal 6sr Vsrgongsnlislt an — deute
« !ii man mit moäsinsn dkittsin, mit icislnrtsm
Tlulwonä unä gtöktsm lViästdall ru reinen blit-
msnrcdsn rp -scdsn i
disuts vs-t-aut man wichtige siomliisnnacdticdtsn
unä QillcI-wllnrcds dem ^ nrsigsntsii äst 6-sms-
Leitung an , äsm hp-acd-okc ru allen ! Sillcl:-
wunrcd- unä damiiisnonisigsn in äs » dsrtourgads
wsrclsn ciappslt siblg stuclle-ti

vss Ist

8mikl ' l!s'8ll Ulllllkkim
rugisioti , von lStz/IS . S0 sr>

^uksrclsm nooti
groks /^uswatii in

L s r v i s r « , e g s n

"1L0-12L

sür sckö « «

üss isi " ^ ^ ^ ss °ŝ b^ un6
pösksi bis ru ^ gssilvsr -

Si ° Südor ds.

ü »b «n

ein 1°sfeIiLff6l . krivi1.2S
ein KstiesILNsi . rrivi0.6S

llVöl' Illlll'W I8l N6iIigSll8Nl!

Klein - orjsr polslsrmöbsl

Soksi , Sessel , Loucbss , Lkeisslon-
gusr , ksuck -, Ksclio -, t^8k - unci Lisr-
iiscbs .tssslsmpsn , Ukrsn,7ssv/sgsn

Scbrelbllscbs , klurgsrcisrobsn,
vüssttr , 7Iscks , StUKIs , Vilclsr us « .

V/sslerstr . 10Z-1VS, kclcs ttolistorslr.
unci Oroks Alles 2

hi s u srökknstl

Haststatte
^leinriek Paul » Tröpeiinger îssrrtr . JA-

^clcs HIorgsnIonclstroDs. Isleion 82392

^ussekonicvvn ^k, Xooiks - koeic - kisr
hlolts meine erstklassige 3psllmonn - l(sgelhahn
clsn i(!uhs bestens smpsohlsn . Ksgslhrllcjsr, ver¬

gebt küren alten hisrhsrgsvater niccht.

was felill noch?
^stzt, am golclsnsn Sonntag wirci
es ^sit, sich ru entschllsösn , was
man schsnlcenwill. hin paar prak¬
tische Anregungen aus meiner
groben , sskr preiswerten
Osschsn tcauswohl:

Domsn -Sti-Vmpss,
blsvi-sn -Zocksn,
Dcwisn -Untsi -rsug aus
Volle unci 5slcls,
ein isscliso IstLsv -KIsicl

</Sk̂ k 7-S80Ü

MIM

N ^

»l'Slilrlrki'glk. wlig ngkül.)̂
Ukrsn , Lolcl - unci Sllbsi -tvsvsn

/^ u ! clen klälen 47
laMi Llisverksui « eü auiüave a ve «aia »8 r»
veaeuteno uerodsez p ^einen keime » uzvatil

V» 7 tS I « t !
vr . msrt . ckr . Weil « .

Ull86N,6lNg8.68N8II

Uköi'Mlii

. . uncl nickl

vergssrsn
kestlicb verpackte

Si'Mki'Wki'
8t . ? elix - 8rasil

Orüliällcks
Hanck arbeit,

brennt gut,
ockmeckt gut.

s.k.r.s.io.irl'ig.

ll-fmus
LögsstrLÜe,

t̂ cke Scküsselkorb
LügestrsLe,Lcks pelrerslraöe
vodben,

Lckel-.s1ertorst'vvg.
Î sn^enstraLs 20
^nsgantorstraLe 12
voventorstrsüe 12a
Lsknkoksplair

äer V̂eiäe 4/S
öLknkokstrsÜe13/1L

LriU 13

Xjv

ih4>

Das cicktl ' ^ e Hesc/leaL
Mc

I navsmez Stile«
»cksn illr . 88.-

I svttae » nvkett «oia
! nur. 78.-

Sequeme Sessel
.ni -i i«.- rs.. : s.-

I nette Cviitti
! sckon illr . 78.»

vaer 1 kiSNttsrn
. ^ 24.- 2S- 88.-

vnci für ctsn Vsk«r ? «in
sckvner« «UrNtiSrN
bereit, Illr. . Kdl 11.- 20.- 2S.-

clo , Vorbsugungsmittsl
lrsi blustsn u . llllsissrlrsit

krsivsi -ItSukliel , is «tsn KpotSsIrsn

Sslierterstrsks 28
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küthe °on Nagv
via poznpsUour

8 I ' IiIIKürinn » . Oesellsollakt
5Ionts,x , 6., nn,t Uionstsir.
I . ilunusr , Oloeks , S Ubr:

s.kiiiiiisi'üiiiii.iiMM
Iioltunkrl-arl-dssmusikdirskt.

I ä .. vittner , Oldonburx , als
I Oast . — Lolistlv:

8

k

Sopran.
kloxer , Svrsnaäs (2 . I . Llale)
>V. Lxk , 6 -sorxloa (2 . 1. >la1s)
Waxner . 5 Oediolits naob
^ladbildv Wsssudonk . ve-
bu88 ^ , l ' ^ piäs >lidj . d ' unF'üuns.
Carton ab 2 Llk . pro ^ on-
rord boi krrrvxvr L Llvler,

8 !sobo ksnadol 1

vonnorstaA , 9. dav ..
Or . Saal , Olovkv . 8 0br:
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Î isuts 1ü Olir : r o n L t s s
^lzsn ^s : Osssliscliciits - Icinr
Ic ^nrlccipsIIs c!ss k̂ . D . Kurt öortuD

VSE'SNUSlgsI / n̂ l̂ eicjsn V/slbnocbtstogsn
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Schnupfen
Einige Tropfen Cretoflor in
lauwarmes Wasser tun, da-
mit gurgeln und Nase spü¬
len. Das beugt vor oder
kürzt den Schnupfen ab.
Cretoflor , ärztlich begut¬
achtet, Flasche RM . 1-Ä in
Apotheken und Drogerien.

Lersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.L,

Bremen.

«s

Meldet Httlerfreiplatz-Gpenöen
der Ortsgruppe der NSV.  Ihr helft damit bedürftigen Volksgenossen ! ^

M
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M Schiffa hrt und Schiffbau
Stapellauf

auf der Elsfletlier Werft
Pas von der Emder Verkehrs A.-G. der Els-

flether Werft A.-G. in Auftrag gegebeneFracht¬
schiff von 1000t Tragfähigkeit (Länge 67 m,
riftita S.20 ÖL Tiefgang 8,50m) lief am Sonn-
2gn|l vftm Üspel. Dm  Schiff erhielt den Na¬
uen „Marie Luise *. Direktor Nikolai-Ham¬
burg der Emder Verkehrs A.-G. gab seiner
Hoffnung Ausdruck, alsbald weitere Auf¬
träge  in Aussicht steilen zu können. Das
Schiff ist vorläufig als Schleppfahrzeug
gebaut, kann aber jederzeit mit einem Motor
jusgeriistetwerden, um mit eigener Kraft zu
{ihren. . . . und in Lübeck

Am Sonnabendlief auf der Werft der Lü¬
becker Maschinenbau-Gesellschaft D. „Stein-
bek“  für die Hamburger Reederei Knöhr &
Burchard Nachf. vom Stapel. Der Dampfer hat
eine Tragfähigkeit von 3300t hei einer Länge
von 85,95 und einer Breite auf Spanten von
13,41m. Die Geschwindigkeitsoll 10,5 Seemei¬
len betragen. Der Neubau ist besonders für die
Holzfahrt eingerichtet.

Englischer Dampfer gesunken
Auf der Unterelbe bei Pagensand stieß am

Sonnabendvormittag der englische 5300-Tonnen-
Paniefer „Harmonides“  mit dem kleinen
engnsohenDampfer „Ou s e“, der zwischen
HauAnrg wrd Goole verkehrt, zusammen". Der
Dampfer„Ouse“, der 500 Tonnen groß ist, sank
in kurzer Zeit. Nähere Einzelheiten über den
Zusammenstoß sind noch nicht bekannt.

Wie wir noch ergänzenderfahren, ist es nacli
der Kollision gelungen, das schwer havarierte
sinkende Schiff bei Tonne 6 auf Strand zu
setzen. „Harmonides “ hat die Reise nach
kurzem Aufenthalt und nur mit geringfügigen
Schäden fortsetzen können. Menschen sind trotz
der schweren Kollision auf beiden Seiten nicht
zu Schadengekommen.

Zusammenstoß in Gdingen
In der Nacht zum Sonnabendstieß auf der

Reede von Gdingen der deutsche Dampfer
„K ersten Mile  s“, der in Gdingen Baum¬
wolle gelöscht hatte und sich auf dem Wegenach Schweden befand, mit dem deutschen
Dampfer „Otto Alfred Mülle  r“, der nach
Gdingen einfahren wollte, zusammen. Der
Dampfer „Otto Alfred Müller“ soll durch den
Zusammenstoß Beschädigungen davongetragen
haben. Ein Teil der Besatzung hat das Schiff
verlassen. Nur der Kapitän und die Offiziere
sind an Bord geblieben. Zwei Danziger Ber¬
gungsdampfer sind zur Hilfe ausgefahren;

Der Zusammenstoßerfolgte mit einer der¬
artigen Wucht, daß der Dampfer „OttoAlfred Müller“  leck wurde und mit dem
Vorschiff zu sinken begann. Das gerammte
Schiff ist mit dem Bug auf den Grund ge¬stoßen und steht bis zur Hälfte im
Wasser . Das Hinterschiff ragt in
die Luft.  Die Bergungsarbeiten dauern an.
Der Dampfer „Kersten Miles“ gehört der Han¬
seatischen Reederei AG. in Hamburg. Dampfer
„Otto Alfred Müller“ ist ebenfalls in Hamburgbeheimatet.

Seefische
Am 21. Dezember landeten in Wesermünde insge¬

samt IS Dampfer 990 100 Pfund frische Seefische . Da¬
von brachten ans der Barentsee drei Dampfer 2915<ifl
Pfund, hauptsächlich Kabeljau und Schellfisch . Aus
Wand drei Dampfer 288 000 Pfund , meist Goldbarsch
und Seelachs. Von der Bäreninsel zwei Dampfer
285.500 Pfund , meist Kabeljau und Goldbarsch . Von
der norwegischen Küste ein Dampfer 89 500 Pfund,
hauptsächlich Seelachs . Aus der Nordsee zwei Damp¬
fer 65 000 Pfund gemischten Fang . Aus der Ostsee
ein Dampfer 20 600 Pfund , meist kleinen Schellfisch
und Kabeljau . Zwei Hochseesegler stellten 3900 Pfund
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tion»preise  erfuhren für fast alle Sorten leichteAufbesserung.  Bäreninsel : Schellfisch I C'/t bis
91/, Kabeljau I 0 —7, II 5V»—6V1, III 5—5Vi, Goldbarsch

. 5*/i—7, Seelachs 1’lt—S'h.  Barentsee : Schellfisch I 6*/i
bis lOVi, II 5—7Vi. III 4, Kabeljau I 0—8, II 5Vi—6*/i,
III 5, Goldbarsch 6—7'/i. Island : Kabeljau I 0—12,
Goldbarsch 4—'VU, Seelachs 8—8‘/i. Nordsee : Schell¬
fisch V Wlt— 1BV», Makrelen UV*—16'/<, Seelachs 81/*
bis S*/i, Wittlinge 7—8V1. Heringo 13—15*/i. Norwegische
Küste: Kabeljau I 6V1—7, II 51/,—01/*, Seelachs SV 8Vt.
Ostsee: Kabeljau I 6'A- S, II 6V1, Wittlinge eVi—VU.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Dezember.

Gewürze: Stetig hei unveränderten Preisen.
Hülsenfrüchte : In holländischen grünen Erbsen

wurden mehrfach Umsätze zu 21.05 RM für 50 kg ver-
, zollt getätigt . Uebrige Artikel ruhig hei unverän¬

derten Preisen . . . . , - .. , ,Hels: Während es hier hei nominell unveränderten
Preisen weiter still blieb, konnten sieh an den fern¬
östlichen Rohreismärkten bei verstärkter Kauftatig-
keit leiohte Befestigungen durchsetzen . Preise un¬
verändert.
Chlkago, 21. 12. Schmalz.

ruhig
. 11.82

Tendenz
Januar
Newyork, 21. 12.üefe und Pelle
Schmalz 11.05
Talg lose 7.00
Bwkaatöl —

IDez.
IJuli

.11.87-;,März . . . 11-85
Mal . . . . 11 -95 .
Dezember 10.70 Terp. Sav. 44.25
Januar . . 10.50
März . . . 10.50
Mai . . . . 10.61
Terpentin 40.25

Potr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.04
Pens.Rohö]l.B2V-02.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 21. Dezember. (Eigenbericht ). Auch in

dieser Woohe bewegte sich das Geschäft in sehr ru-
.higen Bahnen und zwar vor allen Dingen unter dem
‘«Einfluß des nahe bevorstehenden Weihnachtsfestes,
t—- In San tos konnten vereinzelt Abschlüsse ge¬
tätigt werden . Allerdings sind die Kontingente zu
klein , um dem dringenden Bedarf für Santoskaffees
abzuhelfen . Nur vereinzelt lagen Offerten in G u a -
t e m a 1a s nnd Salvadors  vor , die schlank auf¬
genommen wurden , während Mexiko  sich noch
immer in Stillschweigen hüllt . Im Laufe der Be-
richtswoohe konnten einige recht gute Ab¬
schlüsse mit Kolumbien  getätigt werden,soweit die Forderungspreise von drüben mit den für
Deutschland bewilligten in Einklang zu bringen
waren . Der Markt in Kolumbien hat sioh in den
letzten Tagen sehr befestigt . Dadurch wurde das
Geschäft wieder ziemlioh lahmgelegt.

Das Inland  kaufte , da es mit dem Weihnachts¬
geschäft zu sehr in Anspruch genommen ist , nur das
Allernotwendigste . Dagegen darf man wohl mit Be¬
stimmtheit auf ein flottes Geschäft , entweder direkt
nach Weihnachten , oder jedenfalls zu Anfang des
neuen Jahres rechnen.

Hamburg , 21. Dezember. Offerten von den Ur¬
sprungsländern unverändert . Inlandsgeschäft im Zu¬
sammenhang mit der bevorstehenden mehrtägigen
Verkehrsunterbrechung durch die Weihnachtsfeier¬
tage ruhig.

Kaffee-Einfuhr In Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden Insgesamt 76 501 Sack Kaffee m Ham¬
burg gegen 32 251 Sack in der Vorwoche eingefuhrt.
Hiervon entfielen auf Sautos 44 969 (18 290), auf Rio
230 (313), Bahia , Victoria , Parana , Pernambuco undandere Brasilsorten 9005 (—), La Guayra 2786 (51),
Mexiko - (4125), Guatemala 9780 (518), Domingo -
(1233), Maracaibo und Kolumbien 11 019 (4 209), Ost¬indien und Niederländ .-Indien 117 (5®4), afrikanische
9413(1063) nnd diverse Sorten 1404(192o) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für 'h kg  netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Marz 35B33/  G , Mal
35 B 33ViG, Juni 35 B 33V* G, Sept . 35 B 33V* G.
Newyork, 21. 12.
Tendenz: träge
Santos 4 ®*37
Dezember 7.76
März . . . 7.92
Mai . . . .7.96nom

Juli . . . 8.00
September 8.05
Tagesnms . 1000
Rio 7 8.37nom
Dezember 6,59

März . • 4.71 rom
Mai . . . . 4 .83
Jüll . . • 4.94 nom
September 5>03
Tagesnms - 1000

Kakao
Hamburg , 21. Dez. Rohkakao  stetig . Accra6 f..neue Ernte Nov.-Jan.-Abl. 22 sh9dcif, alteaupternte Okt.-Nov.-Abl. 22 sh 9 d cif, Lagos faq.Jan .-März-Abl. 23 sh 6 d cif, Sup Bahia monatliche Ab¬

ladungen Dez./März 24 sh 9 d cfr ., Plantation Trini-
dad erste Marken Dez./Jan .-Abi. 33 sh ofr., Sup Epoca
Arriba Dez./Jan .-Abi. 32 sh cfr . Lagos faq. neue Ernte
Nov./Jan .-AbI. 28 sh 6 d cif, Sup Thomö auf Appro¬
bation Jan ./März-Abl. 23 sh 6 d cif für 50 kg. —Kakaohalbfabrikate:  Aus dem Inlande be¬
steht weiter starke Nachfrage , die jedoch infolge des
geringen Angebots nur zum Teil befriedigt werden
werden konnte . Kakaobutter 100—499 kg 2.05 RM,
500 kg und mehr 1.90 RM, Kakaopulver , lose und
stark entölt , mit einem Fettgehalt von mindestens
14 Hundertteilen Kakaobutter bis zu 499 kg 1,20 RM,
über 500 kg 1.40 RM, Kakaopulver , lose, schwach ent¬
ölt, mit einem Fettgehalt von mindestens 20 Hundert¬
teilen Kakaobutter .bis zu 499 kg 1.40 RM, über
500 kg 1.30 RM, Kuvertüre , je nach Kakaobutter¬
gehalt 1.40—1.55 RM, Kakaomasse 1.40—-1.60 RM, alles
für 1 kg netto.
Newyork, 21. 12. Kakau stetig
Dezember 4.80 | März . . . 4.88 IJnll , , . 5.04Januar . . 4.78 |Mai . . . . 4 .96 |September 5.13

Zucker
Magdeburg , 21. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.45, 31.50, für Dez. 31.40, 31.50. Tendenz:
ruhig.
Newyork, 21. 12. Kohzuäce »'. fest
Joli . . . 2. i6/i8*|Dezember 2.26/30*| März . . .2.09/10*September2 .21/22' {Januar . .2.08/09*1Mai . . . 2.12/14*

•) Geld- nrd Briefnotiernngen.

Metalle
Berlin , 21. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50 RM
für 100 kg.

Standard -Blei fü- Dez. 21V« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 21. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh OVtd glelhh
86.5291 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.4151
Pence gleich 2.78197 RM.

Hamburg , 21. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 431/*—45V*, Schwerkupfer 43—45, Rotguß 45V«bis 471/«, Schwermessing 291/*—31V<, Leichtmessing 22V»
bis 24V«, Messingspäne 29—31, Altzink 10V<—UV«,Altblei 17V*—38*/«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 21. Dezember. Am freien Markt wurde am
Sonnabend Gold im Werte von etwa 90 000 Pfund zum
Preise von 141/OVs sh per Unze fein verkauft.
Newyork, 21. 12.
El.Knp. i. 8.37V: blßlei lobo 4.50 lWeißblecb 5.25
80/90 Tage 8.37V- BZink loko 4.85 Roheis.N.2 22.93

Zinn loko 48.87 |Silb . ausl . 52.00 Itioheis .N.2 21.00

Lebhafte Röhrenausfuhr
Düsseldorf , 21. Dezember. Bei den Erzeugnissen

des Stahlwerks - V erbandes:  Halbzeug,
Formeisen , Eisenbahnoberbaustoffe , Stabeisen , Grob-,
Mittel - und Feinbleche , Universal - und Bandeisen
zeigte sich in früheren Jahren im Spätherbst infolge
Naohlass-ens des Baugeschäftes jeweils ein stärkerer
Rückgang in Versand und Auftragseingang . Erfreu¬
licherweise hat jedoch diese Abschwächung des Bau¬
marktes noch nicht eingesetzt . Infolgedessen hiel¬
ten sich Beschäftigung und Auftragseingang des No¬
vember im Durchschnitt des letzten Vierteljahres . In
Walzdraht erreichte der Inlandabsatz im November
nahezu den des Vormonats . Der Auslandsabsatz
blieb hintel der Oktober-Menge zurück . — Nach den
Berichten der Drahtverfeinerungsindustrie ist das
Geschäft im Inland unter Berücksichtigung der
augenblicklichen Jahreszeit zufriedenstellend . Das
Ausfuhrgeschäft war nicht ganz so gut wie im
vorigen Monat, - kann aber immerhin noch als zu¬
friedenstellend bezeichnet werden . — Das Röhrenge¬
schäft im November zeigte auf dem Inlandsmarkt im
ganzen keine wesentliche Veränderung gegenüber
dem Vormonat . Der Auftragseingang in handels¬
üblichen Gas- und Siederohren war etwas besser,
während sich die Umsätze in Qualitätsröhren auf
dem bisherigen Stand bewegten . In Stahlmuffen¬
röhren ist , durch die Jahreszeit bedingt , ein leichter
Rückgang zu verzeichnen . — Das Geschäft nach den
ausländischen Märkten ist in allen Rohrsorten außer¬
ordentlich rege . Der Umsatz hat im November eine
weitere Steigerung erfahren.

Schwedischer Dampfer explodiert
Auf dem im Hafen von Santos liegenden

schwedischen Dampfer„B r i 11-Ma r i e“ ereig¬
nete sich am Freitag eine Explosion, durch die
das Schiff so schwer beschädigt wurde, daß es
nach kurzer Zeit sank. Seelis Mann der Besat¬
zung kamen ums Leben, während eine Anzahl
weiterer Besatzungsmitglieder noch vermißt
wird. Durch die Explosion gerieten zwei am
Hafen liegende Kaufhäuser in Brand. Im Um¬
kreis von mehreren Kilometern zersprangen
die Fensterscheiben.

Motorenprobe der „Vuleania“. Das italienische
Motorschiff„Vuleania“ hat nach dem Umbau
seiner Motorendie erste Probefahrt vollendet.
Um eine höhere Geschwindigkeitzu erzielen,
war der Ersatz der bisher eingebautenviertak-
tigen Dieselmotorennotwendig geworden, die
dem Sciiiff öine Geschwindigkeit von nur
17,5 Meilen gegebenhatten. Gefordert war eine
Geschwindigkeitvon 21 Meilen bei 30 000 PS.
Die Probefahrten sind befriedigend verlaufen.
Die neuen Zweitakt-Diesclmotoren, die in Ita¬
lien gebaut worden waren, leisteten 38 000 PS.
und gaben dem Sciiiff eine Höchstge¬
schwindigkeit  von 22,39 Seemeilen.
Wandlungen im seewärtig . Güterverkehr

der SüdafrikanischenUnion
Die Kap-Provinz wird in den Wintermonatenmehr und mehr da.3 Reisezielwohlhabendersüd¬

afrikanischer Erliolungsreisendcr. Im Zusam¬
menhang damit bildet sich eine lebhafte Nach¬
frage nach hochwertigenVerbrauchsgüternallerArt. Auch die in den letzten Monaten feststell¬
bare Ablenkung eines Teiles des Reise- und
Frachtverkehrs vom Suez-Kanal soll sich bereits
im Einzelhandel der Hafenstädte bemerkbar
machen.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen. In der
Woche vom 8. bis 14. Dezemberkamen an: 146
Schiffe nlit 209 615 NRT. und 76 262 t -Ladung,davon in Bremen-Stadt 85 Schiffe mit 135 559
NRT. und 52 023 t Ladung. Es gingen ab: 1-43
Schiffe mit 203 126 NRT. und 85 325 t Ladung,davon von Bremen-Stadt 89 Schiffe mit 152 790
NRT. und 68 516t Ladung.

Frachtenmarkt
^Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Die Nachfrage vom La P 1a t a hat entschieden
nachgelassen , was auf die scharfen Schwankungen
der Preise für argentinischen Mais zurückzuführen
ist , was wiederum die Nachfrage im Warenverkehr
nachteilig beeinflußte . Ein 0500-Tonner für Ende
dieses Monats wurde von Sau Lorenzo nach England
zu 18 sh aufgenommen, während ein altes Schiff von
5500t für 1./20. Februar 17 sh 9 d von oberen Häfen
nach England akzeptierte . — In Nordamerika
schloß man ein Schiff handiger Größe für Ende näch¬
sten Monats für Getreide von Albany nach Antwerpenzu 2 sh. Für Schrotteisen wurde Schiffsraum nicht
mehr verlangt . Auch für Zuckerverschiffungen von
Kuba  per Dezember besteht sehr wenig Bedarf,während für Januar und Februar Versuchsnach¬
fragen im Markt sind. Nach Getreidedampfern von
Vancouver  bestand weiter Nachfrage , so daß
drei Schiffe nach England gebucht werden konnten
zu 20 sh 6 d bis 21 sh 3 d, je nach Größe und PositioD.

Die australischen  Getreideverschiffer nehmen
weiter Schiffsraum auf bei Fehlen jeglicher Konkur¬
renz von Argentinien . Für Januar -Ladebereitschaft
ist 6 d über Minimumfrachten zu erzielen , während
für die späteren Positionen die Raten wieder auf den
Minimumsätzen sind infolge zahlreicher Ballastange¬
bote. Für Queenslaad - Zucker ist Schiffsraum
unter Anstellung , doch scheint es noch nicht zum
Abschluß gekommen zu sein. Für Reis von Sai¬
gon  ist eine leichte Zunahme der Nachfrage festzu¬
stellen , und für Sojabohnen von Dairen sind feste
Raten erhältlich . Versuchsnachfragen sind im Markt
für Kerne von der Madrasküste,  doch ist es
schwer, zu Frachtabschlüssen zu kommen, da die
Warenpreise drüben höher sind als hier und die Ab¬
lader angeblich zuriiekkuafen sollen.

Das Frachtifoschäft für Getreide vom Schwar¬
zen Meer  entwickelt sich nur langsam . Die ein¬
zige feste Order wird notiert fiir Roheisen nach Ja¬
pan, jedoch betragt die Eate nur 16 sh für einen
Dampfer von 8000t. Die übrigen Mittelmeerfahrtensind zwar ruhig , doch ungefähr stetig.

Abschlüsse: San Lorenzo—voll. Hange England/
Amsterdam . D „Offhain“, 6500 t, 10 Pzt., 18 sh,
Schwergetreide , mit vollen Tarifoptionen , 24./S1. Dez.
— Albany N. Y.—Antwerpen , D „Graigwen , 28 000
Qrs., 10 Pzt ., 2 sh per Qr„ Schwergetreide , Opt. Rot¬
terdam 2 sh 3 d, Cork oder Limerick 2 sh 6 d, beide
2 sh 9 d. 13./25. Jan . — Vancouver—bestimmte engl.
Häfen, D „Salinonpool“, 70«) t, 10 Pzt., 31 sh, Schwer¬
getreide , Februar . — Westaustrnlien —England/Konti¬
nent , D „Wimborne“, 8251 t min., 24 eh 3 d, loser
Weizen, 15. Febr ./15. März. — Rotterdam —Piräus,
6500t, 7 sh 4’/: d, Kohlen, Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 21. Dezember:
Cavallu dtsch. von Hamburg , Böning & Co., Hafen

II , Sch. 18. Clara L. M Eass dtsch. von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Kepler dtsch. von
Malaga, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1, Fruchte.Pluto dtsch. von Portugal , D. G. Neptun , Hafen II.
Sch. 13, Korkholz. Triton dtsch. von Brake , D. tr.
Neptun , Kali-Anlage . Alster dtsch . von Australien
über Hüll , Nordd. Lloyd, Hafen II , Sch. 16, Wolle.
Stornest engl, von Afrika , D. .. Oltmann, Bremen-
Besigheimör Qelfnbriken, Erdnüsse . Liberty BeUamorik. von (Jalveslon , Dasco» Hafen II , Sch. n»
Baumwolle. City of Hamburg amerik . von Hamburg,
Dasco, Hafen II , Sch. 17. Rheinland dtsch. von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Adlerdtsch . von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Sch.
4, Stückgut . Fink dtsch. von Stolpmiinde, Horm. Dau¬
elsberg , Hansa-Mühle. Point Salinas amerik . von
Mobile, Watermann -Linie, Hafen II , Sch. 16, Baum¬wolle. Rheu dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Erinos ital . von Hamburg,
Gebr. Specht , Gebr. Röchling.
Abgegangenc Seeschiffe am 20. Dezember:

Delia dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Stückgut . Gruno holl, nach Groningen, Nie. Haye &
Co., Stückgut . Borderland engl , nach Liverpool , Carl
Scholle, Stückgut . Smyrna dtsch . nach Hamburg , Bö¬
ning & Co., Restladung . City of Bremen engl, nach
Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Max Behreuds
nach Rotterdam , Carl Scholle, Stückgut . San Miguel
port . nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stückgut.Osnabrück dtsch. nach Bremerhaven , Nordd. Lloyd.
Wallonia schwed. nach Gotenburg , Derutra , Koks.
Roek engl, nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Albatroß dtsch. nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Helen Clausseu dän. nach Jütland,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Nixe dtsch. nach West¬
norwegen, D. G. Neptun , Stückgut . Muukfors schwed.
nach Gotenburg , Br . Seeverkehr , Glaubersalz . Kong
Sigurd norw. nach Oslo, H. Dauelsberg , Stückgut . Paxdtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Theseus dtsch . nach Gotenburg , D. G. Nep¬
tun , Stückgut . Minos dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekomnien am 21. Dezember:

Seeleichter 168 {Lohmüller ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a. Stückgüter . Seeleichter 162(Semke) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter.In Bremerhaven:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.
Abgegangen am 21. Dezember:

Seeleichter 90 {Pless) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleiohter 157 (Schäfer ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 168 (Winter ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 125 (Laaken ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 120(v. Häfen) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 164(Hashagen ) nach Hamburg , Stückgüter,
• •• leichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschrn Häfen

am Sonntag , 22. Dezember
Hafen I : Adler 2, Apollo, Hermes 5, Leipzig 10,

Rhea 5, Triton 10.
Hafen II : Aug. Schulze 11, Rheinland , Lippe 15,

Liberty Bell 17, Rauenfels 12 (85376), Deriadje 18,
Point Salinas 16, Rostock (Erzplatz ).

Holzhafen : Stornest (Bremon-Besigheiiner Oelfabr .),
Fink (Hansa -Mühle), John Ahrends (Logemann &
Wardenburg ). .

Industriehafen : Theresia L. M. Russ, Storman
(Louis Krages ), Buccari (Kohlenhandel ), Erinos
(Gebr. Röchling), Nordland (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Alster (Werfthafen ), Sturmfels (U-Boots-
hafen ).

Getreide-Anlage : Clara L. M. Ruse.

!m Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin, Columbus, Der Deutsche,

General von Steuben , Sierra Cordoba, Trier , Osna¬
brück, Europa . , , .Hamburg : Lasbek (Charterd .), Elbe, Trave.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 22. bis 28. Dezember

NarrK
22. Dezember

Phoenix
Rhea
Astarte
dansa
Eilenau
Anne
Point Sallmas
Jrandon
Andros
8amos
Leuna
Barbro
Steinburg
Nordland
Peter Vith
Nord

23. Dezember
Schwan
Electra
Leda
Pyladea
Kong Bjoern
Carl ßehder
Optima
Ganter
Wachtel
Orla
Nienburg
Phrygia
MAcedonia
Raimund
Nordfels

24. Dezember
Pallas
Priamus
H. A. Nolze
Mercur
Pillau
Sachsen-
Düsseldorf
Finkenau
Valborg
Hanna

25. Dezember
Treuenfels

26. Dezember
Albatroß
Gruno

27. Dezember
Achilles
Sirius
Ellen
Helen Claussen
Oroiava
Chemnitz
Iselhaven
Smyrna
Saarland

28. Dezember
MerklanÄ
Sardis

1. Januar
Avola

10. Januar
Chios

Reeder An der
bzw . «v-akl Ladung

Hüll
Rotterdam
Amsterdau
Southampt
Hamburg
Stettin
Mobile
Brasilien
Hamburg
Levante
Hamburg
Vaesteras
Leningrad
Husum
ustspanien
Delfzyl
London
Goteuburg
Westnorw.
Kopeuüagen
Oslo
Jütland
Antwerpen
Kotka
Königsberg
Raumo
Galveston
Westindien
Rotterdam
Oran/Rottd.
Königsberg

Stockholm
Königsberg
Norrköping
Königsberg
Neworleans
Chile
Dublin
Stettin

do.
Galcutta
Hall
Groningen

Riga
Jütland

do.
Hamburg
Neworleans

do.
Hamburg

do.
Hamburg

4o.
Levante

DaueUbg
Neptundo
Scholle

do.
Fisser
Watermar
Kiingenb
Böning

do.
Kiingenb
Ndd. Hiitt
Rab. &St.

do.
Neptun
Haye &Co
Daaelsbg
Neptundo.

do.
Dauelsbg
Haye ä ■
Ra&  St

do.
Have # 1
Rab. &St
Specht
Kiingenb
Böning
N. D. L
Rab. &St.
Neptun

do.
do.
do.
do

Rab. &St.
Daueisbg.
Haye & Co
Brunesen

do.
Hansa
Dauelsbg.
Haye &L<

Neptnn
Haye&Co.

do.
Habal
Rab. &St.
Haye &(Jo
Böning
Kiingenb
Scholle
Haye &Co

Stückgut
Fischmehl
Stückgut

do.
do.
do.

Baumwolle
Bw. Tabak
Baumw.
Erz
Holz

do.
Apfelsinen

Stückgutdo.
Fischmehl

do.
Stückgut

do.
do.
do.

Getreide
Pap., Holz
Baumwolle
Kaffee
Getreide
Stückgut
Getreide
Stückgut

do.
Stckg .Getn
Zell., Holz
Oetrei '■*«
Baumwolle
Stückgut
Vieh
Getreide

do.
Jute
Stückgut

Holz
Stückgat

do.
Baumw.

Stückgut
do.

Getreide*
UWD jLevante | Getreide
In der Zelt vom 22. bis 28. Dezember sind auf der

Weser folgende Seeleichter des NDL. mit Stückgut
von Hamburg zu erwarten:

23. Dezember: Seeleichter 100, 169, 165, ML Tic Ha¬
fen I . 24. Dezember: ML Tac, Hafen I . 23. Dezember:'
Seeleichter 167, Industriehafen , Holz. 27. Dezembers
Seeleichter 152, 144, 145, Hafen I , 28. Dezember: See¬
leichter 160, 171, Hafen I.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std<
25 Min., Nordennam 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.j

Farge 1 Std . 43 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
22. Dez. 0.27 12.29 — 12.29 10.24 22.5«
24. Dez. 2.29 14.58 1.59 14.28 — 12.33
23. Dez. 1.31 14.02 1.01 13.32 11.27 23.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datnm Münden hafen Hameln Mlnded
19. Dez. 1.39 2.20 1.58 2.07
20. Dez. 1.35 2.20 1.5« 2.06
21. Dez. 1 37 2.17 1.55 2.00

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 20. an Tene¬

riffa . Aller 20. Ushant pass , nach Adelaide . Alster
21. an Bremen. M.'> Düsseldorf 21. Bishop Rock pass,
nach Antwerpen . MS-Elbe 20. an Hamburg . MS Er¬
furt 20. an Antwerpen . Europa 21. an Bremerhaven.
Franken 20. an Tsingtau nach Kobe. Friderun 18.
an Rabaul . Isar 20. ab Taku nach Tsingtau . MS Me¬
mel 20. ab Antwerpen nach Veracruz . Nienburg 20.
Landsend passiert nach Bremen. Oder 20. ab Orannach Port Said. MS Osnabrück 21. an Bremerhaven.
Potsdam 21. ab Kobe nach Schanghai . Riol 19. an
Tampico. Scharnhorst 21. ab Southampton nach
Rotterdam . MS Weser 20. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Witell 20. ab Los Angeles nach Cbamperico,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *”.
Bremen. Drachenfels 20. in Kalkutta . Lahneck 20.
von Setubal nach Huelva . Licbtenfels 20. von Kal¬
kutta nach Antwerpen . Sonnenfels 20. von Ant¬
werpen . Wartenfels 20. Perim passiert . Weißenfels
19. Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen,
Achilles 19. von Lissabon nach Bremen. Arion 20.
von San Feliu nach Tarragona . Bellona 21. Ouessant
passiert nach Antwerpen . MS Bessel 20. in Lissabon.
Elin 20. von Bergen naoh Drontheira . Feronia 21.
von Bremen nach Kopenhagen . MS Gauß 20. von
Stavanger nach Antwerpen . Hector 20. Holtenau
passiert nach Brake . Hero 21. Ouessant passiert
nach Antwerpen . Juno 21. in Kiel-Nordhafen . Ju¬
piter 20. ln Riga . MS Kepler 21. von Bremen nachRotterdam . Kronos 20. in Cartagena . Leander 20.
von Gijon nach Pasajes . Leda 20. von Bergen nach
Stavanger . Mercur 20. von Sundsvall nach Bremen.
Minos 21. von Bremeu nach Königsberg . Nereus 21.
von Köln nach Rotterdam . Niobe 20. von Riga nach
Lübeck. Nixe 21. von Bremen nach Stavanger . Pax
21. von Bremen nach Rotterdam . Priamus 20. von
Wallwik nach Bremen. Theseus 21. von Bremen nach
Varberg . Venus 21. von Gdingen nach Danzig. Job.
C. Ruß 20. von Antwerpen nach Setubal.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
21. an Bremen. Albatroß 21. von Bremen nach
Hüll , Arnisia 21. von Hamburg nach London. Bus¬
sard 20. von Danzig nach Antwerpen . Condor 21.
an Antwerpen . Drossel 20. von Reval nach Rotter¬
dam. Falke 20. von Le Havre nach Hamburg . Fink
20. Brunsbüttel passiert nach Bremen. Greif 21. von
Hüll nach Hamburg . Lumme 20. von Ymuiden nach

Wiborg . Optima 20. von Antwerpen nach Bremen.
Rabe 20. an Helsingfors . Schwan 21. von London
nach Bremen. Sperber 21. von Antwerpen nach Re¬
val . Taube 20. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Zander 21. an Stolpmünde.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. fl„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G.. Hamburg.  Akka
20. in Burgas . Amsel 20. in Alexandrien . MS Anubis
20. in Bremen. Arta 19. in Piräus . Chios 20. von Yera-
kino nach Candia. Delos 20. von Haifa nach Alexan¬
drien . Heraklea 19. in Amorgos. Ionia 20. von Izmir
nach Istanbul . Iserlohn 20. von Salonik nach Ca-
valla . Macedouia 20. in Rotterdam . Milos 20. von
Piräus nach Izmir . Clara L. M. Russ 20. Hoheweg
pass. Ilse L. M. Russ 20. von Trabzon nach Choppa.
Helga L. M. Russ 20. in Patras . Samos 20. von Rot¬
terdam nach Bremen. Smyrna 21. Brunsbüttel pass.
Sofia 20. von Tripolis 'S. nach Morphou. Wasgenwald
20. in Venedig.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 19. von Tampa . Gonzenheim 14. 14 Grad
Nord 26 Grad West. Bockenheim 5. Orkney-Inseln
pass . Griesheim 20. von Iggesand . Heddernheim 16.
von Galveston. Kelkheim 13. von Montevideo. Eschers¬
heim 18. von Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 20. an Cuxhaven . Hamburg 20
an Newyork. Steigerwald 20. Vlissingen pass, nach
Antwerpen . Sachsen 20. Dover pass, nach Bremen. MS
Isis 20. ab Baltimore nach Tampa. — Westindien/Mit¬
telamerika : MS Iberia 21. an Hamburg . MS Phrygia
20. Bishop Rock pass, nach Amsterdam . Kyphissia19. ab Puerto Plata nach St. Thomas. — Westküste
Südamerika : MS Hermonthis 20. San Miguel pass,
nach Cristobal . — Südafrika/Australien/Niederländ .-
Indien : Naumburg 19. ab Oran nach Rotterdam.
Uckermark 20. ab Rotterdam nach Hamburg . — Ost¬
asien : MS Sauerland 19. an Rotterdam . MS Kulmer-
land 19. ab Yokohama Dach Kobe. MS Leverkusen
20. Suez pass, nach Colombo. MS Burgenland 20. ab
Port Sudan nach Suez. MS Ruhr 20. ab Colombo nach
Penang . M>S Rheinland 20. ab Hamburg nach Bre¬
men. Oldenburg 20. ab Weihaiwei nach Schanghai.
Hindenburg 19. an New Orleans.

Hamburg -Südumerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfmo 20. von Hamburg nach, dem La Plata.
MS General Osorio 21. Ouessant pass. Madrid 20. von

Montevideo nach Santos. MS Monte Pascoal 21. in
Las Palmas . Espana 20. Ln Rio de Janeiro . MS Assuan
21. von Antwerpen , Vlissingen pass . MS Bahia 20. in
Bremen. Holstein 21. von Antwerpen , Vlissingen pass.Luise Leonhardt 20. in Rio Granoe . Nela 20. von Car¬
diff nach Frey Bentos. Planet 20. Cap Einisterre pass.
Tenerife 10. von Florianopolis nach Rio Grande . West¬
see 20. von Montevideo nach Rotterdam . — Vergnui
gungsreisen : Cap Arcona 21. von Hamburg nach denAtlantischen Inseln , •

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : August Leonr
hardt 20. Elbe IV pass. Marie Leonhardt 20. ab Ham¬
burg . Tübingen 20. ab Sao Thomö. Wigbert 21. Dover
pass. — Süd- und Ostafrika : Watussi 20. an Ant¬
werpen. Njassa 20. an und ab Port Sudan . Ubena 20.-
ab Rotterdam.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamborg.
Ditraar K:>el 5. ab Houston . Karpfanger 20. an Hol¬
tenau . Kersten Miles 20. an Gdingen. Simon v. Ut¬
recht 30. 11. ab Vlissingen . Memphis 19. an Danzig,Sesostris 13. an Bremen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg , MS
Pionier 20. Kanarische Inseln pass. Puma 20. Kap
Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs >Rhederei,
Hamburg . Gisela L. M. Russ 20. von Nemours nach
Valencia . Tilly L. M. Russ 20. in Pasajes . Palos 20.
in Antwerpen . Sevilla 20. in Rotterdam . Melilla 20.
in Melilla. Pasajes 20. von Rabat nach Melilla. Tanger
20. von Lissabon naoh Oporto. Lisboa 20. von Saffi
nach Casablanca . Larache 20. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Geo W. McKnight 19. an Bremerhaven . TL Oder
19. an Hamburg . MS Harry G. Seidel 20. von Kil-
lingholme nach Tampico. TL Elbe 21. von Hamburgnach Nordenham und Bremen. MS Senator 20. von
Königsberg nach Hamburg . MS Peter Hurll 20. an
Aruba . MS Pan Gothai 13. von Aruba nach Ham¬
burg . MS Josiah Macy 19. von Baytown nach Mers
el Kebir . MS Clio 19. von Maturinbar nach Newyork.

Reederei Schulte & Bruns, Emden. Godfried Bneren
19. von Emden in Rosario . Johann Wessels 20. von
Emden nach Gdingen. Elise Schulte 19. von Rotter¬
dam nach Malmösundet . Asien 17. von Narvik nach
Emden. Europa 20. von Hamburg nach Emden. Kon¬
sul Schulte 21. von Emden nach Gefle. SD Argen-tina mit See’. R u. S 20. von Swinemünde nach
Emden.

i
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Jawohl, der elektrische Antrieb ermöglicht doppelte Zeit¬
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2 Ldüblen,

1 modernes LLLlmmvr,
Lükstt , ^ .usLisdtlsoli , 4 soüt
sioüsvs kolstsrstüüle,

1 seliöne Xaturdvede,
dompl.. 5 toilis.

LssiodtlFsn 8iv r^ anxlos , es
ßdbt nloüts 6-ünstlxsrss . Insks-
run § Ass. Lüoäarl .. Spars . n.

Laülnnxs-Drlsioütsro.iis'

8
S1.psuIirtr.10-12,sbVs1srtorrtv,.

SirekokLNseßel S

D0OOG0O04

F̂ uck deim Ksu ên
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freude bereiten!

Das ist die Losung zum Weihnachtsfest . Niemand will da

zurückstehen. Deshalb dürfen auch wir wohl eine Bitte ans¬

prechen.

Geben Sie uns Ihre Anzeigen für die Weihnachtsausgabe

nach Möglichkeit schon morgen . Damit auch alle unsere Mit¬

arbeiter den Heiligen Abend im Kreise ihrer Familie verbringen

können, erscheint unsere Weihnachtsausgabe schon in den

frühen Abendstunden.

Am 24 . Dezember ist Annahmeschluß für Anzeigen aller Art

-« des
s >.̂ '

XVe i d I i o k o

klMUHMill

11 Uhr.

Sie werden uns und unseren Mitarbeitern gewiß gern diese

kleine Freude machen. Im voraus besten Dank.

vremer Zeitung

iüt' gutSL
SpkrisigeseM!n.smen Konleklion
gsrucbt. n̂gsb. unlsik107S2
Importfirma suchtzum 1. Februar

flotte Stenotypistin
mit guter Schulbildung.
Angebote mit Zeugnisabschriftenund'
Gehaltsansprüchenunter L 10 786.

- i 8. Ja"

Baumwolle.
Gesuchtwird zum 1. Januar

1938 od. später Stenotypistin mit
gut. englisch. Sprachkenntnissen
bewandert in Sekretariatsarbei¬
ten. Gehalt n. Nebereinkommen.

Angebote unter H 10 783.

Bier!
V ildreiie- „

zuschußl.-'s'
Bd di-", ..,-nd in d

Z. 1. od. 15. Jan.
tücht. slottes

Mädchen
s.Haush. u.Gesch.
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Jung . Mädchen
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Blocklanderstr. 20
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zuverlässige
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L,M °rk Bre
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T 10794
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Wi -g, 23.. M
L Mb, M
kir. 3-, «

ALnuIioks

Per sofort oder 1. Februar einen jün¬
geren durchaus persekten

BuWlter
der ebenfalls flotter Korrespondentist,
zur Unterstützung des Abteilungs-^4

A Anordnun!
wrs sind die

und Buchste
.ittags,12M
sin. Nächste-
üinsührers?
. lS3S.
Areisbauern

leiters gesucht. Schriftliche Angebotes
mit Zeugnisabschriften und Lebens-D^
lauf unter M 10 787 erbeten.

Vectcetee
Vertreter

gesucht für Haar-
schmuck- u, Cellu-
loidwarenfabrik.

Mutz bei Kurzw.-
u.Frifeurgrossisten
eingeführt sein,
Aussnhrl, Bewer¬
bung. u. S 20 213
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Mann als Voten
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Kaution kann ge¬
stellt werden.
Aug. n. B 10 777
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73 Vutsi 'ssduiidanvr dis staatl . Obyrsoduridarsiks-
prükrmx, 79 Sobülor ^.nkQabmsprüknnxvn kür staat-

Uobs Lobulvn.
^.nmslduassn un>d ^ nsdrmkL bslm Vntsrrslobrl -stsn..
LprsebLSiti 9Vr—IV» Vbr RuL: 5 1116

Lkudlsnasssssor Oert Luurmsn , Oirsdtor

s

ttül.Wlkp '8  ttöll.s'l'i!I.1k!ll'gN8l3lI Ilil'
- - - -- Nsclekei,

/tm WstI so
L., KscisItiLrsn 50mit

Tkvesigsnstslt Ost,
oimi-t jstrt sobon /Zumsiciungsn tllr ciis nsusn
Ssxksn unä s >!äse SodMsemnsn, äsesn Vsesstrung
gskAiieäst,sntgsgso .^ nms >äungsn nur/rintVsIISO,
kdgUob von 11-1 Ubr oäsr k̂sensprsodsr 80233,

k>rol . Kcrllsr, 0,>sktor

Lernt
Deutsch , Rechnen , Schreiben,
Buchführung , Stenographie,
Maschinenschreiben inWernillres
Privat-Handelsschule
AnSgarlkirchho! 8

Anerkannt grdl,
indib. Unterricht
bei mätzigem Ho¬
norar erteilt
kenne»snMn

Kornstr. 1041

kliglisen
An d. Weide 32 p,

Ls

»nmsiclungsntilr ois 18—10 UM

kinrklunlei'i' leNl ikükereii!

Kk8ell8elisll8lsnr,NWNs8li8.̂8lesi-Isiir
Evorgrlroüs n, kck»LvnIr. I«I. L79?o

issmen

LviLer

VollrtönolA.
N .Z. -

^o/o

versteig!

UncI clann L» V̂sikncnelHlSn
noob ctis sostöns CL/UILVIIVL von

^ Ortsrto ^ Lteinwvg -
Oas Asus für ? rs i s w Urä i g sts i t unä QuÄiitüt
si'raosifvosls ^usmusismng unci Asutisitsn in Stores, Vor-
lisrigstokfen, IVIsrqulsettss, Voiles  unct Ksttsnrlruosten

d Erneuet
zum 8.

IMIHMIM 10 Siüel« 12 pfg. in
clsr LsseksslsstsIIs
cisr Lrsmsr Leitung

>Lenkurssachen
i in Gemüsehöin Bremei
sdng nachträgl

nagen aus
'duiStag, den 7.vormittags

c.iilichtshaus, 1.
anberaumt,

i L Sä.
! «Mästsstelle

Nas festgebülli von
vremens välkermeisterii

- das Eütcrrech
W:

Am 21. Dezei
keEheleutc: Heil
Midi und Friei
p>, geb. Lübbrei
f«i Eütertrennun

Amts

centralvSlkerei
HeinrichMüller
Vürgerstieg 1

Schwarz- und Graubrotbäckcrei
Wilh . Schumacher,

Diisternstratzc3
Spez.: Schwarzbrot in Scheiben

Dampfbäckcrei

).f.v.ßoltz Nachf.
Adolf Garde. — PelzerstratzeS1
Tel. 20115

flinörili ri und wandraym 19
Empfehle Is Bremer Klaben, Mop¬
pen, Marzipan, Braune Kuchenu.
Spekulatius

k. lMtmann
Kausmannsmühlenkamp22
Butterkuchcn, Klaben

Bäckereiu. Kon¬
ditorei

Fritz Schmidt, Her-
dcntorsteinweg11

Bäckereiu. Kon¬
ditorei

Willy Wcstcndors,
Ncucnstratze68

Bäckereiund Kon¬
ditorei Karl Thes-
scld, Altenwcg 16
Tel. 512 84

Wer kauft
schafft Arbeit

4^ -
Heinrich laddiken

Rückertstratze 21 — Tel. 520 66
Empfehle In Weihnachtsgebäck

friedrich tüpping
Kl. Anncnstratze1 — Tel. 521 85
Spez. Spekulatius u. Braune Kuchen

Bäckereiu. Kon¬
ditorei Hans

Mund, Gr. Annen-
str. S8s . Spez.:
Hausinacher-

Weitzbrot

Bäckereiu. Kon¬
ditorei Bernhard

Steevens, Gr. Jo-
hannisstraße 158

4dl-
6. Satena

Bäckereiund Konditorei
Vegesackcrstraße164 — W. 810 78

Dampsbäckereiund Konditorei
Heinrich Kolf

Fleetstraßc35 — W. 813 81

Stickereiu. Konditorei krich Zust
Stcinbachstraßc25
EmpfehleIs Butterkuchen

llemensp. fassing
Baumstraße 84 — W. 836 65
Grau-, Schwarz- u. Weitzbrvtbäckerei

V K LS CIL S K SI » R
/ür ^ Znc/e / und L/ic/us n̂e

Lk

kro'nemeuer
Klaben, Butter- u. Topfkuchen in
altbekannterGüte und allen Preis¬
lagen. Das gute Steinosenbrot.
Stessensweg 132

Bäckereiund Kon¬
ditorei O. Burch-
hards Wwe.,
Langcrcihc39
Spez.: Klaben u.

flug.vredeliorst
Bäckereiu. Kon¬
ditorei
Grcnzstratze142
Tel. 809 06
Bäckereiu. Kond.

Oswald Jhmc,
Wichmannstr. 45
W. 838 89
Bäckereiu. Kon¬
ditorei

Heinrich Ottcn,
Noscnstratzet4
Wiener Dampf¬
bäckereiu. Kond.
Herm.6roiyeer
Nordstratze128
W. 834 28

Empf. zum Wcih-
nachtssest meine
Backwaren.

larl Nußboum Wwe.
Hansastratze89

Sp.: Butterkuchen
und Spekulatius

fr. kettler
THLringcrstr. 27

Empf. zu Weih¬
nachtenla Mar¬
zipan und gutes
Gebäck

Chr . Müller,
Nordstratze 232

Bäckereiu. Kon¬
ditorei
t. f. w. Seeke

Haufsstratze 28
Bäckereiu. Kon¬
ditorei

H. Gatcna
Fiegenstraße58

Oualitätsbrot
fr. Wrecht
Eottfr.-Tallcst. 73

Is Grau- und
Schwarzbrot, «n

Steinofen gebackent. w. Hinriliis
Li. ydstraße Iw

Vremer,
unterstützt unser
Handwerk und
kauft bei eurem

Vijchermeister

031 ^ 706/031 ^ ^

Bäckereiu, Kon¬
ditorei

Fr. Rohlfing, Th.-
Körner-Str . 1

Bäckereiu. Kon¬
ditorei

Hermann Rippe,
Weberstratze 37

Bäckereiu. Kon¬
ditorei

Fr . Heul ./ - ,-
Alexander,ir. 1'
Tel. 264 37. sp-
Wickelkuchm

""Äen" ^
^l>>rî Dez
^ «L,A 'nterj

' H»stu



>tttrkk '^ e

-.m Tierheim des Bremer Tier-
übergeben: 1 Bastard-P!- : 1 Schäferhund ohne Hundezei-

^ Meldunginnerhalb 24 stunden
' '̂ i-rbeim, verlängerte Hemmstraße,
^.4, Ausweis, fönst wird über die
L verfügt. Polizeidirektion.i««

""ierLl»iz^

welle,

ekrelacht?̂

^ H1Ü?N.

Ab . „il ^

Äl« ki«
ckten

d-S « Mg!-
nftlich-Ü»M
m NdM -,
erbelk».

Wiwliill

elch.II»!-ni-he.
»t-m-nUS-i.
im slS« ei
r -effiernm
cn befch.Lohe?
itim laee ge-
t Imrim.
. ». SÄ 'll

k von

- . 10
ilitüt

s, Vor¬
zeiten

Linien des Elektrizitätswerkes
U eufchutzleistungenfür elektrische
^räte mit zwei Spannungen.
1-, spätereUmschaltkostenzu ver-
!k-n hat das . Elektrizitätswerk

A -n sich entschlossen, an Strom-
Mdmer, die vorläufig noch mit
«Lelt Wechselstromversorgt wer-

bei Beschaffungvon Zweispan-
' zgeräten Zuschüsse zu zahlen.

Entscheidung über die Bezu-
,ng von Geräten liegt unter

i>Mluß des Rechtsweges endgültig
Ä ElektrizitätswerkBremen,
sie Zufchutzleistungerfolgt nur für
.,-ü die in der Zeit vom t . bis

? xnember 1935 bei Bremer Fir-
^ oder Installateuren gekaust

Um in den Genuß des Zu-
OS zu gelangen, hat der Strom-
^hmer die in voller Höhe bezahlte
>«im>wg mit Antrag beim Elektrizi-
«rk Bremen, Findorfsstr . 27.
ö- spätestens8. Januar 1936 einzu-

unter Angabe der Bankkonten
per Adresse. Die Geräte , die

ül' die Zuschußleistung ausgesucht
üd und die Hohe des Zuschusses
-den lausend in den Tageszeitnn-

bekanntgegeben. Die sür die
Nutzleistungin Frage kommenden
Wungen find von der Firma ' mit
Mmigungsnummer und Stempel
>versehen.
Leiters Auskünfte erteilt das

Mizitätswerk Bremen. (Fernspre-
I, 81041, Sausapparat Nr . 468.)
' - lädt. Elekirizitätswerk Bremen.

sie Geschäftsräume der Gewerbe-
dmmer und der Kreishandwerker-

einschl. der wirtschaftlichen Ver-
(Aektroversin, Gasverein , Wirt-

äistsvereinder Bausront ) bleiben
NMontag, 23., und Dienstag , 24.
lnember 1935, geschlossen.
«l 12. 35. Gewerbekammer.

gemäß Anordnung des Reichsbau-
Bsührers sind die Diensträume der
üeOauernschastBremen, einschließt.
Wptablg. III , FachschaftMilch und
bhne, und Buchstells vom 24. 12.
M mittags 12 Uhr bis 1. 1. 1936
Missen. Nächste Sprechstunde des
Bbauernsührers Freitag , 3. 1.1938.
L 12. 1935.

Kreisbauernschast Bremen.

«elchverband am rechten Weserufer
sie Jahresrechnung sür 1934 liegt
äß Z 35 des Statuts ab heute
Tags im Landherrnamtshause,

Rmer Nr. 2, zur Einsicht sür die
äibandsmitgliederaus.

LessentlicheVersteigerung
!lm Donnerstag , dem 9. Januar
U vormittags 16 Uhr , wird die
»tische Psandleihe, Langenstr . 76
Unterhaus), durch den Gsrichtsvoll-
Mr Nustede, Langenstr . 14 (Doms-
M 253 78), die bis zum 11. De¬
uter 1935 einschl. verfallenen und
ht berichtigten Pfänder bis Nr.

einschl., als : Gold- und Sil¬
varen, Fahrräder , Wanduhren,
üvaren, Garderoben, Musikinstru-

usw. öffentlich meistbietend
.. bar versteigern lassen. Ein¬
em und Erneuerung der Pfänder

bis zum 8. Januar 1936 er¬
lern

HencktAcäe
Aeka »rkitttrac/i « »ige »L

In Konkurssachen über den Nach-
iß der Gemüsehändlerin Adele
Seher  in Bremen ist Termin zur
-Äsung nachträglich angemeldeter
sordsrungenaus

Dienstag, den 7. Januar 1936,
vormittags 9 Uhr.

mEerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zim-
»r 84, anberaumt.
I«. 12. 35.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

»oseabe-t

.S«»'

In das Güterrechtsregister ist ein-
Ntiagen:

Am 21. Dezember 1935.
Die Eheleute: Heilpraktiker Günther

Schmidt und Frieda Juliane Jo¬
hanne, geb. Lübbren, Fedelhören 57,
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

die Ent-

r »»

Uk,

ersMtu»

ft beie»-"'

-1, r -»'ü-i »-

L ' lK'

Ladung.
In Sachen betreffend

rigimng
l. des im Grundbuche von Bremen,

BezirkNeustadt I, Blatt 109 ein¬
getragenen Eduard Schöps Erben
gehörigenGrundstückes Am Deich
Nr. 15,

1 eines Teiles des im Grundbuchs
von Bremen, Bezirk Vorstadt
II 67. Blatt 89 aus die Namen
von ») Franz Ernst Schütte
Witwe, Meta geb. Cap-Ile, in
Bremen, zu 8/7 Anteilen , als
Beisitzwitwe, d) Stephan Corne¬
lius Michaelsen Witwe, Willy
Margarete Luise, geb. Schütte,
in Bremen, zu 1/7 Anteil einge¬
tragenen Grundstückes an der
Georg- Bitter - Straße — Flurbe¬
zeichnung Vorstadt » 67. 1706/470

. (Teil) —
>It auf Dersügung des Amtsgerichts
auf

Montag, den 6. Januar 1936,
zu 1): vormittags 9 Uhr,

, zu 2): vormittags 19-/- Uhr,
m Terichtshause, Zimmer Nr . 8
Eingang Domsheide), ein Ber-
ileichstermin anberaumt , in wel¬
chem, falls der Vergleichsversuch schei¬
tln sollte, sogleichdas Vorverfahren
beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten De-
Migten, namentlich diejenigen,
welche ein Eigentums - oder ein son¬
niges Recht an dem Grundstück gel¬
lend machen, oder als Pächter oder
Nieter Entschädigungsansprüche er¬
heben wollen, hierdurch geladen.
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Xnsbsn
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>4->ccu. v/a !rgo!ck vouplss , lo iodrs
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mlt ^ ntzsnvsclc, 7 unck 15 5ls!ns

'S .- b>. 20 .-
llcii, 14- Icorör!g Solcl, 565 gsstsmp.

V - ta. So¬
mit pcär. V/sclc. « 5- ' 20-

Mk -iiiifeii
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14-Icor. V/alrgolcl Oouklss, 15 unci 1ü
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so .- b>, 100 ..

Wimiiiik « »
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8üro , Lekirsl ^tlscli , Kllcks unci
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pcsk̂ gs 15 .' 55 . '

un ciis WsißNÄLßtZsinüüuss ru cisn-
üsn . bionii sinci unssrs ÜLgsr in
sl !sn ^ btsilungsn gut soi -tisrt unci
vesrcksn 8is bsstimmt ciis vicßtlgs
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bis rum lstrtsn Tsg , soncisrn
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»SM» »im NSMU-Wg«
6olcj Lliornlsr . 2 . - Kl»
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gsvvllnsclitsn ^ usommsnstsllung

Gesellschaft ist auf Grund des Ge¬
setzes vom 9. Oktober 1935 gelöscht.

Trautwcin , Meyer «° Pslüger Ak-
ticngescllschast, Bremen : In der Gene¬
ralversammlung vom 31. Oktober
1935 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und der Verordnung vom 14.
Dezember 1934 die Umwandlung der
Aktiengesellschaftdurch Uebertragung
ihres Vermögens aus den alleinigen
Gesellschafter, den Kaufmann Johann
Reiners in Bremen, beschlossen, der
das Geschäft unter der Firma Traut¬
wein, Meyer L Pslüger Jnh . Johann
Reiners fortführt . Diese Eintragung
ist gelöscht. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Trautwein , Meyer 6° Pslüger Jnh .:
Johann Reiners , Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Johann
Reiners . Anschrift: Am Dvbben 99.

Ocean Comsort Company mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : An Sel-
merich Hellmold in Bremerhaverst ist
in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist. die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Geschäftsführer
zu vertreten.

Kleine Co., Bremen : Die an I.
A. Wolslau erteilte Prokura ist er¬
loschen.

I . Hcnr. Driinert , Bremen: Es ist
eine Kommanditistin ausgeschieden.
Die Einlage einer Kommanditistin ist
herabgesetzt.

Bremer Kokoswcberci Kohl K Co.,
Bremen : Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 1. September 1935 unter
Beteiligung eines Kommanditisten.
Persönlich haftender Gesellschafter ist
der Kaufmann Johannes Georg Fritz
Kohl in Bremen. Anschrift: Ritter-
Rafchen-Straße Nr . 3.

,Normostat" Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist durch Beschluß vom 16.
Dezember 1935 aufgelöst. Liquidator
ist der Oberingenieur Werner Pilz
in Bremen. " ^ " " " ' '

,8pa " Einheitspreis - Aktiengesell¬
schaft Filiale Bremen, Bremen: Der
kaufmännische Direktor Heinrich Krull
in Berlin - Charlottenburg ist zum
Vorstandsmitglieds bestellt.

Amtsgericht Bremen.

Unser Büro ist am Dienstag , dem
24. Dezember, von 12 Uhr ab gc-
geschlossen.

„Brema"
Gesellschaftsür

Steuer - und Wirtschastsberatung
m. b. H.

Bremen, Handelshof, Hutfiltcrstr . 9/13

Ssnsi 'slvsrrfsiung:
lliküi' ieli MLLSki' lilikeklt

Heute , 22. Dez .. 20.15 Uhr . Mi .-Er . z
Ende gegen 22.45 Uhr

« « ÜMIH
Oper von 8 . Puccini

Mi ., 25. Dez . (1. Weihnachtstag)
20 Uhr , Mi .-Er . S., und

Fr ., 27. Dez ., 20 Uhr , Do .-Er . 8
Erft - ussiihrung!

I
Wns »IM

IHeitere Oper
^ von E N v. Reznicek ^ .
Do ., 26. Dez .. Lo Uhr . nutz. Plahm.

(2. Weihnachtstagl
Gastspiel

Beate Noos-Reuter

»ök rmiiiiM»
Operette von Franz Lehar
Sonja : Beate Roos -Reuter ^

sbd ., 28 . Dez .. 20 Uhr . Sbd .-Er . 8
Die Operetten ' Neuheit

I

ksnnv
Don Theo Mackeben

So „ 29. Dez .. 1- Uhr . Sbv .-Er . L

^okengrSn
Von Richard Wagner

Di., 31. Dez. 19 Uhr. autz. Platzm.
(Silvester)

Gastspiel
Beate Roos-Reuter

lliö NSllMWIIS
Von Johann Strauß

Mit
besonderen Eesangseinlagen
Rosalinde :Beate Roos -Reuter ^

1. Jan . 1936, 18.30 Uhr
Mi .-Er . L
(Neujahr-

Gastspiel
Eyvind Laholm

vom
DeutschiN Opernhaus , Berlin

1116 lUiSlKIÄWI'
von NUl'NNKl'g

Oper von Richard Wagner
Walter von Stolzing:

.Eypind Laholm
Do ., 2. Jan .. 20 Uhr . Do .-Gr . L

In neuer Elnstudierungr

Oper von E . Verdi

Täglich  15 .30 Uhr

U HlÜHlMWi»
Freitag , 27. Dez ., gefchl Dorft .,

So ., 29. Dez ., 15 Uhr
Mi „ 1. Dan ., 14 Uhr

8lNiNI8pleilISU5
Usuts,5onntog , 8.30, kncts 10 ^0 : o

vsr glänrsncls Seklsgsr

HVS8 8SS « N 8ie Aru veMe.
käonlsg : 5skl» O

1iV«8 8«sen Sie»
ru vessie.

bäkllvoek , l>- >VsIdnoci,tr»og) :
vonnsrslsg , (II. V/sOinoci,r,iog) r

VS8l8p !« Insrsla vsulsen
rtsr bsrsubsrnUsn vllknsn-
u. ssilmkllnrtlsr ». vngsksursr
krlolg sm vurgtksstsr In Wlon

varoii Iren«

aer psaAnr

klsuts , Lonntsg , 2 Uds (SsrckI Vorst.)
Usuls , Lonntsg , 5 Udr o
Montag , ^ /r llbr V
I. u. II. v/slknsektrisg , ^ Ubr o

«umpekttiraieii

ttwaige auch dem Eigentümer unbe-
>°nnte Beteiligte werden zugleich
?u>gesvrdert, ihre Ansprüche späte-
mns im Vergleichstermine bei Mel¬
dung des Verlustes dem Amtsgerichte
anzumelden.

Ein zwischen den Unternehmern,
den Eigentümern und den erschiene¬
nen Beteiligten etwa abgeschlossener
«gleich hat den im vorstehenden
vermine ausgebliebenen Geladenen
gegenüber dieselbe Rechtswirkung,
?>s wenn sie dem Vergleich zuge-
mmmthätten. Auch wird gegebenen-
alls ohne deren Zutun die Ent¬
schädigung festgestellt und wegen
Auszahlungoder Hinterlegung der-
lllbenverfügt werden.

U- 12. 35.
Amtsgericht Bremen.

.,Kr . igz, I, , das Handelsregister
>Il eingetragen:

. Am 21. Dezember 1935
.veinrich Winters Gesellschaft mit
"OchrankterHaftung, Bremen : Die

5c « - wLi »ici .» /wL

(I.V/siftnocfttstcig) 8 Uki-
vonnsrslog , (2. V/siftriocftktog) 8 Ukr

° llaralcl paulssn

Aarow 2 cettck 4 lee ^ eulcücc

I-uLkpfsI von Otto ^mmscicft Otoft

„kin Lturin «Isr Vvgsistsrung loknls «isn
vicklsr un «I sin btickslöklici , nickt sn <isn-
«olisnrlsc vsilall . " Vö»c ksokocfttsc

Kälbrrverlosung
im Mbch . - Waisenhause

16 Dezember 1935am

Gewinnliste
118 138 '222 286 389 406 413
501 551 763 831 885 1004 1008

1042 1117 1171 1559 1576 1643 178,
1804 1810 1831 1959 1970 2379 2492

INalis Ikksler  M
DIs gröSts INsatsr -SsnrslIon

clivroi Lplslrslt
Uede im listen

Soebldi ^ eX ^ bl-SllvomädsI »

0Ak4ILl - SLI -IL0,1 .sngsnste . 30

DecAtt « ^

Knabenräder 29.59
Herrenräder 28.50
Ballonräder 34.50
Teilzahlg. kleiner
Ausschlag. Küster.

Stesfcnsweg 22

IMMilllWl!
Große Auswahl.
Bremer Fahrradh.
K. Nzitka, gcgr.
1991. N°uenstr.29

Großes Lager:
Puppenwagen
Kinderwagen
WSschetruhen
Sessel, Tische

Ausziehtisch 25.-
Wipprollcr

Dreiräder usw.
A. D i c m

cncrstr.gMiiiu^c

ru uieiunseuisn!
Iglriii'llill-Siillilii

»sü us .so
opel 8cl»'öilsi'

vovsntoi ' slk ' . 23

stlvdel vrunamsnn
zeigt in großer Auswahl

Sessel , coiim . 5 « rs
Rauch-, Näh-, Ziertische, Bücher- und
Schreibschränke, Flurgarderoben , Bü-
fett, -Ausziehtische, Stühle , Uhren,
Bilder usw,, zu bekannt bill. Preisen,
Er. Zohannisstratze 83, 87  und 75

nahe Brückcnstratze

Möbel
preiswert und gut

große Auswahl
Schwachhauser

Polsterwerkstiitten
Friedhosstr. 22

L 62 IMMSf
Scklskimm.

Küeksn
in großer

— Auswahl —
Fachgeschäft

Aug.Robe
Stcffensweg 1Z1-ZS

Sessel, Couch,
Sofa , Leselampen
Rauchtische, Näh¬
tische, Ziertische,
einzelne Büsetts

Winklcrs
Möbelhaus

Stefsensweg 178
Elisabethstr. 48 a

IliMg auuuislll!
Moderne Küchen,

Schlafz., Einzclmö.
eigeneanisplihüiig!
a. Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

K. Mkl ' Lco.
Ncustadts-

bahnhos Nr. 8.

Eßzimmer
Schlaszi., Küchen

GlaMut
Molkenstraße 10

1 MI '. 801g
neubez., 1Wäsche¬
truhe neu, 6 geb.
Sessel, 2 nußb.
Stasseleien, 1Spi¬
ralrahmen 1X2.
Höhet. Heerstr. 89

sib »o vvu .l.iecr»̂ bic ^8

ftftsi -is ĉ su cz^ fsr -y

kritt k4 « vsr iun.
»ßuttiltsrstrsks 2V

Wegen Ausgabe des
Pferdebetriebes

zu verlausen: 5 verschiedene große,
gebrauchte Federwagen mit Patent¬
achsen oder Rollenlagern sowie
3 Schuttwagen . Ferner 1 Einspänner-
Geschirr und 4 Zweispänner-Geschirre,
Zu besichtigen Haferkamp 90 und
Hansastraßc 258.

Bremer Straßenbahn
Wipproller

Dreiräder
Fahrräder

Raö Gtoll
Baumstraßs 40/42

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Aus Teilzahlung.
Scltmann,
Stesfcnsweg 6

5a/r7/Me?
vons?IVI24 .Z0sci

liüknel
Srllclcsnslr . 4S
Islsson SL1?S«
fSNl' I'SÜglMllg.
Boß, Hartungst . 25

H.- u. Da.-Rad
Schönebeck'str. 149

große Auswahl
ganz nicdr . Preise
Teilzahl. Köstcr,
Stcsscnswcg 22

Vsrttsr-
bMtims .sofimsn

Einen
Kurbclinduktor

Kuck, Hemelingen
Ludwigstr. 12

Î Iöbel

Gut örh. Sosa.
gut erh. Couch
Heidelbergerstr.12

Eich. Schlasz. bill
Laubenstr. 16

Auszieh
u.Kllchen
Handw'arb ., billig
Zietenstr. 45 (Hos)

Schlaszi., Küchen,
eichen. BUsett

in guter Ausführ.
Erich Hahn,
Baumstraße 53

Findorfsstr. 40/42
Famose Sache, sa¬
gen alle die vom
Fache, hohe Qua¬
lität , niedriger
Preis , gute Bre¬
mer Handwerks-
Arbeit macht jede

Wahl leicht!

Möbel auf Teil,.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

S e l t in a n n,
Stesssnsweg k

Passende Weih¬
nachtsgeschenke:

Polstersessel, eigene
Anfertigung.

Klubtisch-, Radio¬
tische usw,
Nöl'IlWlMVVl'

geprüstcr
Polstermeister

Stcsscnsweg 34

polstsr-

Sir « « >m

Drahtr, ,Ausi.z.Ei
bill,Landwehcst.21

«isillki'selii'gnke
in allen Größen

und Preislagen
Tischlerei Büsing,
Doventorst'wg,106

Drahtr . u. Ausl.
bill. Nordstr .207/9

Kaufen Sie
Möbel

von Rode!
Rode hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug. Rode,

StessenSW. 131/35

Einzel¬
möbel

große Auswahl
billig.

B. Schmidt,
Altenweg 4
Nähe Brill
Tel, 512 81

Runde- Auszieh-,
Rauch- u. Zier¬

tische, Couch,
Sofas , Büfett,

2 Klubsessel, Flur-
garder., Chaise!,,
Bücherschr., Spie¬
gel, Schreibtis '
u. Sessel, Eß- u.

Herrenzimmer
Abbentorstr. 16a

WWiNI

8l.l>su>i>iiimie»i.
SI. vsuU-N. 10-ir

8pielieuK
Puppenwagen
Wipproller

aus Teilzahlung
Seltmann,
Stcsscnsweg 6

Tausche Gans geg.
gute Knabenspiel-
sachen. K. Weder,
Vcrw.-Geb. Las. 3
b. A.-G. „Weser

l Hose f. 6jähr
Jung ., 1 Dreirad

Koblenzerstr. 6

Eisenbahn m. viel
Zubehör, 25 ^ü.

Meinkenstr. 14

Slastolin-
Sold „ SA ., SS .,
Haustiere 10Pf. au
Bleisoldaten 8 Pf.
gr. Burg 1.-, 1,75

Eisenbahnen
u, Zubeh, billig!

C. V. Gösseln,
Zweigstr. 13

Puppenwagen
g. erh, bill, Borg-
felderstr. 10 ptr . r.

?!>. MUMM
150-L, go, Armb.-
Uhr 35, Brillrg , 40
Ang. u. B 10796

kileickunK

7a/cke/rtückes
/ttümp/e

Damenwä/ltt.
I - O«! L OkUkl'S

Lm Vsll 140

so ^ tt»k au ^ l.j7L7

viciomL
M70NNäOMlIkl .l.c?

bis»

Wnschkcsiel
90 Ltr , m. Hahn
Ang. u. 11 10795

icli vin Müsisi
Entzückende

Sesipsiüs-kisinnszeß.
neueste Modelle,

in groß. Auswahl.

pkstt-
Besuchen Sie das
seit 30 Jahren be¬
steh. Fachgeschäft
W. Scharenhorst

Nachs., '
Brautstratze 21.

«KID L KILO
niiWaseniiikii

In sllvn Lusststtg.
! I rssllo prsiss i!

tt.
sasi . i' su ^ ii' . N
Luek gsdr . ^ ssek

^ Neue
mod. Anzüge*

Mäniel
auch wenig

getrageneMonats
Soi 'öei'obk

Eesellschafts»
Anzüge

leihweise
H . Kerl

L Sohn
Knoopstratze 20

^Ecke Faulenstratze.
M ^ Rol . 500 86

ksÄl « LnSsZen
Ilvüstt 1SZ4/2S

ru sisvLbgssstrisn prsissq
SISUmiM ftüftsc M .- jstrt 177 .-
MM . . .. M - .. 178 .-
8kiVi . 1?2.58 „ 134 .-

nsusn ^loclslls kciujcijir 35/26
ElLter ^ cr̂ fileQts om I. ogsi

Niesise! ferner
ab eaulsnsn NoI. 51187

nur Töfsrbottmstr . 11
ttoknsr 4z>«Ilorä »«»n»,Vorkti I, IIu III

auösicism Stuäsnl I, II u . III
so» !s tilukenoetslle In gic>b.^ ur« ci>i>

Geige, Noten und
Ständer , 10 RM

Roonstraße 35 II

Piano -Akkordeon

39/60. Weberstr. 8

Radio
vorjährige und neueste Typen in
denkbar größter Auswahl . Prompte
Lieserung.

Gebr . Buchholz,
Sommcrstratzc, Ecke Winterstratze.

fgili ' l' Sllöl'
lina ruiislivi'

kaufen Sie
preiswert bei

W >1. NiWIil' IIill
Albrcchtstr, 30-31

slllMIiMlM»
Alteisen u. -metall

Srukn
Neustadtswall 12

Tel. 517 34
Hohe Preise
getr. Schuhs
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr. 13

«illlki 'klliellsi'
2« ^ slbUciiorvon
UM 10 Pfennig sn
AIcnr .nudsmer

Kanin .- « « ssls^Hasen « k » k
kaust zu reell. Pr.
Franz A. Lange,
Landwehrstr. 146

U I
6escliük1e

vrsvvoioSie
SurKeUenckes

riSsrrenSesaiUN
Buntentstwg,25/27

Nin! H.L.Fricderike
U>>II. Bethge

,g—l 4—3
Bifchossnadel 8

Wissenschaftliche,
seriöse
Lebens-

bemiung
Astrologie

Kirchhofs,
Am Brill 7

Gut erh. Kind'bett
Ang. u. K 10 785

^Itgolci
Oolkjzckmlscll̂ägsls

Graphologin
Frau Behrendt

Lützow«rstr .162pt.

1 Richter-Anker-
Steinbaukast . Pr .-
Ang. u. N 10788

VMSWISIWI'

^onslIIcN4.40
Vsklio-Selii'iiükl'

«rvate
In

vuslilätswSlnsn
unci Spirituossn

MMW ^

sVr »ermann

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpsl . Heerstraße
214/16. Tel. 810 69

rij kswigsvkrsallwNs
Nemielser

Grünenstraße 50

»8 - L.
10, 15, 18, 25, Kiss.
3 ^ !, Nmstopfsn,
Reinigen, Stepp¬
decken, Matratzen.
Beltcn-Frant «4
nur Hanlcnftr.

Rus 52l 36.

Echt Bunzlauer
feucrsestes buntes
Wki 'gWliii'i'

in Wandteller,
Vasen, Schalen
u. Service sür

Küch. u.Landhäus.
». »kiMi -m nein.

Fedelhören 19
Tel.: D, 277 26

Kclimuclrs
8sc1ien

Vr 3 u r i n g s
I MS88 !V 6o !cl
» von 5 an
Linst Sommsr
iiurrs >VLlIfskrt7

Lebende Karpfen,
Steinbutt,
Spcckaal,

cs-i 8«mi
Elisabethstr. 121
Langereihe 119
Ssvickts

sdnskms

Su-ruc!-»,. vclig. 7̂75
üNsInvsiIisllk:oekirn in»au8nein»cnii
l.. Wovtovllscvk̂scislvörsn - -
vomsk . 241S0

IKusik

Jradio
3 R. W'str. wen,
gebraucht 50

Ausverkaufsty.
billig.

Bohnert,
Weinstraße 4

Dhn. Lautspr.
110 Gl. RM. 10.

Marterburg 10

Allstrom-
Volkscmpsänger

neu billig
Panzcnberg 3»

Geige
säst neu. Herm.-
Allmersstr. 21

D°ss. Radios I« -S00^ r
4tnz .7O4tanJiehharm.

Teig -, f.1-5 Î aitePlati.
D.-Lmvf.S

Anz . Ztörfr.
rad .i.Koff. Gram .9.z?n.
4Ẑ . ft. roogmslsr
MusikÄt .Magnusst .L1

..Blanke " sagen
Richthofenstr 39

Fernr . 50134

WIHUIMUISdlWl!
^aäio rauscken!
Dann nur

kme »i'enisi'

Isusclireiiii'sie
Î lorictsßrobsl ? V23S2S

Musikinstrumente

Musikh. Hanseat,
Hansastraße 162

ftftSl - iS <SjS >- <Zl _IfSI ^ SLO >- I >̂ S

kritr ^4svsr jun.
«uttiltsrstrsks 30

kaoIo
w >s Siaupunsit , Ssibt , f/Isncks,
Ssds , i-ovsnr , Tsfsg , Svsuc,^
Xöctic >g,8 !smsn8,Ps !stuc >!<. u. L.

von , ksckmsnn
VsvlAngsci 8is c!sc> nsus8tsn

Xstslog 193S/36 gvsti8
/^ uf Wuc >8llti 1s f irssi !u ng >

(Lvslom LLtisrmsnn , Visn)
üstrologis

ckis beknnnt . seriösen Lerstungsn
/In ctsr Wsicts 24 Oomsk . 208 72

Lest  und verbreitet die
„Bremer Zeitung"

- 2 .21k SS

pspsnctrsüs 13s

Akkordeon
Wilhelmstratze 28

aiiMni-

cinmsiigki'

g^ üksilkilk

>Vsrfdurgstr. L2lslsson sr?os

VolKSKlimlSlIgkI'
Allstrom, 18 Raten
Rselio - WesinK

Falkcnstraße 14
Tel. 846 65

5sds-

kseiio
bequeme Monats¬

raten

1M8 LSKIHSIIll
Gcorgstraße 32

Miro - looonili

k « clio
Valentin

^sssnfslä SS

Umbaus
Gl'- aus W'strom.

Volksemps. 15-
gr. App. 25, 40.

Radio-West
Waller Heerstr. 7

/Ul ^ enivines
Höhensonne (auch
für privat ) billig.
Ang. u. E 10 782

»
r^ elpapler
cnr nuii «User

Echte Klöppeldccke,
rd., Turchm.82cm,
oval 95/50, bd.neu,

Tamenpclzboa,
Skunks, gut erh.,
Waschtischm. SP-,
fast neu, Blocklan-
derstr. 45, 3 X kl.

Futtcrkcssel und
großer Futtertrog.

Lothringerstr . 29

Ganz wenig gebr.
Rundstrickmasch.

Ang. u, P 10790

«K

« N.
ciis bsksnnts

soffts
f/lLttus -Lras !!

in fillbsotisn

WIIIIRIIK-
fgiüWeii

25 3t . ru 2 si/lsi.

!!
llncl nocd s !ns,

unsers sämtlichen 8ortsn
wsrctsn onns ^ufsssilsg !n
wsi -tvollsn  Wsittnscttts-

psolcungsn vsrlcsukt

kiMer änu8l'

riggrsen
f̂ uulsns rsgs , üutffitsrstr.
k/IsrktsirsSs silorcisirulZs



llirs Vsrlokung gsksn bslconnt

christlNößle
stanns köliler

örsmsn ^ ugslourg- s-los/5aols

V/sidncicdtsn 1935

Ilirs Vsrlokung gsksn kslccmnt

V/aItli65 Dsi -clou

^umunci 5s ! Vsgsroclr, r<>u--,.so
örsmsri V/s>5licic5tsn 1935

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Gertrud Imken
Hermann Schlichtmann

Bremen, Bremerhavener Straße 13
1. Weihnachtstag 193S

Reue Apparate bei
IMII - llMlM ».
Hast. Heerstr, 18S

Or . Edith Seelen

Dr . Wilh . Däsekev
Verlobte

Lübeck, Bremen,
Sandstraße 141 Osterdelch Lk>8

24. Dezember 1835

Toni Merzen
Georg v . Glahn

geben ihre Verlobung bekannt.
Bremen,
Hamburgcrstraßs 226

1. Weihnachtstag

Darum,
Bez. BremeN

Anneliese Wendeten

Helmut Schmidt
geben ihre Verlobung bekannt

Rittsrhude,
Weihnachten 1335

Struckberg Bremen

Ihre Verlobung  geben bekannt:
Grete Münz
Oskar Baur

Bremen , Ztvickauer Str . 27 Tübingen
25. Dezember 1935

Empfang von 11 bis 13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt
Herta Grona»
Artur Dietrich

Bremen, Lübeckerstr. 10 Hamburg

Empfang : 1. Weihnachtstag 11—13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt
EdithRüger
Hans Tische«

Unteroffizier 1. Komp. Jnf .-Lehr-Batl.
Bremen , Langenstraße 86 Döberitz

1. Weihnachtstag 1935

Ikrs Verladung gsdsn dslconnt:

Hildegard petrak

Willy Schorling

öockrsnsmo/Istom
r . 7 . örsmsn

krsmsn

IVsI h na ckits n 1935

Christa Brauer
Hans Leinemann

Verlobte

1. Weihnachtstag 1935

Ihre Verlobung geben bekannt
Gertrud Pscherer

Erwin Lingk

Bremen, 1. Weihnachtstag,
St . Jürgenstraßs 48

Ihre Verlobung  geben be¬kannt:

Edith Bergmann
Wilhelm Tegmeyer

Bremen , Llotzdstratze110
Weihnachten 1935

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Heinrich Müller
Marianne Müller

geb. Dauert
Bremen , Burgdamm

Dr. Willi Wischhusen
Grete Wischhusen

geb. Pape
Vermählte

Bremen, den 21. Dezember 1935

Erich Räthe
Irma Räthe

geb. Ellermann
Vermählte

Bremen,
Waller Heerstraße 110

Herzlichen Dank
für die mir aus Anlaß meines
40jährigen Dienstjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.

Dicdrich Bremer
Andreestraße 63.

Statt Karten
Für die mir anläßlich meines

48jährigen Jubiläums
erwiesenenAusmerksamkeitensage
ich allen herzlichsten Dank.

Fr . Lübfin , Lloydstratze 57.
Dezember 1935.

Erna Hoppenheit
Josef Scheuch

Verlobte

Bremen, Weihnachten 1935,
Woltmershauserstraße 568.

Brautpaar verreist.

Herta Heine
Karl Schneider

Verlobte
Bremen, 1. Weihnachtstag,
Glücksburgerstraße 37.

Empfang 11—13 Uhr.

kmmo Ztsgmonn
s-sr6inoncl Du6srsta6t

Vsrlodts
1. V/sIimo<cht5tog

, kmpkang 11 dir 14 Ode
Ornabrllclcsr 5woüs 38

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Wilma Rriigev

Fritz -Tuck

Weihnachten 1935 Meterstraße 182
Empfang : 25. Dezember, von 12 bis 14 Uhr.

Friedrich Rolf
Erna Rolf
geb. Ahldag
zeigen hiermit ihre am 20. Dezember vollzogene
Vermählung  an.
Bremen , den 22. Dezember 1935
Prägerstraße 81 . Verreist bis 10. Januar

Karin Mehrhahn
Willi <Lucan

geben ihre Verlobung bekannt.

Gut Iaebitz i. Mecklbg ., Bremen,
Post Freyenstein -Prignitz Schumannstr . 22

Weihnachten 1835
Kein Empfang

ksmittvn -Nnrvigvn
stucken in cker Bremer Leitung
ckis wsitestgebencks LeacbtunZ

vsms

14. Lslebsrt
Voller Hssrrlr 70

'Ars ? ZLV/tzm«« .

Denken 8is an
SIumsn

rum beste!
RlawSIlllSVS
kpsnr 88N8IKLIN« o» irr
tleräentorsmüdlk

f . WsliiiWcksili . m . k . » .

Wskn , Huin uncl sonstige§piri-
luossn in lost ollsn Koloni «,!-
worsngssrliöksn srhältlicst

^sinriek Evis
8 ^ m Wunckrakm ? ksrnspr . 82244

empsteliit seinen vorrüzlieken
kum in Stärken von 38, 40, 45 unck 50 °/g

sowie sämtliLlie Spiritussen unit >.!k8rs,
ktisin un «>»losslwsins

. in «Zen meisten KoloniLivarenZssckLktenerkr3It!ick

miilelrlanöiLclien
lelrensmiiselfocli»
einrelllanckel!

stV/IW7M7kll0sis1 ^ kictikll

Weine und Spirituosen
kaufen Sie am besten im Fachgeschäft.
Stadtbekannt in bester Güte liefere ich

Weitzwein ab Fl . 7V Pfg.
Rotwein ab Fl . 84 Pfg.

la Jamaiea -Rum - Berschnitt
wirklich feine abgelagerte Qualitäten

Fl . ab 2.30
Riesenauswahl erwartet unverbind¬

lichen Besuch.
6 6 58 k ct ^ ' " lw" dlungSpirit .u.Liköre
Am Dobben 47. Nähe Humboldtstraßc

Verkauf einzelner Flaschen.
Liefer ung frei Haus . R»s: 272 86
MM" Keuto geöffnet

kür «lie keisrtogs

Weine

§piriluosen - l. ilrörv

Levtelrenkorn

Um imil Aikiiimsvii
5tracl <msysr

OstsstOsstsinv/Sg62 - Is !. 27V64

hlur  QustttSisvtsrvk
Elitär Koen , Loetleorn unck

Oopps skorn, lamoilea - liuni
Vsrsrlin, « , Likörs unck Weins

lokonn v . Kaiwe^
Kornirraantwoinlieennoeoi
xegr . 1835 kut 53495

Oeterstr . 41 (aaste IVesterstr .)

V/sin-Ssokbancllung
kicbcikc ! 6ucbiio !r 6k Lo.

solcodlstroks 3o gsgr . löö^

8clmisclswincl Idloclis.
lnlioi)S7: l̂ lons Ksclisn5tsct̂, l.onclwsli7rtfcil)s 60

5pir!tuossn - V/sIris - i.ll(örs
/litgsts Vlslndcincliung äse Vksrtsns

IamaMs » um Versmnitt

,MMün ZMrSÄ
60°/c>3.»0, 50°/o 3.10, -j5<>/o 2.S0, L8«/o 2.20

Original valavia -^ rrsc-Verscknitt 2.7S
Vsntsod . WvlndraM 2.S0, Ws1ndran6v « -8oün.o2 2̂0,

Kornllciiter westk . Korn  bester Dualität
32'/. 1.80. 38'/« r.«0. 41'/. 2.2» psr I4tsr

Voornkaat 40'/» 3.2V, Ltsinlisxer 3.75 psr Iiitsr
^ivsel kksSn

^läsxnmlvr —.8V I'Iontisiwsr Lvrx —.8Vksrlsr
xartsn —.9V LöHv —.Sv

8rntt !§or 'kLtlialls - Iils'bki'aurllileli 1.—
dvrx 1.VV OimmsiälnxSr LLvsr-2s11sr soiiv . Tat » 1.15 spinns I^atur 1.15

NiHrstslovr vomtal >iatur 1.2V
§ßsrNHVviN « , MnrerklM. sul öocksveuteln ab I.So

VvLDnsrDinsntrnnL I^stnr 1.20
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Lage noch
r. Seil

und dann ist es da, das langersehnte weihnachtZ.

Lest. von Ihnen wird es doch besonders ungeduldig
erwartet, denn am Weihnachtstag soll doch)^
Verlobung sein. Haben Sie alle Vorbereitungen
getroffen und nichts vergessen?

Vann fehlt nur noch Ihre Verlobungsanzeige
damit alle Ihre Lreunde und Vekannten von Ihrer
Verlobung erfahren. Deshalb muß Sie natürlich in
der Bremer Zeitung erscheinen. Va wird sie doch
von allen gelesen.

Seben Sie aber bitte Ihre flnzeige gleich morgen
auf,denn am Vorweihnachtstagewerden- ureigen
nur bis ll Uhr aufgenommen. »

Hier « lnige Beispiels:

Dröüs : 2sp . 25/50 mm
kreis : IM . 4,50

Dröüs : 3sv . 25/75  MM
kreis : kick, 6,75
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„Zeitalter der Technik", ein Begriff , der leider
allzu häufig von nur literarisch denkenden Men¬
schen eine Auslegung erfährt , die geeignet ist, den
Anscheinzu erwecken, als handele es sich hier um
eine Zeitepoche, die unabhängig sei von der
Kultur eines Volkes , um eine Zeit , in der nicht
mehr die gestaltende Kraft des Menschen , die aus
seinem Wollen und seiner kulturellen Kraft ent¬
springt, das Leben und die Dinge des Lebens
meistere, sondern der Mensch beherrscht und unter¬
worfen sei den aus den Urkräften des Alls er¬
zeugten Werken . Eine solche Auslegung lägt die
Erkenntnis vermissen , daß „die Mutter der Zivi¬
lisation" , die Technik, Ausdruck des kulturellen
Wollens einer Zert oder eines Volkes ist, denn
vor dem fertigen Werk der Technik steht das
Wollen zur Tat und der Geist des Menschen.

Das Auto , das Wohnhaus , das Flugzeug usw.
sind zwar , als fertiges Werk gesehen , in ihren
Erscheinungsformen die Folge technisch wandel¬
barer Möglichkeiten , sind Beweis für den Stand
der Zivilisation eines Volkes . Sie werden aber
zum Beweis der Kultur  eines Volkes durch das
Wollen und Streben derjenigen , die durch ihr
Können das Werk vollenden und durch die Hal¬
tung und Kultur der anderen , die sich des fer¬
tigen Werkes bedienen . Der deutsche Mensch aber
weih heute wieder , daß er wahre Kultur nur
dann findet , wenn er selbst solche besitzt. Denn
Kultur hat man , oder man hat sie nicht , man kann
sie nicht erwerben , auch kann man sie nicht er¬
kämpfen, höchstens kann man um sie kämpfen , auf
daß sie nicht verschüttet werde von dem Wust , mit
dem sie häufig allzu Eifrige belasten wollen . Das
andere aber , das Können , die Leistung , das
Wissen, das nach dem Wollen das Werk erst schafft
und zum Werk der Kultur eines Volkes erhebt,
das mutz erworben und erlernt werden.

Wenn Deutschland heute wieder in den tech¬
nischen Leistungen die Führung vor den Nationen
der Welt übernommen hat , dann nur , weil neben
dem unbändigen Wollen eine in ihrer Gewissen¬
haftigkeit einzigartig dastehende Ausbildung den
deutschen Schaffenden zu seinem Werk befähigt.

Welcher Bremer aber weiß , datz gerade unsere
Vaterstadt eine Schulungsstätte der Technik besitzt,
die in ihrem organischen Aufbau , in ihrer Ein¬
richtung und in ihrer Arbeitsweise einmalig ist.
Eine Schule , die Bremen mit den Höchstleistungen
der deutschen Technik für alle Zeiten verbindet.

k ; wZ6i ; 1 6s ; tlsu;

Man hört so oft : „Ja , ja , unser Technikum ",
und das wind in einem Ton gesagt , dem man
deutlich entnehmen kann , datz der Betreffende
meint : „Na , so besonders ist das ja nun wieder
nicht , das haben andere Städte auch." Wer aber
einmal als Laie Gelegenheit hatte , wie unser
Mitarbeiter , sich durch dieses Wunderwerk der
Technik führen zu lassen , der wird sich der Be¬
wunderung gegenüber den verantwortlichen
Männern / die in gemeinsamer jahrzehntelanger
Arbeit dieses Werk zu seiner jetzigen Größe und
Bedeutung erstehen ließen , nicht enthalten können.
Vor allem aber wird er wissen, datz es sich hier
um eine Lehrstätte handelt , die ihresgleichen sucht.

Heute weiß kaum jemand , datz der Name
„Höhere Technische Staatslehranstalt zu Bremen"
der Sammelbegriff für sechs verschiedene höhere
technische Schulen ist, von denen fünf im Schul-
gebäude am Neustadtswall untergebracht sind und

schule und die Schiffsingenieurschule . Die
sechste der Staatslehranstalt angegliederten Schu¬
len befindet sich in Vremerhaven und zwar eben¬
falls eine Schiffsingenieurschule.

Vor unserem Rundgang durch all diese ver¬
schiedenen Abteilungen werden uns von dem
Leiter der Staatslehranstalt , Herrn Oberschul-
rat Dr . Iahn,  einige Einzelheiten berichtet , die
uns in größtes Erstaunen versetzen. Fast 30, auf
das beste ausgerüstete Laboratorien für alle
Spezialgebiete besitzt die Anstalt , ferner 12 außer¬
ordentlich reichhaltige und vollständige Samm --
lungen , eine eigene graphische Werkstatt mit be¬
sonderen Einrichtungen für Vervielfältigungen,
Druckerei und Buchbinderei . Fast alle Modelle,
und solche sind in großer Anzahl und erstaunlicher
Präzision vorhanden , sind von Schülern der An¬
stalt selbst angefertigt . In 180 verschiedenen
Lehrfächern wird Unterricht erteilt vor durch¬
schnittlich 500 bis 600 Studierenden.

Kaum faßbar erschienen uns diese Angaben,
aber waren gerade durch sie unsere Erwartungen

Vor unserem inneren Blick steigen die Wunder¬
werke der Baukunst auf , die uns blut - und art¬
verwandte Volker hinterlassen haben . Wir sehen
dle Akropolrs . den Parthenon und all die andern
Werke alter Zert . Wir sehen aber auch die Werke
der deutschen Meister , unserer Vorfahren . All die
uns zu höherem Sein emporreitzenden Dome und
auch dre, dem täglichen Leben dienenden Bau-
werke , dre m schöner Monumentalität im Bauern¬
haus alter Zeit ihre höchste Vollendung finden.
Bauwerke — Zerrbilder — Zeugen einer zerrisse¬
nen Zeit , Spiegel unseres zerrissenen Volkes sie¬
den vor uns auf und versinken , erdrückt von den
Bauten deutscher Seele , die am 9. November
1935 uns in München geschenkt wurden . Beweis
zur den Beginn einer Baukunst , die Spiegel auch
unseres heutigen Seins werden wird . Und wei¬
ter denken wir daran , hier in den Räumen einer
neuen Generation von Baumeistern , wie vieles
den Baumeistern aller Zeiten im Lauf der Jahr¬
tausende zusammenstürzen mutzte, ehe das Voll¬
kommene erreicht war und wie unendlich viele
Erkenntnisse mutzten , vom ersten Eewölbebauer
angefangen bis zum heutigen Tag in mühsamer
Arbert zusammengetragen werden , damit wir sie
uns heute dienen lassen können . Aber die Män¬
ner , die heute hinter den Theodoliten oder hinter
den Versuchstischen stehen, die zeigen uns , datz sie
gewillt sind, das , was unsere Vorfahren an Er¬
fahrungen hinterlassen haben und das , was uns
technische Einsicht vermittelt hat , so zu durch-
dringen , datz hieraus ^ epaart mit dem Geist desneuen Deutschland , Werke erstehen werden , die
uns nicht nur unserer Vorfahren würdig zeigen,

sondern auch Zeuge der eigenen schöpferischen
Kraft unserer Zeit sein werden.

Weiter geht unser Weg , fort von den Männern
am Meßgerät , die den Grund des Hauses bereiten
und festlegen , hin zum eigentlichen Bau des
Hauses . Jawohl , hier im Laboratorium für Bau¬
stoffkunde, hier an den langen Tischen, in den
Tausenden von Reagensgläsern und in den Flam¬
men unzähliger Bunsenbrenner sehen wir das
Haus wachsen. Alle die Dinge , die der Mensch
nicht ändern kann , die Erde , der Baugrund , das
Wasser , die Luft usw. werden hier auf ihre Be¬
schaffenheit untersucht und geprüft , um feststellen
zu können , wie sich andere Stoffe wie Eisen , Blei,

W
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i sehr hoch gespannt , so wurden sie noch bei
iem übertroffen von dem , was sich auf unse-
Rundgang nicht nur unserem Auge bot §on-

l sich auch unseren Herzen mitteilte . Nicht nur
endete Einrichtungen in großen hellen Rau-

zeigten sich uns . Nein / Sie bedeuten nur
Rahmen und die Heimat für einen Geist wah-
Arbeitskameradschaft zwischen Lehrenden und
nenden , wurzelnd in gegenseitiger Ächtung
Wertschätzung , wie uns die Freudigkeit aller

rffenden , die uns in jedem Raum begegnete,
ies . ^ . . .
iesengrundritzpläne an den Wänden , mit einer
virrenden Fülle eingezeichneter Höhenlinien,
Smetzgeräte aller Art zeigen uns an , dag wir
Räume der kommenden Baumeister und Archi-
en betreten haben.

Beton und viele andere mehr zu ihnen verhalten.
Von Wasser oder den Bestandteilen der Erde zer¬
fressene Rohre , die nur kurze Zeit in irgendeinem
Bremer Haus verarbeitet waren , zeigen an , welch
verhängnisvolle Folgen für den späteren Bewoh¬
ner eines Hauses die Außerachtlassung einer , sich
aus der Kunde der Stoffe , ergebende Erkenntnis
haben kann . Wir sehen an Versuchen , die sich
schon über mehrere Monate erstrecken, die unheim¬
liche Zersetzungskraft des sog. Zementbazillus , der
bei nicht richtiger Mischung des Betons , unseres
modernsten Baustoffes , ganze Fundamente in kur¬
zer Zeit zersetzen kann.

Alle diese Dinge vom Werden des Hauses hören
wir aber nicht etwa aus dem Munde eines Do¬
zenten . Nein , wir sehen sie unter den Händen
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der in vielen kleinen Arbeitsgemeinschaften
Schaffenden emporwachsen . Denn oberster Grund¬
satz unserer Staatslehranstalt ist : Auf dem Weg
über die praktische Arbeit zu höherer wissenschaft¬
licher Erkenntnis zu gelangen und nicht umge¬
kehrt.

Weiter geht unser Weg durch die Zeichensäle,
in denen die Pläne des Hauses entstehen und die
Statik den Lernenden zum feststehenden Be¬
griff wird . Ein anderes Laboratorium zeigt , mit
welcher Gewissenhaftigkeit alle mit der Erwär-

/ , I ' . ' ,

U

mung , Entlüftung , Ent - und Bewässerung des
Hauses zusammenhängenden Dinge veranschaulicht
werden . Ein Miniaturhaus im Durchschnitt mit
all seinen Zimmern und seiner Heizungs - und
Wasserversorgungsanlage aus Jenaer Glasröhren,
in denen farbiges Wasser zirkuliert , läßt uns
ahnen , welcher Fleiß aufgebracht werden mutz,
um all die vielen Möglichkeiten für das Auftreten
von Fehlerquellen in der Heizungs - oder Wasser¬
versorgungsanlage eines Hauses zu erkennen und
dadurch für die Zukunft zu vermeiden . Genau so
liegt es bei der Beleuchtung eines Hauses . Wie
viele Augenleiden sind auf die falsche Anbringung
von Lichtkörpern zurückzuführen . Dem Studieren¬
den hier den richtigen Weg zu weisen , dient wie¬
derum ein Laboratorium , das neben einer vor¬
züglichen Apparatur fast sämtliche Lichtkörper von
der schwachker̂igen Birne bis zum modernsten
Beleuchtungskörper besitzt.

Stundenlang könnten wir hier weiterschauen
und doch würden lwr nicht all das gesehen haben,
was menschliche Eaft und Vegnadung aus den
toten Dingen bis zum fertigen Hause zu schaffen
vermag.

Dsi » sils ;6iinenbsu
Im nächsten Saal empfängt uns lautes Zischen.

Geblendet stehen wir im Schein zahlreicher
Schweitzapparate . Wir sind bei den Männern , die
aus dem Stoff und der Kraft den größten Diener
der Menschheit , die Maschine , erschaffen und die
weiter dafür sorgen , datz ihr Werk sich nicht der
Fesseln entledigt , die ihr der Mensch durch sinn¬
volle Anordnung und Verteilung der gegenein¬
ander wirkenden Kräfte des Alls angelegt hat.

Wir begleiten , aus der Schweißerei kommend,
ein Stück Eisen auf seinem Weg bis zur Ver¬
arbeitung in ein Maschinenteil . Eben sehen wir
noch das Erz und schon begegnen uns im nächsten
Laboratorium Metalle und Metall -Legierungen
in großer Anzahl , die auf ihre Beschaffenheit hin
untersucht werden . Sei es auf Druck oder Zug¬
festigkeit oder sei es in bezug auf ihre Zusammen¬
setzung.

In vieltausendfacher Vergrößerung sehen wir,
datz der eben uns noch glatt und einwandfrei er¬
scheinende Metallstab Fehler enthält , von denen
wir vorher nichts ahnten . Aber auch die mikro¬
skopische Untersuchung ist noch nicht ausreichend.
Ehe ein Stück Metall für die Verarbeitung zu
irgendeinem Zweck freigegeben wird , erfolgt eine
nochmalige genaue Untersuchung unter dem Rönt-
genapprat , und erst, wenn diese zur vollsten Zu¬
friedenheit ausfällt , kann an die Verarbeitung
herangegangen werden . In der Formerei entstehen
die Formen der einzelnen Maschinenteile und
in verschiedenen anderen Abteilungen und La¬
boratorien begegnet uns jetzt unser Erzstück wie¬
der in Schwungrädern und Kesseln , in kleinsten
Schrauben oder Nieten , sowohl der kleinsten Werk¬
zeugmaschine als auch bei den Giganten der Ma-

schinenwelt . Ueberall wird geprüft , gemessen und
untersucht , wie sich die einzelnen Teile zueinander
verhalten . Es wird ausgewechselt , neu eingesetzt.
Fehler beseitigt , Treib - und Schmierstoffe analy¬
siert usw. Ganz benommen sind wir von der Be¬
triebsamkeit , die sich uns hier in all den Räumen
der höheren Maschinenbauschule bietet , und wir
bekommen einen Begriff davon , wie hart und
schwer das Schaffen der Millionen Arbeiter ist,
die täglich unter dem sausenden Schwungrad der
Maschine ihre Arbeit zum Wohle des Volkes
verrichten.

Fast sind wir froh , datz sich uns mit dem Be¬
treten eines neuen Raumes eine andere Welt er¬
schließt.

Vogelflllg , — 6en si1en;6ilie >1
Bisher begleitete uns auf unserem Weg Stein

und Metall / Jetzt aber begegnet uns das Holz,
und zwar in seiner feinsten und präzisesten Ver¬
arbeitung , nämlich als Rumpf und Tragfläche
mächtiger Segelflugzeuge , die in mühsamer Bastel¬
arbeit angefertigt wurden von den Studierenden,
um so mitzuhelfen , die Sehnsucht des Menschen,
die durch alle Jahrtausende über Ikarus , Leo¬
nardo da Vinci bis in unsere Zeit hindurchgegan¬
gen ist, zu erfüllen . Die beachtlichen Erfolge,
die die Segelflugbauabteilung unserer Testa durch
die Produktion hochwertiger Segelflugzeuge , die
in zahllosen Probeflügen ' ihre Leistungsfähigkeit
bewiesen haben , erringen konnte , zeigen bereits
die siebente , der Testa anzugliedernde selbständige
höhere Schule an , „Die Schule für Flugzeugbau " ,
die nach Beendigung der geplanten und zum Teil
bereits begonnenen baulichen Veränderungen des
Schulgebäudes zur Tatsache wird.

Vom V̂ikingen ;6iiff2um Oresnnis ;en
Nun kommen wir aber in das Bereich derer,

die immerhin mit einiger Berechtigung von sich
behaupten , für Bremen die Wichtigsten zu sein,
in das Reich der Schiffsbauer.

Im großen Zeichensaal entsteht zunächst auf dem
Papier des Rechenheftes und der Zeichenbogen
das Schiff von der Kiellegung bis zur fertigen
Ausrüstung in Zahlen und Strichen , die später
in wiederum selbst anzufertigenden Modellen ihre
erste, wenn auch stark verkleinerte Form erhalten.
Weiter geht das Modell seinen Weg hin zum
kleinen Ozean . Jawohl , einen solchen konnten
wir in der Testa besichtigen . Munter tummeln
sich hier die verschiedenen Schiffsmodelle in dem,
auch einstmals den nach ihrem Borbild zu erbau¬
enden großen Schwestern , dienenden Element.
Hunderte von Dingen gibt es hier zu beobachten,
zu messen und zu berechnen . Wir hören Worte
wie Sogmessung , Wasserwiderstandsmessung,
Wellenbildung , Wirbelmessung , Eewichtsvertei-
lung , Spante 'nberechnung und so fort . Für uns
Laien , denen der Kopf schon raucht , zwar nur
Worte , die wir höchstens mit einer sehr vagen
Borstellung verbinden . Für die anderen aber , die
Lehrenden und Lernenden der edlen Schiffsbau¬
kunst, eiserne Gesetze, von deren Befolgung das
Leben Tausender abhängig ist.

>siun6>1bsp «,in6 6ie Himmel ;knsf1 . . .
Ein dunkler Raum nimmt uns auf . Das

Starkstromlaboratorium  der Testa.
Hunderttausend Volt werden hier erzeugt und
die Gewalt der mächtigen Blitze , die von Pol zu
Pol geleitet werden , läßt uns ahnen , wie furcht¬
bar die Folgen sein können , wenn eine Jsolatoren-
prüfung nicht auf das gewissenhafteste vorge¬
nommen wird . und sich dadurch die Kraft des
Stromes entfesselt auf die Umgebung oder sogar
den Menschen überträgt . Aber planmäßig und
sinnvoll hat sich der Mensch die Kräfte der
Elektrizität dienstbar gemacht . Umgewandelt in
Tausonoe von Pferdestärken begegnet sie uns in
riesigen Antriebsmotoren , die einstmals dazu
dienen sollen, schwimmende Paläste über die
Ozeane zu bewegen und Blitzzüge in rasendem

- Tempo durch die Lande fliegen zu lassen.
Wieder ein neuer Raum . Nanu ? Was ist das,

haben wir uns verlaufen ? Oder ist hier eine

: geht unser Weg durch Sammlungen
t, durch die Bibliothek , durch helle

Niederlage des Postamtes Domsheide ? Fast
könnte es uns so scheinen. Denn vor uns steht
eine große , komplette S elb stan s chl utz -
anlage  und überall an den Wänden sind
Telefone angebracht , bedient von den werdenden
Elektroingenieuren . Nichts bleibt hier von dem
äutzerst feinen Mechanismus verborgen , der die
Möglichkeit bietet , uns , häufig sogar stundenlang,
besonders in den Telefonzellen mit der freund¬
lichen Aufforderung „Fasse Dich kurz" über weite
Entfernungen mit unseren Freunden zu unter¬
halten.

Weiter
aller Art , , , .
freundliche Klassenzimmer und Zeichen-
säle und durch die Druckerei.  Ganz
benommen von der ungeheuren Fülle des Ge¬
schauten gelangen wir in die große Aula  der
Anstalt , um hier etwas auszuruhen . Aber schon
jetzt wird uns klar , beim flüchtigen lleberdenken
des Erlebnisses , denn ein solches bedeutet eine
Führung durch die Staatslehranstalt , man
könnte mit Engelszungen reden , so wäre man
doch nicht in der Lage , wirklich den Eindruck
wiederzugeben , den dieses Werk deutschen Geistes
und deutscher Kraft auf uns gemacht hat.

Eins ist uns jedoch besonders klargeworden,
datz jedes technisch, industriell und gewerblich
orientierte Wirtschaftsbereich von Bedeutung
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heute darauf angewiesen ist, durch eigene Aus¬
bildungsstätten einen hochwertigen Nachwuchs
heranzubilden . '

Bereits heute ist ein überaus großer Mangel
an technisch geschulten Kräften vorhanden , der sich
in den nächsten Jahren noch verschärft auswirken
wird . Daher ist sehr zu wünschen , datz sich mög¬
lichst viel junge Bremer den technischen Berufen
zuwenden , um dadurch den auftretenden Mangel
an geschulten Kräften in den folgenden Jahren
nicht zu sehr in Erscheinung treten zu lassen.
Durch den Leiter der Staatslehranstalt erfahren
wir , datz jeder Studierende bereits nach dem 3.
bis 4. Semester seine feste Anstellung in der
Tasche habe und die Nachfrage nach technisch
geschultem Personal so erheblich sei, datz ihr die
Änstaltsleitung durch entsprechende Angebote bei
weitem nicht genügen könne . Diese Tatsache sollte
die bremische Bevölkerung davon überzeugen , datz
ihr durch die Testa die Möglichkeit geboten wird,
ihren Söhnen am Ort eine Ausbildung zu geben,
die sie befähigt , an der Entwicklung der bremi¬
schen Wirtschaft und deren Führung teilzunehmen.
Die Bremische Technische Staatslehranstalt ist
daher ein lebenswichtiger Faktor für das Wirt¬
schaftsbereich an der Ünterweser.

Tiefbeglückt verlassen wir diese Stätte der
Arbeit . Hat doch gerade sie uns wieder davon
überzeugt , datz der Mensch nicht Sklave der
Technik und ihrer Errungenschaften ist, sondern
der Mensch ist das Matz aller Dinge . Nicht sind
die Dinge sein Matz . Erst durch ihn wird das
tote Ding ein lebendiges Wesen , erst seine Kultur
gibt der Form ihre Bedeutung . Nicht die Welt
der Dinge um uns , sondern der Geist in uns ist
das erste, aber nur da , wo er vorhanden ist. Die
Dinge lassen sich machen, er nicht.

1. Ltraüdsrasr -Ilorsnr !.
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Hie Düngung der wiesen und weiden

Die Beschaffung von Eiweißfutter
ist für jeden Bauer heute eine wichtige Aufgabe.
Wir wissen, das; es darauf ankommt , eiweißhal¬
tige Futtermittel möglichst in der eigenen Wirt¬
schaft zu erzeugen.

Aus diesem Grunde mutz der wichtigsten und
billigsten Eiweißquelle , dem Grünland,  eine
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Wiesen und Weiden haben die gleich große Be¬
deutung . Während die Weide in erster Linie
Sommerfutter  liefert , kommt der Wiese die
Aufgabe zu, Futterreserven  für den Win¬
ter zu schaffen.

Unsere Gräser , ganz besonders die in den letzten
Jahren gezüchteten Kulturgräser , haben einen
hohen Eiweißgehalt und liefern für unsere Tiere
ein bekömmliches und gesundes Futter . Somit ist
das Wort Grünland zu einem ernsten Begriff ge¬
worden , der von weittragender Bedeutung für
jeden Wirtschaftshof ist. Leider werden in vielen
Fällen die Grünlandflächen noch nicht so behan¬
delt und gepflegt , wie es wünschenswert wäre.
Wenn wir erst dahin kommen , daß wir unsere
Wiesen und Weiden genau so pfleglich behandeln
wie unsere Aecker, werden wir in der Eiweißver-
sorgung erheblich weitergekommen sein.

Eine besondere Rolle spielt immer die Dün¬
gung.  Mit der Verwendung wirtschaftseigener
und künstlicher Düngemittel lassen sich unsere Er¬
träge am schnellsten und höchsten steigern , wenn
sonst alle Voraussetzungen bezüglich Bodenart,
Entwässerung u . dgl . gegeben sind. Genau wie
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bei unseren anderen Kulturpflanzen auf dem
Acker können die Gräser nur gedeihen , wenn sie
reichliche Nährstoffmengen  im Boden
vorfinden und wenn der Boden ihnen einen ge¬
sunden Standraum gibt . Auf Wiesen mit über¬
mäßiger und namentlich stauender Bodennässe
bleibt die Düngung oft unwirksam . Deshalb mutz
zuvor für eine ausreichende Entwässerung gesorgt
werden . Zahlreiche Wiesendüngungsverjuche be¬
weisen , daß bei allen Erünlandflächen , insbeson¬
dere bei den Wiesen ein ausgesprochenes Kali-
und Phosphorsäurebedürfnis  vor¬
liegt . Die letztjährigen Versuche haben ergeben,
daß durch die Anwendung von Stickstoff die Er¬
träge und der Nährwert der Futterpflanzen ganz
erheblich gesteigert werden kann.

Neben der Verwendung ausreichender Dünger-
mengen spricht vor allen Dingen die Zeit der
Düngergabe  eine gewisse Rolle . Im allge¬
meinen ist es richtig , die einzelnen Nährstoffe
möglichst zeitig zur Verfügung zu stellen . Vor
allen Dingen gilt dieser Hinweis für die Phos-
phorsäure und kalihaltigen Düngemittel . Je
früher diese verabfolgt werden , desto eher kann
im Frühjahr bei beginnender Vegetation die
Erasentwicklung einsetzen.

Auf hängigen oder Ueberschwemmungswiesen
jedoch muß eine gewisse Vorsicht angewandt wer¬ben . Der Dünger darf erst dann ausgestreut wer¬
den , wenn keine Ueberschwemmungen mehr zu er¬
warten find . Auf allen anderen Grünlandflächen
aber müssen die rali - und phosphorsänrehaltigen
Düngemittel möglichst früh in den ersten Winter-
monaten verabfolgt werden . Falls der Boden
nicht zu naß und zu weich ist, kann schon sehr
gut im Dezember mit dem Düngerausstreuen be¬
gonnen werden . Je früher diese Arbeit vorge¬
nommen wird , desto besser erfolgt die Verteilung
der Nährstoffe im Boden und desto besser und

zeitiger kann die Pflanze die einzelnen Nährstoffe
aufnehmen.

Hinsichtlich der Stickstossdüngung besteht ein ge-
.wisser Unterschied . Es ist nicht zweckmäßig, diese
schon in den frühen Wintermonaten zu geben,
da er im Laufe des Winters leicht auswaschen
kann . Immerhin aber gilt auch hier der Hinweis,
ihn zeitig im Frühjahr auszustreuen , damit er
ebenfalls bei beginnender Vegetation rechtzeitig
zur Verfügung steht.

Lreinen « Umgebung

Die Winterhilfe beschert 388» Delmenhorster
Familien . Eine große Freude bereitete das Del¬
menhorster Winterhilfswerk vielen Volksgenossen
und bedürftigen Familien durch die Ausgabe
von Gutscheinen aus Anlaß des Weihnachtsfestes.
Das WHW . schenkte reichlich. Wieviel Freude
und Dank gespendet wurde , geht aus dem Aus¬
spruch einer Mutter von zehn Kindern hervor , dieunter Tränen des Dankes nur immer wieder
sagte : „Nee , sowat heff ick noch nich belevt !"
Ortsgruppenweise wurde die Verteilung vorge¬
nommen . Der Kreisleiter der NSDAP . der
Kreise Delmenhorst und Oldenburg -Land , Pg.
Sturm  ließ es sich nicht nehmen , sich selbst von
der vortrefflichen Organisation des WHW . zu
überzeugen . Im Laufe der letzten Woche sind
Kleider im Werte von 6000 Mark zur Verteilung
gelangt . So können deutsche Menschen wieder
deutsche Weihnachten feiern.

Huobttng
Das Standesamt meldet : Aufgebote : Der

Reisevertreter Eberhard James Wolfgang Johns,
Bremen , und Helene Katharina Margarethe
Meyer , Huchting , Kreuzblökenweg 7 : der Buch¬
halter Ludwig Gustav Richard Rudolf Vollbrecht
Bremen , Buntentorssteinweg 83 und die Schnei¬
derin Gretchen Käthe Bergmann , Huchting , Huch-

tinger Heerstraße 119. — Eheschließungen:
Der Landwirt Cord Hinrich Reiners . Huchting,
Schüttenriehe 22 und die Witwe Gesine Marie
Badbergen , geb. Coors . Hallenhausen . Kr . Graf-
schaft Hoya am 13. 12. 35 ; der Kupferschmied
Diedrich Weber , Huchting , Kirchhuchtinger Heer¬
straße 21, und die Schneiderin Charlotte Kretsch-
mann , Memel , am 14. 12. 3S : der Maurer Karl
Heinrich Garbade , Huchting , Kirchhuchtinger
Heerstraße 216, und die Weißnäherin Marie Pa-
lacz , Delmenhorst , Syker Straße 128, am 20. 12. 38.
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Konzert auf dem Marktplatz . Am heutigen Sonn¬
tag spielt van 17.30 bis 18.30 Uhr die Musik¬
kapelle der Schutzpolizei Bremen auf dem Markt¬
platz in Vegesack unter dem brennenden Tannen-
bäum , der auf Anregung des bremischen Amtes
aufgestellt worden ist. Diese Veranstaltung wird
sicher bei jung und alt große Freude auslösen und
erneut die enge Verbundenheit zwischen Polizei
und Bevölkerung als Zeichen echter Volksgemein¬
schaft zum Ausdruck bringen.

ksorSvlksslüeursekianü

Folgenschwerer Kraftwagenzusammenstoß . In
der Nähe von Accum stießen vormittags bei
starkem Nebel , der die Sicht sehr stark behinderte,
zwei Eroßkraftwagen der Kraftverkehrslinie Je¬
ner —Wilhelmshaven und Wilhelmshaven —Em-
den zusammen . Dabei geriet der Kraftwagen
der Fernverkehrslinie Emden —Wilhelmshaven,
der sich auf der Fahrt nach den Jadestädten be¬
fand , in den Straßengraben . Einige Personen
wurden leicht verletzt '. Es entstand erheblicher
Sachschaden.

Vorgeschichtliches Steinbeil gefunden . In
Erappermöns  bei Jever fand man beim
Sandgraben auf einer Flur , auf der bereits meh¬

rere bemerkenswerte vorgeschichtliche Stücke ge¬
borgen werden konnten , ein sehr gut erhaltenes
Steinbeil . Es ist sehr sauber bearbeitet und
dürfte ein Alter von drei - bis viertausend Jahren
haben.

Die Stiftung „Schule am Meer " aus Zuist wird
Jugendherberge . Wie vom Gau Unterweser -Ems
des Reichsverbandes deutscher Jugendherbergen
mitgeteilt wird , ist die Stiftung „Schule am
Meer " auf Juist  in den Besitz des Jugend¬
herbergsverbandes übergegangen . Bis zum Jahre
1933 trug die Stiftung den Charakter einer höhe¬
ren Privatschule auf der die Schüler bis zu ihrer

Reifeprüfung mit ihren Lehrern in einem Schüler¬
heim untergebracht waren . Späterhin zog eine Ab¬
teilung des Landjahres der Regierung in Aurich
in die „Schule am Meer " ein . Mit dem Fort¬
gehen des diesjährigen Jahrgangs des Land-
jahres , durchweg Jungen aus Recklinghausen , geht
nun diese Stiftung in den Besitz des deutschen
Jugendherbergswerkes über und wird somit in
die stattliche Zahl der deutschen Jugendherbergen
eingereiht werden.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 22. Dezember

Deutschlandsender:  8 llhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . 1. Die Erbhöfe der
Reichsbauernstadt . Funkbericht aus Goslar . (Hil¬
mar Deichmann ) . 2. Paul de Lagarde und der
bäuerliche Gedanke (Gustav Schütt ) . 3. Lehrgang
für den Jungbauern (Hans Zörner und vier
Jungbauern ) . 13 llhr : Ratschläge zur Sippen¬
forschung von Eberhard Schircks.

Köln : 8 llhr : Praktische Anregungen für den
Bauern . Hans Vartmann . Der ewige Lenker.

uancl Dsustcrkks von

13.10 llhr : Reifkälte umspinnet die Tannen . Die
Herdweihe.

Leipzig:  14 .03 llhr : Deutsches Bauerntum.
Der wilde Reiter und seine Jagd . Hans Julius
Niehofs.

Mais vor den loren Vremens
Vesuch auf 6ut Bredbeck bei Zreißenbiittel Sojabichnen-flnbau mit krfoig

Da kommt im Lause des Sommers 1933 ein
junger Mann in die Kreisstadt Osterholz-
Scharmbeck.  Seit seinem achten Lebensjahr
gondelt er nur in den Schul - und Semesterfsrien
von den Eltern betreut , allein durch die Welt¬
geschichte. Nach seinem Abitur zog er auf die
Universität Halle , Göttingen , Berlin und Mün¬
chen sehen den jungen Studenten in ihrer Rechts-
fakultät . Vor dem Referendarexamen besinnt sich
unser Studikcr eines andern , er sattelt um und —
wird Landwirt.

Einige Kilometer über Osterholz -Scharmbeck
hinaus , kurz hinter dem Torf Pennigbllttel , liegt
das Gut Bredbeck.  Seit über 40 Jahren ist
es im Besitz einer Bremer  Jndustriellensamilie,
die die Bewirtschaftung fremder Aufsicht überläßt
und dabei sehr schlecht abschneidet . Das Gut steht
zum Verkauf . Der ehemalige Student der Rechte
und jetzige Diplom -Landwirt Adolf Feuerhake
interessiert sich für den Betrieb . Er hat sich in¬
zwischen auf fremden Besitzungen gründlich um¬
gesehen und seine bereits in früher Jugend auf
dem elterlichen Gut erworbenen Kenntnisse —
seine Vorfahren sind seit Jahrhunderten über¬
wiegend Landwirte im Calmberger Ländchen ge-
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wesen— gründlicherweitert. Nun will er selbst
seinen eigenen Betrieb bewirtschaften. Tagelang,
ja wochenlang, prüft er die zum Gut Bredbeck ge¬
hörendenLändereien. Mit dem Spaten läuft er
durch die Heide, macht Grabungen, untersucht sorg¬
fältig den Boden. Die Bauern des Dorfes Flei¬
ße » drittel  schüttelnbereits den Kopf. Da will
wieder so ein Besserwisser von auswärts kommen
und alte Methoden völlig umkrempeln. Nie im
Leben wird etwas Rechtesdabei herausschauen!
Schließlich sitzt man nicht umsonst seit Jahrzehnten
hier, weiß genau, was man dem Boden zutrauen
kann und was nicht. . . .

Aber Adolf Feuerhake kümmert sich nicht um die
Meinungen anderer . Klar sieht er seinen Weg
vor sich und er wird ihn gehen . Man wird han¬
delseinig , Gut Bredbeck wechselt den Besitzer . Das
ist, wie gesagt , sehr notwendig , wenn nicht der
schöne Besitz völlig verwirtschaftet werden soll. Am
1. April 1934 findet die Uebernahme statt . Ganze
sieben Menschen versehen noch die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten . Sie haben sich bereits an den
Fingern abzählen können , wann das Gespenst der
Arbeitslosigkeit auch sie fest in seine Arme nehmenwürde.

Ein neuer Geist hat seinen Einzug gehalten . Es
geht nicht mehr im alten Schlendrian seinen ge¬
wohnten Gang . Eisern wird zugepackt und der„junge Herr " legt selbst überall mit Hand an . So
wird er seinen Leuten ein nachahmenswertes Vor¬bild.

„Das ist aber ein kühner Sprung , von der
Rechtswissenschaft hinter den Pflug ."

Der also Gefragte gibt das zu. Und dann
kommt er dem Besucher nicht mit einigen höflichen
oder verlegenen Erklärungen über Las Warum.
Im Gegenteil , er versucht ganz eindringlich klar¬
zumachen , daß sein Blut ihn einfach zwang , diesenWeg zu beschreiten . Und wenn er auch nicht auf
der Scholle seiner Väter sitzt und seinem Heimat-
boden die Erträge abringt , das Land , die Macht
des Bodens  rief ihn doch heim.

Die Bauern von Freißenbllttel , die vor etwa
anderthalb Jahren noch über den „verdreihten"
Heidegräber den Kopf schüttelten , haben sich gründ¬
lich eines Besseren belehren lassen müssen . 'Wenn
das 1410 Morgen große Gut wirklich rentabel
werden sollte , so mußte mit aller Macht an die
Kultivierung der weiten Heide¬
flächen  gegangen werden . Der Boden war
nicht nur gut , nein , er war und ist sogar der
beste der ganzen Gegend.  Das steht ein¬
wandfrei fest.

Feuerhake verschaffte sich einen gründlichen
lleberblick über die Möglichkeiten . Nachdem die
Heide abgebrannt war , wurde an die Planung
gegangen , llnd dann folgte die hauptsächlichste
und schwierigste Arbeit , nämlich die Entwäs¬
serung des Bodens.  Ueber hundert Ar¬
beitskräfte wurden eingesetzt und noch heute,
mitten im Winter sind noch etwa 90 Menschen
mit den Entwässerungsarbeiten beschäftigt . Ihre
Zahl wird sich gleich nach Weihnachten auf 130
erhöhen , damit das gewaltige Projekt bis zum
kommenden Sommer erledigt werden kann.

So weit es geht , bringt uns der Wagen an das
Gebiet heran , das für die menschliche Ernährung
nutzbar gemacht wird . Aber noch ein strammer
Weg über festgefrorenen Schnee ist notwendig,
bis wir auf dem eigentlichen Arbeitsplatz stehen.
Eine weite Fläche ist mit großen Gräben durch¬
zogen , den sogenannten Vorflutern.  In diese
Vorfluter führen die systematisch angelegten
Drainagegräben  das Wasser ab und zwar
durch die sogenannten Drainageröhren , von denen
auf der zu bewältigenden Fläche von rund 700
Morgen im ganzen etwa 300 000 Stück erforder¬
lich sind. Insgesamt werden hundert Kilometer
Gräben angelegt , die also auch hundert Kilometer
Röhren erfordern.

Trotz des Frostes sind die Arbeiten nicht ein¬
gestellt worden . Unermüdlich dringen die Spaten
in den Erdboden und schaffen Raum für die An¬
lage der Röhren . Je nach Eesälle und Beschaf¬
fenheit des Bodens wird die Drainage in einer
Tiefe von 90 Zentimeter bis 1,20 Meter angelegt.

Diese Kutivierungsarbeiten werden gleichzeitig
auch für eine Reihe von Bauern , deren Land in
dem von den Gemeinden Miste , Hlllseberg , Vor-
wohlde , Oldenbllttel und Mvhle begrenzten Ge¬
biet belegen ist, mit durchgeführt . Das Eesamt-
objekt umfaßt damit etwa 1260 Morgen , dessen
Bearbeitung 40 000 Tagewerke erfordert bei
einem Kostenaufwand von rund 200 000 Mark.
Für die Durchführung dieser Arbeiten ist im
Sommer d. 2s . die Wassergenossenschaft
Freißenbllttel  gegründet worden , zu deren
Vorsteher Dipl .-Landwirt Feuerhake bestellt wor¬
den ist und deren Leitung vom Landrat des
Kreises Osterholz -Scharmbeck , Dr . Lampe,  ver¬
eidigt wurde . Durch dieses Projekt finden etwa
200 Volksgenossen für beinahe zwei Jahre Brot
und Arbeit . Wohlverstanden , es handelt sich bei
diesen Kultivierungsarbeiton nicht um die Ge¬
winnung minderwertigen Oedlandes , sondern die
beteiligten Genossenschafter werden hochwertigen
Bodcnzuwachs erhalten , der etwa 15 bis 25 Pro¬
zent ihres jetzigen Besitzes ausmachen und infol¬
gedessen die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Be¬
triebe sehr beeinflussen wird.

Nun zurück zu Gut Bredbeck. Sein Besitzer hat
sich die Aufgabe gestellt , sämtliche notwendigen
Arbeiten innerhalh von vier bis fünf Jahren ' zu
beenden und damit eine Entwicklung zum Ab¬
schluß zu bringen , für die normalerweise der Ein¬
satz von zwei Generationen erforderlich ist.

Das Gut gliedert sich in vier Teile : 1. In einen
Kulturteil,  der bei der Uebernahme ver¬
wüstet war , und der 400 Morgen umfaßt . 2. In
einen Waldteil  von etwa 250 Morgen , der
stark mitgenommen ist durch Einschlag 3. In einen
Heidekomplex  von etwa 700 Morgen , der erst
kultiviert werden muß . 4. nutzlose Gebäude
(Villen ) .

Es kommt nun zunächst darauf an , die Kultur¬
fläche von dem Unkraut zu befreien und sie wieder
in eine hochwertige Kultur zu verwandeln . Der
Wald muß , soweit schlagbares Holz vorhanden ist,
zur Neuerrichtung und Ausbesserung von Wirt¬
schaftsgebäuden verwandt werden . Sodann sind
auch die Villen einem wirtschaftlichen Zweck zu¬

geführt worden . Während die kleinere zur Aus»
nähme der Arbeiter  dient , für die im
andern Falle hätten Baracken erbaut werden
müssen, ist die große Villa für Laud-
jahrz wecke  eingerichtet und an die Regie¬
rung vermietet worden . Hier ist also das tote
Inventar durchaus nutzbringend gestaltet.

Welche Arbeit seit der Uebernahme des Gutes
am 1. April 1934 bis heute schon geleistet worden
ist, mögen einige Zahlen veranschaulichen . Bei
der Uebernahme waren vorhanden 380 Morgen
Kultur und zwar 130 Morgen Wiesen und Weiden
und 230 Morgen Acker; heute verfügt das Gut be¬
reits über 680 Morgen Kultur , von denen allein
530 Morgen Acker sind . Und im nächsten Jahr
wird die Kulturfläche schon auf 1200 Morgen an-
gewachsen sein Dieses Ziel soll. wie gesagt , im
kommenden Sommer erreicht >ein.

Der junge Gutsherr betont , man dürfe bei allen
Arbeiten nicht vergessen , daß die Landwirtschaft
wie selten ein Betrieb ein organischer sei.

„Wollen wir etwas Neuartiges durchführen , so
sind wir gezwungen uns an den organischen Auf.
bau zu halten und zwar auch in den Kultur,
arbeiten . Man kann nicht mit einem Schlage auf
einem Boden , der vernachlässigt worden ist, wie-
der hochwertige Kultur bauen ."

In diese Worte saßt Feuerhake seine Ansicht über
die Bodenverbcsserung und über die Erwartungen,
die an . sie geknüpft werden können , zusammen . Und
dann verbreitet er sich über die sorgsame Zu.
führung richtiger Nährstoffe.  Sowohl
natürlicher als auch Kunstdünger müssen zu¬
sammenwirken , niemals kann man sich auf nur
eine Düngungsart verlegen . Nur durch eine rich,
tige Zu 'sammenwirkung  können Höchst«
ertrage aus dem Boden herausgeholt werden , wo¬
bei die gute Durchlüftung des Bodens im Mittel¬
punkt der Betrachtungen zu stehen hat . Außerdem
braucht jeder Boden eine gewisse Anlaufszeit —
also eine vorsorgliche Bearbeitung — wenn er
hochwertige Erzeugnisse hervorbringen soll.

Feuerhake will die Wirtschaft seines Betriebes
nicht einseitig gestalten , jedoch will er nach Lage
der Dinge sein Hauptaugenmerk auf die
Schweinezucht und -Mast  richten . Dieser
Programmpunkt soll auf wirtschaftseige¬
ner  Grundlage durchgeführt werden , d. h.. sämt¬
liche Futtermittel dafür sollen in größerem Um¬
fange selbst erzeugt werden . Dies ist möglich durch
den Anbau von Kartoffeln , Mais  und Roggen.
Mais wurde schon in diesem Jahre in großem
Maße angebaut und zwar auf einer Fläche von
50 Morgen . Der Erfolg ist sehr gut gewesen. Es
wurde ein Durchschnittsertrag von 35 Zentnern
je Morgen erzielt , so daß jetzt etwa rd . 1800 Zent¬
ner Mais zur Verfügung stehen.

Die Maiskultur erfordert eingehende Bearbei¬
tung des Bodens , da sie eine Hackkultur ist ; hier¬
aus leitet sich auch der hohe Einsatz von Arbeits¬
kräften ab . Außerdem ist eine starke Düngung '
erforderlich . Die Schwierigkeiten bei der Äais - ^
bearbeitung gegenüber anderem Getreide liegen
in der Trocknung des geernteten Maises . Bei
größerem Anbau ist diese Trocknung nur möglich
durch die Anlage von Mais - Trockenschup¬
pen.  Auf Gut Bredbeck stehen sechs solcher
Schuppen , die jeder eine Länge von 16.
Meter , eine Höhe von 3,30 Meter und eine Tiefe
von 60 Zentimeter haben , damit eine gute Ent-
lüftung durch Wind der bereits entlieschten Kol¬
ben möglich ist. (Das Entfernen der Blätter vom
Maiskolben wird „ Entlieschen " genannt .) Bei
Maisanbau ist immerhin mit einem zweieinhalb-
fachen Ertrag gegenüber sonstigem Getreide zu
rechnen.

Neben dem Anbau von Mais ist in diesem Jahr
auch in kleinerem Umfange der Anbau von
Sojabohnen  versucht ' worden . Die Ergeb - ,wisse sind immerhin so befriedigend , daß im kam-!
wenden Jahr die Versuche auf breiterer . Basisl
wiederholt worden sollen . Die Bedeutung eines i
größeren Gelingens dieses Vorhabens braucht
nicht besonders betont W werden . Sie liegt so¬
wohl in der Steigerungsmöglichkeit unserer
Rigenversorgung mit Oel und zürn andern in der
Gewinnung eines hochwertigen Futtermittels für
unser Vieh.

Ein Rundgang durch die Ställe und sonstigen
Gebäude schließt sich an . Behaglich ruht das
Rindvieh , unter dem sich eine Anzahl prächtiger
Jungtiere befindet , auf dem wärmenden Stroh.
Und fröhliches Leben herrscht im Schweinestall!
Eine Reihe von Säuen hat geferkelt ! Kaum
einige Tage alte Ferkel unternehmen hier ihre
ersten „Spaziergänge ". Der kapitale Eber pflegt
gerade der Ruhe . Aber es hilft nichts , er muß sich
erheben und uns seine ganze Größe und Schwere
— er wiegt die „Kleinigkeit " von fünfeinhalb
Zentnern — vor Augen führen . Die Pferde sind
sämtlich im Betrieb.

Wohin wir unsern Fuß auch setzen, in die
Schmiede , die Kartofseldämpfe , in die Tischlerei,
überall regster Betrieb . Man sieht , diese 130 Men¬
schen, die jetzt auf dem Gute arbeiten , führt eine
feste, zielbewußte Hand . Unzählige Arbeitsstellen,
die ständig ihren Mann ernähren , werden mit
jedem Morgen kultivierten Landes neu geschaffen.
Denn es ist ja nicht nur mit der Neug 'ewinnung
getan , sondern die Bearbeitung und insbesondere
die Ernte erfordert viele fleißige Hände.

Es ist erstaunlich , was ein unbeirrbarer Wille,
gepaart mit dem Gefühl der wirklichen Berufung
und mit der nötigen Sachkenntnis , aus einer
daniederliegenden Wirtschaft in einem Zeitraum
von knapp zwei Jahren gemacht hat . Wo nur
noch sieben Menschen ihr Brot fanden , ist es heute
fast die zwanzigfache Anzahl , wo im Sommer 1933
noch die Heide blühte , reifte ein Jahr später schon
Roggen heran , wo im vorigen Jahr neun Säue
im Stall lagen , liegen heute 65!

Und die Menschen, die auf diesem Gut arbeiten,
fühlen diesen Aufstieg. Sie setzen Tag für Tag
ihre ganze Kraft daran, der Sache zu dienen und
eine Wirtschaft zu schaffen, die weit und breitals mustergültigdasteht. U>
daran, daß das gelingen wird.
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Aroße senden Weihnachtsgrüste
Eine Äuslese aus Weihnachtsbrieftn berühmter deutscher Männer / Zusammengestellt von Dr. H. Veigel
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saiorcl- on ssins Zcinvsutst
Bismarck hatte seine Schwester um Besorgung

eines Armbandes als Weihnachtsgeschenk für
seine Frau gebeten . Er ist aber nicht sicher, ob
es ihr gefällt und will sich Umtausch vor¬
behalten.

Frankfurt , 16. Dezember.
Geliebte Malle!

Das Armband ist eingegangen ; herzlichen Dank
M die Besorgung , ich habe es Johanna gezeigt
A.er dem Verwand , das; ich es sür Prinzeß Karl

Hanau nach Berlin zu schickenbekommen . Sie
W es reizend , auf meine scherzhafte Frage , ob
^ ihr eins danach bestellen iollie , machte sie die
richtige Bemerkung , daß man ein solches Armbaud
isr tragen könnte , wenn man vielen anderen
Hmuck hätte ; es sei zu sehr en prc-t .-ution . Ich
rill es ihr aber doch aufbauen , falls ich es nach
Weihnachten noch gegen andere Sachen um¬
tauschen  kann . Muß er (der Verkäufer ) es aber
«or dem Fest wieder im Laden oder definitiv ver¬
kauft haben, so schreibe oder telegraphiere mir zwei
Worte, dann schicke ich es . Kann er es so lange
Man , dann will ich nochmals an Johannas Ent¬
scheidung appellieren , wenn sie weiß , daß es ihr 's
ist, Leb wohl , mein Herz , und verzeih die Last.

Dein treuer Bruder.

sieäoii Vlrcstcov an ssmsn Votsr
Der große Arzt und Forscher Rudolf Virchow

versäumte kein Jahr , seinem Vater zum Weih¬
nachtsfest Glückwünsche darzubringen.

Berlin , 21. 12. 1840.
Was soll ich Dir , lieber Vater , viele Wünsche sür

kein Wohl auskramen . Du möchtest sie für erdich¬
tet halten , da Tu ja auch meine natürliche äußere
We Gleichgültigkeit , meine in sich gekehrte und
s-i sichbegrenzte Gemütsart Zurückstoßen der väter¬
lichen Liebe zu nennen geneigt bist . Mich hat
Wen einer verstanden : Der Stein gibt erst
ssunken, wenn man es versucht , sie aus ihm heraus¬
zulocken, Glaube aber sicherlich, daß keiner seine
Zuneigunginniger und wahrer zu fesseln und fest-
.uhnlten weiß : Ich ändere mich schwer, und die
Zeit und der Raum wandeln mich wenig um . Ich
habe lange darüber nachgedacht , womit ich Dir
uiohl ein sichtbares und reelleres Zeichen geben
lmnte, daß es mein Bemühen sei, Dir Freude zu
machen, als wenn ich Dir bloß Wünsche vorkramte,
nie man es alltäglich mit leeren Worten und lee¬
ren Herzen tut ; indes mein Mangel an hin-
Menden Mitteln und meine Unerfahrenheit in
ter Auswahl passender Geschenkehaben mich lange
Wanken lassen . Heute abend erst habe ich mich
^schlössen. Ich gedenke Dir ein Bild zu schicken,
us unser Herrscherpaar in dem Augenblick , wo
^den Renaissancesaal (in dem die Stände ihr
ahl geben ) betritt , darstellt . . .

Er luf Dir ja ins Feuer , wann 's Du 's tatst be¬
gehren.

Ich moin , ich muß so schreiben, wie er zu reden
pflegt,

Mir ist so frisch vor Augen die Liebe , die er hegt
Für seine joli Callerl und seine Schwester

Nanzerl!
Ach kommt geschwind her , ihr Lieben , wir machen

geschwind ein Tanzerl.
Es sollen leben der Papa und d' Mama,
Die Schwester und der Bruder , huisasahupsassa!
Ein sauberes E 'sindel — au weh ! Ich muß

g'schwind nach Schlaraffen,
Und das ißt um 12 Uhr ; denn dort tut man

schon schlafen.

kin V/sibmciclitsgsclicchl Sostiiso

Goethe schenkt Charlotte von Stein Zucker¬
werk und begleitet es mit einigen Versen.

W ., den 31. Dezember 1816.
Daß Du zugleich mit dem heil 'gen Christ
An diesem Tage geboren bist, ,
Und August auch, der werte Schlanke.
Dafür ich Gott im Herzen danke,
Dies gibt in tiefer Winterszeit
Erwünschteste Gelegenheit,
Mit einigem Zucker Dich zu grüßen,
Abwesenheit mir zu versüßen,
Ter ich. wie sonst, in Sonnenferne

Im stillen liebe , leide , lerne.

Oosldss Ooolc (ür V/sistnuciltLgciiosli

Ter große Goethe hat von Frau Willemer
ein paar selbstgestickte Pantoffel , Pfefferkuchen
und ein Bild erhalten und dankt mit folgendem
Brief:

Das Christkindchen hat dieses ' Jahr . man muß
es gestehen, sich sehr liebenswllrdiq erwiesen , doch
kann es eine gewisse Tücke nicht lassen, denn ob
es gleich herkömmlich ist, daß man des Papst
Pantoffel küsse, weil «in Kreuz darauf , wohl auch,
daß man die Füße der Geliebten liebkose, um
anzudeuten , daß man sich dem Willen qauz hingibt,
der sich uns ergeben hat ; so ist es doch unerhört,
daß man «ine würdige Person durch magische
Zeichen nötige , die Hülle seines eigenen Fußes zu
verehren , wozu moralisch und physisch gar wunder¬
bare Gebärden nötig wären.

Die hinzugefügten kleinen eingewickelten Ge¬
stalten bringen in die Einsiedlerhütte eine wun¬
dersame Bewegung . Diese kleinen Figuren tun
manchmal die Wirkung Eongrevscher Raketen,
und ich fürchte sehr . die Zeitungen werden ehestens
von entzündeten Burgen einige Nachricht geben.

Aehnliche magische Wirkung läßt sich denn auch
bei dem Anblick des so unschuldig scheinenden
Landsitzes spüren , denn das Vlättchen hat völlig
die Art der Klapperschlange , man sieht es immer
lieber an , je gefährlicher es anzieht . Hieraus ist
denn abermals deutlich , daß nichts schön, gut und
erfreulich seyn kann , ohne gewissermaßen bedenk¬
lich zu seyn, wir aber wollen die Nutzanwendung
daraus ziehen , daß der Gedanke , er mag denken
oder bedenken , dein Genuß so sehr zustatten kommt,
Leu er nicht stört , als der Genuß dem Gedanken,
wenn er ihn auf kurze Zeit stören sollte . Und um
nicht ganz so amphigurisch (verworren ) zu schlie¬
ßen , setze ich folgendes hinzu . Um das Porträ¬
tieren mag es freylich eine bedenkliche Sache seyn.
da es sogar dem heyligen Lucas nicht gelungen
seyn soll. Ob man der Bemühung eines orienta¬

lischen Wortschildereis ein besseres Zeugnis ge¬
ben wird , steht zu erwarten . Heute nur herzlichsten
Dank ! Freude und Liebe ins neue Jahr hinüber.

V/öidnciciitLioi'iss aus cism Ksrlcsr
Weihnachten im Kerker , wo Fritz Reuter

schon das vierte Jahr ist. Der größte nieder-
sächsischeHumorist schreibt:

Dömitz , 20. Dezember 1839.
Das Weihnachtsfest steht vor der Türe und

klopft mit blaugefrorenen Händen an und bittet
um Einlaß : nicht allein jeder , sondern auch jeg¬
licher , ja ich möchte fast sagen jedweder (dies ist

wirklich einmal von einem Kommilionen geschrie¬
ben) tritt ihm festlich geschmückt entgegen , reicht
ihm die warmen Hände , und jubelnde Herzen
schlagen ihm ; und wenn es dann empfangen und
in die warme , von Wachskerzen und Tannenbaum
erleuchtete ,Stube geführt ist, verteilt es die Ga¬
ben . die jeder auf dem Hausaltar niedergelegt hat.
Ich empfange es auch wohl freudig ; aber doch nicht

so, als wenn ich mit Euch einen Reigen schließen
könnte , und als wenn ich auch etwas auf dem
Altar niederlegen könnte ; nichts habe ich als
Wünsche für Dein und der Schwester Wohl und
die Bitte um Erhaltuna Deiner Liebe . Dies wird
denn nun wohl das letzte Weihnachten sein, das
ich fern von Euch zubringen muß , wenigstens im
Kerker.

Zcliillsrs Vcitsr
Der Großvater (Schillers Vater ) sehnt sich

vor allem nach dem kleinen Enkel.
Weihnachten 1780.

Daß er , mein lieber Sohn , so erträglich , ist uns
äußerst erfreulich . O Gott . ich werde ihn nimmer
sehen, im Geiste sehe ich ihn alle Augenblicke.
Wann ich ihm nur ein Lhristgeschenk selbst geben
und die Freude dabei haben könnte , weil er jetzt
schon alles achten wird . Gott segne noch ferner
sein Wachstum und lasse ihn groß und gut werden.
Der guten Christine möchte ich gern auch etwas
schicken, da sie so gut den Herzenssohn behandelt.
Aber auf der Post ist es doch immer so kostspielig,
da es nur immer Kleinigkeiten sind. Vielleicht
gibt es sonst eine Gelegenheit , wo ich mich sehr
erkundigen werde , oder laß er uns wissen, wenn
jemand hinreist.

„ÄlL Vaba - Hauptpostlagern-"

ahl S«

jorortr V/sIstnciclitrcllcsttung
Des Künstlers Heiterkeit kommt auch in sei¬

nem Festtagsbrief an die Schwester zum Aus¬
druck.

20. 12. 1777.
Meine liebste Sallerl , mein Schätzer ! !
Meine liebste Nannerl , mein Schwester ! !
Ich tu mich halt bedanken für Deinen Glückwunsch,

mein Engel,
!lnd hier hast einen von Mozart , von dem grob-

einzig 'n Bengel.
Ich wünsch Dir Glück und Freude , wenn 's doch die

Sachen gibt,
lind hoff ' , Du wirst mich lieben , wie Dich der

Wolferl liebt . . . .
Ich kann Dir wahrlich sagen , daß er Dich tut ver¬

ehren.

Klipps Ra §§ss
eins Ouolitäts - ^ orlcs

von ssmstvm (Zvsckmoclr u . Aroma

Es war einige Tage vor dem 24. Dezember.
Ich kam kalt und durchgefroren in der Dämmerung
nach Hause , im dunklen Hausflur schloß ich den
Briefkasten auf und griff mutlos hinein . Endlich,
nach Wochen war wieder einmal etwas darin!
Erregt ging ich in mein Zimmer und öffnete den
Brief . Aber es war nur ein ganz gewöhnliches
Angebot , mit der Maschine geschrieben.

„Geschichten-Erzähler empfiehlt sich für die
Weihnachtstage . Honorar nach Vereinbarung.
Zuschriften unter : Ali Vaba . hauptpost-
lagernd ."

Enttäuscht knüllte ich den Wisch zusammen . Ge¬
schichtenerzähler ! Ich konnte mir genug Geschichten
erzählen : wenn es daran gelegen hätte!

Draußen hatte «s zu schneien begonnen . Ein
alter Mann ging durch den leichten Schneefall an
meinem Fenster vorbei, ' er trug einen Christbaum
und kleine bunte Pakete . Das sah so weihnachtlich
aus . Ich hätte das jetzt auch gern getan . Aber wo
hätte ich mit dem Baum und den Geschenken hin¬
gehen sollen?

Ich zog den verknüllten Wisch auseinander und
las ihn noch einmal . Ich werde mir «inen Christ¬
baum kaufen und einige Pakete und mir diesen
Ali Vaba zum Weihnachtsabend einladen . Ich
hatte meine Erfahrungen mit einsamen Christ¬
abenden . Ein Geschichtenerzähler ist da noch nicht
das Schlechteste, dachte ich und schrieb, daß ich
ihn am 24. abends acht erwarten würde . Doppeltes
Honorar , er sollte mich vorher anrufen.

Am 24. gegen sechs Uhr begann ich den Christ¬
baum in meinem Zimmer zu schmücken. Es war
mir etwas komisch zumutz Ali Baba hatte nicht
abgesagt und mußte um acht Uhr kommen . Dann
entkorkte ich die Flasche und versuchte den Küm¬
mel . Ich trank etwas mehr , als ich vorhatte , denn
er schmecktewirklich gut . Punkt acht zündete ich

die Kerzen an und knipste das Licht aus . Gleich
darauf läutete das Telephon . Ich trank noch einen
Kümmel und ging an den Apparat.

„Hallo ?" sagte ich.
„Hier Ali Baba " , brummte der Mann.

„Ich erwarte Sie schon die ganze Zeit ", sagte
ich freundlich.

„Ich habe noch bis halb zehn zu tun . komme also
später " , sagte Herr Baba und hängte ab.

„Ein unfreundlicher Geschichtenerzähler , dachte

ich, aber das beweist ja noch nichts gegen sein«
Geschichten. Was sollte ich nur bis halb zehn tun?
Ich versuchte noch einmal den Kümmel und über¬
redete mich zur Geduld . "

Gegen zehn polterte es endlich draußen gegen
die Tür . Ich ging hinaus und öffnete . Ein reich¬
lich ungewöhnlicher Weihnachtsmann stand vor
mir . Er hatte einen weißen Turban auf mit einem
goldenen Stern , und vor seinem Gesicht hing eine
kaffeebraune Larve mit einem dünnen Bart aus
Werg . Er trug einen schwarzen Umhang , steckte
in Reiterstiefeln und hielt in der Hand eine kleine,
brennende rote Laterne.

„Ali Vaba ?" fragte ich höflich, vielleicht etwas
zu heiter.

„Gewiß , Efendi " , brummte er und verneigte
sich, „Friede sei mit Ihnen !"

„Treten Sie ein " , sagte ich, „und seien Sie
mein Gast !"

Ich führte ihn in das Weihnachtszimmer . Er
blickte sich neugierig um.

„Wo sind Ihre Angehörigen ?" brummte er und
blies die Laterne aus.

„Ich habe keine" , sagte ich, „leider bin ich ganz
allein ."

Er setzte sich mit untergeschlagenen Beinen auf
die Wandbank und beobachtete mich durch die
Schlitze in seiner Larve . Ich schenkte Kümmel ein.
Aber Herr Baba lehnte ab . „Es hat Zeit , Efendi,"
murmelte er hinter dem Bart aus Werg . Ich ließ
meine alte Spieldose das Weihnachtslied spielen.
Als der helle Klingtlang endete , begann Ali
Baba eine Geschichte zu erzählen:

„Vor langer Zeit ", fing er an , „erreichte einen
einsamen Wanderer die Kunde , daß in dem gro¬
ßen Wald hinter den Bergen eine verzauberte
Prinzessin lebte . Sie war nur zu erlösen , hieß es,
wenn es jemand gelingen sollte , sie im Wald zu
erblicken, bevor die Prinzessin ihn erblickt hätte.
Sie sollte sich dort den Wanderern in mancherlei
Gestalten zeigen , mgn hätte sie schon als Eich-
körnchen gesehen, als Reh , oder gar als alte Hexe.
Immer glänzte ein kleiner goldener Stern auf
ihrer Stirn . Der Wanderer dachte , daß er sein
Glück versuchen wollte und machte sich auf den
Weg in die Berge . Es war eine beschwerliche Wan¬
derung , denn in den Bergen lag schon hoher
Schnee . Aber schließlich gelängte er an den großen

Wald hinter den Bergen und er hatte sich unter¬
wegs schon einen Plan ausgedacht . Er trug Mund¬
vorrat bei sich, eine Schaufel und eine Axt . Da
sich die verzauberte Prinzessin nur bei Tage zeigte,
wartete er die Dunkelheit ab und betrat dann
den Wald . Er ging einige Stunden , und als er
tief genug im Walde war , grub er eine Höhle,
schlug Zweige ab und machte über die Höhle ein

Dach. Bevor er in die Höhle ging , befestigte er
an einer alten Eiche einen weißen Tuchfetzen.
Darauf war mit Kohle geschrieben:

.Hiebe Prinzessin ! Da die Ausgabe , Sie zu
erlösen , zu schwer ist. haben die Wanderer sich ent¬
schlossen, einstweilen darauf zu verzichten . Sie
müssen nun so lange verzaubert bleiben , bis Sie
«ine leichtere Aufgabe gestellt haben . Mit besten
Grüßen , «in Wanderer ."

Dann legte sich der Wanderer in seine Höhle zu
einem kurzen Schlaf.

Es war noch still im Walde , als er erwachte.
Vorsichtig spähte er unter dem Vlätterdach nach
seinem Schild aus . Aber es zeigte sich noch nie¬
mand . Nur ein Hase lief einmal heran , stutzte und
sprang wieder davon . Es vergingen Stunden , da
trat plötzlich ein großes , schönes Reh auf die Lich¬
tung , es tänzelte vor der Eiche herum , aber es
hatte keinen goldenen Stern ; das Reh drehte sich
noch einige Male herum und sprang dann wieder
davon . Dann sah er eine alte , bucklige Waldfrau
heranschleichen , sie hatte ein spitzes Hexengejicht,
die Haare hingen ihr wüst in die Stirn , und
zwischen den aschgrauen Haarzotteln blinkte ein
kleiner , goldener Stern . Auf einen Stock gebückt,

humpelte sie zu der Eiche, riß den Tuchfetzen her¬
unter und trat darauf herum.

Der Wanderer schob vorsichtig den Kopf durch
das Vlätterdach und rief rasch : „Die Prinzessin!
Ich habe sie gesehen !"

Da stieß die Hexe einen furchtbaren Fluch aus,
eine blaue Flamem schlug aus ihr und hüllte sie
ein . und als der Rauch verweht war . lehnte ein
unbeschreiblich schönes Mädchen an der Eiche und
sah sich verwundert um . Sie war in ein grünes,
sitbergesticktes Kleid gehüllt . Der Minderer ver¬
ließ seine Höhle und bat um seinen Lohn , denn
er war ein armer Wanderer . Da sagte die er¬
löste Prinzessin , er dürfe einen Wunsch nennen,

und der Wunsch würde in Erfüllung gehen ."

wo / ES

(28. Fortsetzung)
„Wie meinen Sie das ? Sprechen Sie doch deut¬

licher", wurde ihm zugerufen.
„Ich denke' an einen Anschlag !" ^
„Was Sie immer für absurde Ideen haben ' ,

sagte de Lüme , einer der Direktoren der Soci6tse
Messageries Maritimes , „hinter allem wittern
Lie eine Sensation !"
^ ..Aber wäre das nicht möglich ?" verteidigte sich
Dufours. .

„Wenn man annimmt , daß irgendeine Macht
s>n Interesse daran hat . England empfindlich zu
chädigen, wie könnte das einfacher geschehen, als
durch Beseitigung des geborgten Goldes während
des Transportes ? Liegt das Gold erst einmal in
den Tresors der Bank von England , dann kann
niemand mehr heran . Es braucht auch nicht einmal
eine sremde Macht zu sein , es kann sich ebensogut
um eine Gruppe rücksichtsloser Wirtschaftler , Bör¬
sianer oder politischer Fanatiker handeln ."

„Und glauben Sie , mischte sich Louorier ins
Eespräch „daß man so ohne weiteres Hunderte von
Menschenins Jenseits befördern würde ?"

Dufours zuckte mit den Achseln. „Sie Phi-
lantrop ! Im Krieg kam es auf Hunderttausend«
"icht an . warum sollte man nicht eine Handvoll
dpfern, wenn dadurch das Ziel viel leichter er¬
dicht wird ? Eine so billige Gelegenheit kehrt
tüten wieder !"

„Wie denken Sie sich eigentlich die Ausfüh¬
rung?" fragte ein anderer.

„Haben Sie noch nie etwas von Höllenmaschinen
gehört? Diese Dingerchen haben die unangenehme
Eigenschaft, zu einer bestimmten Zeit zu explo¬
dieren. Zwei . drei Stück an peinlichen Stellen im
bchiff angebracht und miteinander verbunden,
gaben die gewünschte Wirkung ."
, „Hören Sie doch endlich mit solchen phantasti¬
schen Geschichten auf , Dufours " , schnitt ihm de

Löme ärgerlich das Wort ab . „Sie sind ja närrisch!
Kellner , einen Strick für diesen Herrn !"

„Warten wir ab . dann wollen wir uns noch ein¬
mal darüber unterhalten ."

„Selbstverständlich werden auch wieder Atten¬
tatsgerüchte auftauchen — das ist noch immer so
gewesen bei unerklärlichen Schiffskatastrophen —
aber damit ist nichts bewiesen . Am End « hat die
natürlichste Erklärung das meiste für sich, und hier
scheint mir Kessel- oder Betriebsstoffexplosion tat¬
sächlich die glaubwürdigste Ursache zu sein."

„Dufour ist ein entsetzlicher Aufschneider " , be¬
merkte der Direktor zu Louvrier . während sie das
Lokal verließen . „Als Zeitungsreporter und Sen¬
sationsmacher könnte er sein Geld jedenfalls auch
ganz gut verdienen . Was halten Sie übrigens von
seiner Erklärung ?"

„Ganz reizvoller Stoff für einen Kriminal¬
roman " lachte der Reeder.

„Den ich aber bestimmt nicht lesen würde " ,
brummte de Löme . Nach einer Weile aber sagte er:
„Oder vielleicht doch! Denn , weiß der Teufel , die
Idee ist nicht so übel ."

„Nur müßte das Gold , statt auf dem Meeres¬
grund zu liegen , einer andern Bestimmung zu¬
geführt werden ."

„Wenn Sie es rauben lassen wollen , lese ich den
Roman nicht !"

„Sie meinen , weil es unmöglich wäre , den
Dampfer zu kapern ?"

„Unmöglich nicht , aber blödsinnig ! Weil nämlich
die Seeräuber auf alle Fälle gefaßt würden , spä¬
testens sobald sie au Land steigen . Na , und welchen
Zweckhätte dann die ganze Unternehmung gehabt?
Gar keinen !"

De Löme wandle sich, als sie sich verabschiedet
hatten , noch einmal um und rief Louvrier nach:
„Wenn sie aber nicht gefaßt werden , kaufe ich mir
vas Buch !"

Ins Büro kehrte Louvxker an diesem Tage nicht
mehr zurück. Auf dem Heimweg kam er an einem
Zeitungsgebäude vorbei , das von Menschen dicht
umlagert war . Eine halbe Stunde wartete auch er,
dann ging er nach Hause.

Wenn die Versenkung am 7. stattgefunden hatte,
überlegte er , der Untergang aber erst heute fest¬
gestellt war , mußte „Robespierre " sich so weit ent¬
fernt haben , daß er nicht mehr in Verdacht kommen
konnte . Der schwierigste Teil der den Schiffen ge¬
stellten Aufgabe war damit glänzend bewältigt.
Was ihnen jetzt bevorstand , war im Vergleich hier¬
zu ristkomäßig ein Kinderspiel . Man brauchte um
sie nicht mehr allzu besorgt zu sein. Bald würden
er und Lhiron , der eine Woche nach dem Ereignis
Amerika verlassen sollte , in Aktion zu treten haben.
Bis dahin beschloß Louvrier nach Paris zu rei¬
sen, wo er ausgiebigere Nachrichten über den
„Colorado -Fall " zu erhalten hoffte als in Mar¬
seille. Por allen Dingen wollte er versuchen , in
Erfahrung zu bringen , wie sich das Marine¬
ministerium verhielt.

„Was sagst du zu dem gräßlichen Schiffsunglück,
Vater ? " fragte Dorette , als sie beim Nachmittags¬
tee auf der Gartenterrasse ihres Hauses saßen.
„Mir tun die vielen Menschen furchtbar leid und
all die Angehörigen . Kannst du mir sagen , wie es
kommt, daß zwei ähnliche Unglücke so oft unmittel¬
bar aufeinander folgen ? "

„Das nennt man Duplizität der Ereignisse , mein
Kind . Sofern kein sachlicher oder persönlicher Zu¬
sammenhang besteht wie etwa bei Verbrechen , hat
man keine andere Erklärung als den Zufall . Viele
Menschen glauben allerdings , daß beispielsweise
ein folgenschwerer Eisenbahnunfall manch« Loko¬
motivführer so nervös macht , daß ihre Aufmerk¬
samkeit beeinträchtigt und dadurch ein zweites
Unglück herbeigeführt wird , eine Möglichkeit , die
wenigstens bei der Eisenbahn und vielleicht auch
in der Luftfahrt , kurz überall da . wo es aus einen
einzelnen ankommt , nicht so ohne weiteres von der
Hand zu weisen ist. In der Schiffahrt muß ein
solches suggestives Moment verneint werden . Wer
aber glaubt , daß übernatürliche Zusammenhänge
bestehen , der irrt . Bis auf die erwähnte Ein¬
schränkung beruht die Duplizität auf Zufall oder
Verbrechen — das ist wenigstens meine Meinung
bierüber,"

„Verbrechen ?" rief Dorette entrüstet aus . „Du
glaubst doch nicht etwa , daß der Dampfer einem
Anschlag zum Opfer gefallen ist? Daß es Scheusale

geben könnte , die kaltblütig dreihundert Men¬
schen umbringen ? "

„Das wohl nicht , aber ein Anschlag auf das
Schiff wäre schon möglich,"

„Wo sollten dann die Menschen geblieben sein?
Könnte man sie verschleppt haben ?"

„Das wäre eine Lösung ."
„Die aber nicht weniger brutal und nieder¬

trächtig wäre . Denke doch an die Angehörigen , an
die tausendfache Angst , Trauer und Not ! Solche
Verbrecher sind um nichts besser als die Mörder
selbst."

Er schob ihr die Taste hinüber . „Weißt du schon,
daß wir morgen nach Paris fahren , du und ich?"

Dorette goß reichlich Tee vorbei und setzte die
Kanne auf den Tisch, daß sie klirrte . Jubelnd
siel das Mädchen dem Vater um den Hals . „Ist
das wahr ? Nach Paris ? Ach. endlich werde ich die
Stadt der Städte sehen, die Boulevards , die Oper,
Montmartre . Notredame . Bois de Boulogne,
Triumphbogen , Versailles ! Väterchen , das war
eine gute ' Idee von dir , gleich fange ich an zu
packen."

Schon wirbelte sie davon , aber der Vater rief sie
noch einmal zurück. „Nicht so stürmisch, Kleine!
Du wirst doch wohl auch ein paar Einkäufe machen
wollen , wie ?" Er zog die Brieftasche und entnahm
ihr einige Banknoten.

Dorette warf einen Blick darauf und errötete.
„Aber Vater , wie kannst du nur so leichtsinnig
sein ? Du verwöhnst mich schrecklich!"

„Nimm nur . mein Kind , du weißt ja . wie gern
ich dir eine Freude mache." —

In den ersten Tagen seines Pariser Aufenthalts
hatte Louvrier eifrig Zeitungen gelesen , besonders
auch amerikanische und englische, und alle erreich¬
baren Nachrichten gesammelt . Gewiß wurden vie¬
lerlei Gerüchte über den geheimnisvollen Unter¬
gang der „Colorado " verbreitet , aber sie blieben
unbestätigt und waren im übrigen so wider¬
sprechend, daß auch der ungeübte Zeitungsleser
bald erkennen konnte , daß es den Blättern nur
darauf ankam , die Auflagenzisfer durch immer
neue Sensationsmeldungen zu erhöhen . Die Zei¬
tungen nutzten das Ereignis weidlich aus , und
selten war ihnen die Gelegenheit so günstig.

Auch Louvrier erfaßte die kaum wiederkehrende
Chance , sich in englischen Werten billig einzu¬
decken. Es war ihm klar , daß nur die momentane
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Nietzsche aus dem Gymnasium bedichtet das
Bild , das er der Mutter schickt.

Wie steh' ich bei meinen Schulgenossen?
Daß ich's Dir nicht sag', hat Dich schon oft ver¬

drossen,
Willst Du 's wissen, schaue her;
Also steh' ich, wie «in zott 'ger Vrummelbär,
Mit verschränkten Arm und Beinen
Brumm ich etwas in den Bart . als hätt ' ich einen.

An der Wand , mit trotziger Gebärde
Steht mein Schatten und schaut nieder aus die

Erde,
Gegenüber meinem Angesichts
Steht ein Mensch, wer 's ist, das sag' ich nichte.
Daß ein Mensch es sei, kannst Du ergründen
An dem Rocke und der weißen Halsbinden.
Dies besagte Menschenkind steht zweifelnd vor mir,
Fragt mich : „Was stehn Sie vor dem Kirchentor

hier ?"
Denken Sie . ich steh' zum Amüsement
In der Sonne , in einem sonderbaren Herzeus-
drang?
Bloß damit Mama es sehe,
Wie ich „bei meinen Schulgenossen " stehe.
Dieses Bild von Schultz . dem Photographen.
Soll auf ihrem Weihnachtstische schlafen,
Wo es als Entschuldigung für die Geschenke
Daliegt , die ihr nicht zu schenken ich gedenke.

stossggsr cm slrisn strsunc!
24. Dezember 1866.

Beim Scheine des Christbaums denkt es sich so
gut derer , die man liebt , und wenn vom Wald-
kirchlein , wie in dieser Stunde , zur Mette rufend,
das Elöcklein herüberklingt , läßt es sich so gut

schreiben und Grüße senden den guten edlen Men¬
schen in die Welt hinaus . Wollen Sie also auch

dem innigen Erüßlein vom eisigen Hochland ein
freundliches Willkomm entgegenrufen , wie all

der Tausenden , die Ihnen heute nahen.
Ich habe für das Weihnachtsfest wieder mein

stilles Heimattal gesucht, um hier die Tage der
Kindheit wieder vorüberziehen zu lasten und wie
ich einst so glücklich war beim lieben Ghristkind-
lein . . . .

Hier unterbrach Ali Baba seine Geschichte. Er
sah mich aus den weißen Schlitzen der braunen
Larve an und sagte : „Nun , Efendi . was würden
Sie sich wohl an seiner Stelle gewünscht haben ? "

„Das müßte ich mir nicht lange überlegen,"
sagte ich.

„Ist es ein Herzenswunsch ? " brummte er.
„Wie kommen Sie darauf ", fragte ich, „sind Sie

Gedankenleser ?"
„Es gehört zu meinem Beruf, " murmelte er,

„man muß heute vielseitig sein. Geben Sie acht,
Efendi ."

Er legte den Kopf in die Hände , die in Faust¬
handschuhen steckten, murmelte einen Zauberspruch
und sagte : „Sie denken an eine junge Dame , sie
ist blond , sie trägt ein grünes Kleid , heißt sie
Alice ? Sie haben sie lange nicht mehr gesehen,
Sie erwarten einen Brief . Stimmt es , Efendi ? "

„Es stimmt, " sagte ich verblüfft , „woher wissen
Sie , wer sind Sie eigentlich ?"

„Ich weiß, " brummte Ali Vaba , „weil ich es
bin !"

Dabei nahm er Turban und Larve ab . Alices
Gesicht sah mich an . Es war keine Larve , sie
lächelte , ordnete ihr Haar , sie warf den Umhang
ab und die Fausthandschuhe , nun kam ein ele¬
gantes . grünes Abendkleid zum Vorschein , mit
kleinen Silberstickereien.

„Alice !" rief ich und starrte sie an , als sei ich
schwer betrunken . „Ach, Alice, " sagte ich schwer
und das Herz schlug mir bis zum Halse.

„Fröhliche Weihnachten , Peter !" sagte sie ver¬
gnügt und gab mir triumphierend einen Kuß.

Ich mußte einen Kümmel trinken . Nun war «s
bei mir auch Weihnachten geworden.
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Die einen werden durch grotzesLob scham¬
haft, die anderen frech. bliedsüka.

Verwirrung in London die unmittelbare Ursache
des Pfundsturzes sein könnte und daß die Er¬
schütterung sehr bald verebben würde . Telephonisch
gab er seiner Bank in Marseille Auftrag , «inen be¬
deutenden Teil seines Vermögens in den rapide
absinkenden englischen Papieren anzulegen , ein
Entschluß , vor dem der Bankier warnte , der ihm
aber in der Tat schon wenige Wochen später einen
beträchtlichen Gewinn abwarf.

Am vierten Tage sah Louvrier , der sich mit Be¬
harrlichkeit täglich einige Stunden in der Nähe
des Marineministeriums aufhielt , um die Mit¬
tagszeit den Staatssekretär das Gebäude verlassen
und ein Auto besteigen . Kurz entschlossen winkte
er eine Droschke heran und befahl dem Chauffeur
zu folgen . Nach einer Viertelstunde hielt das
Auto vor einem eleganten Hotel . Der Staats¬
sekretär stieg aus . ohne den Wagen wegzuschicken.
Es dauerte auch keine fünf Minuten , als Charncr
m Begleitung einer Dame wieder herauskam , die
Louvrier dem Ansehen nach kannte , ohn« daß er im
Augenblick wußte , wo er sie in seinem Gedächtnis
unterbringen sollte. Während er hierüber nach¬
dachte. fuhr da ^ Paar davon . Auf den fragenden
Blick des Chauffeurs schüttelte Louvrier nur den
Kopf . Eine Weile blieb er noch sitzen, dann begab
er sich ins Hotel.

„Können Sie mir vielleicht sagen " , fragte er
den Empfangschef , „ob Admiral Charncr schon
hier gewesen ist? Ich habe mich mit ihm ver¬
abredet . mich aber leider etwas verspätet . Die
Uniform wird Ihnen sicherlich aufgefallen sein ? "

„Der Herr Admiral verließ vor wenigen Mi¬
nuten das Hotel ", antwortete der Gefragte zuvor¬
kommend.

Louvrier machte eine ärgerliche Bewegung.
„Pech ! —- Hat er " — aufs Geratewohl nannte er
einen Namen — „Mine . Grisclle abgeholt ? "

„Mine . Erstelle ? Ich glaube , sie heißt anders.
Einen Augenblick , bitie !" Er sah die Listen ein.
„Es war Mme . de Chapuis ."

„Aus Toulon ? "
„Jawohl , gestern angekommen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Der brennende Weilinachtsbaum
Limge Winke zur Verhütung von vründen an den Feiertagen

Daß die Statistik sich auch mit den Wohnungs¬
bränden beschäftigt , braucht uns nicht aufzuregen;
worüber wir aber nachdenken sollten , ist die eben
durch statistisch« Feststellungen erhärtete Tatsache,
daß 90 Prozent der zwischen dem 24. Dezember
und dem 10. Januar vorkommenden Wohnungs¬
brände auf ungenügende Vorsicht im Umgang mit
dem brennenden Weihnachtsbaum zurückzuführen
sind. Wir wollen uns die Vorweihnachtsfreude
nicht mit Schilderungen der Auswirkungen eines
Wohnungsbrandes vergällen , sondern einige gute
und altbewährte Ratschläge hinnehmen , wie solche
durch die Lichter am Baum hervorgerufenen
Brände verhindert werden können.

Erstes Erfordernis : Der Baum selbst muß fest
stehen. Es wäre eine dankbare Aufgab « für Kon¬
strukteure, einmal einen Baumhalter zu bauen,
der auch wirklich sein« Aufgabe erfüllt . Die guß¬
eiserne Ausstattung , die heute immer noch die
Qualität und den Preis der Baumständer be¬
stimmt , könnte getrost der Einfachheit weichen,
wenn nur mehr Wert auf Festhaltevorrichtungen

gelegt würde . Das Beste scheinen immer noch
Schrauben zu sein, die . meist drei an der Zahl , von
außen her in den Stamm geschraubt werden . Aber
da fängt der Aerger schon an . Die Eewindezapfen
dieser Schrauben enden vorn meistens in einer
Spitze , was zur Folge hat , Latz sie zwar tief in
das Holz eindringen , ein« absolute Festig¬
keit aber dennoch nicht verbürgen . Es
würde zu weit führen , hier von technischen
Gesichtspunkten aus die Konstruktion eines
richtigen Baumhalters zu erörtern : wir be¬
gnügen uns daher mit dem Rat . zwischen Schrau-
benzäpfen und Baumstamm kleine , nicht zu dünne
Flacheisenstückchen zu legen und dann erst die
Schrauben tüchtig anzuziehen . Die Zapfen können
dann nicht mehr ins Holz eindringen , der Baum
wird gut festgehalten . Allerdings ist dazu noch
nötig , daß die Gewindezapfen nicht llberschraubt
sind. Dieser Fall tritt sehr leicht ein . weil das
Material des Halters sehr dünn ist und demzu¬
folge nur wenige Eewindegänge aufnimmt . Die
aber sind bald ausgeleiert , wenn einige Male die

Schrauben vorschriftsmäßig fest angezogen wur¬
den. Hat man es mit einer überichraubten
Schraube zu tun , dann sollte man besser einen
neuen Halter kaufen, als mit dem alten zu ris¬
kieren , daß sich der ganze Baum zur Seite neigt
und Gardinen und andere Einrichtungsgegenstände
in Gefahr bringt . Und dann noch einen Hinweis:
Nach einigen Tagen ist das Holz des Stammes
eingetrocknet : selbst festgezogene Schrauben halten
ihn dann nicht mehr fest. Eine Kontrolle und et¬
waiges Nachziehen der Schrauben sichert den
Baum wieder im Halter.

Das zuletzt Gesagte gilt auch für Bäume , die im
Loch des Halterck von unten verkeilt wurden.
Diese Art der Befestigung ist uralt , und sie be¬
währt sich auch heute noch. wenn sie richtig ausge¬
führt wird . Zunächst muß der Stamm gut in das
Loch passend zurechtgeschnitten werden . Dann
sägt man einen Schlitz in den eingesetzten Stamm
und bringt einen Holzkeil ein , der nicht zu steil
sein darf . Nur «in möglichst schlanker Keil treibt
das Holz genügend auseinander : der steile Keil
sitzt vielleicht für kurze Zeit fest. fällt aber oft von
selbst heraus , wenn das Holz im warmen Zimmer
austrocknet . Auf jeden Fall müssen auch Keil«
nach einigen Tagen nachgezogen werden , gerade
so, wie die Schrauben.

Wenn so dafür gesorgt ist, daß der Weihnachts-
baum eine „reelle Grundlage " erhalten Hat, dann
haben wir nur noch zu sorgen , daß er an bie rich¬
tige Stelle im Zimmer zu stehen kommt. Wo
kleiner« Kinder in der Familie sind, sollte man
ihn nie auf den Fußboden stellen . Nur zu leicht
kann er beim Spielen umgerissen werden , und
wenn dann gerade die Lichter angezündet sind, ist
das Unglück meist schon geschehen. Aber selbst Er¬
wachsene können mit den Kleidern zu dicht an die
brennenden Kerzen kommen. Am besten steht der
Baum auf einem feststehenden Tischchen, gesondert
vorn Gabentisch in einer Ecke des Zimmers , wo
keine Fenster und somit keine Gardinen sind. Man
kann den Halter noch mit einer Schraubzwinge auf
dem Tisch sichern, und diese hübschüberdecken. Tep¬
piche, Läufer und Wandbehänge entfernt man am
besten aus der Nähe des Baumes . Sie leiden nicht
nur durch Heruntertropfende Lichtmasse, die übri¬
gens mit einem Löschblatt und darllbergestelltem
heißem Bügeleisen entfernt wird . sondern sie
können auch von spielenden Kindern nur zu leicht
verschoben werden , wodurch dann der ganze Baum
gefährdet wird . Die Lichthalter müssen so einge¬
schraubt werden , daß von der Flamme der Lichter
Zweige nicht berührt werden . Beim Anzünden
der Lichte ist ferner darauf zu achten, daß von oben
angefangen wird : im anderen Falle können die

Kleider des Anzündenden mit den brennenden
Lichtern in Berührung kommen. Kinder , die
gern zum Anzünden der Licht« drängen , halt« man
grundsätzlich davon fern.

Christbaumschmuck aus leicht brennbarem Ma,
terial , soweit solches noch auf dem Markt oder in
der Vorratskiste ist, benutz« man nicht. UM
Baumschmuck aus Papier und Watte ist zy ^
werfen . Wer aber seinen Weihnachtsbaum recht
lange frisch erhalten und der Plage mit den her-
abfallenden Nadeln entgehen will . der setze den
unteren Stamm in ein Gefäß mit Wasser, da?
öfters erneuert wird.

Eine Bibliothek aus Asbest-Papier . Nach am«,
rikanischen Fachblättern geht man drüben daran,
in größerem Umfange unverbrennbares Papier
herzustellen , wobei man Asbest als Grundstoff
verwendet . Man gewinnt damit nicht nur eine
Feuerfestigkeit des Materials , sondern auch «ine
Beständigkeit des Papiers gegen Angriffe Lurch
Witterungseinflüsse , Insekten , Würmer oder ch^
mische Säuren . Die erst« Büchersammlung diê r
Art ist auf Asbestpapier bereits gedruckt worden.
Der Inhaber dieser Bibliothek ist allerdings zu-
gleich Besitzer einer der ergiebigsten Minen Ka¬
nadas.
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W >8. « 66866
iFvioiiigiuisl'en
lilmsei 'Wii
Ziethenstratze 22

« . «666168
Feinkost
Weine
Südfrüchte
Nordstr . 132/34

6. 80>IM0MeIi
Lebensmittel
Spiritussen
Ahornstratzc 43
W. 83810

ll. 80686668
Lebensmittel
Spiritussen
Nordstratze 240
W. 807 62

6.am. mmo
Lebensmittel

A. d. Muggenbg . 21

»668g lilW
Lebensmittei
Vegesackcrstr. 95

8. 86663mg
Feinkost
Konfitüren
Konserven
Landwehrstr . 172
W. 824 16

n. 86W381«
-Lebensmittel
Nordstratze 177

«3881 8I6II8
Kolonialwaren
Weinhandlung
Nordstratze 147
W. 831 58

ll . 8I6I168
Kolonialwaren u.
Feinkost
Spiritussen
Llohdftratze 61

m. mm

nsiki'ksiiig rs

6 . »681666
Feinkost
Konserven
Bremen , Kielst. 2
W. 836 09

W . »13866666
Lebensrnittel
Feinkost
Baumstr . 73/75

«368 MUß?
Lebensmittel
Stessensweg 164

tt. UM »«
nemiiisli'sgk ss

a.aai'8ll8
Lebensmittel
Flensburgerst . 51

« . WO«
Kolonialwaren
Feinkost
Eckerusördcrstr. 2

«. «686661366
Kolonialwaren
Konserven,
Spirituosen
Weine, Geflügel
Ostcrseucrbcrg-
str. 28 W. 803 62

ll. 0881118
Kolonialwaren
Feinkost
Spez . Landwurit
Jtzehocrweq 1

mim.guli8
Kolonialwaren
Gemüse
Holtenauerstc . 23

MM 8II688
sklNM!
Kolonialwaren
Waller Heerst. 15a

ma. klimm
Kolonialwaren
Feinkost
Spirituosen
Waller Hcerstr.
54 a W. 802 57

g .88omm «68g68
Kolonialwaren
Feinkost
Schleswigerstr . 85

n . »168666
Lebensmittel
Milch
Waller Heerst. 10

«I. miMn
Lebensmittei
Schleswigerstr . -

lll.
Lebensmittel
Pinnebcrgcrst . 20

mim.NMi'
Lebensmittel
Bcrgerstr . 29 30

ll . «886816
L-oensmittel
Angvststratze 61

ma. M6V68
Kolonialwaren
Eier , Butter
— Geflügel —
Auguststrahe 27

llllo «161/68
Kolonialwaren
Weine , Konserven
Nonnings Kaffee
Wallcrstratze 45

mim.IW68
Kolonialwaren
Feinkost
Osterseuerberg-
stratze 79

». «moiMim
Lebensmittel
Feinkost
Travemünderst . 2

». Mmmeliiei'
Kolonialwaren
Feinkost
Waller Hecrstr.' 8
Ecke Reuterstraße

IN. 8I1Il66W
Lebensmittel
Flectstratze 34

«866» 11/16636
Lebensmittel
Gliicksburgerst. 31

k. 11/611616168
Kolonialwaren
IVonserven

Weine
Spirituosen

vröpettngen

Gröpelingcr Lcbcnsmittclhausma.VU6N86II
Gröpelingcr Heerstraße 196

WI16II1I 8681618
Lebensmittel
Gröpelinger Heerstraße 360

ll. «66616«
Lebensmittel
Parchimerstr . 25

ÜUg. 08688
- ensmittel
Ritterhudcrstr . 55

8. ll« !
Lebensmittel

IN. kai68
Lebensmittel
Scewcnjestr . 144

«6188 . 1868
Lebensmittel
Heidbergstratze K

«1. 1.61868
Lebensmittei
Lübbenstratze 1

«68m . «161/68
Milchhandlung
Lebensmittel
Halmerweg 84

08 . 16N86168
Lebensmittei
Pastorcnweg 8

86 . 168636668
Lebensmittel
Ritterhudcrstr . 10

«8168 «1111168
Lebensmittel
Sccwcnjcstr . 178

«1. 1I6I86868 M
Lebensmittel
Gröpl . Heerst. 283

«I. « 3116818366
Kolonialwaren
Weine,Spirituos.
Ronnings Kaffee
Görlitzerstraße 12

W i l h. M ü l l e r
Lebensmittel
Gröpelinger
Heerstratzc 234/38

WI8 . «1618
Lebensmittel
Wittekindstr . 28

1.
Kolonialwaren
Waltjenstr . 08»

» . » 38168
Lebensmittel
Halmerweg 8

1. » 66
Lebensmittel
Halmerweg 108

Lebensmittel
Buxtchuderftr . 34

6 . 83866688
Lebensmittel

Gröpl . Hecrstr. 110

Feinkosthaus
a. MiiMinmg
Gröpl . Heerst. 210

o . 86866M68
Lebensmittei
Halmerweg 1100. n . «381668

Lebensmittel
Lübbenstratze 40 68i>. 8mvSli lisem.

k. 30838168
Liegnitzstratzc 24«68m . «381668

Kolonialwaren
Bautzenerstr . 23 0381II6816

Lebensmittel
Heidbergstr. 55

»U6. 1686168
Lebensmittel
Weine
Spirituosen
Humannstr . 40

«. «6661868
Lebensmittel
Ortstraße 8

1. 16618686
Lebensmittel
Varcnburg 5 b

I /Neustadt!
Lsk -I Lepgep

Rheinstraße 7 - Tel. 523 82

M . klllA
Kolonialwaren — Feinkost
Aßmannshauscr Str . 54, Tel . 515 15

Das Kolonialwaren - und
Feinkosthaus der Neustadt

i-i . I- skmsnn
Mcterstratze 72 - Tel. 535 78

«6881388 86886668
Kolonialwaren — Feinkost
Friedrich -Wilhclm -Stratzc 18
Tel. 525 74

1811? «3888
Kolonialw .,Spirit.
Gr .Iohannisst . 52

WI8 . »68168
Feink.,Kolonialw.
Spez .: Ammerl.
Wurst u.Räuch'w.
Erlenstratze 08
Ecke Bachstrabe8 . 8 . 0I33 »68

Konserven

Delmest. 65,52065 mn . 0 . «161/68
Jsarstraße 1
Ecke Lahnstraße

» . »
KoIoniaIW.,Fcink.
Odcrstratze 52
T-l. 525 18

»681.
Kolonialwaren
Feinkost
Jsarstraße 102
Ecke Erlen str. 62
Tel. 538 82

»SIMS
Kolonialw .,Fcink.
Ncust'wall 84
Ecke Briidcrstr.

« . 81168«!
Kl. Allee 12
Tel . 501 35

n . N38lm388
Pappclstratze 17

» . » 6888681
Kolonialwaren
Feinkost
Rhcinstratzc 49
Tel. 526 63

«68m . «16«
Kolonialwaren
Dclmcstratzc 8

fp. MMlMl 'g
Lebensmittel . Gr.
Iohannisst . 86/88> «1. « 68868g

Gr .Sortillicnst .I7
mim . m386 «6
Kolonialwaren
Westerstratze 21

»88m . «I. «68168
A. neu. Markt 5/S

öuntentor

88. SIM6.

4. ll. li. MMM
Kolonialwaren — Feinkost
Buntcntorftcinweg 386
Tel. 532 86

M . » IM
Kolonialwaren — Ausschnitt
Buntentorsteinweg 391
Tel. 536 7»

live. INMk

II
Neue Burgdorfer Konserven

Ornst ŝIZs 21-23, l' sI. iSV- H-

Ü6gll8l«Mlmgnn 8661836
«616613111/3866 686 66811186
Kantstratze 82/84

01668. «1166886661
Xolonislwsrsn
Kattenturmer Heerstraße 45

«6188168 «6888 , k6l8 «68l
Kirchweg 76, Ecke Kornstr ., Tel . 50407

tt . LLsck
Kolonialwaren — Feinkost
Hardenbergstratze 63-85
Tel . 538 63

fellllMl - «888 - n. aulscimm
I ammsrisnasi ' mm I
> UI88NSli88llS>VSl'SN >

Buntentorsteinweg 34 u n d
Hohentorstratzc 82, Tel . 537 30

Will. «88861g
-kolonta/waren
llnck Te/ntoK

«688818. 136
«6188. M

Xoiontalwakeu
5ektckoK

«688818. 63

N. «I1II868
Kolonialwaren
Feinkost
Kornstratze 230

Klein Anzeigen,
großer Erfolgl

m.INM
Lebensmittei
Dofenschlicßen
Arsterdamm 71

881668 . « 168688
Lebensmittel
Hermannstr . 47

8661«688681
Kornstratze 141
Tel . 504 29

Nollniisliiisi'sii
fsilillosl

»68m. 86811168
Hermannstr . 59

l- riir I-Ieekt
Hemmstraße 303 — Tel. W. 82132
Kolonialwaren aller Art / Ronnings-
Kasfee / Weine und Spirituosen

i-Islmutk lVlittwoilen
Kolonialwaren , Feinkost, Weine

Buddestraße 12
r c » ism «»

Hcrbst/Sceberg 'st.
Tel . Weser 81801
Haus für feine»oioiiiglmi'en

Iionski'Okn. uieiiis
Spirituosen

368 . »688688
Lebensmittei
Plantage/ILgerstr.

m . 868868I6I6
Feinkost
»668861818.13k

kmll 8688868
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Miinchcnerstr. 35

m »68 »668gg
Kolonialwaren
Feinkost
Würzburgeistr .33

«6188. K86I6
Augsburgerstr . 8
Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Obst / Gemüse

k888l « 668
Kolonialwaren
Spirituosen
Eichcnbergcrst. 55

8. « 618116118
Ü0I6MSIUM8II
Itooool'oen
Brcgcnzcrstr . 37
Ecke Regensb'str.

Kolonialwaren
Feinkost
ss. Weine und
Spirituosen

k888l mg68
Tübingerstratzc 2
Tel. Weser 82768

»eiiii' . c.
lisleiiKgW
Kolonialwaren
Feinkost
Meitzcnerstr. 16
Tel . Weser 81552

nslimeli
Msi'eoi'üks

Kolonialwaren
Brandstraße 66

81. 0881688
VOlOIIlSllllSI'SIInonssi'oeii

Feinkost
Eichenbergerst. 62

»lelr « Neu
Thielenstraße 45
Spez .: Bölken-
Leberwurst .Burg-
dorfer Konserv.

«68m688 8866
Kolonialwaren
Seebcrgcrstr . 31

881668 . «6188
Kolonialwaren
Feinkost
Tarmst °dteicstr.37
Ecke Worpswederftr.
Tel . W. 805 32

S. / ckiait/kighallken
Lebensmittel

Starnbergerst . 63

368888 8m6l «8
Kolonialwaren
Obst u. Gemüse
Admiralstr . 158
Tel . Weser 82033

k. 86186168
Kolonialwaren
Gothacrstraße 45

8168118 8161168
Kolonialwaren
Feinkost

«68181818. » ll
Tel . Weser 82013

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bet allen
Wünschen, Ge,
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eifolgel Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höbe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime¬
ter -Zeile ! Ein Der
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

Schwaihhausen
3 . N.
imionislWi 'kii - IM «»«!
Iionsei ' vkn - 8pii ' iilll >8en
Otto -Gildemeister -Straße 43

«68m . k8 «6>68r
Feinkost — Konserven — Spirituosen
Buchenstraße 6 — H. 452 04

«881«811681888
Wachmannftraße,
Ecke Joseph -Hahdn-Stratze

3088 . » SK8IW

«oioilisiWi'eii. ksiiiimi
Georg-Srvning-Gtraße ss

IllSkli»
Georg-Gröning -Straße 119
Kolonialwaren und Feinkost

Reformhaus«.«8l6N«6m6
Hohenlohestratze 4—6 H. 47152

3 . N. 8IKN8K
Kolonialwaren und Feinkost
Schwachhauser Heerstraße 204
Hansa 447 41̂ 2

1lliI86lm 8161168 ZLÄ "" " " "
Kursiirften -Allee 41 — Tel . H. 422 49

368688 « . ? 1616
«oloillsluisi 'eil - 8si !ikv8i

>6se8iIiSIiII8iI'. 166 NgII8S M7S

Mkllpiell 13808k

8KiII«08l

König-Albert -Stratze 18 H. 411 83

16686!
Wild — Geflügel - Feinkost
Schwachhauser Heerstraße 6
Domsheide 268 72

3 . ki. 868686
Friedhofstratzc 38

»6888886»8168
Busestratze 77

« . »8616
Kolonialwaren
Delikatessen
Wachmannstr . 18
Hansa 406 39

«881 «866
Kolonialwaren
Delikatessen
Gg.-Gröningst . 46
Hansa 462 13

». iSW
Kolonialwaren
Feinkost
Mctzcrstratze 3
H. 492 82

ll. 81666
Orleansstr ., Ecke
Wcitzcnburgerstr.

a.
Kolonialwaren
Feinkost.Bgmstr -,
Smidt -Stratzc 8
Hansa 455 11

«. » 1881681
KoloniaIW.,Feink
Uhlandstratze 31

lioxn
^llSIN UM»

Kolonialwaren — Feinkost
Leher Heerstraße 56 — Hansa 424 rz

« . 1.6886
Vorstratzc 24. — Tel . H. 458 91

Alias
Feinkost — Ausschnitt — Käse
Leher Heerstraße 37 — Hansa W«

». Alllll
Lilicnthaler
Heerstraße 106

18 . 1818168
Lebensmittel
Hörner Hcerstr. l
Hansa 452 53

V/ir ffsltsn Iffnsn ffirs V/srduug

srfolgesicff ru gsstciltsn . V/sn.

clsn8is sicff vsi -ti-ousnsvoü ouchs

0 estl . Vorstadt

088. Vli88i8g.
Fehrseld 25 — Tel . H. 418 00

18 . «IÜII68  Römerstraße lö
8. l.K68N8lI1l!IKI
«ssles- las

Telefon : Hansa 416 77

368 . 183118388
Kolonialwaren , Feinkost, Konserven
Fehrseld 34. — H. 418 12

»388 » 681668

V. d. Steintor 132 — Hansa 41kR
Feine Kolonialwaren — Konserven
Weine — Spirituosen.

8361 16386868 . L« '" ' °^ °"
Nicnburgcr Str . 4 — Tel. 407 18

18881 1.. 866«
eAolonialwarenFVonserven, Feinkost
Schönhauscnst. 64
Ecke Herdcrstratzc
H. 469 27

« . 1.6868!
Lebcnsmittclhaus
Bcrlincrstr . 22

mir»um
Butter , Geflügel.
Käse, Feinkost
B. d. Steintor 10»

Die Kleinanzeige
ist ein Wunder¬

ding, sie leistet
viel — die Kosten

sind gerinn!

18. U168868
Kolonialw .,Feink.
Präge rst. 55, Ecke
Scharnhorstktraße

Drucksachen
,-Bremer Zeitung"

KOlTI M -l- 61 ° 066^

LOf -N pOI ^ -6MOIDOil6.
61 ° 46 -1- 6 / OlOOl^

haftevt
»» M AIS

Föhrenstraße 28
«6l»8l3lm8868

«388 363681m 1MII68
Alter Postweg 166

6 . « llMW
Hastcdtcr Heerstraße 4VI.
Sämtliche Kolonialwaren , ferner,
beste Lualitiit . Ammcrländer
kcn und Wurstwarcn.

«68m. 86886IÜ68
Â oior,i ->!«eoren , »pirltuossn
WMonaervon , Olrat,

Hastcdtcr Hcerstr. 251» —- ei. Hö 58

« . 8166N868 . Kvlvnialw . Feinwst
Spez .: Aufschnitt - Kaiste (Nrmn^
Alter Postweg »3 - früher « taug.

388 . » 8666
Am Roscnbcrg 36
bekannt d. Oual.
in Aufschnitt

a . « 6II68

Pfalzburgcrstr . 19

» . 166186181
Hast. Hcerstr. 411
Kolonialwaren

8. VllMliriB
Hast. Hcerstr. M
Kolonialwaren

ll.U88k !8^L'
Inh . 0 . Weiiels-
FlcctradcZ8

Unterstülstden
ffirnelli-mdcll
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Hie Nationen der Welt rüsten zur MnterolMpiade
Wie aus Earmisch -Partenkirchen gemeldet wird,

sind nunmehr auch dieEeneral - Stehplatz-
larten  für die IV . Olympischen Winterspiele
zu 80 Mark ausverkauft . Außerdem
sind völlig ausverkauft:  die Schluß¬
runde für Eishockey, das Paarlaufen und das
Damen-Kürlaufen , weiterhin der Spezialsprung¬
lauf am 16. Februar , mit Ausnahme der erst
ab 1. Januar zum Verkauf gelangenden Karten
zu 2 Mark . Die Tribüne ist im Skistadion für
die Eröffnungsfeier am 6. Februar und dem
Sprunglauf am 13. Februar , bei sämtlichen Ski-
Langläufen ausverkauft , und ebenso sind keine
Ringplätze Ost und West bei sämtlichen Veran¬
staltungen im Olympia -Eisstadion sowie für Steh-
tribünen Süd für das Herren -Kürlaufen am 14.
Februar mehr zu haben . Ebenfalls ausverkauft
sind die Karten zu 206 und 116 Mark . Noch zu
haben sind Dauerkarten zum Preise von SS Mark
und die ab 1. Januar zum Verkauf gelangenden
Karten für den Abfahrtslauf , die Bobbahn usw.

Aus dieser Aufstellung geht hervor , daß es hohe
Zeit ist, sich Eintrittskarten zum Besuch der
IV. Olympischen Winterspiele 1836 zu sichern.

Die drei Olympiastrecken  im Kreuzeck¬
gebiet für die IV . Olympischen Winterspiele sind
ab Sonnabend , 14. Dezember , polizeilich ge¬
sperrt.  Diese Maßnahme wurde getroffen , um
u vermeiden , daß die Strecke durch lleberbean-
pruchung beschädigt wird , da man in Earmisch-
Partenkirchen unter allen Umständen dafür Sorge
tragen will , daß bei den IV . Olympischen Winter¬
spielen 1936 einwandfreie und tadellos herge¬
richtete Strecken bereitgestellt werden können . Um
verschiedene Mißverständnisse zu klären , muß
jedochfestgestellt werden , daß alle Abfahrtsstrecken
im Kreuzeckgebiet , also neben der üblichen Kochel-
bergabsahrt auch die sog. Krems - oder Damen-
route zur Talstation , weiterhin die Standard¬
streckeund die Abfahrt nach Hammersbach den
Slifahrern offenstehen.

An den Weihnachtsfeiertagen und auf Neujahr
wird in Earmisch -Partenkirchen auf den Olympia¬
stätten Hochbetrieb  herrschen . 2n den Tagen
vom 26. bis 29. Dezember wird am Rießersee und
im Olympia -Kunsteisstadion ein internationales
Eishockeyturnier durchgeführt , an dem sich fol¬
gende Mannschaften beteiligen : SC . Rießersee,
Stade Francais , Budapest und die Zehlendorfer

l Wespen.
! Am Neujahrstage findet auf der großen Olym-

piaschanze das erste internationale Ski-
^s .W tu gen dieser Saison  statt . Hierfür hat

bereits Oesterreich mit zehn Springern und die
Schweiz mit sechs Mann die Zusage gegeben . Daß
die Teilnahme weiterer Nationen noch zu erwar¬
ten ist und die deutsche Spitzenklasse vertreten
sein wird , steht außer Zweifel.

Der Berliner Sportpalast wird nach herge¬
brachter Weise an den Feiertagen wieder mit
einem großen internationalen Eis¬
hockeyturnier  aufwarten . Spieltage sind
der 26. und 27. Dezember . Vier Nationen sind
an diesen Tagen mit ihren spielstärksten Mann¬
schaften vertreten . Aus der Tschechoslowakei
kommt der LTC . Prag , Schweden schickt eine ver¬
stärkte Mannschaft von FF . Göta -Stockholm und
Polen seine Nationalmannschaft . Die deutschen
Farben vertritt der Berliner Schlittschuh -Club.
Es hat jeder gegen jeden zu spielen , so daß an
Leiden Tagen zusammen sechs Kämpfe abzuwickeln
sind. Die Pausen werden durch Schaulaufen aus¬
gefüllt.

Noch vor den Olympischen Spielen werden die
Europameisterschaften im Eiskunst¬
läufen  entschieden . Die Titelkämpfe , die vom
24. bis 27. Januar im Berliner Sportpalast zur
Durchführung gelangen , sind als die General¬
probe der Olympiateilnehmer  anzu¬
sprechen. Der mit der Ausrichtung der Veran¬
staltung betraute Deutsche Eislauf -Verband ver¬
öffentlicht nachstehenden genauen Wettkampfplan:

Freitag , 24. Januar , 9 Uhr norm . : Pflicht-
übungen der Männer i 20 Uhr : Europameister¬
schaft im Paar -Kunstlaufen (Verteidiger Maxie
Herber/Ernst Baier ) ; Sonnabend , 28. Januar,
9 Uhr vorm . : Pflichtübungen der Frauen , 26 Uhr:
Kürlaufen der Männer : Sonntag , 26. Januar,
18.36 Uhr : Kürlaufen der Frauen ; 21.36 Uhr:
Preisverteilung im Hotel Adlon . Montag , 27. Ja¬
nuar , 20 Uhr : Schaulaufen aller Teilnehmer an
den Europameisterschaften.

Als Pflichtübungen sind für Männer und
Frauen vorgeschrieben : Wende einwärts , Gegen¬
wende auswärts , Dreierparagraph rückwärts,
Doppeldreierparagraph vorwärts , Schlingenpnra-
graph rückwärts , Eegendreierparagraph rückwärts.

Unter Leitung des Fachausschuß -Vorsitzenden
für Bob -Sport , H. Endres , findet am heutigen
Sonntag auf der Olympia - Bobbahn am
Rießersee  bei Earmisch -Partenkirchen eine
Generalprobe mit Bereitschaft und
Betrieb sämtlicher Anlagen  statt . Diese
Generalprobe wird angesetzt, damit ein vollständig
reibungsloses Arbeiten des gesamten Funktionär-
Stabes auf der Bobanlage schon für den Beginn

des Mitte Januar angesetzten offiziellen Trai¬
nings für die IV . Olympischen Winterspiele ge¬
währleistet ist.

Das erste Training der Schweizer Mili-
tär - Skipatrouille  für Earmisch -Parten¬
kirchen ist beendet und auf Grund der Ergeb¬
nisse eines Abschlußlaufes wurde die Mannschaft
wie folgt aufgestellt : Patrouillenfllhrer Oblt.
Hauswirth , Ersatzsllhrer Lt . Matter ; Mannschaft:
Wachtm . Jauch , Kopp , Anderegg , Eefr . Waser,
Flls . Regli Telephon -Soldat Lindauer , Ersatzmann
ist Dietiker.

Der noch junge Niederländische Eis¬
hockeybund  hat zu seinem eigenen Bedauern
beschließen müssen, keine Mannschaft  zum
Olympischen Eishockeyturnier nach Garnnsch-
Partenkirchen zu entsenden . Begründet wird der
Beschluß mit der Tatsache , daß die Kräfte und das
Können der holländischen Eishockeyspieler noch
nicht ausreichen , um mit den bei den Olympischen
Spielen vertretenen spielstarken Mannschaften an¬
derer Nationen einigermaßen erfolgreich den
Wettkampf aufnehmen zu können.

Die tschechoslowakische Mannschaft
für die IV . Olympischen Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen wird etwa 60 Köpfe stark  sein.
Zum Vobrennen kommen etwa 6 Mann , zum Eis¬
lauf 12, zum Eishockey 18, zum Skilauf 20, dazu
3 Mann für den Militär -Patrouillenlauf . Die
Bobmannschaft wird mit einem Zweier - Bob
neuartiger Konstruktion  am Start er¬
scheinen. Die beiden Teilnehmer am Zweierbob¬
rennen haben diesen Bob . eine Eisenröhrenkon-
struktion mit Stahlschienen , entworfen . Durch die
besondere Art der Verkleidung der Steuerung hat
dieser Bob ein eigenartiges Aussehen.

Norwegen  spielt von jeher im Wintersport
eine derartig große Rolle , daß gerade seiner Mel¬
dung zu den Olympischen Winterspielen eine be¬
sondere Bedeutung zukommt . Dieser Tage hat nun
Hans Vinjarengen , der einstige deutsche Ski-
meister , mit Ausnahme der Spezialspringer und
der Abfahrtsläufer alle diejenigen Aktiven be¬
kanntgegeben , die Norwegen in Garmisch-Parten-
kirchen vertreten sollen . Bezeichnend für die Stärke
der norwegischen Olympiamannschaft ist, daß
Vinjarengen selbst nur als Reserve
bereitsteht.

Für die Kombination Lang - und Sprunglauf
sind der berühmte Oddbjörn , der deutsche Meister
des Vorjahres Arne Rudstadstuen , Oddbjörn

Hagen , Vjarne Jversen und Olaf Hoffsbakken,
für den 80-Kilometer -Dauerlauf der Sieger von
Earmisch -Partenkirchen 1933 Kaare Hatten , ferner
der letzte 36-Kilometer -Holmenkoll -Sieger Oscar
Gjöslien . Sigard Vestad und Trygve Brodahl und
für die 4 mal 16-Kilometer -Staffel Oddbjörn
Hagen , Arne Rudstadstuen , Sverre Brodahl und
Bjarne Jversen gemeldet . Dazu kommen noch die
Spezialspringer und Abfahrtsläufer , unter denen
sich die Runds , Randmod Sörensen . Reidar An¬
dersen usw. befinden werden . Alles in allem eine
Mannschaft , die zweifellos mehrere Olympiasieger
1936 ausweist.

Die Olympia - Vorbereitungen der
finnischen Skiläufer  sind in ihrem ersten
Stadium beendet . In Salla , wo die Lehrgangs¬
teilnehmer ein Gelände vorfanden , das dem hei
Earmisch -Partenkirchen ähnlich ist, trainierten
12 Mann vierzehn Tage lang . Bei außerordentlich
günstigen Witterungsverhältnissen — bei fast
einem Meter Schneehöhe wurden ständig mehrere
Kältegrade gemessen — gab es ausgezeichnete Lei¬
stungen , besonders von Sulo Nurmela . Riivari
und dem neuen Mann Lebdi zu sehen. Die Sprin¬
ger , zehn an der Zahl , betätigten sich auf der
Schanze in Sokamo , die 36-Meter -Sprünge er-
laubt.

Oberleutnant Papana,  1932 Weltmeister im
Zweierbob , wurde zum Führer der rumä¬
nischem Bobmannschaft  bestimmt , die in
der Zeit vom 6. bis 16. Februar an den IV . Olym¬
pischen Winterspielen teilnehmen wird . Oberleut¬
nant Pavana ist gleichzeitig einer der bekanntesten
rumänischen Flieger.

Zum Führer der amerikanischen Eishockey-
Mannschaft für die Olympischen Winterspiele in
Earmisch -Partenkirchen ist Walter Brown
aus Boston gewählt worden . Walter Brown ist
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in Deutschland nicht unbekannt . Er hat bereits
in den Jahren 1931 und 1932 eine Gruppe ame¬
rikanischer Eishockeyspieler nach Berlin gebracht.
Deutschland gegenüber hat er stets eine sympa¬
thische Haltung eingenommen . Sein Vater , Ge¬
orge v. Brown , Direktor der beiden großen
Sportpaläste Boston Garden und Boston Arena,
hat sich noch kürzlich mit Entschiedenheit für die
Beteiligung Amerikas an den bevorstehenden
Olympischen Spielen ausgesprochen.

Der japanische Skiverband  hat seine
zur Teilnahme an den Vierten Olympischen Win¬
terspielen in Earmisch -Partenkirchen bestimmte
Mannschaft endgültig aufgestellt . Die Expedition
setzt sich aus zehn Aktiven und fünf Begleitern
zusammen . Einige der japanischen Olympia¬
kämpfer werden vor den Spielen an Wettbe¬
werben in Europa teilnehmen . Nach dem Olym¬
piafest werden die Japaner bei den Meisterschaf¬
ten der Tschechoslowakei an den Start gehen.

Her Deutsche Dadfalirer-Verband
Sammelbecken des gesamten deutschen Nadfalfrwesens und-Sports

Der Deutsche Radfahrer -Verband e. V. (Sitz
Berlin ) ist aus der Vielzahl der Radfahrer und
Radfahrer -Vereine vereinigenden Verbände in
Deutschland in Auswirkung der vom Führer an¬
geordneten Sammlung am 1. Oktober 1933 ent¬
standen . Er ist nicht allein Sportverband , sondern
umfassend für die Vertretung und Betreuung des
Radfahrwesens und -sports da . Der Deutsche Rad¬
fahrer -Verband ist Mitglied des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen . Die Entwick¬
lung des Radsports war untrennbar verbunden
mit der Entwicklung des Sportgerätes Fahrrad,
auch Tretrad genannt . Der Radsport zählt daher,
wie Auto - und Motorradsport zur Gruppe des
Maschinensports.

Mit der Entwicklung des Radsports und durch
ihn mit der Herstellung einer gebrauchsfähigen und
zuverlässigen Maschine beginnt die Zeit , in der
die Radsahrerbewegung ihren Anfang nimmt,
d. h. das Fahrrad aus der Rolle des Sportgerätes
allein  herauswächst und damit der Siegeslauf
einer Verkehrsmaschine angetreten wird , die heute
in Deutschland schätzungsweise von 13 Millionen
Volksgenossen benutzt wird . Erfassung und zweck¬
entsprechende Einsetzung des großen Heeres der
Radfahrer im nationalsozialistischen Staat ist
Aufgabe und Ziel des Deutschen Radfahrer -Ver¬

bandes . Die wirtschaftlichen und Zweckmäßigkeits¬
gründe für jeden radfahrenden Volksgenossen , sich
dem Deutschen Radfahrer -Verband als Vereins¬
oder Einzelmitglied anzuschließen , bestechen in den
direkten Vorteilen , die sich aus der Mitgliedschaft
ergeben:

1. Versicherung gegen Unfall und Haftpflicht
beim Radfahren , umfassend alle Schadensfälle,
ganz gleich, ob sie bei Benutzung des Rades im
Sport , beim Radfahren im oder außer Beruf ent¬
stehen ; 2. zollerlagsfreier Erenzübertritt mit dem
Fahrrads über die Grenzen der Nachbarstaaten
durch Triptyks und Grenzkarten des Deutschen
Radfahrer -Verbandes ; 3. Rechtsauskunft und
Rechtsschutz; 4. technische Beratungsstelle ; 3. tou¬
ristische Beratungsstelle : 6. Verbandszeitung . Da¬
zu kommt selbstverständlich der umfassende Sport¬
betrieb , der seinen Ausdruck findet in der Betäti-
gung im Radwanderfahren , im Kampfsport auf
Landstraße und Radrennbahn , im Saalfahren
und Radball . Das Ansehen des Radsports ist
durch die großen nationalen und internationalen
Erfolge mit Krönungen in Weltmeisterschaften im
Steigen begriffen und die gewaltigen Olympia-
vorbereitungen ziehen das Augenmerk nicht nur
der Radfahrerschaft allein , sondern größter Kreise
der deutschen Volksgenossen auf den Radsport
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Welche Nationen werden bei den Olympischen
Winterspielen in Earmisch-Partenkirchen vom
6, bis 16 Februar 1936 im

tlslwcbe»

eine goldene Medaille, eine silberne Medaille,
eine bronzeneMedaille erringen . Es nehmen
folgende Nationen daran teil:

Belgien, Deutschland, Finnland , Frank¬
reich, Großbritannien , Italien , Japan , Ju¬
goslawien, Kanada, Lettland, Oesterreich,
Polen ,Schweden,Schweiz,Tschechoslowakei,

Ungarn und USÄ.
Diese Preisaufgabe gehört m den Rahmen

unseres großen Ausschreibens, das wir in
Nr. 316 vom 15. November 1935 veröffent¬
licht haben. An Preisen sind ausgesetzt:
1. Preis : Eiue tostenIose  Reise uns orcitägiger

Ausenthalt mit Eintrittskarte sür 3 Tage zu
den Olympischen Spielen in Berlin.

2. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte sür 3 To - - zu den Olympischen
Spielen.

3. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte sür einen Tag zu den Olympi¬
schen Spielen.

HU » » *
Die Entwicklung des schnellsten und rassigsten

Mannschaftsspieles läßt sich bis zum 13. Jahr¬
hundert zurückverfolgen . In Friesland spielte
man damals mit einem Ball auf dem Ehe nach
gewissen Regeln , die schon die Anfänge des Eis-
hockeyspieles in sich bargen . Allmählich entwickelte
sich ein Mannschaftssport , der große Ähnlichkeit
mit dem Landhockey besaß . Während man noch
bis in die letzten Jahre des 19. Jahrhunderts
Eishockey mit dem Ball spielte — noch heute
pflegen verschiedene nordische Nationen dieses so¬
genannte Bandy -Spiel — ist heute , abgesehen von
den erwähnten Ausnahmen , allgemein die kana¬
dische Form des Eishockeyspiels mit der Hart¬
gummischeibe gebräuchlich . Auch die kanadischen
Spielregeln , die Schnelligkeit und rasendes Tempo
bis zum äußersten fördern , brachen sich Bahn und
haben heute allgemein Gültigkeit.

Zwei Sechserpartien , von denen ieder einzelne
Spieler beinahe wie ein mittelalterlicher Ritter
ausgerüstet ist, stehen sich gegenüber mit dem
einen Ziel , die kleine Scheibe — den „Puck
sooft wie möglich ins Tor des Gegners zu be¬
fördern . Eine Holzbande , die ein Spielfeld von
36X60 Meter umsäumt , verhindert so gut wie
ganz ein lleberschreiten der Scheibe auf den Sei¬
tenlinien , ein freier Raum hinter dem Tor er¬

möglicht es den Spielern , ihre Aktionen auch hin¬
ter der Torlinie fortzusetzen , Abseitsregeln , die
den Rhythmus des Spieles so wenig wie irgend¬
wie möglich stören , treiben in ihrem Zusammen¬
wirken das Tempo bis zum äußersten.

Wegen der ungeheuren Anforderung , die die
Schnelligkeit des Spieles , die kurzen Starts und
die Härte des Kampfes an die flinken und wen¬
digen Männer stellt , wird die Eesamtspielzeit,
die absolut 45 Minuten beträgt , zweimal unter¬
brochen , so daß das Spiel in Drittel zerfällt.
Außerdem ist es den Mannschaften zur Erleichte¬
rung gestattet , während der Spielzeit einzelne
Leute oder auch einen ganzen Sturm , der sich
jeweils aus drei Mann zusammensetzt , auf einmal
auszuwechseln.

Nachdem das Olympische Eishockeyturmer im
Jahre 1932 infolge der weiten Entfernung seines
Austragungsortes und sich der daraus ergeben¬
den geringen Beteiligung bei weitem nicht die
Erwartungen erfüllt hatte , die man an einen
Wettbewerb dieses Ranges stellen kann , verspricht
das Turnier des Jahre 1936 alle bisherigen Ver¬
anstaltungen im Eishockey in den Schatten zu
stellen . Reben Kanada und den Vereinigten
Staaten und Japan werden alle europäischen Na¬
tionen von denen das Eishockeyspiel gepflegt

wird , vertreten sein, und der Aufschwung , den
dieses hervorragende Kampfspiel in der alten
Welt genommen hat , läßt die Erwartung gerecht¬
fertigt erscheinen , daß man packende, in jeder
Weise olympiareife Kämpfe zu sehen bekommen
wird . Wie immer wird das betont kämpferische
Moment , die Rasanz und Vielseitigkeit des Spie¬
les , das rasche und selbständige Handeln bei Ein-
zeloorstößen , die vollkommene Unterordnung bei
wuchtigen Kombinationsangriffen und das film-
artige Wechseln der einzelnen Kampfszenen seine
Anziehungskraft auf die Zuschauer auswirken.

Wie sind die
Aussichten der teilnehmenden Nationen?

Seit dem Jahre 1924 haben die Kanadier nicht
nur bei allen olympischen Winterspielen , sondern
auch bei den Weltmeisterschaften immer den Sieg
über ihre Konkurrenten davongetragen . Nur ein¬
mal , es war bei der Weltmeisterschaft 1933 in
Prag , mutzten sie sich im Entscheidungsspiel ihren
schärfsten und gefährlichsten Gegnern , den Ameri¬
kanern , beugen . Zwischen den genannten Uebersee-
Mannschaften und den in Europa im Eishockey
führenden Nationen , die mit Schweiz , Tschecho¬
slowakei , Oesterreich , Schweden und Deutschland
vollständig aufgezählt sind, besteht immer noch ein
Unterschied , der den europäischen Ländern keine
allzu großen Siegesaussichten gewährt.
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und damit auch das Radfahrwesen , was ihn ein¬
schließt.

Ueber die direkten Vorteile hinaus , die durch
die Mitgliedschaft zum Deutschen Radfahrer-
Verband errungen werden , hat sich dieser aber im
weitesten Umfang die Wegbereitung des Radsahr-
wesens als ganz ' logische 'und natürliche Aufgabe
gestellt . Seine Bemühungen , die Schaffung von
Radfahrwegen durchzusetzen, findet allseitige Be¬
achtung und Anerkennung . Auch der Verufsrad-
sport und die Radsport -Äampfstätten unterstehen
der Oberhoheit des Deutschen Radfahrer -Verban¬
des und durch eine Zusammenfassung der Ziel-
bestrebungen zwischen den Reichsmechanikern und
Händlern , der Fachindustrie und dem Deutschen
Radfahrer -Verband ist die Einheit des deutschen
Radfahrwesens garantiert.

Olympia -Vorbereitungen
Die Nationalmannschaften und die übrigen

deutschen Olympia -Anwärter erhalten bereits im
Verlaufe des Winters eine systematische Ausbil¬
dung . Durch immer wieder neue Starts auf den
verschiedenen Winterbahnen wird versucht , sie
auch während der Hallenkampfzeit in Form zu
halten . Der Deutsche Radfahrer -Verband und
Reichstrainer Schmidt haben einen genauen Ar¬
beitsplan aufgestellt , der besonders auf die För¬
derung von Schnelligkeit und Ausdauer sowohl
bei Straßen - als auch Vahnfahrern abzielt . Da¬
für sind bereits drei Starts zeitlich fest¬
gelegt.

Je 12 bis 18 ausgewählte Fahrer der beiden
Nationalmannschaften nehmen am 3. Jan . in der
Dortmunder Westfalenhalle den Kampf aus.
Die dritte Veranstaltung gelangt am 3. Februar

i-Isuts 16 Ukp, Lssino , bissen
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in der Stuttgarter Stadthalle zur Durchführung.
Hier werden sich wieder Bahn - und Straßen-
fahrer treffen . Später erhalten die Amateure
auch in der Deutschlandhalle nochmals Start¬
gelegenheit und werden sich voraussichtlich auch
in der Rheinlandhalle einmal vorstellen.

Bei den Olympischen Wettbewerben
bilden Fliegerhauptfahren über tausend Meter
und Zweisitzer -Rennen den Hauptbestandteil der
Vorbereitungen . Die Straßenfahrer bestreiten
außerdem noch zehn Kilometer Punktfahren und
auf besonderen Wunsch von Weltmeister Toni
Werkens , der die Mannschaftsrennen als beson¬
dere Kraftquelle ansieht , bildet ein solcher Wett¬
bewerb über dreißig Kilometer den Abschluß
jeder Veranstaltung . Beide Mannschaften be¬
streiten ihre Fliegerhauptfahren getrennt.

Anschließend starten die vier Endlaufteilneh-
mer — Bahn gegen Straße — in einem 4000-
Meter -Mannschaftsverfolgungsrennen , das eben¬
falls olympischer Wettbewerb ist.

Ausgetragen wird das Fliegerhauptfahren bei
den Bahn - und Straßenfahrern in drei Ver¬
läufen , einem Hoffnungslauf , Zwischen - und
Endläufen . Die Wertung für das Gesamtergebnis
erfolgt nach Punkten . Der Wettbewerb auf
Zweisitzern , der nur für die Vahnfahrer offen ist,
wird in zwei Vorläufen zu je drei Paarungen
durchgeführt , von denen die Sieger die Berechti¬
gung zur Teilnahme am Endkampf um den ersten
und zweiten Platz , die Zweiten die Berechtigung
zum Kampf um den dritten und vierten Platz
erwerben . Die Straßenfahrer bestreiten dafür
ein zehn-Kilometer -Punktefahren nach der üb¬
lichen Wertungsform . Im 30-Kilometer -Mann-
schaftsrennen setzen sich die teilnehmenden Mann¬
schaften aus je einem Straßen - und Bahnfahrer
zusammen.

Straßenwettbewerbe 1SZ6
Der Führer des deutschen Radfahrerverbandes,

Franz Eggert , und Fachwart für Straßenfahren,
Arthur Krause , haben für das Olympiajahr neue
Ausführungsbestimmungen für die Straßenwett¬
bewerbe der Amateure erlassen . Danach dürfen die
Rennen nicht länger als 120 Kilometer sein , und
zugleich wurde die Teilnehmerzahl in jeder Klasse
auf 100 beschränkt , um das bei den zu erwarten¬
den schnellen Rennen größere Eefahrenmoment
herabzumindern . Die Bezirke und Gaue haben An¬
weisung , nach Möglichkeit Rundstreckenrennen zu
veranstalten . Etappenrennen sowie Renpsn mit
einem Wendepunkt , in denen sich die Fahrer der
einzelnen Wettbewerbsgruppen begegnen können,
sind tunlichst zu vermeiden . Zugleich wurden sür
1936 die Bestimmungen für das Aufrücken von
Fahrern in andere Klassen geändert , und zwar be¬
dingen im Olympiajahr zwei erste bis fünfte
Plätze in Reichs - und gauosfenen Rennen schon
das Aufrücken in die nächsthöhere Klasse . Die Vor¬
gaben sür die b -, c- und ck-Jahrer wurden wie
folgt festgesetzt: In Rennen von 75 bis 100 Kilo-
meter Länge erhalten Fahrer der Gruppe d eine,
Gruppe c zwei und Gruppe ä vier Minuten Vor-
gäbe , und für die Rennen von 100 bis 120 Kilo-
meter Länge betragen die entsprechenden Vor¬
gaben zwei , vier und sechs Minuten.

TNax Schmeling wieder in Deutschland
3m Juni gegen Joe Louis ! — 3m September gegen Braddock ? — Dicker „priem " in der Nordsee

Amateur -Billardturnier gegen Frankreich . Vorn S7.
bis 29 . Dezember findet in Köln ein Amateur -Billard¬
turnier zwischen Deutschland und Frankreich statt.
Es wird in sünf verschiedenen Spielarten — der freien
Partie , im cadr « mit 15 Zentimeter und 71 Zentimeter
Abstrich , im Dreiband und im Kunststoß — gespielt.

(Loncksi'dsi 'iolit cksr „Lnsmsr Leitung ")
Als wir am Sonnabend in aller Frühe aus dem

Bremerhavener Bahnhof traten , bot sich uns die
erste Ueberraschung : Bremerhaven Weiß in Weiß.
Schnee von zehn Zentimeter Höhe , über Nacht ge¬
fallen . Weihnachtsstimmung über allem , die noch
erhöht wurde , weil die „Europa " als Weihnachts¬
dampfer aus Amerika zurückkehrte und eine Un¬
menge von Post und Festpaketen landete.

Am Columbus -Pier die zweite Ueberraschung:
nach einer Nacht voller dicken „Priem ", wie der
Nebel an der Wasserkante genannt wird , plötzlich
klarblaue Luft und Sonnenichein , also das schönste
Mützenwetter . So wurde die Ankunft der
„Europa " wieder etwas früher erhofft . Um acht
Uhr früh sollte das Schiff eigentlich am Pier lie¬
gen , daraus wurde durch den Nachtnebel im Kanal
zwölf Uhr mittags . Nach einer Viertelstunde
hatte sich das Bild aber bereits wieder verändert.
Sicht auf kaum 50 Meter durch den dicken Nebel.
Signalhörner gellten und Nebelsirenen schrillten.
Wieder gab man die Hoffnung auf frühere An¬
kunft der „Europa " auf . Um zehn Uhr meldete
der Funker : „Rote Sand passiert !"

Raus aus den Schlepper ! Runter vom Schlepper!

Gegen 10.80 Uhr bestiegen wir den Lloydschlep-
per „Vulkan ", um zusammen mit der Polizei,
dem Arzt und dem Lotsen dem Riesendämpfer ent¬
gegenzufahren , und wir hatten es uns gerade an
Bord gemütlich gemacht , hieß es : „Alles von
Bord !" Der Schlepper sollte bis zur Nebelgrenze
der „Europa " entgegenfahren und Schlepperdienste
leisten , konnte uns dann aber nicht an Bord
brauchen . Als wir runter waremvom Schiff , kam
der Gegenbefehl . Also gingen wir wieder rauf.
Nicht lange dauerte es , hieß es wieder anders,
aber diesmal ließen wir uns nicht mehr beirren
und blieben wo wir waren . Das Glück stand uns
bei und wir trudelten schließlich los , um der
„Europa " entgegenzufahren . Gegen 11.30 Uhr
tauchten die schlohweißen Aufbauten des Ozean¬
riesen am Horizont auf , eine halb « Stunde später
lagen wir längsseits , und dann turnten wir die
„Jakobsleiter " hinauf , um unseren Exweltmeister
Max Schmeling , der mit dem Schiff aus Newyork
zurückkam, auszufragen , wie sich seine spätere Zu¬
kunft gestalten werde.

Max Schmeling stand Rede und Antwort

Den Exweltmeister Max Schmeling fanden wir
sehr schnell auf seinem gewohnten Platz : Prome¬
nadendeck. Neben ihm sein Trainer Max Machon.

den wir genau so wie Schmeling als alten Be¬
kannten begrüßten . Zum xten Male drückten wir
uns die Hände , freuten uns , einmal wieder zu-
sammenzusein und tauschten erst einmal alte Er¬
innerungen aus . Don damals , als Maxe noch
kein Weltmeister war und von der Zeit wo er
mit dem errungenen und später mit dem glänzend
verteidigten Titel zurückkam. Genau 20mal ist
Max Schmeling jetzt über den Ozean gefahren , er
kann also bald das Silberjubiläum feiern . Min¬
destens 15mal haben wir ihn begrüßt oder uns
von ihm bei seinen Fahrten nach drüben verab¬
schiedet.

Schließlich ging dann die Fragerei los . Also,
der Vertrag zum Kampf mit 2oe Louis , dem
amerikanischen Poungster , ist endgültig mit dem „20.
Century Sporting -Club " , für den der Jrländer
Mike Jacobs verantwortlich zeichnet/abgeschlossen.
Dieser Veranstalter bildet die große Konkurrenz
für den Newyorker Madison Square Garden , der
sich dies Geschäft entgehen lassen mußte , aber
dafür die Hand auf dem Weltmeister Jimmy
James Braddock hat . Der Kampf Schmeling —
Louis soll im Monat Juni entweder in Newyork
oder sonstwo in den Staaten stattfinden , aber die
größte Wahrscheinlichkeit spricht für Nmvyork als
Zentrale des amerikanischen Boxsports . Mit der
Börse hielt Maxe hinter dem Berg , sagte aber,
daß die von verschiedenen Tageszeitungen
genannten Summen reine Phantasiezahlen seien,
die jeder Grundlage entbehren . Streiten wir
uns also nicht über seinen Verdienst in diesem
Kampf , sondern wenden wir uns der sportlichen
Seite zu.

Joe Louis der Klasseboxer!
Schmeling war ja Zeuge des Kampfes zwischen

Louis und Paolino und so erkundigten wir uns
danach . Aus den Worten Schmelings ergab sich,
daß der Neger wirklich ein Klasseboxer sein muß,
wohl der beste, den Amerika nach Dempsey und
Tunney hervorgebracht hat . Der Mann ist
unerhört hart im Nehmen und Schlagen . Ist sehr
schnell und beweglich und verfügt über einen
blitzschnellen rechten Haken , der total vernichtend
wirkt . Dagegen ist die Linke weniger stark . Sie
kommt tastend und mehr als Jap , ist ohne große
Wirkung und nur zur Beunruhigung des Gegners
da . Paolino , sagte Schmeling , wär in diesem
Kampf gegen den Neger nur ein Schatten seines
Könnens , das er in Berlin zeigte , als er gegen
mich im Poststadion antrat . Weich in den Knien,
in schlechter körperlicher Verfassung und physisch
unterminiert war er kein ebenbürtiger Gegner

für den Neger , der gewann , wie er wollte . Ich
habe noch nie derartige Blößen von Paolino
gesehen, als die , die er sich in diesem Kampfe
gab . Beim Schwingern rechts gab er das Kinn so
frei , daß Louis ohne große Mühe seine Rechten
Hineinsetzen konnte , die dann in der vierten Runde
das Ende brachten.

„Ich habe eine Chance gegen Louis !"
So sagte Schmeling wörtlich ! Der Neger steht

wie alle schwarzen Boxer platt auf den Fuß¬
sohlen , seine Beinstellung ist steif, da er den Kör¬
per beim Schlag schwingt , um das Gewicht nachzu¬
bringen . Seine Linke ist mir ungefährlich und
da ich sehr hart und genau kontern kann , ist meine
Chance gegeben . Der Neger ist gut , aber nicht
unschlagbar . Ein Kinn von Stahl oder Eisen hat
noch kein Boxer gehabt und ein jeder Mann
mußte auf die Bretter , wenn ein Treffer , hart
und genau im richtigen Moment geschlagen , den
Punkt traf . Auch für Louis trifft dies zu. So
rechne ich mir aus , daß ich es schaffen kann und
aus diesem ersten Grunde nahm ich ihn an Zum
anderen will ich Joe Louis boxen und schlagen,
um den amerikanischen Unsinn zu widerlegen , ich
habe Angst vor dem Neger ! Warten wir ab , wie
es im Juni ausgehen wird.

Jedenfalls will ich von meinem Ziel , als erster
Weltmeister das Wort „Tbsz - nsvsr ooms bsolc"
aus der Welt zu schaffen, nicht abgehen . Siege
ich über Joe Louis , dann geht es im September
gegen den Weltmeister Jimmy James Braddock!

Im April wieder rüber
Um sich auf seinen Kampf gegen den Neger

gründlichst vorbereiten zu können , wird Schme¬
ling bereits im April wieder von Bremerhaven
aus nach Newyork fahren . Sein Manager Joe
Jacobs sucht inzwischen ein geeignetes Trainings¬
quartier und macht die Sparringspartner aus¬
findig , die den Neger in seinem Kampfstil beson¬
ders gut kopieren können . Fest steht , daß dieser
Kampf das Ereignis des kommenden Jahres im
Berufsboxsport werden wird , zumal die Amerika¬
ner die letzten Hoffnungen auf Schmeling setzen
und ihm allein das Zeug zumuten , den Neger
stoppen zu können.

Uebrigens sollte Joe Louis Ende Dezember
gegen den Spanier Eastanage in Havanna auf
Kuba antreten , doch wurde dieser Kampf auf den
2. Februar verschoben . Schmeling erklärte dazu,
daß der Neger zu diesem Termin nicht mehr boxen
dürfe , da sein Vertrag mit Schmeling ihm nur
Kämpfe bis Ende Januar gestatten.

Hermann Labst.

VfD. Komet und Sv . Werder spielen auswärts
3n Bremen nur ein Bezirksligatreffen zwischen Blau -Weiß und Bremer Sportfreunde

Der „Goldene Sonntag " bringt für die Bremer
Fußballgemeinde herzlich wenig . Unsere Bremer
Eauligamannschaften haben auswärts ihre Punkt¬
spiele zu bestreiten , Der SV . Werder  muß zur
Pneumatikstadt , um dort gegen Arminia - Han¬
nover das letzte Pflichtspiel der Herbstserie aus-
zutragen . Beide Mannschaften werden in stärkster
Aufstellung dieses für beide Vereine sehr wichtige
Spiel in Angriff nehmen . Selbst auf fremdem
Boden erwarten wir Werder in Front . — Unser
zweiter Bremer Eauligavertreter VfB . Komet
hat eine etwas leichtere Reise anzutreten , denn
die Himmelsbewohner müssen den Tabellenletzten
VfL . Osnabrück  aufsuchen . Hierbei müßte es
den Bremern gelingen , weitere Punkte zu sammeln
und so ihre Stellung im Mittelfelde zu sichern.
Außer dem verletzten Kelterborn , für den
Schmidt II einspringt , fährt die Kometenelf in
ihrer bekannten stärksten Mannschaftsaufstellung
nach Osnabrück . — In Braunschweig steigt die
dritte Gauligabegegnunq zwischen den dortigen
Einträchtlern und dem VfB . Peine.

Nur ein einziges Bezirksligaspiel geht in Bre¬
men vor sich. Auf dem Eröpelinger Sportplatz
empfangen die Blau - Weißen die Bremer
Sportfreunde.  Alle übrigen Bezirksliga¬
mannschaften haben bereits ihre zwölf Pflichtspiele
der Herbstserie hinter sich. Dieses noch allein aus¬
stehende Spiel beginnt um 14 Uhr auf dem Platz
am Halmerweg und steht unter der Leitung des
Schiedsrichters Goldschmidt vom VfL . Bremen.
Beide Mannschaften werden mit stärkster Auf¬
stellung den Kampf wie folgt aufnehmen:
Blau -Weiß:

Blanke
Juchter

Escheberg
Nickens Saager Kollmann

Leisheit Henze Vuchholz Jürgens Wulf
»

List Lepper Schütz Beiderwieden Stelter
Homeyer Hüneke W . Fremder

Meier Funke
Sportfreunde : Dettnrer

Im Tabellenstand stehen die Eröpelinger gün¬
stiger da als die Bremer Sportfreunde und rechnet
man den Platzvorteil noch hinzu , dann müßte in
Blau -Weiß der voraussichtliche Sieger gegeben
sein.

Ein sehr interessantes Freundschaftsspiel geht
heute aus dem alten Pusdorfer Eroden vor sich.

Der Kampf um die Bennwagenformel
Hie Beibehaltung der jetzigen Formel sür weitere zwei oder drei Iatzre

In Zürich fand eine Sitzung der Vertreter der
führenden europäischen Automobil -Werke statt , die
über Vorschläge für eine neue Rennwagen -Formel
berieten . Aus Deutschland waren Dr . Feier-
eyssen  und Hans Stuck (Auto -Union ) , sowie
von Mercedes -Benz Ingenieur Neubauer und
Dr . Schippert,  der den Vorsitz führte , ge¬
kommen . Bugatti trat einer Aenderung der bis¬
herigen Renniormel in erster Linie deswegen ent¬
gegen , weil für den Bau der jetzigen Rennwagen
schon riesige Summen ausgegeben worden sind.
Dr . Jano (Alfa Romeo ) sprach für Einführung
der „freien Formel ". Dacco von der Scu-
deria Ferrari faßte den italienischen Standpunkt,
dem sich auch die deutschen Firmen anschlössen, in
dem Vorschlag auf Beibehaltung der jetzigen For¬
mel für zwei oder drei weitere Jahre zusammen.
Dadurch würde Zeit für den Bau neuer Wagen
gewonnen . Gleichzeitig brachten die Italiener
drei neue Vorschläge ein:

1. Höchstgewicht 600 Kilogramm , Zylinderinhalt
2000 Kubikzentimeter ohne Kompressor oder 1350
Kubikzentimeter mit Kompressor . 2. Höchstgewicht
700 Kilogramm , mit 3000 bzw. 2000 Kubikzenti¬
meter Zylinderinhalt , 3. Höchstgewicht 800 Kilo¬
gramm mit 4000 bzw . 2700 Kubikzentimeter Zylin¬
derinhalt.

Diese neue Rennformeln fanden jedoch nicht die
Zustimmung von Mercedes -Benz und Auto -Union.
Nachdem auch noch über den Sportmotor ge¬
sprochen war , faßte Dr . Schippert das Ergebnis
der Sitzung zusammen , in der keine endgül¬
tige Lösung  gefunden werden konnte . Die
Vertreter der Werke erklärten , für den Bau neuer
Wagen zwei Jahre zu benötigen , wobei die meisten
für Beibehaltung der gegenwärtig gültigen Renn¬
formel waren . Was den Sportinotor anbetrifft,
fo müßte der große Sportwagenpreis von Frank¬

reich erst erweisen , ob hier eine Lösung gefunden
wurde . Der Wunsch verschiedener Ausländer ist
die Einführung der freien Formel , mit deren
Hilfe sie glauben , den führenden deutschen Wagen
bei verhältnismäßig geringen Kosten ebenbürtige
Fahrzeuge entgegenstellen zu können.

Beitturnier - Iermine für 19Z6
Die Liste der Reitturnier -Termine für 1936 wird

immer umfangreicher . Bisher wurden 22 Veran¬
staltungen , zum Teil in Verbindung mit Halb-
blutrennen , angemeldet . Wenn es sich auch vor¬
läufig nur um voraussichtliche Termine handelt,
so darf man doch damit rechnen , daß keine wesent¬
lichen Aenderungen eintreten . In erster Linie in¬
teressieren die größeren deutschen Turniers Auf
Berlins  Reiterkämpfs in der Deutschlandhalle
vom 24. Januar bis 2. Februar solgt das Turnier
in der Westfalenhalle Dortmund  vom 11. bis
15. März . Sieben Tage , vom 10. bis 17. Mai , um¬
faßt die Veranstaltung der Hamburgischen Landes¬
leitung in Hamburg - Gr . - Borstet , in
Frankfurt  wird vom 19. bis 24. Mai im
Rahmen der 3. Reichsnährstands -Ausstellung ein
Turnier veranstaltet , dem sich vom 28. bis 31. Mai
ein weiteres in Wiesbaden  anschließt . Kob¬
lenz,  wo fast alljährlich die Kavallerieschule
Hannover vertreten ist, hat die Tage vom 5. bis
7. Juni gewählt , und die Turniertage in Ver¬
ven  sind vom 5. bis 11. Juli angemeldet worden.
Auch die Reiterkämpfe bei den Olympischen
Spielen  vom 1. bis 16. August in Berlin
erscheinen im Terminkalender für 1936.

Noch nicht festgelegt sind die Termine für
Aachen , Hannover und Jnsterburg , die alljährlich

Der TV . Woltmershausen , als der Führer im
Tabellenstand der 1. Bremer Kreisklasse , hat sich
die Stern -Mannschaft vom Reedeich zu Gast ge¬
laden . Diese Begegnung dürfte bestimmt ihre An¬
ziehungskraft auf die Neustädter Fußballgemeinde
nicht verfehlen . Sonst fallen alle übrigen Kreis-
klassenspiele dem „Goldenen Sonntag " zum Opfer.
Lediglich Freundschaftsspiele der unteren Klassen
stehen noch auf dem Spielplan , die aber gleichfalls
in bestimmten Kreisen großen Anklang finden
dürften . Auf eigenem Platz hat die Reichsbahn I
die II . Kometenelf zu Gast . Die Reichsbahner
haben in ihrer 2. Kreisklasse ganz gute Erfolge zu
verzeichnen und auch die Kometen sind mit ihren
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Spielern , die auf ihre Freigabe für die Gauliga
warten , eine starke Mannschaft , so daß mit einem
interessanten Spiel , das um 14 Uhr auf dem Platz
an der Regensburgerstraße beginnt , zu rechnen ist,
zumal Komet seine neuen Leute , die in der Gauelf
noch nicht spielen dürfen , ausprobieren wird . Der
Eröpelinger Turn - und Sportverein empfängt auf
dem Platz an der Stotelerstraße die Bremer Turn-
gemeinde . Die Neustädter Turner verfügen über
eine gute Fußballelf und auch die Eröpelinger sind
gleich gut , so daß das um 14.30 Uhr beginnende
Treffen völlig offen ist.

kin schöner Lrsolg sür das WHW.
Wie uns mitgeteilt wird , betrug der Erlös des

Fußballspiels der Angestellten der Ueberwachungs-
stelle für Baumwolle  gegen die Kameraden
des Baumwollhandels insgesamt 1033 Mark . Der
gesamte Betrag wurde dem Winterhilfswerk
überwiesen . Ein freudiges Zeichen einsatzbereiten
Opfersinns der Bremer Vaumwollkaufleute.

Um den Vereinspokal des VFB.
Vom Kreissportwart sind für den 5. Januar,

14 Uhr , die Spiele der ersten Pokalrunde um den
Vereinspokal des Deutschen Fußballbundes fest¬
gelegt . Es treffen sich:

Martzel — VfL . v. 07 ; Arsten — Schwachhausen;
Roland -Delmenhorst — Reichsbahn -Bremen;
Leeste — Vrinkmann -Bremen ; DLW . Delmenhorst
— Vegesack; Preußen -Osterh . — Komet -Pennigü .;
Liissum — BTG .; Nordd . Lloyd — Vlumenthal;
Straßenbahn — Eintracht ; Grohn — Tv . Wolt¬
mershausen ; Vrinkmann - Hlg . — VVV . Union;
SpV . Baden — SpB . Lloyd ; SpV . Hoya —
Verdenia ; Holtebüttel — Eröpelinger TnSB . ;
FC . Syke — Hemelingen ; SpCl . Nordsee — Cnx-
havener SB . ; Vremervörder SpCl . — SpuSp . SO.

kintracht 1 — Werdernachwuchs
Am ersten Weihnachtsfesttag findet auf dem

Eintracht -Sportplatz ein interessantes Freund¬
schaftsspiel statt . Der SV . Werder kommt mit
seiner bekannten spielstarken Nachwuchsmann¬
schaft, welche evtl . noch durch Gauligaspieler ver¬
stärkt wird , zum Findorff.

Nur ein Handballspiel
Am heutigen Sonntag findet in Bremen nur

ein Freundschaftsspiel statt . Der Hastedter MTV.
hat den TSB . Habenhausen zu Gast . Nach aus¬
geglichenem Kampfe sollten die Hastedter das
bessere Ende für sich haben . — In Grambke
spielen die tüchtigen Vlumenthaler gegen Tv.
Grambke , wie uns mitgeteilt wird , erst am ersten
Weihnachtstag . Der Kampf ist durchaus offen.

wieder Spielausfälle im Hockey
Das für heute angesetzte Spiel Club zur

Bahr — M T V. v. 7 5 fällt aus . Es spielen nur
noch die Wahrer  Damen gegen den B H C. In
Oberneuland wird der HC . Horn erwartet . Das
Spiel Horn — BHC.  verspricht einen ausge¬
glichenen Verlauf . Auf beiden Seiten werden die
starken Hintermannschaften für ein knappes Re¬
sultat sorgen . Auf eigenem Platz kann man dem
BHC . einen kleinen Vorteil einräumen , ob dieser
jedoch zum Sieg ausreichen wird , muß das Spiel
zeiqen . Beginn um 14 Uhr.

Horn  3 — BHC . 3 um 11 Uhr und BHC.
Iqd . — MTV . v. 7 5 Igd.  um 13.30 Uhr . In

dem die Vahrer Erste freigeworden ist, wird die
Reserve wohl etwas stärker antreten , so daß man
prit einem ausgeglichenen Spiel rechnen muß.
Spielbeginn 14.30 Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn . Weser 3 — Bahr  3 um 10.30 Uhr.

lifchtennis
Schwachhausen i — Rot -Weiß/Hamburg

Die Schwachhauser , die im Kreis Bremen im
Gau 8, Niedersachsen , die Herbstmeisterschaft er¬
rungen haben , werden am 1. Weihnachtstag nach
Hamburg fahren , um dort gegen die erste Mann¬
schaft des Tischtennis -Club „Rot -Weiß Hamburg"
ein Freundschaftsspiel auszutragen . Die Rot-
Weiß -Mannschaft zählt zu den spielstärksten
^ .-Mannschaften Hamburgs im Gau Nordmark.
Einen Sieg sür eine Mannschaft vorauszusagen,
ist in Anbetracht der Unkenntnis der Spielstärke
der Hamburger Mannschaft nicht möglich . Hoffent¬
lich erreichen die tapferen Schwachhauser ein
ehrenvolles Resultat.

Programm der Segler sür 1SZ6
Wie in allen anderen Sportarten , so werden

auch bei den Seglern die Olympia -Wettkämpfe
den Mittel - und Höhepunkt der sportlichen Arbeit
des kommenden Jahres bilden . Aus diesem Grunde
wurde für die Zeit von 27. Juli bis 20. August
eine Sperrzeit  für jegliche offene Veran¬
staltung festgesetzt.

Von den internationalen Veranstaltungen hat
dadurch die Nordsee - Woche  eine besondere
Bedeutung bekommen , die der Weser -Pachtclub zu
Pfingsten ausrichtet . Die Wettfahrt Vremer-
haven — Helgoland wird am Pfingstsonntag,
31. Mai , gesegelt , zwei Tage später 'folgt nach
einem Ruhetag „Rund um Helgoland " und am
3. Juni die Rückfahrt Helgoland — Bremerhaven.
Von vorbereitenden Regatten auf die Olympiade
sind hervorzuheben von den 94 für die Berliner
Reviere festgesetzten Wettfahrten : 19.—21. Juni:
Sonderwettfahrt für die Starklasse (Potsdamer
Pacht -Club ) , die Zeuthener -, Teupitzer - und Schar¬
mützelsee-Woche, die kurz hintereinander im Juli
ausgerichtet werden . Die Deutsche Meister¬
schaft,  die wieder in Olympia -Jollen ausgesegelt
wird , wird vom 18. bis 21. September auf der
Müggel entschieden . Das Segeljahr beginnt am
26. April mit dem Ansegeln und wird am 11. Ok¬
tober mit dem Absegeln beschlossen.

Sewichcheber in Benneckenstein
Die Mitglieder der Olympia -Kernmannschaft

der Gewichtheber sind für die Zeit vom 6. bis
18. Januar 1936 zu einem Lehrgang nach Ven-
neckenstein berufen worden . Es nehmen folgende
Leute teil:

Federgewicht:  Walter (Saarbrücken ) ,
Schäfer (Stuttgart ) , Liebsch (Düsseldorf ) , Schmitz
(Köln ) , Renfer (Augsburg ) und Wagner (Stutt¬
gart ) .

Leichtgewicht:  Jansen (Wanne -Eickel) ,
Schwitalle (Vreslau ) , Wöpert (München ), Kolb
(Schifferstadt ) , Mühlberger (Frankfurt ) , Schu¬
bert (Welzow ) .

Mittelgewicht:  Jsmayr (Freisinq ) , Eotr-
schalk (Essen) , Wagner (Essen) , Opschruf (Trier ) ,
Stanislawski (Düsseldorf ) , Schmidt (Köln ) .

Halbschwergewicht:  Deutsch (Augs¬
burg ), Leopold (Erfurt ) , Duschka (Welzow ) .
Vierwirth (Essen) , Menze (Hörde ) , Klüh (Wil-
helmshaven ) .

Schwergewicht:  Manger (Freising ) ,
Stratzberger (München ) , Wahl (Möhringen ) ,
Schattner (Berlin ) , Jägle (Kuhbach ) .

Der 7. Januar bringt Prllfungskämpfe in den
einzelnen Gewichtsklassen , die dazu dienen sollen,
die Reihenfolge in der Kernmannschaft festzulegen.

Gewichtheber , die nicht der Kernmannschaft an¬
gehören , können an diesen Prllfungskämpfen teil¬
nehmen , aber es werden von ihnen Mindest¬
leistungen verlangt , die sie in einem offiziellen
Wettkampf vollbracht haben und entsprechend
nachweisen müssen (Olympischer Dreikampf ) :
500 Pfund im Bantamgewicht , 560 Pfund im Fe¬
dergewicht , 600 Pfund i'm Leichtgewicht , 660 Pfund
im Mittelgewicht 690 Pfund im Halbschwer - und
740 Pfund im Schwergewicht.

Wenn irgendeiner dieser „unbekannten Größen"
sich dann durch eine hervorstechende Leistung für
den Lehrgang qualifiziert , wird er der Olympia-
Kernmannschaft eingereiht.

Vas vorolympische Programm
1. Januar 1938. 11.30 bis 12 Uhr aus Köln:

„Friede sei ihr erst ' Geläute ". Ein Hörwerk vom
Guß der Olympia -Glocke. 2. Februar 1938. ll .zg
bis 12 Uhr vom Deutschlandsender : „Olympische
Feierstunde ".

Für die Reichssender München , Hamburg , Kö¬
nigsberg . Stuttgart , Leipzig und Deutschland-
sender : 7. Januar 1938, 19.50 bis 20 Uhr aus
München : „Die olympischen Winterdisziplinen
und ihre Wertung ". 21. Januar 1938, 19.50 bis
20 Uhr aus München : „Die olympischen Winter-
disziplinen und ihre Wertung ".

Für die Reichsscnder München , Berlin , Köln,
Vreslau , Frankfurt und Saarbrücken : 14. Januar
1936, 19.50 bis 20 Uhr aus München : „Die olym¬
pischen Winterdisziplinen und ihre Wertung ".
28. Januar 1938, 19.50 bis 20 Uhr aus München:
„Die olympischen Winterdisziplinen und ihre
Wertung ".

Für alle Sender : 15. Januar 1938, 22.15 bis
22.30 Uhr aus Earmisch -Partenkirchen : „Olym¬
pia -Dienst ". 29. Januar 1936, 22.15 bis 22.30
Uhr aus Earmisch -Partenkirchen : „Vor dem Be¬
ginn der Olympischen Winterspiele 1938".

TNünchen — Sarmifch doppelgleisig
Nachdem bereits am 3. Dezember der doppel¬

gleisige Betrieb auf der Strecke Uffing —Murnau
aufgenommen werden konnte , ist am 18. Dezember
auch auf dem übrigen umgehauten Teil der
Olympiastrecke München —Earmisch der zweiglei¬
sige Eisenbahnbetrieb aufgenommen worden . Da¬
mit ist ein Arbeitsvorgang beendet , der wegen
der Kürze der Zeit und wegen der zu überwin¬
denden baulichen Schwierigkeiten große Anforde¬
rungen gestellt hat.

Gelegentlich einer ersten Probefahrt fand im
Kreise der Arbeiterschaft , der Unternehmerfirmen
und der Reichsbahn in Huglfing ein schlichter
Festakt statt , auf dem Vizepräsident Miller von
der Reichsbahndirektion München die Größe der
geleisteten Arbeit unterstrich , die darin zum Aus-
druck komme, daß das Werk , für das sonst Jahre
notwendig gewesen wären , in wenigen Monaten
buchstäblich aus dem Boden habe gestampft wer¬
den müssen. Der Redner erkannte die rasche Be¬
reitstellung der Mittel durch die Reichsbahn an
und zollte allen , die an dem großen Werk mit¬
gearbeitet haben . Dank und Anerkennung . Er
bezeichnete das Werk als eine wichtige Grundlage
für das gute Gelingen der Winterolympiade . '

Torwart Jacob (Jahn -Regensburg ) erhielt von
seiner Heimatstadt als Anerkennung sür seine großen
sportlichen Leistungen ein Bild der Stadt Regensbura
überreicht.

Turn -Wcltmeisterschasten 1938 in Prag . In einer
Vorstandssitzung des Internationalen Turnverbandes
in Brüssel beschloß man , die Turnweltmeistcrschasten
1938 gemeinsam mit dem - okolsest in Praa zu ver¬
anstalten.

wie auch der Männer errungen . Er hat durch Zuzug
einer Reihe hervorragender Sportler eine bedeutende
Verstärkung erfahren . Behrens und Walter von
Preußen -Hessen -Kassel , ferner Frl . Bremer , Jauch
Kulle , Mayer I , Ristein , Wieprecht , Wolpers -Celle
Unger und Poltrock.

BMW . verteidigt die Internationale Trophäe Un
auch anderen deutschen Firmen die Möglichkeit zi
geben , die deutschen Farben im Kampf um die Jnter
nationale Trophäe der Internationalen Sechstagesahr
der Krafträder zu vertreten , haben die Bayrische,
Motoren -Werkc ihren Rücktritt von diesem Wettbewerl
erklärt Korpssuhrer Hühnlein hat jedoch die siegreich
Mannschaft der BMW . erneut beauftragt , als National
Mannschaft die berühmte Internationale Trophäe 193k
zu verteidigen.

„Flieger und was sie erlebten ." Werner von Langs-
dorfs . E . Bertelsmann Verlag , Eütersloh . Mit
98 Bildern . 334 Seiten . 4,40 Mark . Ausstattung
von L-iegfried Kortemeier.

Mit ungeahnter Schnelligkeit hat sich daS Flugzeug
in , Weltlebcn durchgesetzt , ein Verdienst einer großen
Reihe von Männern , die ihr Leben gering achteten im
streben , die Lust zu erobern . 77 Flieger erzählen in
dem Werk von Langsdorff ein Ereignis ihres Lebens
aus der Vor - und Nachkriegszeit , das schönste , das
gewaltigste oder das in seiner Wirkung nachhaltigste,
ci der berühmtesten Flieger zeigen deutscher Jugend,
der das Flugzeug heute etwas Selbstverständliches ist,
wie ungeheuer mühsam und schwer der Weg zur Gel¬
tung war . Stabschef Lntze urteilte über das Werk:
,,Ter Geist , der aus diesem Buche spricht , ist der Geist,
der vorwartsdrängt und Steiles schasst . " Der Komman-

des neuen Richthofengeschwaders , Generalleutnant
Milch äußerte sich : „ Ein Ltück Erinnerung sür die
alten Kriegsflieger und ein wertvoller Ansporn sür
ein heranwachsendes Fliegergeschlecht . " — Es bleibt nur
eines hinzuzufügen : Jeder deutsche Junge , der Ehr¬
furcht empfindet vor der Größe unserer Fliegerhelden,
der die Sehnsucht sühlt , selbst wie jene als Flieger
seinem Volke zu dienen , sollte alles daransetzen , dieses
Buch zu lesen , und ihm wird keine Minute verloren
sein.

„Das quietschvergnügte Tkibrcvier ." Walter Schmid-
kunz . Gebr . Richters Verlagsanstalt , Ersurt.
2,40 Mark.

Wenn endlich die kalte Jahreszeit anbricht , die mit
Schnee und Eis Bergen und Tälern ein wundersames
Antlitz verleiht , da zieht es den Wintersportler hinaus
in die Natur , die ihm in keiner Zeit so herrlich dünkt
wie gerade jetzt . Da muß aber neben dem Sport des
Tages auch am Abend der Freude Ausdruck verliehen
werden , lind dann muß schon ein Büchlein wie das
quietschvergnügte Skibrevier herbeigezogen werden , um
schnell durch ein paar Ski -Schnaderhüpfln , ein paar
Uistige Verse der Stimmung ein wenig nachzuhelfen.
Die neuesten Skilieder bringt das Skibrevier , daneben
nach einleitendem Skigebet das Ski -ABE , einen heite¬
ren Gesang vvni Skikurs , humorvolle Skigebote , Ski-
sprichwörter und — eine eiskalte Moritat , abschließend
vor allem nicht zu vergessen das kleine Skiwvrterbuch
für den Haus - , Feld -, Wald - und Wiesengebrauch.
Hans Jürg Schuster verstand es , dem in Skihemden-
stosf eingebundenen Büchlein durch lustige Zeichnungen
ein schmuckes Gewand zu verleihen . So stellt sich das
quietschvergnügte Skibrcvier den Lesern vor . und ohne
Ausnahme werden sicherlich alle ihre helle Freude daran
haben.
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M,ckckez Me/e/röwo^ eüz ze//A MeMÄi/Mcki
Vor lange Tied stunnen , in Bremen , in 'r Pelzer-

straten , veel lüttje , ole Hüser, de so boosällig weren,
dat man bange roeen motz, se können enes gaben
Dages tosamenbreken un ehre Jnwahners unner sik
begraben . Dar gung de Norddütsche Lloyd bi un koffde
de ganzen Hüser np, leer se korterhand afbreken un
an de sulbe Stäe en grotet Verwaltungshuus boen.
Dat steit dar noch vun 'n Dage un kenntekend Bremen
as en grate Hannelsstadt.

In een vun bisse ölen Hüser wände ook Mudder
Kreienbrook , de nu all mied in de Achtig weer . Ehr
lebe Mann , de as Koptein up en Damper fahrt harr,
weer all vor twolf Jaar vun ehr gaan . He weer blüötS
tweeunsebentig Jaar oold worden un harr vun sine
ölen Dage nich veel mer hatt.

Mudder Kreienbrook wände nu all so'n gode softig
Jaar in dit lüttje Huus in ' r Pelzerstraten un dat
weer ehr bannig nahe gaan , as de Eegendömer dar
mit öberkeem un ehr vertellde , dat se to'n «ersten
Januar hier uuttrecken motz, wiel de Norddütsche
Lloyd de Hüser den Winter über asbreken laten woll.
Mudder Kreienbrook harr dat «erst vor en flechten
Spaas upsaat un dat gar nich globen wullt . As denn
abers de Eegendömer bi gung un ehr dat swaart up
witt bracht, dar weer ehr dat wesen, as harr en kole
Hand ruug ehr Hart anfallt . — Uut ehre lüttje,
smucke Mahnung woll se nich ruut . llmtrecken un in
e« anner Straten sik nochmals wedder trechde sinnen,
tonn je nich mer, darto weer se to oold. De Nord-
bütsche Lloyd meen dat ja good mit ehr, dat he ehr
in „Huus Seefahrt ", in ' r Lützowerstraaten , wo so
»ele Kopteinswittwen wähnen , inkopen woll . Se
menen alle , dat se dar an 'n besten uphaben weer.
Abers Mudder . Kreienbrook haar dar niks vun weten
wullt . „Nee, nee," harr se bloots jummers seggt, „laat
mi bliben , wo ik bin . 2k ool Minsch will anner Lüe
nich mer to 'r Last fallen . Laat mi man hier in mine
lüttje Mahnung bliben , dar kann ik mi noch fulbens
helpen ."

Nu keem de Hilligabend ran , de lesde Wienachten,
den se hier jiern scholl. Se harr da sunst jummers so
Haien, dat se an 'n Hilligabend ganz alleen weer . Ä
harr sik denn in 'r besten Stuben en lllttjen Dannen¬
boom torechde maakt , de Lichter anstickt, en lüttjet
Stuck ut 'r Bibel lesen un denn en Tiedlang still
nadenkend darseten . Ehr Gedanken weren denn bi
ehren leben Mann , de all so lange vun ehr gaan
weer . Wenn denn de Lichter daalbrennt weren , harr
se noch lange Tied in ehren Wnppelstool still seien,
dit dat se innickt weer.

As dat schummerig würd , gung Mudder Kreien¬
brook up ehren lüttjen Hoff. Dar in 'r Ecken, wo
dagsöber en lüttjet beten Sunnenschien henkeem, stund
en lllttjen Dannenboom . Denn harr ehr Mann noch
plannt . Toeerst harr ehr lebe Mann de Danne in 'n
Blomenpott mitbrocht un ehr to'n Hilligabend schun-
ken. As dat denn Fröhjaar weer un se nich recht wutzt
hatt . wo je mit de Danne henscholl, harr ehr Mann
de Danne dar in de Ecke plannt , wo se sik mit 'r Tied
sie» ruutmaken da. As kort darup ehr lebe Mann
denn stürben weer , harr se de Danne , as sien lest Ge¬
schenk, heegt un pleegt , so dat dar nun en lüttjen
Dannenboom ranwussen weer . De Nahberlüde harr 'n
all faken to Mudder seggt, se scholl sik den smucken
Dannenboom to'n Hilligabend in de Stuben halsn,
denn brukde se keen Dannenboom to kopen. Doch dat
harr Mudder niemals konnt, dat weer ehr vorkamen,
as wenn se sik denn gegen ehren leben Mann ver-
sunnigt harr.

Nu abers scholl se dit Huus verlaten , dar wurden
de Handwarkslüde den Boom doch korterhand afslagen.
Dat woll se nich, denn wat müssen de darvun , mit
wat vor Lese disse lüttje Dannenboom heegt un
pleegt worden weer . — Se neem dat Kökenbiel to 'r
Hand . streek noch enmal leefkosend ober de lüttje
Danne hen nun sä denn lisen, as to sik sulfst: „Nu
kumm, mien lüttje Danne , schast in 'n Schönheit star¬
ben , de Lüde laat di dar nich länger staan un mi
nich länger mer hier fitten ." Denn gung se mit hebern¬
den Hannen dar an to, de Danne umtoslagen. Dat da
Mudder Kreienbrook veel weher , as de Danne sulfst,
denn da was ehr , as wenn dar in ehr Bost wat riten
dä . As nu de Danne umfingen leeg, sleep Mudder
Kreienbrook ehr in de besde Stuben un smück den
Boom mit Lichter un bunten Flitterkraam . Bebernd
gungen ehr darbi de Hannen , se harr sik noch ni so
oold , as vun 'n Dage fühlt . Nu, wo se hier ruut motz,
maark se eerst so recht, wo troolich ehr dat hier allens
weer.

As de Klocken vun 'r Leefsfrooenskarken den Hillig¬
abend inlüen dä, trock Mudder Kreienbrook ehr bestet,
fwaartsiden Kleed an , un denn steek se de Lichter an.
Se sett'de sik in ehren Wuppelstool un lees en lütt
Kapittsl uut ehr lebet , hillig Book : llus Leben duert
sebentig Jaar , un wenn dat hoogkummt, so fund dat
achtig Jaar ! — Ja , ja , so as dat in ' r Bibel stund, so
weer dat bi Mudder Kreienbrook ook wesen. Se harr
en godet, gesegnet Leben hatt . Wenn ehr ook veel
Kummer nich erspaart bleben weer , so könn se doch
kofreden ween. — llut deper Dankbaarkeit leggen de
ölen , knäkerigen Hannen sik witz tosamen, un Mudder
Kreienbrook fpreek en lies Gebest to ehren leben
Herrgott.

As de Lichter daalbrennt weren , slaat Mudder
Kreienbrook de Ogen . Se lehn sik in 'n Wuppelstool,
den Kopp an dat noch sulfst stickdeKissen lehnt , wird
trugg . — Nu inslapen känen um gar nich wedder
uptowaken , wo motz dat wunnerbaar nu wesen.

Ehr Gedanken gungen mied toruck. Se seeg sik
wedder as junge Deern , mit langen Zopp, wo de
Jungen ehr an reten . Denn , as se kunfermeert würd,
un denn as junget Mäken up den eersten Ball — och,
wo weer dat wunnerfien doch wesen ! Denn trock de
selige Bruuttied an ehr vorbi , un denn keem ehre
Hochtied. All de leben Bekannten seeg se nochmals
wedder , de darmals bi ehr Hochtied wesen weren . Un
denn keem ehr eerstet Kind ! Ehr Jung , wat weer
mit dat Kind vor 'n Gluck in 't Huus rinkamen . Wo
freide sik ehr Mann , as he vun de Reise keem un de
lütte Jung em to 'n eerstenmal in tomöde leep. Denn
keem dat tweede Kind , en Mäken , dat en paar Jaare
later de Herrgott all wedder to sik neem. Wo weren
je dar trorig wesen un harr 'n denn ehr ganzet Hapen
up den Jung darsett . Un ook dat weer vergebens
wesen. Denn , as de Jung kunfermeert weer un sine
eerste Reise, as Schippjung , up en Seilschipp maak,
weer dat sien lesde Reise ween, denn bi Kap Horn
motz he, mit dat Seilschipp, sien junget Leben laten.

Dat weern böse Jaare vor Vadder un Mudder
Kreienbrook wesen, as de Nachricht keem, dat ehr
Jung , ehr Stolt , up't Mater bleben weer . Wat harr
ehr Mann sik darüber grämt un wat weer he dar
ollert . Doch mit de Jaare weer ook disse Smaart oer-
geten worden , un se würd wedder glücklich, as se ehren
Mann nu jummers bi sik har , dat weer , as he sik to 'r
Raus selten motz. Dat weren wunnerbäre Jaare , de
nu kemen. Se malen lüttje Reisen , un Mudder Kreien¬
brook lehrnde ehr Diitschland kennen. Och, wo so schön,
wo wunnerschön weer dat wesen ! — Nu noch enmal
so mit Vadder Reisen un denn wunschlos glücklich
henöberslapen känen, wo motz dat wunnerfien doch
wesen ! Keem Vadder dar nich in de Dör un wink ehr
to ? „Vadder , Vadder, " mummeln lies' ehr Lippen,
„wullt mi Haien ? Töf, ik kaam, ik gaa so geern
mit di !"

As an 'n Wienachtsmorgen de Nahbersliide kemen,
um mal na Mudder Kreienbrook to kiken, seet Mudder
Kreienbrook in 'n Wuppelstool , de Hannen um de
Bibel folen un en stillen, selig lachend Tug um ehren
Lleken Mund . — De lebe Herrgottsvadder harr ehr
den lesden Wunsch gewärt . He harr ehr in aller
Seligkeit , in 'r hill 'gen Wienachtsnacht , to ehren leben
Mann henöberslapen laten . Lmil 5iekmsnn.

Hier sitzt ein würdiger Rabenalter,
GelehrK, just, wie ein Schulverwalter,
Die Weisheit steht ihm im Gesicht —
Ihm gegenüber , ungezwungen.
Sind aufmerksam die Rabenjungen
Und lauschen seinem Unterricht.

So lernt der Schüler aus der Penne.
Das Kücken fleht es von der Henne,
Was er in seinem Leben braucht;
Wer will dem Rabenvater wehren.
Dass er, die Kinder wohl zu lehren,
Sie auch in Weisheit untertaucht ? !

Wenn wir nach den Erfolgen lechzen
Und hören nur die Raben krächzen,
So zweifeln wir gar leicht daran;
Und doch — der Unterricht ist richtig —
Er ist für einen Raben wichtig.
Datz er im Leben krächzen kann . . .

In Antwortgeber und in Frager
Teilt sich das große Schulungslager
Im ganzen Umkreis der Natur . . .
Davon » wie du dir voll Vertrauen,
Das nötige Wissen kannst erbauen,
Ist dieses Bild ein Gleichnis nur-

Zacken MM Zacken
Der Bettler dankte:
„Gott möge es Ihnen im Himmel vergelten !"
„Ja, " sagte der andere , „aber es eilt nicht."

Manche Leute sprechen gern französisch. Dies dünkt
ihnen vornehm . Schimscha gehört zu diesen Gimpels.
Jüngst war Schimscha mit einem Mädchen zusammen.
„Lllons nous en msrckie !" sagte Schimscha.

Das Mädchen schaute verdutzt . Dann aber sagte es:
„Also gut — setzen wir uns nieder ."

Kitty probiert ihr neues Abendkleid . Der Ehemann
ist empört : „Der Stoff ist ja so dünn , datz man das
Hemd durchsieht!"

Kitty lächelt : „Ich bitte dich — wer trägt unter so
einem Kleid ein Hemd !"

*

„Ich weiß nicht, wie das kommt, mir schlafen immer
meine Fütze ein ."

„Kein Wunder ! Sie befinden sich doch den ganzen
Tag in Ihrer Gesellschaft."

*
Max macht sich an ein molliges Mädchen heran.
Max führt das mollige Mädchen zum Rennen.
„Kommen Sie mit zur Waage ?" sagt er.
Das Mädchen schaut verwundert:

„Was geht das Sie an , wieviel ich wiege ?"
-i-

Iltis schwärmt von Italien.
„Ach — Italien !"
„Sie waren schon einmal in Italien ?"
„Einmal ? Dreimal ! Viermal !"
Meint Minna:
„Ach, da mutz ich mal recht dumm fragen — aber

wenn Sie unten waren , müssen Sie es ja wissen —
ist es wahr , datz Italien die Form eines Stiefels
hat ?"

Versntvrorllicb klerniiarcl Sclunickt, kramen.
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M /zasa/ttene A/We
Glaubt mir , die kindlichsten Kinder von denen, die

alle Jahre dem Christbaum entgegenfiebern , sind nicht
die Fünf - und Sechsjährigen , sondern die sechzig¬
und siebzigjährigen Großmütter.

Oh, diese Großmütter , wenn sie einmal von der
Holdseligkeit ihrer kleinen und großen Enkel verzau¬
bert sind! Die Fünf - und Sechsjährigen glauben und
ahnen in den Adventstagen überall sprossende und
vermummte Engel ; schon flattern sie mit den Schnee¬
flocken vom dunklen Himmel und gerade auf die Bett¬
decken nieder . Schon mutz man sich überall vor ihnen
in acht nehmen ; an die Ritzen der Türen legen sie
ihr Ohr , die geheimsten Taten erspähen ihre Stern¬
augen.

Aber was ist eine solche Gläubigkeit gegen eine echt
großmütterliche ! Die Ahnen haben täglich die hand¬
greifliche llnbändigkeit ihrer kleinen Nachkömmlinge
vor sich, sie putzen ihre Rotznasen und räumen beiseite,
was das wilde Spiel der Buben und Mädchen zer¬
brochen hat . Sie sind Zeugen , wie sie Streiche machen,
und nicht nur köstliche, sondern auch echt boshafte.
Recht und bei klarem Licht besehen, sind sie wirklich
und wahrhaftig nicht um ein Haax besser als die
Nachbarskinder und andere . Und dennoch in dieser
Blütezeit aller guten , frommen , heiligen Triebe macht
die Wunschgewalt der großmütterlichen Herzen all die
Schlüssel zu goldenen Engelchen oder doch zu Engel¬
knospen, denen erst nur noch die Flügel ein wenig an¬
geklebt sind, sonst,würden sie ja auf und davon und
in den Himmel entschweben. Die Grotzmutteraugen
und -herzen sonnen sie an , und sie können beim besten
Willen nichts anderes mehr an ihnen sehen als schloh¬
weiße Unschuld und das allerholdeste Prangen.

Und auch darum scheinen mir solche Großmütter
wahre Ueberkinder zu sein, weil in ihren Augen der
Zauber liegt , im Kerzenschein des ärmsten Bäumchens,
im Beschauen der schlichtesten Krippe die verklärte
Erde und den ganzen Himmel ihres Glaubens wider¬
gespiegelt zu sehen.

So besaß die Zillertaler Ahne eine Krippe , die sie
pflegte wie ein Paradiesgärtchen . Seit manchem Jahr
hatte sie diesen Schatz schon behütet und fast nur der
eigenen Andacht ausgesetzt. Jedesmal , ungefähr wenn
der erste Schnee fiel , begann diese Krippe zu wachsen,
und wenn im warmen Stall des Schäfers die ersten
Lämmlein sielen , dann mehrten sich auch Schafe und
Hirten in ihrem Krippenberg , dann kamen Könige
mit Gefolge, und jetzt endlich war sie vollzählig , eine
Krippe , die sich sehen lassen konnte.

Sie war ihr so besonders wert , weil sie ein Zeichen
der Liebe ihres fernen , in Linz ansässigen Sohnes
war , der ihr Jahr um Jahr einige ansehnliche Stücke
zur Mehrung ihrer Freude zusandte . Es waren ebenso
kostbare wie zerbrechliche Figuren , und schon darum
war sie karg mit Vorzeigen . Es hatte aber mit die¬
sem Weihnachtswunder noch etwas ganz Besonderes
auf sich. Bei seiner Betrachtung blühte ihr die Er¬
innerung so, daß sie manchmal lächeln mußte , wenn
sie ausstehend steife Glieder spürte und einen grauen
Scheitel im Spiegel sah. In ihrer frühen Jugend
hatte sie genau eine solcheKrippe besessen. Jede Figur
kam jetzt zu ihr wie ein alter , nicht gealterter Freund
und mahnte sie an kindliche Spiele und Träumereien.
Aber vor allem bedeutete ihr diese neue Krippe die
Begegnung mit dem aufgeschreckten Gewissen eines
Mädchens , und sie fühlte wie eben erst aufgebrochen
den Schmerz über eine erste große Schuld.

Sie hatte diesen ihr ganz allein eigenen Besitz mit
der ganzen Kraft und Zartheit eines kindlichen Her¬
zens geliebt , aber dann — oh, noch heute brannten
ihr die Wangen vor Scham über ihre Meintat —,
dann hatte sie eines Tages , eines bösen und gnad-
losen Tages , ihr feines Heiligtum — aufgegessen,
Stück für Stück; erst nur die Lämmer und Geißen,
die Hirten und Könige , und dann , jetzt schon aus
Trotz und Verbosung , auch die Engel , ja sogar das
Christkind . Denn die Krippenfiguren waren aus
Tragant und anderen süßen Geheimnissen, wie man
sie damals und heute noch in Linz bei den Zucker¬
bäckern zu mischen verstand , hergestellt.

Und ach, gegessen bleibt gegessen, zerstört bleibt zer¬
stört , keine Reue weckt es auf , keine Träne und kein
Jammer macht es wieder lebendig ! Wie litt sie da-

Lr/re öen/rar/Me ArMuns oo/r-Äe?
nach, wenn in der Schule von Evas Apfelbiß die Rede
war , die Scham der Urmutter mit , ja sie fühlte sich
sogar bei Gottes zornigem Ruf : Kain , wo ist dein
Bruder Abel ? selber wegen ihres Krippenmordes an¬
gesprochen. Denn schlecht, wahrhaftig keiner Ver¬
zeihung wert , hatte sie gehandelt.

Ei , und da wuchs ihr nun in ihren alten Tagen das
geliebte , viel umlittene Kripplein wieder zu ! Sie
nahm das als ein Zeichen der vollendeten Sühne.
Durch ihren guten und so tüchtigen Sohn wurde ihr
stückweise wie dem geduldigen Job das vom leidigen
Satan Verdorbene wiedergeschenkt. Ihr Herz war ein
quellender Frühling des Dankes.

Zu all dem kam in diesem Jahre noch die große
Freude , daß ihrem Walter , dem ältesten der hiesigen
Enkel, bei dem Weihnachtsspiel die Rolle des Gott¬
vaters zuerkannt wurde . Dieses Spiel war eine große
Angelegenheit des Dorfes und wurde alljährlich seit
unvordenklichen Zeiten in der Kirche aufgeführt . Sie
beugte sich völlig vor dem so schönen und begabten
Enkelkinde, das seine Auserwählung neben sonstigen
Gaben seiner tiefen , klangreichen Stimme verdankte,
und sie säumte nicht, während all der Tage der Vor¬
bereitung dem Buben fromm zuzusprechen. Es schien
denn auch, daß er solchen Mahnungen unter dem Ge¬
wicht seiner Rolle zugänglicher war als sonst. Sie
zeigte ihm sogar zu seiner Erbauung auch einmal die
im Alkoven hinter einem Vorhang verborgene und

bereits sorglich zubereitete Krippe , die aussah , als
wäre sie aus kostbarem Stein geschnitten. Auch ver¬
hieß sie ihm, daß er sie in allem Lichterglanz sehen
dürfe , wenn es Zeit sei und wenn er seine Rolle wür¬
dig gespielt habe. »

Aber es geschah nun , daß der begeisterte Knabe am
nächsten Abend nach der Schularbeit zu ihr hinauf-
gesprungen kam und sie bat : „Großmutter , darf ich
deine Krippe anschauen."

„Nein , Walter , es ist noch nicht Zeit, " antwortete
sie beinahe unwillig , „auch kannst du im Dunkeln
nichts sehen!"

Aber da fand der Kleine die süße Antwort : „Macht
nichts, ich will bloß vor dem Kripplein beten !" Und
sie war entwaffnet . Er kam nun allabends um die
Dämmerzeit daher und brachte die gleiche Bitte vor.
Und jedesmal stellte sie sich hart und ablehnend , nur
um diese Antwort zu hören . Es rührte sie, daß er
nichts weiter wollte , als sich vor das verhüllte Heilig¬
tum hinzustellen und da zu beten . „Nun also, geh'
hinüber , aber mach geschwind, es ist kalt in der Alko-
oenkammer !" entschied sie nachgiebig. Und saß dann
da im Warmen und wartete und sah im Geiste um
das Haupt des Lieblings goldene Englein spielen.

Endlich war der Tag des berühmten Spieles ge¬
kommen. Die Großmutter mahnte den Buben , vorher
Vater und Mutter um Verzeihung zu bitten , damit
er würdig und reinen Herzens seine erhabene Rolle
spielen könne. Der kleine Walter besann sich einen
Augenblick, dann gab er ihr die Hand : „Großmutter,
ich bitte dich um Verzeihung !" Darüber wurden der
guten Greisin die Augen feucht. Sie kam sich unwür¬
dig vor , daß solches zu ihr gesagt wurde , und es war
ihr , als hätte sie ein Engel um Verzeihung gebeten,
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nur um sie zu beschämen. Sie konnte ihm nur stumm
über das hochgewölbte Haupt streicheln.

Die Sterne über dem Dorf und über dem weithin
Klockenklang verströmenden Turm freute » sich der
jungen Nacht, die sie aus der blauen Kuppel herab
beglänzen durften , und drinnen in der Kirche freuten
sich die Kerzen der aurtenreichcn Gewölbe , der stram¬
men Säulen und goldenen Altarschreine , die sie ehr¬
würdiger und feierlicher aus der Finsternis hoben,
als es sonst die mächtige Sonne tat . Der ganze Ort,
Kinder auf den Armen der Mütter und Greise hum¬
pelnd am Stock, eilt 'n durch die harte , leise wehende
Kälte in die tote Kälte der Kirche. Ein Husten und
Keuchen und Schneuzen kam von allen Winkeln des
Schiffes , es war . als wollten die Leute das Unleidige
bereinigen , wollt, -n vorhusten und vorschneuzen, dasi
sie dann in makelloser Stille dem Kampfe Satans
mit Gottvater folgen konnten . Und da endlich kün¬
digte die Orgel brausend das erste Bild , den Alten der
Tage , wie er hoch aus seinem goldenen Throne säst.
Er räusperte sich noch. auch er . aber wenn es doch so
grimmig kalt ist, dasi einem das Wort in der Kehle
frieren möchte, und wenn ein jeder in der Kirche
wenigstens on einem gewissen Tröpfchen zu wischen
hat ! Nein . niemand nahm Anstosi. ehrfürchtiges
Schauern überlief die Kinderscharen , vor denen der
Vorhang wahrhaftig den Himmel aufgeschlossen hatte.

Doch jetzt, im roten Mantel , in nachtschwarzem
Wams , in zackiger Krone stürmte Satan herein , sah
den herrlich Thronenden , wurde von Aergcr über
diese Erhabenheit und Pracht angefallen , stutzte und
schrie dann ingrimmig und herausfordernd zu ihm
hinauf : „He da du, im weisi wallenden Bart . Ur¬
alter , mit der Kugel in der Hand , ich möchte wissen,
wer du bist?"

Und der Thronende schnupfte und schnupfte, fuhr
sich mit dem sternbesetzten Aermcl über Mund und
Nase und antwortete dabei , zugleich mit einem hef¬
tigen Niesen : „2ch bin . . . der . . . Gottvater !"

Da raunte ein Kichern und dröhnte ei» Lachen
durch den Raum , in das hinein Walter verdutzt und
unschuldig nach rückwärts fragte : „Hab ich etwas
Dummes gemacht?"

Das Spiel ging dann grosiartig und ohne Zwischcn-
fall weiter . Walter disputierte gewaltig mit dem
feuerfarbcnen Widerpartner . Aber die Erosimutter
konnte zu keiner Freude mehr kommen. Sie war ge¬
kränkt und haderte in sich hinein mit der ganzen Ec-

Wochenlang lag der Winter bereits vor den
Toren Hamburgs : aber die Elbe war noch immer
eisfrei . Wie ein feines Laken lag über dem weiten,
welligen Land der Schnee, und in den Nächten wurde
es schon so kalt , dasi Baum und Strauch frierend im
blanken Mondschein standen.

Ein seines Weihnachtsklingen lag schon in der Luft,
und Kinderherzen glühten allabendlich auf , wenn
Erosimutter zur Seite des wärmenden Kachelofens
sasi und Geschichten vorn Christkind erzählte.

Da es aber ein gar schlechtes Jahr gewesen war.
roch es in vielen Häusern nicht nach Bratäpfcln und
Pfeffernüssen : Hunger und Sorge lauerten vielmehr
vor den Strohkaten und begehrten herrisch Einlasi.

Schlimm sah es auch bei den Fischern in Blankenese
aus . Am Fuße des Falkenstein , abseits vorn Dorfe,
wohnte Karsten Breckwoldt, dem es wohl von allen
am schlechtesten ging . Seine Hütte war voll Kinder,
aber Stall und Kammer waren leer . Trotzdem ver¬
lor der Fischer nicht seinen Glauben an eine bessere
Zukunft . Sein Weib , das aber böse war und eine
spitze Zunge hatte , quälte ihn und die Kinder , anstatt
selber zu sehen, etwas zum Leben zu bekommen. „Der
Wcihnachtsengel kommt nicht zu uns !" höhnte sie
manchen Abend , wenn der Vater davon erzählte.
„Alberne Redensarten von eurem Vater ! Der soll
nur nicht immer soviel träumen !"

„Vater, " mischte sich einmal das älteste Mädchen
ein , „du bist ja ein Sonntagskind . Geh' doch einmal
in die Rissener Heide und suche den Schatz der Unter¬
irdischen. Dann können auch wir Weihnachten froh
und glücklich sein."

Mit harten Worten verwies jedoch die Mutter dem
Kinde solche Rede , und zu ihrem Manne sagte sie
barsch : „Geh' lieber an den Strand und suche wenig¬
stens etwas Brennholz ! Wenn du noch lange wartest,
haben deine Vlankeneser Freunde dir alles vor der
Nase weggeschnappt."

Karsten Breckwoldt nahm schweigend seine Mütze
und ging hinaus . Bei Tinsdahl fand er einen Haufen
alter Heringstonnen , brach sie auseinander und
stapelte unter dem hohen Ufer seine Schätze auf.

Bei der Arbeit merkte er gar nicht, dasi plötzlich
eine alte Frau zu ihm kam. Seufzend ließ sie zwei
prall gefüllte Säcke zu Boden gleiten . Jetzt erst sah
er sich das Weib genauer an . An ihrer Kleidung er¬
kannte er , daß sie vom anderen Ufer , dem Alten
Lande , war.

„Wie kommt ihr hierher , Mütterchen ?"
„Der Schulauer Fährschiffe ! hat mich mit von der

Lühe herübergebracht . Weihnachten ist vor der Tür,
ich wiL Walnüsse nach Hamburg bringen . Jetzt sind

mcinde, die sich so schlecht benommen hatte . Wer hat
denn nicht geniest, geschneuzt, gehustet ! Sie eilte nach
dem Spiel , ohne ein Schwätzchen anzunehmen , heim,
ließ sich trotz ihres durchgefrorenen Leibes von der
wohligen Wärme der Stube nicht locken, sondern stieg
zu ihrer Kammer hinaus und kramte die Kerzchen
aus dem Spind heraus , die sie zur Enthüllung der
Weihnachtskrippe bereithielt . Dann ging sie zum Alko¬
ven, zog den Vorhang und steckteein weißes und rotes
Kerzchen an , um dem Buben das Krippenhaus zu
beleuchten . Walter sollte heute noch seine Genug¬
tuung haben . Und sie war so im Eifer , dasi sie ein
Licht nach dem anderen im Moos verteilte , ohne zu
merken, daß der Wolf über ihre Herde gekommen
war , und nicht nur über die Herde , auch über die
Engel , und nichts von all den Figuren war mehr zu
zu sehen als das elsenbeinglänzende Lhristkindlein,
und das war aus Wachs . So kräftig also hatte der
Bub vor dem verhüllten Kripplein gebetet , daß alles
ihm zugeflogen war.

Sie löschte die Lichter , eins nach dem andern mit
leise beschämtem Pusten , wie einer , der sich eine Ehre
hat herausnehmen wollen , und in die Schranken ge¬
wiesen worden ist. Sie vermochte keinen Zorn auf den
Enkel zu werfen , nein , sie konnte an nichts anderes
denken, als daß die alte Schuld noch lebte , im Enkel
wieder auflebte.

Später gestand Walter , ein wenig reuig , ein wenig
verschmitzt und eigentlich auf nichts anderes bedacht
als die Großmutter zu versöhnen : „Schuld ist bloß
der Hirte mit dem weißen Bart gewesen. Ich habe
mir denken müssen, der sieht aus wie eine Zucker-
kantel , und hab an ihm geleckt, und da ist er süß . . .
und dann . . ."

Die Großmutter nickte mit tiefgesenktem Kopfe, denn
seine Worte bestätigten ihre innersten Gedanken : Er
hat nur eine kleine Lumperei begangen , während sie
damals eine große Liebe verraten hat . Wenn sie ver¬
gleichen wollte , — lächeln müßte sie über Walters
Streich . Aber offenbart diese Geschichte nicht, daß die
Gier , diese unheimliche Gier , sein Paradies aufzu¬
zehren , statt es in Treue zu hegen, auch in ihm ge¬
sät ist?

„Lieber Bub , nun im Bangen um dich erst recht,
lieber Bub !"

Sie zog ihn zärtlich an sich, und er schmiegte sich
zerknirscht und beglückt zugleich in ihren zitternden
Arm.

sie gut im Preise . Aber darf ich mich ein wenig auf
euer Holz setzen? Mein Rücken schmerzt mir ."

Die Alte seufzte wieder . Breckwoldt sah sie sich jetzt
etwas von der Seite an . Kam das von dem Licht,
das das Wasser zurückwarf, oder was war das ? Die
Frau hatte ja einen ganz hellen Schein um den Kopf.
Nein , das waren doch wohl nur die weißen Haare,
die der Wind unterm Tuch hervorgezaust hatte.

„Wo wohnt ihr , Fischer ?"
„Dort am Falkenstein ."
„Schade , ich meinte , ihr wäret aus Blankenese ."
„Warum ?"
„Dann hättet ihr mir vielleicht bis dahin einen

Sack abgenommen ."
„Wenn es weiter nichts ist, gebt nur her , ich be¬

gleite euch bis Blankenese . Welchen Sack soll ich
nehmen ?"

„Das überlasse ich ganz euch."
Der Fischer hob beide Säcke auf . Sonderbar , äußer¬

lich sahen sie aus , als wären sie gleich schwer, und
nun war der eine doch bedeutend schwerer.

„Ich weiß, was ihr sagen wollt, " lächelte die Alte.
„Die Welt ist sonderbar , die einen wollen betrogen
sein, die andern verlangen gute Ware . Darum habe
ich in dem leichten Sack taube Nüsse, in dem andern
schöne gute ."

„Gebt mir den schweren Sack."
„Habt ihr Kinder , Fischer ?"
Er nickte.

„Dann nehmt euch soviel Handvoll Nüsse, wie ihr
Kinder habt ."

Da nahm Karsten Breckwoldt sechs Hände voll taube
Nüsse.

„Nein , Mann , so habe ich es nicht gemeint . Nehmt
hier auch eine Handvoll von den guten ."

Breckwoldt tat es und sagte dann : „Jetzt wird es
aber Zeit , die Sonne steht schon rot hinter Schulau.
Mein Holz hole ich morgen ab ."

Wortlos wanderten die beiden nebeneinander.
Breckwoldt machte sich so seine Gedanken . Der Schweiß
kam ihm unter den Mützenrand . Er dachte : Wie hat
die Alte nur den schweren Sack schleppen können!

In der Nähe seiner Hütte kam ihm sein Weib ent¬
gegen.

„Hast du Holz in dem Sack?"
„Nein , das hole ich morgen , liegt bei Tinsdahl . Ich

trage nur dieser alten Frau den Sack mit Nüssen,
will sie eben bis Blankenese bringen ."

Ich habe zwei Säcke voll, sucht euch nur einige aus ."
Des Fischers Frau machte gierige Augen , probierte,

lächelte und nahm sich fast eine Schürze voll von den
guten.

„Aber , Stine , die Alte will die Nüsse doch in Ham¬
burg verkaufen ."

„Sollst du vielleicht bei diesen schlechten Zeiten um¬
sonst arbeiten ?"

„Laßt sie nur , jeder bekommt, was er verdient,"
mischte sich die Alte dazwischen.

In dem Augenblick kam auch das älteste Mädchen
herzu . „Oh, Vater , sieh den hellen Schein über dem
Wasser ! Da fliegt sicher der Weihnachtsengel ."

„Ach was ! Dumme Deern ! Kannst nicht sehen, das
sind streichende Gänse . Die wären etwas für unseren
Weihnachtstopf , aber euer Vater . . ."

„Was hat Vater nur ?"
„Die Frau ist weg ! Und eben sprachen wir noch

mit ihr ."
Die Mutter lachte. „Die hat sich schnell aus dem

Staube gemacht, hatte ja einen Dummen gefunden,
der ihr den schwersten Sack trug . Aber laß die Alte,
kommt ins Haus , daß ich die Nüsse teile ."

Kaum waren sie in der Kate , da schrien die Kin¬
der : „Wer steht da vorm Fenster ? Ist das nicht der
Weihnachtsengel ?"

„Ach was !" polterte nun die Mutter , „ ihr seht auch
wohl schon Spuk wie euer Vater . Das ist weiter nichts
als der Abendschein, der sich im Fenster spiegelt . —

Weih nachts markt

Unter äem VVeLknLelitsbauni
Otivru-Uüller (Oelke U)

Aus leichtem Holz ist er, aus Segeltuch
und armen Flittern nur gemacht
und wird doch in der frühen Nacht
ein Paradies , voll Licht und Festgeruch.

Dann glänzen Kugeln , Schmuck und Flimmer-
und viele halbversteckte Herrlichkeiten , sketten.
Die Kinder , die durch diese Gassen schreiten,
träumen davon , daß sie das alles hätten.

Sie sehnen sich. O ging die Zeit doch schneller!
Vielleicht , so kommt in einer schöneren Ferne
ein Engel dann von einem fremden Sterne
und bringt das Paradies aus einem Teller.

Karl Kroger.

Das Weib schnupperte . „Nüsse? So etwas kriegt
unsereins nicht in den Mund , auch Weihnachten
nicht."

Haltet die Hände auf , ich habe ein paar Nüsse für
euch!"

Als nun aber die Kinder froh die Hand hinhielten
und die Mutter in die Schürze langte , fing sie plötz¬
lich greulich an zu schimpfen: denn ihre Hände faßten
in Schmutz.

„Eine Zauberin , ein Teufelsweib war die Hexe!
Wart ', laß die mir wieder einmal unter die Augen
kommen !"

„Beruhige dich, Frau , ich will zunächst sehen, was
aus meinen Nüssen geworden ist."

„Kommt her ! Jeder soll noch eine besonders schöne
haben ." Mit diesen Worten langte er in die Tasche,
schrie dann jedoch auf : „Sie sind aus Gold !" „Siehst
du," jubelte jetzt das Mädchen , das war doch der
Weihnachtsengel !"

S/e M/ckeM/r WM/miM/M/e/
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Von Lül-r/en, Men OMen rmü ün MckremMie
cke, Me/r ivemi/ckre/r Kaie/

Es war an dieser Stelle schon einmal die Rede von
den 7 langen Kerls , die einst unter Aufwendung gro¬
ßer Entschädigungssummen der bremische Rat dem
großen Soldatenkönig nach Potsdam zusandte , um
sein Herz der bremischen Politik geneigt zu stimmen.
Doch der Preußenkönig war nicht der einzige , um
dessen Wohlwollen man im Interesse der Stadt be¬
sorgt sein mußte , im Gegenteil , die Zahl derer , die
man mit „Aufmunterungen " bedenken mußte und
die solche auch wohl meist sehr begierig erwarteten,
scheint in alten Zeiten , als die Politik zum großen
Teil einer besseren Bestechung gleichkam, endlos ge¬
wesen zu sein. Aber glücklicherweise war der Preußen¬
könig der einzige, der lange Kerls brauchte , sonst kam
der Rat billiger oder wenigstens einfacher davon . Es
soll hier nicht gesprochen werden von den Sachgeschen-
ken, vor allen den vielen Silber - und Goldarbeiten,
die einen großen Teil solcher Staatsgeschenke aus¬
machten, und den anderen kunstgewerblichen Gegen¬
ständen , oder von den baren Summen , von denen wir
in dem Rhederbuch der Stadt , in dem solche „Ver¬
ehrungen " verzeichnet sind, lesen, sondern heute sei
einmal etwas von den leckeren Dingen erzählt , die in
alter Zeit Jahr für Jahr in großen Mengen Bremen
verließen , denn der bremische Rat wußte , daß bei sei¬
nen Zeitgenossen auch die Politik durch den Magen
ging.

Wir Menschen des 20. Jahrhunderts sind erstaunt
über die Mengen an Lebensmitteln , die in alten Zei¬
ten auf die Tafel kamen . Man feierte nicht nur alle
Feste in großer Eästeschar , sondern auch das , was die
einzelnen — man kann nicht anders sagen — Herunter¬
schlangen, spottete jeder heutigen Vorstellung . Da war
es schon nichts Erstaunliches , wenn der Rat dem eng¬
lischen Gesandten zum Weihnachtsabend des Jahres
1602 einen fetten Ochsen und 12 Schafe verehrte.
Ochsen waren überhaupt ein beliebtes Geschenk, selbst
der königlich polnischen Braut verehrte man 1616 auf
ihrer Durchreise einen Ochsen: der bekannte Feldherr
des 30jährigen Krieges , Graf Tilly , erhielt sogar zwei
fette Ochsen zugeschickt, ferner „Wein und 100 oranier
appel ", das heißt Apfelsinen . Außer Lebensmitteln
war für durchreisende hohe Staatspersonen vor allem
im 17. Jahrhundert Hafer für die Pferde ein belieb¬
tes Geschenk, das bei dem großen Trotz, mit dem man
damals reiste , immer gern angenommen wurde . Eine
„Verehrung ", die aber sozusagen durch Jahrhunderte
hindurch in Bremen Tradition war , bildete der Lachs.
Man schenkte „fette Lächse", „geräucherte Lächse" oder
auch „dürre Lächse", wohl einen besonders stark ge¬
räucherten haltbaren Lachs . Ebenso wie die Fätzchen
mit Neunaugen ging der Lachs alljährlich an den kai¬
serlichen Hof nach Wien und an zahllose der größeren
und kleineren Höfe, an die Reichshofräte , an Feld¬
herren und Offiziere und an die Herren des Reichs¬
kammergerichtes nach Wetzlar , an die Gesandten des
Regensburger Reichstages , auch an die Eeneralstaa-
ten im Haag und vor allem an den schwedischenGou¬
verneur in Stade und die „Herren Ambassadeure ",
d. h. Gesandten . Außer Lachsen und Neunaugen wer¬
den zuweilen auch Karpfen und Hechte, Störe und
andere Fische erwähnt . Ja es gab auch Feinschmecker,
die den Hering nicht verachteten , man bezog ihn aus
Hamburg und schickte ihn nach Wien , Berlin und
Wetzlar . 1735 hatte man eine besondere Delikatesse ent¬
deckt, die ersten Hardewicker Bücklinge , die man direkt
von Amsterdam nach Wien senden ließ . Sobald man
in Bremen erfuhr , daß der Herzog von Vraunschweig,
mit dem man sich immer besonders gut stellen wollte,
in Alt -Bruchhausen , einem nicht allzu weit von Bre¬
men gelegenen Landgut angekommen war , schickteman
ihm schleunigst einen geräucherten Stör als nachbar¬
liche Empfangsgabe . Auch Butter war nicht zu ver¬
achten, und wenn die Herren in Wien ein paar Ton¬
nen der feinen „Embder Dotter " bekamen , mögen sie
die Zungen geschnalzt haben aus Freude über dies
seltene Produkt der fetten Marschgegend . Ebenso,
wenn Herr Erp von Brockhusen, eine hohe Persönlich¬
keit in Regensburg , seine Gäste auf bremische Kosten
mit „6 Embder Käsen , 2 Eidamer , 2 Krautkäsen,
20 Schinken , 16 geräucherten Zungen und 9 Mett¬
würsten " bewirten konnte.

Tradition war in Bremen natürlich auch der Wein
aus dem Ratskeller , er wird bei allen möglichen Ge¬
legenheiten geschicktund in allen verschiedenen Men¬
gen, d. h. eigentlich fängt man bei Rheinwein wenig¬
stens unter einem Faß nicht an , oft gab es dann noch
andere Sorten Rot - und Süßweine dazu . 1713 sandte
man dem König von Dänemark „zur Leybehaltung der
Gnade und Abwendung aller Widerwärtigkeiten"
1 Faß alten Rheinweins , Burgunder , Muschater
(Muskateller ) und noch zwei weitere Fäßchen . Auch
Bier wurde in großen Quantitäten versandt . Man
nannte das helle Bier Weißbier , das dunkle Rotbier.
Besonders viel Vier ging an die „Herren Staaten"
im Haag . Meist wird es hiesiges gewesen sein, aber
einmal ist vermerkt , daß man dem bremischen Erz¬
bischof „Paderbornisch Bier " verehrt habe , es wird
etwas Besonderes gewesen sein. Hatte man in Bre¬
men raunen hören , daß im Hause des zu Beschenken¬

den die holde Gattin die Hosen trug , dann wählte
man etwas feinere Getränke . So erhielt 1688 „Ihre
Hochgräfliche Gnaden des Herrn Gouverneurs (im
Herzogtum Bremen -Verden ) Frau Gemahlin " 12 kleine
bouteillen kanarischen Süßwein und ein Fäßlein hol¬
ländischen Bisquit , beides von der „Societät der auf
England trafiquierenden Bürgern ", und vom Rat
noch drei große Bouteillen und „ein Kästlein mit
6 släsgen Jtaliänsche gebrannte wasser". Auch Konfi¬
türen , die man faßweise verschickte, ferner Konfekt
(1610 bei Zapponi besorgt ) oder „eingesetzte Früchte"
(1759 bei Mr . Vuxtorf besorgt , der auch bouteillen
liqueurs , oliven - und provence Oel lieferte ) werden
vom Rat verschenkt, um die Beschenkten der Stadt
günstig zu stimmen . Man sieht, die hohen Würden¬
träger Europas , denn auch nach London , Kopenhagen
und sogar an den Großherzog von Florenz gehen
solche Sendungen , werden die bremischen Voten und
die bremischen „Verehrungen " nicht ungern haben an¬
kommen sehen.

Besonders begierig auf leckere Dinge waren die
Herren und Damen in der bösen Fastenzeit , min¬
destens in den katholischen Gegenden war es dann
aus mit den fetten Ochsen und den feisten Hammeln,
aber da wußte der Rat einen leckeren Ausweg , er
sandte die „Fastenspeise " oder auch „Kuchenspeise"
genannt . Der letzte Titel war ehrlicher , denn nach
Fasten sah diese Kuchenspeise eigentlich nicht aus.
Uebrigens scheint man damals auch in protestantischen
Gegenden die Fastenzeit innegehalten zu haben , denn
auch der bekannte schwedische General Wrangell er¬
hielt seine Kuchenspeise. Sie bestand aus Wein , Lachs,
Neunaugen und Rotbier , dazu kamen die Konfekt¬
sachen, Gewürze und andere Dinge . Aus dem Ganzen
wird man dann schon ein erträgliches Mahl haben
herstellen können.

Viele haben so im Laufe der Jahrhunderte auf
Kosten unserer Hansestadt Bremen geschmaust und,
sicher oft zu Unrecht , eingeheimst , aber der Bremer
Rat wußte , daß er die Ausgaben zum Besten der

Stadt und zum Besten aller seiner Bürger machte,
und vieles ist auf mannigfaltigen Wegen für die Bür¬
ger wieder eingekommen . Stand Bremen sich gut mit
seinen Nachbarn , so blühte Handel und Wandel , und
da kam es auf ein paar fette Ochsen nicht an oder auf
die „2 halbe Tonnen Embder botter nach Wolffen-
büttel in des Herrn Cantzelärs behausung , dessen
Liebsten der frouw Cantzlerinnen " zu überliefern.
Denn , wie gesagt , die Politik ging damals durch den
Magen . l) r. Oettmkmn.

Alkckeef Zar/e/A ak Munne,
Wie im Vorjahr tauchen mit dem Anbruch des

Winters wieder die Gottscheer Hausierer auf , die in
ihren großen Schulterkörben Süßigkeiten und Früchte
anbieten und zu einem Glücksspiel auffordern , dessen
Preise jeder aus ihren Körben wählen kann. Diese
Gottscheer Hausierer sind Bauern aus der im Karst
gelegenen Sprachinsel , die ehemals zu Oesterreich ge¬
hörte und mitten im slowenischen Gebiet im heutigen
Südslawien liegt . Durch ihre Abgeschiedenheit haben
sie ihr Deutschtum in einer ursprünglichen Mundart
bewahrt , die noch viele altertümliche Züge enthält.
Vor bald 700 Jahren sind die Gottscheer aus verschie¬
denen Dörfern eingewandert . Um ihr Hauptstädtchen
mit seinen 1000 Einwohnern gruppieren sich mehrere
Bergtäler mit etwa 30 kleineren und kleinsten Dör¬
fern , die fast alle rein deutsch sind und insgesamt
12 000 Einwohner haben . Während des Sommers be¬
arbeiten sie ihr Land , im Winter aber - ziehen sie nach
altem Brauch als Hausierer in die Welt . Für uns
Deutsche im Mutterland ist der Einsatz für das alte
deutsche Kulturvolk eine heilige Pflicht und ein volks-
deutsches Gebot . Die Betreuung der insgesamt 300
Gottscheer Hausierer liegt in Händen der VDA .-Lan-
desverbände . Der Sinn der Betreuung ist nicht allein
ein persönlicher Liebesdienst , sondern tätige Mitwir¬
kung an der Hilfeleistung für die gesamte deutsche
Sprachinsel.

-Moen/a/rt -e/re AHMMette/r
Dr . Soden ist eben vom Dienst nach Hause gekom¬

men. Er hat den Schnee vom Mantel geschüttelt und
die Schuhe gewechselt. Er raucht eine Zigarre . Drau¬
ßen schneit es prachtvoll . . . Frau Greta ist nicht im
Hause . Dr . Sode .: macht sich erst keine Gedanken dar¬
über . Trotzdem ist das eigentlich noch nie vorgekom¬
men. Dann fällt ihm ein : Leute , die nichts zu tun
haben und sich ansonsten Psychologen nennen , haben
festgestellt, daß nach sechsjähriger Ehe die kritische
Zeit kommt, die über glückliche oder unglückliche wei¬
tere Jahre , über Scheidung oder Bestand entscheidet.
Diese Zeit wäre also jetzt durchzumachen.

Auf einmal schmeckt ihm die Zigarre nicht mehr.
Wo nur Greta bleibt ? Im Nebenzimmer geht das
Telephon . Als Dr . Soden an der Tür ist, meldet sich
das Töchtexchen, die kleine Inge , bereits . Sie telefo¬
niert für ihr Leben gern . Natürlich versteht sie in
ihrer ersten Aufregung nie etwas.

„Wie bitte ?" fragt sie. Da nimmt ihr Dr . Soden
den Hörer aus der Hand . Eine hastige Herrenstimme
nennt einen unverständlichen Namen . Und dann : „Ja,
gnädige Frau , ich bin glücklich, ich habe es ge¬
funden . . ."

„Hier ist Dr . Soden . Was haben Sie gefunden,
bitte ? "

„Herr Dr . Soden . . . oh . . ." Ein Räuspern . Dann
hängt der Mann an der anderen Seite ab.

Klein -Jnges Blondkopf guckt aufmerksam zu dem
Papa auf . Was hat der fremde Mann wohl gesagt?
Der Papa geht jedoch in schweren Gedanken auf sei¬
nen Platz zurück, ohne, wie sonst, auf die kleine Inge
zu achten. Also Ehekrise nach sechs Jahren glücklicher
Ehe . . . das hätte er sich nicht träumen lassen. Er
liebt seine zierliche, zärtliche Frau noch wie am ersten
Tage.

Um sieben Uhr wartet er noch vergeblich auf Greta.
Draußen fällt der Schnee nur immer dichter. Die
Bäume in den Vorgärten sehen aus wie verzuckerte
Märchenfiguren . Die Lampen flammen auf . Fußgän¬
ger gibt es wenig in dieser stillen Nebenstraße . Dr.
Soden nimmt sich ein Buch vor.

Endlich , um halb acht, ist Frau Greta daheim . Sie
singt schon draußen auf der Diele . Strahlend kommt
sie ins Zimmer.

„Nicht böse sein, Werner , daß ich so lange geblieben
bin . Ich war bei meiner Freundin . Und da gab es
viel zu erzählen !"

Ein reichlich dünner Grund , denkt er und reicht ihr
kühler als sonst die Hand . Von dem Anruf will er
noch nichts erzählen.

„Nanu — du bist ja plötzlich so frostig, " sagte sie
unbefangen und sieht ihm klar in die Augen.

Wie sie sich verstellen kann, denkt er und beißt die
Zähne zusammen . Hätte ich nur den Namen des An¬
rufers verstanden . „Du warst doch nicht die ganze Zeit
mit deiner Freundin in ihrer Wohnung ?"

„Du fragst wie ein Kriminalkommissär, " sagt sie
und senkt die Augen . Das ist ein Zeichen von Heim¬
lichkeiten, aha ! Natürlich , die Psychologen sagen:
Krisenzeit nach sechsjähriger Ehe. — Frau Greta
fährt stockend fort : „Ja , wir waren unterwegs . Du
willst mir das doch nicht verbieten ?"

„Natürlich nicht," gibt er heiser zurück und steckt
die Nase über das Buch. Ihr stehen dabei die Tränen
iN den Augen . „Ich wollte ja bloß . . . ich meinte es
gut !" Dann schweigt sie trotzig.

Draußen fällt der Schnee.
Aus dem Schlafzimmer dringt Helles, angeregtes

Eequietsch und Gekreisch der Kinder . Er legt das Buch
zur Seite und geht über die Diele zu den Kindern.
Da hat doch die Inge den Weihnachtsmann -Bart ge¬
funden , den er gestern vom Boden mit herunterbrin¬
gen ließ . Sie klemmte ihn in den Schubkasten des
Frisiertisches und flocht ihm regelrecht ein Zöpfchen-
Bünzel , dem Jungen macht das köstlich Spaß.

Der Papa lacht und geht wieder . Da wird er sich
wohl zum Fest eine Maske besorgen müssen, sonst
werden ihn die Kinder wiedererkennen . Ja — Weih¬
nachten . . .

Und als er zurück über die Diele kommt, huscht die
Minna mit scheuem Blick und hastigen Gesten in ein
Zimmer hinein . Sie trägt ein großes Paket unter
dem Arm . „Hallo , Minna , was soll das ? Was haben
Sie da ?"

Und nun druckst auch die Minna und hat Heimlich¬
keiten . Es ist zuerst auch nichts aus ihr herauszu¬
kriegen . Und das Paket ? — Nun wohl , eigentlich
dürfte sie es nicht sagen — von der gnädigen Frau . . ."

Da geht ihm ein Licht auf . Gott , was ist er doch für
ein dummer Mensch! Wer anders hat wohl angeru¬
fen, weil „etwas gefunden " war als ein Geschäft, bei
dem die Greta irgendeine Ueberraschung zum Fest
sich besorgen ließ ? Heimlichkeiten zur Weihnachtszeit
sind doch selbstverständlich . Und an seinem ganzen
Mißtrauen , da sind doch nur die Unken schuld mit
ihrer sinnlosen Berechnung der Ehekrise. Schnell tritt
er wieder zu seiner Frau ins Zimmer , umfängt sie
und küßt sie. Er ist erleichtert und wieder so vergnügt
wie sonst. Nein , mehr , wie ein Junge , der sich auf
Weihnachten freut.

So schnell ist die „Krise " behoben . Wer freut sich
mehr als Frau Greta ? Sie hält ihn bei den Ohren
fest und lacht unter den letzten Tränen.

- - - r: . 7 , - ... . . . . -
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Bei einem Rückblick auf das hinter uns liegende
Rennjahr mutz zunächst einmal die erfreuliche Tat¬
sache festgestellt werden , datz sich bei keinem der
„Trotzen Preise " des Jahres 1938 ein tödlicher
Sturz ereignete . Dank der verbesserten
Fahreigenschaften  verliefen alle Stürze
glimpflich. Auf die stolzen Erfolge im internatio¬
nalen Rennsport fällt somit in diesem Jahre zum
ersten Male nicht der schwarze Schatten der
Trauer. Weiter mutz gleich am Anfang dieses
Rückblickes diegroßelleberlegenheitun-
serer deutschen Rennwagen  heraus¬
gestellt werden , denn in allen Rennen — mit Aus¬
nahme des „Trotzen Preises von Deutschland " —
konntenunsere Fahrer die ausländischen Rivalen
aus die Plätze verweisen . Das Rennjahr 1933
wurde ein einzig in der Geschichte des internatio¬
nalen Automobilrennsports dastehender Triumph
sür die deutschen Farben.

Als Eröffnung der Großen Preise des Jahres
Wo wurde am 21. April der

Lroös ?rsis von k̂Ionts Lorlo
ausgetragen . Die Strecke führte über 100 Runden
gleich 318 Kilometer mitten durch die Straßen
der Stadt . Die Mercedes - Rennwagen  nah¬
men hier vor 100 000 Zuschauern den Kampf mrt
den starken italienischen und französischen Geg¬
nern auf . 13 Wagen schickteder Starter über die

schwierige Strecke . Fagioli  übernahm vom
'Start weg die Spitze vor Caracciola und Drey-
fus . Er beendete das Rennen in neuer Rekord¬
zeit , indem er einen Durchschnitt von 93,607 Stun¬
denkilometer erzielte . Während von Vrauchitsch
gleich in der ersten Runde ausgeschieden war , lag
Caracciola bis zur 73. Runde an zweiter Stelle,
als er das Rennen wegen Ventilbruchs aufgab.
Den zweiten und dritten Platz konnte dadurch
Dreyfus und Brivio  auf Alfa Romeo be¬
legen. Von den 15 gestarteten Wagen erreichten
nur 8 das Ziel . Nach der Siegerverkündigung ging
zum erstenmal im Jahre 1933 auf fremdem Boden
die Hakenkreuzfahne am Siegesmast hoch, wäh¬
rend die Kapelle das Deutschland -Lied intonierte.

Am 5. Mai folgte der zweite Große Preis des
Jahres 1933, der in afrikanischer Gluthitze

vor clsr>lorsri vor, luriis
ausgetragen wurde . Gegen eine gewaltige Ueber-
macht von 24 der besten italienischen und franzö¬
sischenFabrikate lag nur ein einziger deutscher
Wagen, ein Auto - Union  mit Ächille Varzi
am Steuer , im Wettbewerb . Varzi gelang es, die
Elite aller europäischen Wagen hinter sich zu
lassen und über die 500 Kilometer lange Renn¬
streckeunangefochten mit einem Stundenmittel
von 162,869 Kilometer zu siegen, nachdem er mit
169,234Stundenkilometer auch die schnellste Runde
gefahren hatte . Varzi übernahm sofort die Füh¬
rung des starken Feldes und vergrößerte in tak¬
tisch kluger Fahrt seinen Vorsprung von Runde
zu Runde . Bei diesem Rennen tauchte erstmalig
der neue zweimotorige Alfa Romeo
auf, von Nuvolari gesteuert . Er konnte aber die
in ihn gesetzten Hoffnungen nicht erfüllen , son¬
dern mutzte in der zwölften Runde wegen Kerzen-
schadens aufgeben . Der Franzose Wimille
konnte auf dem neu durchkonstruierten Bugatti
einen sicheren zweiten Platz belegen , während alle
übrigen Teilnehmer , die das Rennen überhaupt
beendeten, zwei Runden und mehr zurücklagen.

8tuc!cs V/ogsn lororints
Acht Tage später feierten die deutschen Renn¬

wagen einen weiteren Triumph . Von fünf am
12. Mai im Großen Preis von Tripolis gestar¬
teten deutschen Wagen landeten die drei im Ren¬
nen gebliebenen auf den ersten Plätzem Rudolf
Caracciola , der erfolgreich sie Fahrer

des Jahres,  siegte auf Mercedes -Benz mit
einem Stundenmittel von 197,4 Kilometer vor
Varzi  auf Auto -llnion und vor seinem Stall¬
gefährten Fagioli.  Die Italiener hatten den
deutschen Wagen ihre schnellen Alfa Romeo und
Maseratti gegenübergestellt , die jedoch in diesem
unerhört schnellen Rennen für die Entscheidung
nicht in Betracht kamen . Varzi sah schon feinem
sicheren Siege entgegen , als ihm in der 39. Minute
ein Reifen platzte . Dadurch wurde der Weg frei
für Caracciola . Hans Stuck auf Auto -Union lag
mit an der Spitze ; aber auf halbem Wege geriet
sein Wagen in Brand . Stuck selber konnte sich im
letzten Augenblick noch in Sicherheit bringen . Von
Vrauchitsch , der den dritten Mercedes -Venz-
Wagen fuhr , war schon in der fünften Runde
wegen Motorschadens ausgeschieden.

Die drei bisher gefahrenen Rennen waren nur
eine Probe für das große Avus -Rennen , das am
26. Mai vor überfüllten Tribünen in Gegenwart
der Reichsminister Dr . Goebbels,  Gras
Schwerin - Krösigk und Seldte  ausgetra-
aen wurde . Nach zwei Vorlaufen fetzten sich in der
Entscheidung , deren Start Korpsführer Hühn-
lein  persönlich vornahm , die deutschen Wagen

gleich an die Spitze . Stuck zog in einem ungeheu¬
ren Tempo davon . Dieser mörderische Kampf der
Motoren entwickelte sich bald zu einer

8clilciclit clsr ksitsn
deren erstes Opfer Hans Stuck wurde , der schon
in der dritten Runde wegen Reifendefekts am
Ersatzteillager halten mutzte. Dadurch kam Fagioli
an die Spitze vor Varzi und Caracciola . Reifen¬
schaden auf Reifenschaden warf die deutschen
Fahrer zurück, die die Geraden mit einer Ge¬
schwindigkeit von 300 Stundenkilometer durch¬
brausten . Caracciola mutzte wegen eines Kom¬
pressorschadens aufgeben . Aber es gab doch noch
einen deutschen Sieg . Fagioli  auf Mer¬
cedes -Benz , der ein überaus gleichmäßiges
Rennen gefahren war , beendete diese mörderische
Schlacht als erster vor Chiron  auf dem zwei-
motorigen Alfa Romeo und Varzi  auf Auto-
Union , der mit zerfetzten Reifen auf dem dritten
Platz landete . An vierter Stelle folgte der Auto-

Union -Wagen von Stuck , während v. Brau¬
ch itsch  auf Mercedes -Benz auf den fünften
Platz kam.

Icilclilc sisgt üksr Oroufgöngsrtum
Zum Internationalen Eifelrennen

hatten sich am 16 Juni mehr als 300 000 Zu¬
schauer in Adenau eingefunden , als sich die Flagge
zum Start der großen Wagen senkte. Es sah zu¬
nächst so aus , als ob von Vrauchitsch siegen würde.
Er legte mit 111 Stundenkilometer als erster die
erste Runde zurück und führte zwei Drittel des
Rennens , als er wegen Maschinenschadens die
Waffen strecken mutzte Deutschlands hoffnungs¬
vollster Nachwuchsfahrer , Rosemeyer , lag jetzt auf
seinem Auto -Union -Wagen an der Spitze , dicht
gefolgt von Caracciola In der neunten Runde
führt Rosemeyer mit neun Sekunden Vorsprung
vor Laracr '0 - unv Cbiron . In dieser Reihen¬
folge wird auch die elfte und letzte Runde in An¬
griff genommen In der Schlußgeraden holt
Caracciola  das Letzte aus seinem Mercedes-
Benz heraus und geht hundert Meter vor dem
Ziel an Rosemeyer  vorbei . Die taktische
lleberlegenheit Caracciolas siegte somit über das
bewundernswerte Draufgängertum des blutjun¬
gen Fahrers Rosemeyer.

Der 23. Juni brachte den deutschen Farben im
Großen Preis won Frankreich  einen
überwältigenden Triumph . Die 125 Kilometer
lange Strecke bei Monthlery,  die vierzigmal
durchführen werden mutzte, war durch

lcllnLtÜcsis sZinctscmLes uncl OoppsIIcurvsn
schwierig gemacht , so datz die Fahrer gezwungen
waren , das Tempo zeitweise auf 30 Stundenkilo¬
meter zu vermindern . Bis zur Mitte des Ren¬
nens führte Nuvolari . Dann kamen die drei
Mercedes -Fahrer Caracciola , Fagioli und von
Vrauchitsch an die Spitze . Ein Massensterben hebt
an , und die Geschwindigkeiten lassen nach. Bon
elf gestarteten Wagen sind in der 20. Runde nur
noch sechs im Rennen . Die drei Mercedes führen
unentwegt . Drei Runden vor Schluß ist das
übrige Feld bereits zwei Runden von Caracciola
und von Vrauchitsch getrennt . Mit einem knappen
Vorsprung vor von Vrauchitsch  überfährt
Caracciola als erster  die Ziellinie . Drit¬
ter wird Zehentze«  auf Maseratti , vierter

Fagioli  auf Mercedes -Benz und fünfter
Varz i/Rosemeyer  auf Auto -llnion.

Der letzte- Sonntag im Monat Juni brachte
Mercedes -Benz den sechsten Sieg des Jahres.
Mitten in Barcelona,  im Park von Mont-
juich, siegte Fagioli  vor seinem Stallgefährten
Caracciola  auf der schwierigen Rennstrecke,
die nur eine Länge von 3,79 Kilometer auszu¬
weisen hat , aber siebzigmal durchführen werden
mutzte. Elf Wagen stellten sich dem Starter . Be¬
reits 200 Meter nach dem Start haben sich die
Mercedes -Wagen an die Spitze gesetzt. Ihr Vor¬
sprung wird von Runde zu Runde größer , bis
Fagioli als erster das Ziel passieren kann , dicht
gefolgt von Caracciola , während die übrigen
Teilnehmer mit mehreren Runden im Rückstand
einkommen.

kiri psicintciLtiLcfisL Vsrfolgungsrsnnsri
Vierzehn Tage später , am 14. Juli , konnte

Mercedes -Benz seine Siegeskette im Großen
Preis von Belgien  fortsetzen . Die Wagen
der Auto -Union waren hier , wie auch schon im
Großen Preis von Barcelona , nicht am Start.
Auf der Rennstrecke bei Spa setzte sich
Caracciola , obwohl er in der zweiten Reihe
startete , unter den Augen von wieder mal 100 000
Zuschauern aus Belgien , Frankreich , Deutschland
und Holland gleich an die Spitze . Von Vrauchitsch
und Fagioli brachten sich in der zweiten Runde
auf den zweiten und dritten Platz . In der
15. Runde gelangte Chiron auf Alfa -Romeo an
die dritte Stelle , da von Vrauchitsch ausschied . Bis
zur 23. Runde hatte Fagioli dicht hinter Carac¬
ciola den zweiten Platz gehalten , als er wegen
plötzlicher Erkrankung . das Rennen aufgab . Da¬
durch rückte Chiron auf den zweiten Platz vor.
Für den erkrankten Fagioli sprang von Brau¬
ch itsch  ein , der sich in mörderischem Tempo an
die Verfolgung des Franzosen machte. Er erzielte
bei seinem phantastischenVerfolgungs-
rennen  mit 165,67 Stundenkilometer die
schnellste Runde des Tages und hatte Chiron
bald überholt . Ohne auch nur einmal die Reifen
gewechselt zu haben , fuhren die beiden Deutschen
das Rennen nach Hause.

Während der Erotze Preis von Dieppe
am nächsten Sonntag keine deutsche Betei¬
ligung  sah , bereiteten sich unsere Wagen auf
das größte deutsche Sportereignis
des Jahres  vor . auf den „Großen Preis
von Deutschlan  d" , der am 28. Juli aui dem
Nürburgring um den Preis des Füh¬
rers  ausgetragen wurde . Diese gewaltige

f-1storsnscsilochn or>clsr f4ürizurg
gestaltete sich zu dem großen automobilistischen
Ereignis , das man erwartet hatte . Fast Hundert¬

tausend umlagerten die Rennstrecke, als Korps¬
führer Hllhnleindie  Flaggenhissung vornahm.
Zwanzig Wagen nahmen den Kampf um den
Großen Preis von Deutschland auf . Beim Start¬
zeichen schnellte Caracciola aus der dritten Reihe
an die Spitze, gefolgt von Nuvolari , Fagioli und
von Vrauchitsch . Rcyemeyer drehte mehr und mehr
auf und lag nach vier Runden um vier Sekunden
hinter Caracciola , der bis dahin einen Durch¬
schnitt von 113,2 Kilometer herausfuhr . In der
sechsten Runde bildeten die drei Mercedes -Fahrer
Caracciola , Fagioli und von Vrauchitsch die
Spitze . Die einzige Hoffnung Alfa -Romeos , der
Italiener Nuvolari , drehte in der sechsten Runde
so gewaltig auf , datz er an Caracciola vorbei¬
gehen konnte , der auch noch von von Vrauchitsch
passiert wurde . Nach einem allgemeinen
Reifenwechsel  und Tanken fegte v. Brau¬
chi t s ch in der 14. Runde mit 38 Sekunden Vor¬
sprung über die Strecke , verfolgt von Rose¬
meyer , Caracciola und Nuvolari.
Immer größer wurde von Brauchitschs Abstand,
der rn wundervoller Gleichmäßigkeit über die
Bahn zog. Mit 33 Sekunden Vorsprung vor dem
wieder nach vorn gekommenen Nuvolari ging
von Vrauchitsch  als sicherer Sieger in die
letzte Runde . Aber in der Zielgeraden erschien als
erster der rote Alfa -Romeo Nuvolaris.  Ihm
folgten Stuck , Caracciola und Rose¬
meyer.  Erst als Fünfter passierte von Brau-
ch itsch  in langsamer Fahrt unter brausendem
Jubel der Zuschauer das Ziel . Kurz vor Schluß
waren dem moralischen Sieger  des Ren¬
nens nacheinander beide Hinterreifen geplatzt . Die
siebenfache Erfolgskette der llntertürkheimer Mer-
cedes -Benz -Werke war durch diesen überraschenden
Ausgang des Rennens jäh unterbrochen . Bei der
Preisverteilung lobte Korpsführer Hühnlein
die todesmutige Fahrt von Brauchitschs , bevor er
dem Sieger Nuvolari den vom Führer gestifteten
Ehrenpreis überreichte . Tragischer Ausgang die¬
ser gewaltigen Motorenschlacht — auf dem
zweiten bis neunten Platz nur
Deutsche,  aber auf dem ersten Platz ein
Ausländer.

Einen großen Doppelerfolg brachte der
15. August in Pescarain der Coppa
Accerbo  den deutschen Rennwagen . Allein die
Auto - llnion  vertrat mit ihren Fahrern
Varzi und Rosemeyer  die deutschen Farben.
Varzi übernahm schon in der zweiten Runde die
Führung und siegte auf der 516 Kilometer langen
Strecke in neuer Rekordzeit mit einem Stunden¬
mittel von 139,403 Kilometer überlegen vor sei¬
nem Stallgefährten Rosemeyer und den vier ita¬
lienischen Alfa -Romeo -Fahrern . Von Stuck, der
überhaupt während des ganzen Rennjahres arg
vom Pech verfolgt wurde , startete wegen einer
Unpäßlichkeit , die er sich infolge des Klimawech¬
sels zugezogen hatte , nicht.

Vier clsutLcsis V/cigsr>out Zsri srstsn silcitrsn
Nach dem sensationellen Ausgang des Großen

Preises von Deutschland trafen die Asse des Nür-
burgrings am 25. August im Großen Preis
der Schweiz  wieder aufeinander . Die Fahrt
ging in 70 Runden über die 7,28 Kilometer lange
Strecke durch den Bremgartenwald an den Toren
der Stadt Bern.  Zahlreiche Kurven , Steigungen
und Eefälle erhöhten die Schwierigkeiten des
Rennens . Für die deutschen Fahrer galt es , Re¬
vanche zu nehmen und die deutsche Ueberlegen-
heit erneut zu beweisen . Das glückte ihnen voll
und ganz . Vier deutsche Wagen,  je zwei
unserer beiden großen Werke , konnten die ersten
Plätze belegen . Caracciola führte von Anfang
an das Feld und ließ sich nicht wieder von der
Spitze verdrängen . Bis zur 34. Runde verteidigte
Rosemeyer den zweiten Platz erfolgreich ; dann
wechselte er die Reifen . Fagioli schoß nach vorn
und ließ keinen mehr zwischen sich und Caracciola
kommen . Caracciola , Fagioli , Rose¬
meyer und Varzi  überrundeten das ganze
Feld und gingen schließlich in dieser Reihenfolge
durchs Ziel . Besser konnte die Ueberlegen-
heit der deutschen Wagen  nicht bewiesen
werden.

OroDsr Zsutsclrsr 8isg in Italien
Am 8. September gingen die Deutschen zum

Großen Preis von Italien  in die Höhle
des Löwen nach Monza.  Hier sollte der neue
3,8 Liter Alfa -Romeo den Siegeszug der deutschen
Wagen aufhalten . Es galt für unsere Fahrer , die
Niederlage vom Nürburgring endgültig auszu¬
wetzen. Und es gelang dem deutschen Rennsport,
hier in Italien wieder einen großen Sieg zu
feiern , indem Hans Stuck auf Äuto -Union als
erster vor dem Italiener Nuvolari  auf Alfa-
Romeo durchs Ziel ging . Einen achtbaren dritten
Platz belegte Hans Stucks Stallgesährte , der junge
Draufgänger Bernd Rosem « ,, ». Mercedes-

Benz hatte in Monza Pech, denn die sieggewohn¬
ten Caracciola , von Brauchitsch und Fagioli muß¬
ten vorzeitig ausscheiden . Dieser Meister-
kampf von Meistern  stellte an Fahrer und
Maschinen außergewöhnlich hohe Anforderungen.
Er sah 16 der bekanntesten Fahrer am Start ; je¬
doch vermochten nur 5 das schwere Rennen durch-
zuhalten . Und unter diesen fünf befanden sich zwei
deutsche Fahrer auf zwei deutschen Wagen.

Orsllocfisi- INsrcscIsL-8snr -8iög
Nun mußte von den Großen Preisen nur noch

der von Spanien  ausgefahren werden . Am
22. September wurde er bei Sän Sebastian
durchgeführt . Mercedes -Benz machte seine Nie¬
derlage von Monza durch einen großen Sieg wie¬
der wett . Die Rennstrecke führte durch die Bas-

vor äsntsokis blsistsrkabrsr llnäolk Oaraooiol»

kischen Berge und ihre herrliche Landschaft , un¬
weit der Küste am Golf von Viscaya durch kleine
Dörfer mit fast unmöglich engen Durchfahrten.
Sie führte in die Vorb 'erge der Pyrenäen hinein
und mit flachem Eefälle in die Täler zurück.
Caracciola  holte sich in diesem Rennen den
ersten Preis vor F 'agioli und von Brau¬
chitsch.  Dadurch krönte das llntertürkheimer
Werk seine unvergleichliche Erfolgsserie mit einem
dreifachen Sieg.

kc>ssins >sr Iiot sncllicli LIllcIe
Mit dem Großen Preis von Spanien war das

Rennjahr für Mercedes -Benz beendet . Nur die
Auto - llnion  stellte sich am 29. September im
letzten Automobil -Rennen des Jahres 1935 auf
dem Masarykrina  in der Tschechoslowakei
der ausländischen Konkurrenz . Dem jungen Deut¬
schen Bernd Rosemeyer  glückte endlich der
langerhoffte Sieg . Er konnte damit seinen ersten
Erf .olg als Automobilrennfahrer
feiern . Die drei Alfa -Romeo -Fahrer Nuvolari,
Chiron und Brivio belegten hinter ihm in erheb¬
lichem Abstand die nächsten Plätze . Während des
Rennens flog Stuck ein Vogel ins Gesicht; er
wurde verletzt und mußte aufgeben.

Das Autorennjahr 1935 ist somit ein gewal¬
tiger Triumph für unsere deutschen
Rennwagen  gewesen . Deutscher  Sport¬
geist, deutsche  Werkarbeit und deutsche  Tech¬
nik haben einen einzigartigen Erfolg errungen,
den wir letzten Endes unserem Führer,  dem
größten Förderer des deutschen Automobilsports,
verdanken . Die Rennleiter und die Monteure
haben in den Fabriken in Gemeinschaft mit den
Ingenieuren die Lehren aus den diesjährigen
Kämpfen verwertet und Vorbereitungen sür das
kommende Rennjahr getroffen . Schon donnerten
aus dem Nürburgring , bei Florenz und
bei Monza  die Motors wieder in den Versuchs¬
fahrten über die Bahn . Die Rüstungen der ver¬
schiedenen Werke für das Rennjahr 1936 sind in
vollem Gange . Das Ausland will den gewaltigen
Vorsprung der deutschen Wagen aufholen . Ilnd
für Deutschland  gilt es , die errungene Vor -
macht st ellung zu halten.  Hoffen wir , daß
unsere Wagen auch im kommenden Jahre in den
ersten Reihen des europäischen Automobilrenn¬
sports stehen . gn

8shrx1sM W AsMÜLÄS 1S «-AsLss 'S«

Aufn.: DnimIer-B-nz AE. (S), Schert(11, Archiv Auto-llnion ll)

Lobnsll milsssu äis llsiksn Asveobsslt voräon

»Mi!

Lin Noresclss -Lonr -IlsnnvaAsn ant äsm diürbui -grinZ



wie stehst du zum Buch?
flus dem Preisausschreiben der IZeichsarbeitsgemeinschast für deutsche Vuchroerbung

Ein Preisrichter gibt im Börsenblatt für den
deutschen Buchhandel einige Beobachtungen über
die Einsendungen zum Preisausschreiben der
Reichsarbeitsgemeinschaft anläßlich der Buch-
Woche wieder , das Antworten bring ! auf die Fra¬
gen : „Wie kam ich zum Buch ? " und „Warum
bringt das Buch mich im Leben vorwärts ? "

„Die meisten Antworten sind, wie es vom Ver¬
anstalter auch gedacht war , nur einige kurze,
knappe , deshalb um so aufrichtigere Sätze . Wer
die Antwortblätter in die Hand nimmt , hält oft
nachdenkend still , gefesselt von einem Leben , das
oft in den wenigen Worten steckt; wenn so z. B.
eine Mutter schreibt , daß sie das Buch gesucht
habe , weil der Krieg sie einsam gemacht hat , oder
wenn ein Mann , dessen Schrift schon zittrig auf
dem Papier steht , berichtet , daß Bücher das einzige
seien, was ihm im langen Leben geblieben ich
Wieviel Enttäuschung muß über ein Menschen¬
leben hingegangen sein , wenn es heißt : „weil ich
Menschen nicht mehr glauben konnte " , oder „ein
Buch hat mich nie betrogen " . Aber das ist es nicht
allein , das schönste ist die Gewißheit der großen
Gemeinschaft eines ganzen Volkes : da antworten
Jungen und Mädel , die noch mit ungelenker Hand
ihre Buchstaben malen , so eindringlich , Laß man
glaubt , die kleinen Menschen über ihrem Fragen-
blatt sitzen zu sehen, da schreibt ein Hitlerjunge,
daß man „rechte Kerle und gute Kameraden im
Buch findet " oder eine BDM .-Führerin „meine
Mädel wollen immer etwas wissen und lernen " ,
ein kleines Mädel schreibt , daß es die ersten Spar¬
pfennige für ein Bilderbuch verwendet hätte , ein

anderer Junge kurz und bündig „durch meinen
Vater " .

Es ist kein Lebensalter , das nicht vertreten
wäre in den mehr als zehntausend Antworten,
kein Stand und Beruf : da sind Schulkinder , Hit¬
lerjungen , SA .-Männer , Arbeitsmänner , Re¬
kruten , Männer und Frauen , die im Berufsleben
stehen , Großmütter und Großväter , die jetzt ihren
Enkeln erzählen aus der Welt der Bücher . Der
Landjahrjunge steht neben dem Lehrling aus der
Fabrik oder aus dem Dorf , dem Gehilfen , dem Ge¬
sellen und dem Meister , der Student neben dem
Dozenten und Professor , der Rekrut neben dem
Hauptmann und dem General , das Lehrmädel,
die Stenotypistin neben der Hausfrau (vieltau-
send Zuschriften allein sind von Müttern und
Hausfrauen eingesandt worden ) , neben der Leh¬
rerin , die Jugendfübrerin neben der Postbeamtin,
die Bäuerin neben der Ehefrau des Großindu¬
striellen . Oft war ein geschenktes Buch der Anfang
für eine spätere kleine Bibliothek , ein geliehenes
Buch für eine sonst nutzlos vertane Stunde Beginn
des Lesens , ein fast Mjähriger berichtet vom ersten
Märchenbuch , das heute noch in seinem Bücher¬
schrank steht , andere brachte Krankheit zum Buch:
„als ich nach kurzer Ehe mein Gehör verlor . . ." ,
„als ich wochenlang krank lag " , „als ich niemand
mehr hatte " So könnte man noch lange fort¬
fahren , viele tausend Beispiele anführen . Wie
richtig die beiden Fragen des Preisausschreibens
waren , das beweisen eben die Antworten , das
beweist die Beteiligung , die täglich noch stärker
wird ." ' '

Ver neue Boman
Richard von Kühlmann : Saturnische Sendung . Horen-

Berlag , Leipzig.

Das ist ein Roman , der — so modern er sich gibt —
doch etwas Jean -Paulisch anmutet : Nach einer uralten
Sage befinden sich aus dem Stern Saturn seelsnhafte
Wesen , fast frei von Materie . Eine solche Seele wird
nun mit geheimnisvollem Auftrag zur Erde gesandt.
Eines Tages taucht in Sän Franzisko , der königlichen
Stadt am Pazifischen Ozean , ein junger Mensch aus,
der sich in führende kalifornische Kreise Eintritt ver¬
schafft . Er lernt die ganze Schalheit einer gesellschaft¬
lichen Oberschicht kennen , auch später in der bunten
Filmwelt Hollywood , in den Jndustriepalästen von
Chikago oder in der lärmenden Wirrnis von Newyork,
wohin ihn seine Wege führen . Nach wiederholten Ent¬
täuschungen erlebt er die Liebe an einer Frau , in der
sich zwei Blutströme begegnen : Die rasche , realistische
und harte Art des amerikanischen Vaters und die
große , empfindsam künstlerische Begabung einer deut¬
schen Mutter . Diese innere Spannung treibt beide zu
schmerzvollem Konflikt . Eine gemeinsame Fahrt nach
Europa und in die mütterliche Heimat bringt die Ent¬
scheidung.

Wilhelm Kotzde - Kottenrodt : „ Glutende Zeiten"
Verlag : I . F . Steinkops in Stuttgart.

Kein Geschlecht wird besser dem gewaltigen Ausbruch
Preußens und damit aller wahrhaftigen Deutschen ge¬
gen napoleonifche Machtgier und Willkür verstehen,
niemand heißeren Herzens einem Dichter wie Kotzde-
Kottenrodt folgen wie die durch die nationalsozialistische
Revolution geweckte Generation der Jetztzeit . In macht¬
vollen Bildern rollt , von dem sebensnahen Dichter ge¬
schildert , vor dem Leser das Leben Ernst Moritz Arndts
ab , der in unübertrefflicher Liede zu seinem Volk sein
ganzes Sinnen und Trachten richtet aus den Kamps
gegen den Deutschland demütigenden Großen Korsen
und seine plündernde und schändende Soldateska . Ein-
geslochten in das Lebensbild Ernst Moritz Arndts und
Napoleons werden in meisterhafter Wortsührung und
Gestaltungskraft die Zeit der blutdurchtränkten franzö¬
sischen Revolution , die heroische Größe erwachenden
deutschen Volkstums sowie die kraftvolle , erfolgreiche
Auflehnung Preußens gegen einen die Welt zum Spiel¬
ball seines Willens formenden Despoten . In dem
Drängen deutschen Geisteslebens jener Zeit entsteht die
erste Ahnung von einem neuen mächtigeren , geeinten
und freien Deutschland , das endlich uns , über ein Jahr¬
hundert später , von Adolf Hitler geschaffen wurde . Wil¬
helm Kotzde -Kottenrodt schlif in seinem Werk „ Glu¬
tende Zeiten " ein Ehrenmal deutscher Menschengröße,
wie es in den Flammen der napoleonischen Zeit und
der Befreiungskämpfe sich formte , das für alle fol¬
genden Generationen eine deutliche Mahnung dar¬
stellen wird . inv.

Schau m Raum und Zeit
Heinrich Koitz : Am Rande Europas . Tagsbuchblätter

polnischer Reisen . Paul Kupfer Verlag , Bres-
lau 1835

Der Schlesier Heinrich Koitz , seit langem als einer
der besten deutschen Kenner des Ostens bekannt , gibt in
diesem Tggebuch polnischer Reisen eine tiefgründige
und dabei weitschauende Darstellung des neuen Polens.
In den bildhaften Ausschnitten aus der Wirklichkeit
wird uns Polens Kultur und Literatur , sein politisches
Werden sowie die Verschiedenheit seiner Landschaften
und Städte gedeutet . Für uns Deutsche ist Polen noch
ein sehr fremdes Land , in diesem Buche wird es uns
näher gebracht . Wir erkennen in der fesselnden Dar¬
stellung die nationalen Kräfte , die am Ausbau und an
der inneren Gestaltung des jungen polnischen Staates
mitwirken . Ein festes Bollwerk ersteht am Rande Euro¬
pas gegen asiatischen Bolschewismus und westlichen
Liberalismus . Heinrich Koitz hat aus tiefer Kenntnis
des polnischen Volkes das wesentliche Buch vom Wer¬
den ' einer lebenskräftigen Nation geschrieben.

Ernst Boehlich : Der Berg der Götter . Paul Kupfer
Verlag , Breslau 1935.

Ein Dichter und Wissenschaftler zugleich hat dieses
Werk , das im weiten deutschen Ostraum zur Zeit des
Perserkönigs Kyros spielt , geschaffen . Fünfhundert
und mehr Jahre vor der Zeitenwende ziehen die Früh-
germanen zur großen Landnahme aus , kämpfen und
siegen inmitten einer durch die gewaltigen Züge der
Kelten und Skythen und durch den Druck des persischen
Weltreiches erschütterten Welt . Boehlich gestaltet dieses
schicksalhafte Kampfgefchehen in einer schlichtklaren und
kraftvollen Sprache . Seine tiesgesehene Charakterzeich¬
nung der entscheidenden Führergestalten geben dem
sachlich zuverlässigen Buch eine beachtliche Höhe.

baäL.

Hanns O . Leuenberger : Rivicra und Korsika . Natur,
Kunst , Volksleben . Mit 600 Bildern , 50 Karten
und 200 Seiten Text . Rascher Verlag , Zürich und
Leipzig 1835.

Dieser „ Reiseführer in Bildern " ist Reisehandbuch,
Landeskunde und Buchandenken zugleich . In knappen,
zum Teil in Form von Stichwörtern gehaltenen Texten
wird der wechselnde Charakter der Landschaften und
Städte an der Riviera und auf Korsika treffend ge¬
schildert . Zur weitgehenden Veranschaulichung wurden
600 scharfe Kleinbilder von den Landschaften , Menschsn-
thpen und Industrien , von den Bauwerken und dem
Straßenleben usw . in den Band eingefügt . Weiter
finden wir 50 Spezialskizzen und aus der Praxis ent¬
standene Sprachführer in Französisch und Italienisch.
Der vielseitige Inhalt dieses Buches ist aus eigener An¬
schauung des Verfassers , aus dem Leben geschöpft . Es ist
bewiesen , daß seihst ein streng ausgebauter Reiseführer
nicht unbedingt trocken sein muß.

R . Courcau : Der Pcirolcumkönig Rockcsellcr . Verlag
Wilhelm Goldmann , Leipzig . 236 Seiten . Karton.
4 .20 RM.

Diese Lebensgefchichte Rockefcllers hat Dr . Ernst
Fröhlich aus dem Französischen übersetzt . Man kann
sich denken , daß sie daraus angelegt ist , aus der Ge¬
schichte eines Erfolgs ein Porträt zu entwickeln , wie
es die Literatur der Franzosen pflegt : klar , scharf pro¬
filiert , aber vorsichtig und geistvoll wie mit Pastell-
farben gezeichnet . Ja , es scheint , als ob die Wirt¬
schaftsgeschichte , aus der sich die Gestalt Rockesellers ab-
hebt , nur als Folie dient . Der Wirtschaftsfachmann
und Wirtschastskritiker wird sich weder mit dem Zahlen¬
material noch mit den phantasievoll -gcgenständlich ge¬
schilderten Kämpfen Rockesellers zufriedengeben . Hier
ist eben doch die Persönlichkeit Angelpunkt der Dar¬
stellung : ihre Herkunft , ihre Entwicklung , ihre Weltan¬
schauung und ihr sittliches Ziel . Die beiden großen
Schlußkapitel „ Psychologie eines Busineß Man " und
„Rekordmann der Wohltätigkeit " sind denn auch die
lesenswertesten des Buches — geistreiche , kluge und
liebenswürdige Essais , deren kühle Sachlichkeit zugleich
auch Ironie ist . x-i.

Eornel Schmitt : Die alte Mauer als Lebensgemeinschaft.
Mit 2l Photographischen Aufnahmen von Albert
Leon und Helmut Schmitt . Verlag von Quelle L
Meyer in Leipzig.

Die von Eornel Schmitt herausgegebene Sammlung
„Lebensgemeinschaften der deutschen Heimat " wird
durch dieses neue Heft wertvoll bereichert An dem
charakteristischen Beispiel der alten Mauer wird ge¬
zeigt , wie die Lebensfülle dieses Naturraumes inein¬
ander verwoben ist , wie jede Pflanze und jedes Tier
von den anderen abhängig ist . Die friedliche Mauer
zeigt hier ihr natürliches Gesicht : Pflanzen und Tiere
erscheinen nicht mehr als einzelne Lebewesen , sondern
als Glieder eines sinnvoll gefügten Ganzen . Wir
empfehlen das reich bebilderte Heft jedem Lehrer für
den naturgeschichtlichen Unterricht . hgsig.

Hermann Lietz : „ Lebenserinnerungen ".

Neu herausgegeben und durch Briefs und Be¬
richte ergänzt von Alfred Andreesen . 4 ./5 . Auf¬
läge . Mit 23 zum Teil bisher unveröffentlichten
Bildern . Steif brosch . 3,40 RM „ in Leinen geb.
4,25 RM.

Hier haben wir ein wahres Volksbuch , ein Buch für
das Volk ! Ein Banernsohn , das 8 . Kind unter 9 Ge¬
schwistern , verlebt Hermann Lietz die ersten Jahre sei¬
nes Lebens auf dem großen Gutshos der Eltern . Seine
Schul - und Studienzeit führt ihn über die Gymnasien
in Greifswald und Ttralsund an die Universitäten
Halle und Jena , wo er durch Pros . Eucken und vor
allem durch Pros . Rein stark beeinflußt wird . Nach
einigen praktischen Lehrversuchen kommt Lietz durch
Empfehlung Reins an die ländliche Erziehungsschule
Abbvtsholme in England . Dieser Aufenthalt in Abbots-
holme läßt Lietz ' Schulreformpläne zum Reisen kom¬
men , und im Jahre 1898 gründet er in Deutschland
das erst « Landerziehungsheim . Kurz hintereinander er¬
öffnet Lietz , gestützt nur aus die zwingende Kraft sei¬
ner ungewöhnlichen Persönlichkeit , drei Heime . Kamps
und Feindschaft , finanzielle Nöte und verheerende
Brände können seinen unbesiegbaren Optimismus und
seinen vorwärtsdrängenden Wagemut nicht beugen . Er
fetzt sich und seine Ideen durch . Kurz vor dem Krieg,
den er als 46jähriger Freiwilliger mitmacht und aus
dem er mit der unheilbaren Krankheit zurückkehrt,
gründet er ein Waisenheim , das erste Kriegswaisenheim
in Deutschland . 1919 , bis zum letzten für ein neues,
stolzes , freies Deutschland kämpfend und ringend , zer¬
bricht er an der Macht des Todes . Aber über seinen
Tod hinaus lebt er in seinen Landerziehungsheimen,
lebt in all den vielen Reformen der deutschen Schule,
die wir seinem genialischen Weitblick verdanken , und
lebt weiter in der großen Schar derer , die in seinem
Geist die begonnene Arbeit fortsetzen zum Wohl und
Segen der deutschen Jugend und des deutschen Volkes.

Rudolf Herzog : Deutsche Gedanken . Paul Ness Ver¬
lag , Berlin 1935.

In dieser kleinen Broschüre sind die tiefen Gedanken
Rudolf Herzogs über deutsches Wesen und deutsches
Sein , über deutschen Glauben und deutsche Kunst in
sorgfältiger Auswahl zusammengestellt . Es sind ledig¬
lich Auszüge aus den Werken des Dichters geboten , die
bereits vor 1933 veröffentlicht wurden.

Neue Zugendbücher
Auerbachs Deutscher Kinder -Kalcnder 1936 . Heraus¬

gegeben von Albert Sixtus.  Verlag von
Auerbachs Deutschem Kinder -Kalender (L . Fernau ) ,
Leipzig C 1, Elisenstr . 15.

Der allen bekannte Kinder -Kalender erscheint im
54 . Jahrgang . Aus 143 Seiten sinken die Jungen und
Mädel viele Erzählungen und Plaudereien , die sie aufs

Schriften zmflusrichtung des neuenSeschichtsbildes
Karl„Deutsche Heeresgeschichte " von Oberarchivrat

Linnebach.  467 Seiten , kart . 7 RM ., Leinen
8 RM . Hanseatische
bürg 1935.

Verlagsanstalt , Ham-

Eine deutsche Heeresgeschichte , die das Hauptgewicht
aus eine Behandlung der wehrpolitischen Fragen legt,
hat es bisher nicht gegeben . Oberst K . L . von Oertzen,
dem wir das vorbildliche Werk „ Grundzüge der Wehr¬
politik " verdanken , hat kurz vor seinem Tode den Plan
zu einer Geschichte des deutschen Heeres , die den wehr¬
politischen Erfordernissen gerecht wird , gefaßt . Nach
seinem frühen Tode übernahm Oberarchivrat Karl
Linnebach die weiter « Betreuung dieses Werkes , das
uns nunmehr vorliegt , und das sich als eine umfassende
deutsche Heeresgeschichte darstellt , in der die Kriegs¬
geschichte nur den Hintergrund abgibt für eine Dar¬
stellung der Geschichte der Organisation der Heere und
ihrer Verpflichtung mit dem politischen Ausbau und
der politischen Entwicklung der Nation im Lause der
Jahrhunderte . Fast alle europäischen Völker hatten in
ihrer langen Geschichte den Vorteil eines einheitlichen
Heeres : uns Deutschen ist dies versagt geblieben . Der
blutgetränkte Weg der Geschichte des deutschen Heeres
führt vom germanischen Kriegerhaufen bis zum stehen¬
den Heer in einheitlicher Geschlossenheit . Dann löst sich
die Heeresgcschichte aus und Verbindet sich mit der Ge¬
schichte der Zersplitterung des deutschen Staates , um
erst wieder durch die Verkündung der allgemeinen
Wehrpflicht durch Adolf Hitler in eine deutsche Heeres-
aeschichte einzumünden . Kaum eine Tatsache zeigt uns
so wie gerade diese den ungeheuer schweren Weg , den
das Schicksal uns Deutschen auferlegt hat , um zu einer
Einheit zu kommen . Entsprechend der volks-
politischen  Betrachtungsweise , zu der wir uns
heute bekennen , wird in dem Werk auch die Heercs-
geschichte in Oesterreich dargestellt . Damit ist hier erst¬
malig eine Heeresgeschichte unter gesamtdeutschen Ge¬
sichtspunkten entstanden . Eine Reihe bedeutender Wehr¬
politiker , die genaue Sachkenner aus einzelnen Gebieten
der deutschen Heeresgeschichte sind , haben sich Zu dem
vorliegenden Werk vercinmt . So gibt dieses Werk ein
klares und geschlossenes Bud des Ablaufs der deutschen
Geschichte auf einem bislang wenig beachteten Teil¬
gebiet . Es zeigt Sieg und Niederlage deutscher Heere
aus , stellt eindeutig Wert und Notwendigkeit bestimmter
politischer Verfassungen mit ihren Rückwirkungen auf
Stärke und Stellung des Heeres dar . Es wendet sich
in gleicher Weise an den Offizier wie an den Wissen¬
schaftler und feines allgemein verständlichen Charakters
wegen an jeden Deutschen , der das geschichtliche Werden
der deutschen Nation verstehen will.

Altnordisches Leben vor 3960 Jahren . Mit einer Ein¬
führung von Professor Dr . Friedrich Behn.
Kustos am Römisch -Germanischen Zentralmuseum
in Mainz . Mit 49 Bildtafeln . Kart . 3 RM.
I . F . Lehmanns Verlag , München 2 SW.

Beim Lesen und Beschauen dieses schönen Buches mit
seinen prächtigen Bildtafeln machen wir , geführt von
einem der ersten Fachleute , eine Wanderung durch das
Leben und den Alltag unserer germanischen Vorfahren.
Text und Bild ergänzen sich aufs beste . Wer die vielen

Gegenstände des täglichen Lebens vor Augen hat . die
Geräte zur Körperpflege , die Schmucknadeln , Gewand¬
spangen , Armringe , den Halsschmuck aus Gold , Bronze
und Bernstein , Dosen und Gesäße , Urnen , Werkzeuge,
Gießformen , Waffen , kultische Geräte usw ., der kann
diesen technisch und künstlerisch vollendeten Leistungen
seine Bewunderung nicht versagen . Die Kunst der
germanischen Bronzezeit unterscheidet sich von den klassi¬
schen Kulturen des Ostens und Südens auffallend
darin , daß sie mehr einem Kunftgewerbo entspricht , das
jeden Gegenstand des Lebens über seinen nüchternen
Gebrauchszweck hinaus zum Kunstwerk machen soll,
sie bezeugt also auf das eindrucksvollste , wie weit die
kulturelle Entwicklung ins werktätige Leben des Volkes
eingedrungen ist . Felsbilder , in die Granitwände der
schwedischen Küste eingehauen , zeigen uns Menschen bei
friedlicher Arbeit , den Bauern hinter dem mit Rindern
bespannten Pflug , den Hirten bei der Herde , den Jäger,
mit gespanntem Bogen , Männer im Kampfe , Schisse
in großer Zahl weisen aus die Bedeutung der Seefahrt,
Neben dem Handwerk blühte ein ausgedehnter Handel.
Der Bernstein , das Gold des Nordens , war im Süden
sehr begehrt , Kupfer und Zinn wurden dagegen einge¬
tauscht . Kultische Gerätschaften , Eichensärge mit wohl-
erhaltenen Kleidern und Gegenständen , Brandurnen
lassen uns die Vorstellung von Gottheit und Jenseits
klar erkennen . Wir stehen am Schluß des schönen
Buches und haben vor uns ein abgerundetes Bild vom
Leben und von der Kultur der Zeit , die der Beginn
der großen Geschichte des Germanentums war.

Pros . Dr . Wolfgang Schnitz : Altgermanische
Kultur in Wort und Bild . Drei Jahrtausende
germanischen Kulturgestaltens

3 . verm . Auflage . 9 .— 13 . Taufend . Mit 234 Abb.
auf 112 Tafeln u . 5 Karten . Geh . 6, — RM .,
Lwd . 7,50 RM . I . F . Lehmanns Verlag , Mün¬
chen 2 SW.

„Es ist ein großzügiges Bild von Welt und Wesen
der Germanen , das der Verfasser uns entwirft . Ohne
nähere Vorkenntnisse vorauszusetzen , versteht er , uns
die drei Jahrtausende germanischen Kulturgestaltens
klar und anregend nahezubringen , vortrefflich unter¬
stützt durch die hervorragende Ausstattung . Das grund¬
legende , die Ganzheit unseres Volkstums zutiefst er¬
fassende Buch nimmt einen Ehrenplatz .im vorgeschicht¬
lichen Schrifttum ein und verdient weiteste Verbrei¬
tung ." Nat .-Toz . Monatshefte.

490 Jahre Höhlenforschung in der Bayrischen Ostmark.
Die geschichtliche Entwicklung und die Ausgaben
der Heimaiforschung in den Höhlengebieten der
Bayrischen Ostmark . Mit 79 Abbildungen und
Plänen . Herausgegeben von der Gaustelle für
Söhlenschntz und Höhlenforschung im Gaukultur¬
amt Bayrische Ostmark . Verlag : Verkehrsamt
der Gaulcitung Bayrische Ostmark Baprcutb
Hans -Schemin -Platz 11.

Diese Schrift , die dem Andenken an den Gauleiter
Staatsminister Hans Schemm , den eitrigen Förderer der
Höhlenforschung , gewidmit ist , gilt dem Höhlsnland der

Bayrischen Ostmark , jenem Landstrich des Frankenjuras,
der wegen feiner herbtrotzigeu Steiunatur und der
Pracht seiner Höhlenwunder viel gerühmt wird . Es
ist ein denkwürdiger Boden , der immer wieder zu neuer
Forschung anspornt , weil er wertvolle und überaus
aufschlußreiche Kulturreste unserer Urahnen birgt . Diese
Reihe von gründlichsten wissenschaftfichcn Beiträgen
wird den heimatlichen Forschungsdrang in die deutfche
Volksgemeinschaft hinaustragen und das Verständnis
für den Boden urdeutscher Kultur wecken . Der muster¬
gültige Druck und die klare Wiedergabe der vielen
Photos geben dieser Gedächtnisschrist einen noch
größeren Wert.

Marie -Elisabeth Luders : Das unbekannte Heer . Frauen
kämpfen für Deutschland 1914 — 1918 . Mit 13 Ab¬
bildungen auf Tafeln . Verlag von E . S . Mitt¬
ler L Sohn , Berlin 1936 . Preis : Kart . 5 .50 RM.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht Generaloberst von Blomberg schreibt im
Geleitwort zu diesem Buche : „ Das heroische unermüd¬
liche Wirken der deutschen Fra » im Weltkriege , in der
Heimat wie im Felde , hat mit dazu beigetragen , daß
unser Volk mehr als vier Jahre einer Welt von Fein¬
den standhalten konnte . " Liebe und Kamps beherrschen
das schlichte Buch , das uns von dem harten Ringen
der Millionen Frauen um Freiheit , Ehre und Zukunft
der deutschen Heimat und des deutschen Menschen be¬
richtet . Unzählige Fraucnscharen ziehen mit starkem
Mut und voll fester Krast in Not und Entbehrung an
uns vorüber , so wie sie vier Jahre mit Händen und
Hirnen arbeiteten , nm des Volkes Leid zu lindern.
Dieses „ unbekannte Heer " ist ein lebendiger Teil der

. großen draußen kämpsenden Armee , in den Leistungen
und dem Ruhm beider würd das Ringen des deutschen
Volkes bis zum letzten verständlich . Dieses Buch ist ein
Zeugnis unserer unversiegbaren Dolkskraft , geschrieben
„den Alten zum Dank , den Jungen zum Geleit " .

kaäa.

Inge Wcssel : Mütter von morgen . Mit 48 Abbildun¬
gen nach Aufnahmen von Hedda Walther . Ver¬
lag F . Bruckmann AG ., München 1936.

Inge Wessel , die Schwester von Horst und Werner
Wessel , hat uns das Buch „ Mütter von morgen " als
Ausgabe lind Ziel geschaffen . In dem Geleitwort , das
Staatskvmmissar Hans Hinkel dem Werk voranstellt,
heißt es : „ Nun , wo alle am Ausbau des Reiches Werken,
müssen neben uns Männern , den Soldaten des Dritten
Reiches , auch die Frauen sich einreihen in die schaffende
Front des auscrstaudcncn Deutschland . Gerade das
weibliche Deutschland muß zu der Aufgabe erwachen,
die das Schicksal ihm vorbehalten hat . An die deutsche
Frau , an das deutsche Mädel wendet sich darum Inge
Wessel im vorliegenden Buche . " Von innen heraus soll
das Müde ! nach und nach hineinwachsen in ihren vor¬
nehmsten weiblichen Beruh es soll heranreifen zu der
großen Verantwortung und dem ticscn Glück der
Mutterschaft Dieses z» zeigen hat sich Inge Wessel
zur Ausgabe gemacht . Möge ihr Buch „ Mütter von
morgen " mit seinem wunderschönen Bilderschmuck un¬
seren Mädeln zum Weihnachtssest beschert werden!

beste unterhalten und belehren . Ein Theaterstück und
ein lustiges Kasperlespiel regen zur eigenen Gestaltung
an . Eine Fülle von Gedichten und Liedern wurden in
den neuen Band eingefügt , die gelungenen Photos und
Zeichnungen dienen zur Veranschaulichung und er¬
höhen den Wert des Deutschen Kinder -Kalenders.

Gustav G . Engelkes : Rimt und Nuls . Der Bericht eines
Abenteuers . Adols Klein Verlag , Leipzig S 3.

Zwei irische , unternehmungslustige Jungen setzen
ihre kühnen Gedanken in Wirklichkeit um und bauen
trotz aller Widerstände ein Wafsersportrad . mit dem
sie auf hoher See fahren wollen . Diese spannend ge¬
schriebene Erzählung wird unsere Jugend begeistern
und ihren erfinderischen Geist zur Betätigung anregen.

Technik voran ! Jahrbuch 1936 mit Kalender sür die
Jugend . Mit 60 Photos , 40 Zeichnungen , 10 Skiz¬
zen , 7 ganzseitigen und 8 Kunstdrucktaseln sowie
1 Kartenbeilage . Preis 0,95 RM . '

In diesem Kalender -Jahrbuch , das vom Teutschen
Ausschuß sür technisches Schulwesen E . V . herausgege¬
ben wurde , sinket der technisch interessierte Junge
zahlreich « anschauliche Beiträge , die ihn von dem
neuesten Stande auf allen Gebieten der Technik unter¬
richten . Matbematische und physikalische Tabellen sind
eingefügt . Diese ? Büchlein sollte recht vielen Jungen
geschenkt iuerden!

Gustav G . Engelkes : Volk im Kamps . Spiele und Sprech-
chöre sür die Laienbühns . Verlag von Julius
Beltz in Langensalza — Berlin — Leipzig.

Die Sammlung enthält eine Reihe von Sprechchören
und Laienspielen , von denen sich viele zur Feiergestal¬
tung sehr gut eignen . Besonders die Dichtungen , die
aus dem starken Kampserleben heraus geschaffen wur¬
den , seien den Spielscharen zur Aufführung empfohlen.

Het Mardncr : Ich und Du und noch ein Bu und
andere Reime mit farbigen Bildern . Holle L
Co . Verlag , Berlin 1935.

Aus der Fülle von deutschen Volks - und Kinder¬
reimen ist hier eine lustige und bunte Auswahl ge¬
troffen . Viele dieser Verse kennt man in veränderter
Form auch in anderen Gegenden des deutschen Sprach¬
gebiets . manche sind schon verschwunden " wie auch ein
Teil der ländlichen Trachten , die in den Bildern zum
fröhlichen Reigen angetreten sind . Versenkt man sich in
diese liebenswürdige und heitere Welt der kleinen
Reime , so wird dahinter ein weiterer Raum spürbar,
der zu den großen Schätzen deutscher Volksdichtung
weist , ck.

Das Jupp -Husscls -Buch . Gedichte , Erzählungen , Hörer¬
briefe , luftige Schnurren mit 48 Zeichnungen,
148 Seiten , Preis 1,50 RM . — Hermann Hillger
Verlag , Berlin W 9

Hier plaudert , reimt und zeichnet „ Deutschlands
populärster Rundfunk -Plauderer ", der übrigens auch
gelegentlich als Schauspieler in Tonsilmen auftritt,
Jupp Hussels . Aus seinen zahlreichen Versen und
Prosa -Erzählungen heben wir den satirischen „ Roman
aus Tonfilmtiteln " und eine „ Theaterliterarischs Be¬
grüßungsansprache " hervor . Wer Hussels aus dem
Lautsprecher kennt , wird es sicherlich begrüßen , die er¬
folgreichsten feiner Plaudereien in einem Büchlein nach¬
lesen zu können . — uu —

Das festliche Wort
Oss Wort kommt nur mit großem Kchweigen

Im Lärmen ist das Wort gsnz stumm.

Äm Tage , wann die Leute zeigen,

Dann ist das Wort wie Klein so dumm.

Mchts aber leuchtets diamanten

Und ist ein Ktern von starker Lraft,

Der denen , die ihn anerkannten,

Das neue Leben ein - crschafft.

Ruüois Pausten

Heinrich Vlotenberg : „ Riemel uu Vertellsel „t
Neddersasscnland"

Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior ) , Han¬
nover.

Der Herausgeber , Kreisschulrai in Nienburg an der
Weser , stellt seiner feinsinnigen Auslese niederdeutsche
Dichtung das Mahnwort voran : „ Holt säst dien platt-
dütsch Muddersprak !" Es ist eine Sammlung von Ge¬
dichten und Erzählungen unserer besten Heimatdichter,
die sich vorzüglich als Lesestoss sür den plattdeutschen
Sprachunterricht eignet.

Bremer Beiträge zur Naiurwisscnschasi . Herausgeber:
Naturwissenschaftlicher Verein , Bremen . Arthur
Geist Verlag , Bremen 1935.

Das 3 . Hest des 2. Bandes der „ Bremer Beiträge
zur Naturwissenschaft " enthält eine gründliche Arbeit
von Pros . von U b i s ch Münster i . W . : „Ueber dir
Herkunft des Wirbeltier st ammes ", außer¬
dem von Pros . W . v . Buddenbrock,  Kiel : „Be¬
merkungen zur Lehre von den Schuh¬
anpassungen ." Beide Arbeiten sind Veröffent¬
lichungen von Vortrügen , die die genannten Forscher
1932 im Naturwissenschaftlichen Verein zu Bremen ge¬
halten haben.

Im 4 . Hest des 2. Bandes ist der Festvortrag
„79 Jahre Naturwissenschaft"  gedruckt
worden , den Pros . B . Bavink  am 5 . November lW
bei der 79 . Jahresfeier des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins zu Bremen gehalten hat.

Bruno Kerst : Umbruch im mathematischen Unterricht.
E . Grote Verlag , Berlin 1935.

Oberstudiendirektor Kerst legt in seiner Schritt die
Forderungen und Vorschläge für einen notwendigen
Umbruch ini mathematischen Unterricht verständlich
klar . Er bringt eine Uebersicht über die Arbeiten der
letzten llahre , geht in kurzen Zügen aus die Resnrm-
bestrebungen der letzten Jahrzehnte (Meraner Resvrms
ein und entwickelt dann die Lösung der großen und
neuartigen Ausgabe einer Umgestaltung des Unter¬
richts in Mathematik , wobei er von der national¬
sozialistischen Weltanschauung als Gesamtgrundlage sür
jegliche Arbeit am Ausbau des neuen Reiches ausgeht.
Die Schrift ist sür jeden Mathematiklehrer wichtig , da
sie ihm wertvolle Anregungen zu geben vermag , hacke.

Blicke in Zeitschriften
„Die Kunst " , Monatshefte sür Malere ! , Plastik und

Wohnkultur , Preis des Einzelhestes 2,59 RM„
Vierteljahresprsis 7 RM , 37 . Jahrgang , Hest 3,
Dezember . Verlag F . Bruckmann AG „ München.

Der Leitaufsatz „ Franz von Defregger " von Dr.
Hubert Wilm zur 199 . Wiederkehr seines Geburts¬
jahres ist eine Ehrenrettung des oft ungerecht beurteil¬
ten Meisters volksnaher Kunst . Reiches Bildmaterial
in vorzüglicher Bildreproduktionstechnik zeigt eine
Reihe seiner weniger bekannten Werke . Der Bildhauer
Josef Thorak entwickelt in seinen kraftvollen Plastiken
eine seltene Ansdruckssähigkeit und bildnerische Form¬
gebung . Unsere Aufmerksamkeit fesseln ferner die Ver¬
öffentlichungen „ Der Landschafter Ernst Huber " von
Dr . Kai Mühlmann , „ Bildnisse von Frauen mit
Schmuck " , aus dem Wettbewerb der Deutschen Gesell¬
schaft für Goldschmiedekuust von Fritz Hellwag und
eine Anzahl schöner graphischer Arbeiten des Ossen-
bacher Schriftkünstlers Otto Reichert . Befähigtes
Künstlertum offenbart sich in den Plastiken der Bild-
hauerin Jngeborg von Rath , von denen besonders die
holzgeschnitzten lebenerfüllten Figuren der Weihnachts¬
krippe starken Eindruck hervorrufen . Der Artikel
„Denkmale indischer Architektur und Plastik " von Eva
Keßler und drei künstlerische Photoausuahmen von
Saebcns , Worpswede , leiten zum zweiten Teil des
reichhaltigen Dezember -Heftes über , der sich mit Fra¬
gen der Wohnnngskultur , Gartengestaltung und mit
kunstgewerblichen Handarbeiten befaßt . Hier finden
wir unter anderem folgende Veröffentlichungen : „ Ein
altes Häuschen — heute " von Adols Haag , „ Kleiner
Umbau " von Architekt Alfred Kichercr , „ Neue Tafel-
gedecke mit Handbomalung " , „ Ein Wohnhaus in Stutt¬
gart " von Architekt Ernst Dobler , „ Raum und Farbe"
von Hans Eckstein , „ Zu den Goldschmiedearbeiten von
Johann Michael Wilm , München " und „ Der neue
Königsplatz in München " von Dr . Wilhelm Rüdiger.
Herrliche Bildbeispielo von Eigenheimen , Jnnenräumen,
Gartenanlagen , künstlerischen Hausgeräten und Schmuck-
gegenständen mit ausführlichen Beschreibungen geben
jedem Leser fruchtbare Anregungen sür anspruchsvolle
und bescheidene Wünsche.

„Deutsches Volkstum " . Monatsschrift sür das deutsche
Geistesleben . Herausgeber Dr . Wilhelm Stapel
und Albrecht .Erich Günther . (Einzelpreis
1,20 RM ., vierteljährlich 3,60 RM .) Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg 1935.

Das Dezemberhest bringt zunächst einen wertvollen
Beitrag von Felix Gcnzmer , dem bekannten Uobersetzer
der Jslandsagas über das „ Jringlicd " , in dem eine
Konstruktion vorgenommen und die ursprüngliche Ge¬
stalt wiederhergestellt wird . Wolfgang Beurlen be¬
stimmt in seinem Beitrag ,Was ist eine germanische
Tragödie " deren Wesenselemente . Über „ Götterblut
und Gottesgnadcntum " schreibt Hans Schomorus . Joses
Dünningers Beitrag „ Religiöse Volkskunde " zeichnet
uns ein Bild der schöpferischen Leistung des Volkes in
der Volksreligion . Besonders sei hingewiesen auf den
Aufsatz von Konrad Hecker „ Vergangenheit und Ge¬
schichte " , der eine Erörterung über ihr Wesen dar¬
stellt . Albrecht Erich Günther behandelt in seinem
Beitrag das Problem des Rechtsstaates und seine Gül¬
tigkeit sür den NS .-Staat . Von besonderer Bedeutung
dürste die „ Aussprache zwischen Hauer und Stapel"
sein . In dem weiteren Beitrag von Stapel „ Emil
Strauß als Erzähler " wird uns das Werk dieses
großen Epikers vorgestellt . Stapel erkennt ihn als einen
Erzieher zum edlen Leben . Die kleinen Beiträge und
das „ Tagebuch " , das wieder Aphorismen und An¬
merkungen zu Tagssgeschehnissen enthält , schließen das
Heft in gewohnter Weise ab.

„Das Innere Reich ." Zeitschrift sür Dichtung , Kunst
und deutsches Leben . Herausgeber : Paul Alver-
des und K . B . v . Mcchow . 2 . Jahrgang , Hest 9.
Preis pro .Hest 1,80 RM . Vierteljährlich 4,80 RM.
Verlag Albert Langen / Georg Müller , München.

Das Dezemberhest gibt einem Dichter Raum . der nach
jahrelangem Verkennen endlich in die Reihe der großen
Meister der deutschen Sprache eingerückt ist : „ I vses
W e i n h e b e r . Sein Sonettenzyklus „ Von der Kunst
und vom Künstler " , der den Gesang Michelangelos an
Vittoria Colonna in vollendeter und unvergleichlicher
Weise variiert , die göttliche Sendung des Künstlers,
sein Lieben und Leiden um des Werkes willen inner¬
halb der engen Grenzen des irdischen Daseins zum
Inhalt hat , ist ein Werk , das an llnerbittlichkeit der
Gesinnung , an Adel des Geistes , an Strenge der Form,
an Glanz und Leuchtkraft der Sprache kaum seines¬
gleichen hat . — Seh - auffchlußrcich ist im weiteren ein
Aussatz „ Wie das Kaiserbuch entstand " von Elfe Ernst,

der Witwe des großen , unserem Volke zu früh ent¬
rissenen Dichters Paul Ernst . Beachtenswert sind ferner
zwei Erzählungen : „Der Blutbaum " von Eduard Lach-
mann , die Schilderung eines düsteren , menschliche Lei¬
denschaften offenbarenden Geschehens , das schließlich
doch seine rechtmäßige Sühne findet : und die bei aller
sprachlichen Eigenwilligkeit ungemein frische Jugend-
geschichte „Die Holzschuhe " von Willi Steinborn , deren
Hintergründigkeit manchen Einblick gewahr ! in die
rätselhaften Tiefen des Daseins . Neben einer farbigen,
gedankenvollen Landschastsbeschreibung „ Nördliche
Heimkehr " von Joachim von Hclmersen , einer kurzen
Betrachtung Hans Biedermeiers über „ Biographie und
Drama " , einem umfangreichen kritischen Beitrag „Zur
Lyrik der Zeit " von Hermann Pongs , bleibt zu guter
Letzt noch hinzuweisen aus den menschlich sehr schönen
Bericht des „ Malers Rothenbücher über sich selbst ", der
in den gut gelungenen Wiedergaben einiger seiner
besten Bilder eine vorzügliche Ergänzung findet.

Neue kötfter-kalender
Der Führer kommt . (Wilhelm Köhler  Verlag,

Blinden i . W,)

Das große Erlebnis , das eine Begegnung mit dem
Führer für jeden Volksgenossen darstellt , steht im
Mittelpunkt einer wahren Geschichte aus Berchtesgadcn
unter obiger llcberschrist , die den neuen Jahrgang
1936 des Köhlerschen Teutschen Kalenders eröffnet,
Einen wahren Hausschatz für die deutsche Familie kann
man dieses unübertrefflich inhaltreiche Jahrbuch
nennen , lieber 200 Seiten stark , mit mehr als 109 Ab¬
bildungen , einem Kunstblatt und einem Wandkalender
als Beilage , bietet sich Köhlers Deutscher Kalender 1936
in einer so guten Ausstattung und einer solchen Viel¬
seitigkeit des Inhalts dar , datz man kaum versteht , wie
es möglich ist , für nur 70 Psg . soviel zu bieten.

Tornado -Flug am Ria Magdalcna . (WilhclmKoh¬
le  r V e r l a g,  Minden i . W, ) Preis RM , 1,39,

Ein Nachtflug über die Urwälder und weiten Sumpb
gebiete Kolumbiens erscheint uns schon abenteuerlich
genug . Auf einem solchen Fluge aber - von einem
Tornado , einem furchtbaren Gewitterstnrm , überrascht
zu werden und dennoch lebend davonzukommen — dos
ist etwas so Ungewöhnliches , daß man dieses tolle
Flugcrlcbnis des Ilugkapitäns Härrh Rother selbst
nachlesen muß , um es , gepackt und atemlos gefesselt,
mitzuerleben . Wir sinken es in dem soeben erschiene-
neu Köhlerschen Flieger -Kalender 1936 . Wenn der be¬
kannte Verlag von Wilhelm Köhler in Minden i Li¬
der schon seit Jahrzehnten sür Flotte , Heer und Kolo¬
nien soviel getan hat , sich nun auch der Fliegerei zu¬
wendet , dann kann man schon etwas Besonberes ^ er-
warten . lind man wird nicht enttäuscht . Aus 249 sel¬
ten mit über 100 Bildern wird eine solche Fülle an
Unterhaltung , Wissen und Belehrung aus allen Er¬
bieten der Fliegerei ausgebreitet , daß jeder aus seine
Kosten kommt . Ein Buch , das die Freude jedes plug-
begeisterten sein wird und das seinen Zweck voll er-
füllt , dazu beizutragen , die Fliegerei u " ch ^volkstüm¬
licher zu machen . Der geringe Preis ermöglicht die
weiteste Verbreitung.

Rettungstatcn deutscher Seeleute . (W i l hs -A - Köh¬
ler Verlag,  Minden i . W .) Preis «er » » ob-

Die Rettung der Schiffbrüchigen des norwegischen
Dampfers „ Sisto " durch den deutschen Dampfer „New-
York " ist noch srisch in aller Erinnerung . Wer aber
weiß noch viel von den heldenmütigen Rettungslosen
deutscher Seeleute und deutscher Schisse in weiter zmucn
liegenden Jahren ? Es ist unstreitig ein Verdienst , da-
sich der vom sonntäglichen Hascukvnzert allgemein
kannte und als Mitredakteur des Köhlerschen Fwttcn-
Kalenders tätige Kapitän Herbert erworben Hat , wen
er durch einen Aussatz in dem soeben erschienene
neuen Jahrgang 1936 des Köhlerschen Motten
Kalenders diese tapferen Rettungstaten der Bergem
heit entreißt . Wie immer ist der Köhlersche Mmte"
Kalender — ganz das Gegenteil eines trockenen yagi
buche ? — von einer erstaunlichen Reichhaltigkeit , y
jeden , der die See , die Marine und die Schiffahrt ue -
sür den Bewohner der Wasserkante , wie für dw rm '
ratte im tiefsten Binnenlands , für jeden schließlich,
Sinn hat für eine kernige lind frischen Seewind atmen
Lektüre , ist dieses Jahrbuch bestimmt . Besonder , wc
voll ist die große - mehrfarbige Beilage über hsc unno '
abzcichen der Kriegsmarine . Außerdem illustriere»
ISO schöne und interessante Bilder den vielseitigen 3
halt des 288 Seiten starken Kalenders.
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